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§1- 

Auf der linken Seite des Innstromes, der Stadt Braunau gegenüber, thronte auf einem 
steil ansteigenden Felsen durch mehrere Jahrhunderte eine Vcste, welche man Ju Ibach 
nannte, bis sie endlich im Jahre 1504 im baicrisch-landshutischen Erbfolgekriege von den 
Pialzern eingenommen, zerstört und nicht wieder aufgebaut wurde'). 

Im Anfange des zwölften Jahrhunderts erscheint in den Urkunden ein edelfreies Ge- 
schlecht, welches von dieser Veste den Namen trug. Was wir über dasselbe mit Sicherheit 
behaupten können, ist seine nahe Vcrsippung mit den Grafen von Dornberg, ohne da» wir 
die Art und Weise genau anzugeben vermögen. 

Sie ergibt sich aus der Verhandlung wegen der Übersetzung des vom Grafen Dietmar von 
Lungau (Dornberg) jedenfalls schon vor 1130 gestifteten Klosters Elsenbach nach St. Veit 
bei Neumarkt an der Rot im Jahre 1 173"), da zu dieser Zeit die Brüder Gebhart und Heinrich 
von Julbach die Vogtei dieses Klosters besassen, ungeachtet der Enkel des Stifters, Graf Wolf- 
ram von Dörnberg, am Leben war. Der Besitz dieser Vogtei beweist eine nahe und innige Ver- 
wandtschaft der Herren von Julbach mit dem Grafen Dietmar von Dörnberg. 

Bei all dein int aber der Übergang der Vogtei von Elsenbach an dio Herren von Jul- 
bach kaum erklärlich, wenn der Enkel des Stifters Dietmar väterlicherseits von ihm abstammte. 
Das seheint wirklich nicht der Fall zu sein. 



';. Hundt, .Suuumbuch und Anilin Rumplcr. Uber Olamit. lUrarUe bei Offle -Sepp«, rer. boic. I, 121. 
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Dietmar hinterlicss eine Tochter Hiltiburg, welche mit dem Grafen Heinrich von 
Schaunburg vermalt war, für dessen Seelenheil sie um 1130 drei Huben im Ostlandc nach 
St. Peter in Salzburg, wo er seine Ruhestätte gefunden, vergabt«. Dem Kloster ElAcnbach gab 
sie in Gegenwart des Erzbischofcs Chunrat von Salzburg (1105 — 1147) und des Bischofes 
Reginbcrt von Rrixcn (1125 — 1142) das Gut Maginbach zurück, welches sie ihm ungereehter- 
weisc vorenthalten hatte: dann endlic h entschädigte sie das Kloster St. Peter mit 3 Huben in 
der Nähe ihrer Burg Dornberg (bei Mühldorf am Inn) für jene drei, welche sie beim Ab- 
leben ihres Gemahls demselben übergeben, Udalrich von Wolfstein aber (der Bruder ihres Ge- 
mahls) wieder entrissen hatte 1 ). Einer der Sühne dieser Ehe, Wolfram, erhielt die Yeste 
Dornberg. Im Begriffe ins heilige Land zu ziehen (wahrscheinlich 1147) schenkte er an 
St. Peter scino Besitzungen zu Potenbruun bei St Pölten und eine Mühle an der Traisen 2 ). 
Der Bruder Wolframs wurdo Graf Heinric h von Schaunburg genannt 3 "), welcher aller Wahr- 
scheinlichkeit nach ohne männliche Erben hinterlassen zu haben, gestorben ist, da Pfalzgraf 
Friedrieh zufolge seines Testaments im Jahre 11G0 das Castrum scovenbure et honiincs comitis 
Ileinrici inne hatte 3 '). Aus allen diesen Nachrichten scheint sich zu ergeben, dass mit dem 
Ableben des Stifters von Elsenbach die Veste und der Name von Dornberg an seinen Enkel 
Wolfram, den Sohn seiner Tochter Hildburg, übergegangen sei. 

Auf diese Weise wird der Ubergang der Vogtci von Elsenbach an die Julbaeh durch 
das Aussterben des Mannesstammes des Stifters erklärlich. 

Ritter v. Koch-Sternfeld') meint zwar, dass der „nur oberflächlich" unterrichtete Mönch 
von St. Peter, dem wir obige Nachrichten verdanken, nichts anders sagen wollte, als dass dio 
Leonberge (Dornberge) mit Julbaeh und Schaunburg in der nächsten Blutsverwandtschaft 
stunden; allein diese Annahme scheint jedenfalls zu kühn, wenn wir erwägen, dass der Gemahl 
der Hildburg seine Grabstätte in St. Peter hatte») und Hildburg im Bcsitzo der Veste Dorn- 
berg war. 

Der Name Jugclbach, Julbaeh, erscheint in den Urkunden zuerst um das Jahr 1120*) 
und zwar im Codox von Hanshofen, Klosternuuburg und Formbach, wo Werinhart, Wern- 
hart von Julbaeh als Zeugo auftritt. Von da an finden wir seinen Namen sehr oft bis etwa um 
1 1 G 5 entweder selbslhaudelnd oder Zcugniss gebend, am gewöhnlichsten an der Seite der 
Grafen von Formbach oder der Markgrafen von Österreich und der Herzoge von Baiern, in 
Raiern und im Ostlande. 

Die Stellung, welche dem Wcrnhart v. Julbaeh in den Urkunden angewiesen ist, bezeich- 
net ihn als einen e del freien'). Seiner Gemahlin Name ist Benedicta; ihre Söhne sind 
Wcrnhart, Gebhart und Heinrieh, welche in den Urkunden von beiläufig 1140 an auf- 
treten "). 



>) i». 

») Juy.vU, I, 65«. 

■>•) Mon. buie. XIII, 59. Derselbe er»Dhcint »ucl. in dem Codex TM BeiefalBfdtJI (Quellen und Erörterungen mr baleriseben und 
dMtMfcM 0w«Mahta I, S3») um 1140 und tonrt noeb Bftcr, i. B. Fe», Tue.. Anerd. III. III, «35. VI. L 3S7. Froyberg, liijtor. 
Schriften und Urkunden. U, -JUS. Mo«, b. III, «7. VI, 19. I, 163. VII. 55. V, 331. IX, 441. 

3'j Mon. boir. X, MI. 

»J Vier VermiirhtniMC, 6. 

>> Reg. 19. 

«) Rejr. 15-18. 

') He h '. 28«. 

*) lieg. SS', 88", »», 3« u. •. ». 
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Auf eine nirhts weniger als ehrenvolle Weise erwähnt ihrer das Saalbuch von Berchtes- 
gaden. .Ein gewisser Tyrann, Feind seiner eigenen Seele. Wernhart von Julbach, macht dem 
Kloster Berchtesgaden die Schenkung des Gutes Kotenhofen durch den edeln Mann Megen- 
hart und dessen Hausfrau streitig durch die Behauptung, dass nach dem Ableben der benann- 
ten Ehegatten das Gut ihm anfallen müsse und angefallen sei. ]>er Propst Eberwin stillte den 
ungemessenen und unersättlichen Geiz dieses Räubers mit einer Geldsumme, worauf er dann 
in Gegenwart des Erzbischofes Chunrat von Salzburg und des Bischöfe» Roman von Gurk allen 
weiteren Ansprüchen entsagte' '). Nach einiger Zeit erhob er unter dem Vorwande, dass seine 
Gemahlin und seine Söhne die Einwilligung zu dem Verzichte nicht ertheilen wollen, neue 
Ansprüche. Die Chorherren von Berchtesgaden bewarben sieh um den Schutz des Papstes, 
welcher dem Erzbischofc von Salzburg den Auftrag crtheilte. die Beklagten zur Verzichtlei- 
stung zu verhalten. Da sie sich gutwillig nicht fügen wollten, so wurden Wernhart, seine 
Gemahlin und ihr Sohn G ebhart mit dem Bann belegt. Der zweite Sohn Heinrieh hatte 
eben wiederholt das Kreuz genommen; Wernhards wird nicht erwähnt. Wahrscheinlich war 
er schon gestorben. Erst am 3. Juli 1147 konnte der Erzbischof den Streit durch einen Ver- 
gleich zur Ruhe bringen"). 

Wernhart von Julbach, der Benedicta Gemahl, starb um 1165, nachdem er auf dem Tod- 
bette dem Kloster Eormbach, dessen Abbt Ortolf ihm zur Seite stand, durch seine Sühne Hein- 
rich und Gebhart einen Hof zu Mitche übergeben hatte'). 

§ 2. 

Bekanntlieh entstanden die Familiennamen im cilften und zwölften Jahrhundert erst all- 
mählig. Dieselben Personen nannton sich bald von dieser, bald von jener ihrer Besitzungen, 
auf der sie eben ihren Wohnsitz aufgeschlagen hatten. Um desto wichtiger sind die Taufnamen, 
weleho sich damals regelmässig in demselben Geschleehte wiederholten. 

Heinrich von J ulbach, der Sohn Wernhards und der Benedicta, welcher wie wir hörten 
im Jahre 1147 zum zweiten Male den Kreuzzug angetreten hatte, scheint überhaupt ein 
Wanderleben geführt zu haben, donn darauf deutet sein Beiname „Fahrirro 44 . Als Leben- 
der wird er in der schon besprochenen Urkunde wegen Übersiedelung des Klosters Elsenbach 
nach St. Veit am 3. April 1171 zum letzten Male genannt'). Merkwürdig ist aber die 
Urkunde, welche von ihm nach seinem Ableben Kunde gibt Abbt Heinrich von Formbach 
bemerkt in einer Aufzeichnung vom Jahre 119G, dass sein Kloster zu dem Rechte zu Aschach, 
welches dasselbe aus der Hand der Stifter (dor Grafen von Formbach-Neuburg) erhalten hat, 
„wegen des uns gehässigen Heinrich v. Julbaeh mit dem Beinamen Fahrirre*, nie 
gelangen konnte bis auf diese Stunde; allein Graf Wernhart von Seh o wen bor ch, Richter 
und Vogt des Klosters, habe verliehen und bestätigt, dass von den Klosterleuten Weggeld 
und Wassermauth nicht gefordert werde, sondern dass ihnen für alle Zukunft unbehelligte 
und mauthfreie Vorüberfahrt verbleiben solP). 

Aus dieser Aufzeichnung erhellt, dass ursprünglich die Mauth in Aschach im Besitze der 
Grafen von Formbach war, denen also auch der Schutz der Sehift'fahrt auf der Donau zwischen 

i) ltcg. 2«. 
») ltc(f. »8. 
a j K.J. W. 

Bf* M. 
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Passau und Linz oblag: lerner dass — wohl an der Grafen statt — Heinrich Fahrirro von 
Julbach die Mauth bcsass und nach ihm, ob mittelbar oder unmittelbar ist nicht zu bestimmen, 
Wernhart von Schaunberg, der auch nach dem Aussterben der Grafen von Formbach die 
Sehutzvogtei über Formbach verwaltete. 

Gebhart von Julbach, Heinrichs Bruder erscheint unter diesem Namen zum letzten 
Male um 1190'). 

Endlich wird auch noch einWernhart von Julbach, wahrscheinlich ein Sohn eines der 
beiden Brüder in drei Urkunden um 1184, 1190 und im Jahre 1195 genannt*). Er war Vasall 
des Herzogs von Dalmaticn aus dorn Gesehleehte der Grafen von Andechs, der Erben der Cira- 
feu von Neuburg, in ihren Besitzungen am Inn und mit der Mauth zu Neuburg von ihm 
belehnt, wesshalb er seine Einwilligung zur Mauthbefreiung des Klosters Reichersberg, 
welche ihm der Herzog verliehen hatte, ertheilcn musstc. Der erste Zeuge in der betreffenden 
Urkunde ist Wernhardus de scaweuber ch 1 ). 

Von dieser Zeit an — 1195 — verschwindet der Name der Herren von Jul- 
bach, welcher in den Urkunden des 12 Jahrhunderts Uber 80 Mal genannt wird, gänzlich. 
Das Geschlecht muss entweder ausgestorben sein oder unter einem andern 
Namen fortgolebt haben. 

Als Dicustmannen von Julbach werden ausdrücklich und namentlich bezeichnet dio von 
Winchelheim, Stal und Hiezeuaw, Ilarnit (Hartnit) und Liutolt, Rudolf von Julbach und 
Aerbo Schreier 4 ). 

§ 3. 

Die Aufzeichnungen des Stiftes Kremsmünster enthalten einen Vergleich desselben mit 
den Brüdern Heinrich und Gebhart von S cho wenb erch, welcher unter Vermittlung des 
Bischofes Dictpolt von Passau (1172—1190) und des Herzogs Liupolt von Österreich (1177 — 
1191) im Jahre 1178 in Betreff gewisser Güter zu Leobenbach — an der Strasso von Wels 
nach Krcmsmiinster in der Tfarre Sipaehzell — geschlossen worden ist. Die edle Matrone 
Benedicta, die Mutter der benannten Brüder, hatte selbe zum Theile an Kremsniünster ver- 
gabt, zum Theile hatte dieses selbe von den Eigenleuten erworben. Schon früher erkaufto 
AbbtAdalraml 116"> — 1173) von Heinrich von Schaunberg, der nach dem Tode der Mutter für 
sich und seinen Bruder Ansprüche erhoben hatte, um 30 Talente eine Verziehtleistung, wobei 
er sich auheisihig machte, auch seinen Bruder hiezu zu bewegen. Allein erst nachdem Abbt 
Ulrich (1173—1182) au Gebhart noch 20 Talente und ein Pferd gegeben hatte, entsafte die- 
ser mit Gemahlin und Kindern allen ferneren Ansprüchen. 

Bei dieser Verhandlung erscheinen unter den Zeugen und zwar unverkennbar im tiefolge 
der beiden Brüder, Rudolf von Vinchcnheim, Ruprecht und Heinrich von Stal, welche 
wir eben als Dionstmannen von Julbach kennen gelernt haben*). 

Was im ersten Augenblicke auffällt, ist das Zusammentreffen der Namen der Mutter 
und der Söhne in dem Gesehleehte von Julbach und Schaunberg. Das Auffalleudo erhöht dio 
Seltenheit des Namens Benedicta in unseren Urkunden. Soviel mir bekannt, fandet er sich nur 



V Ki'K. 7». 

*) Reg. 7", 79, 81. 

'■>) hVg. «»■ Also auch auf dem Inn bc»*.»en die Ürafen too Formbach da« Geleitarcetat, mkaU tU dem Wcrnlmrt von Julbach mit 

der Mauth zu Lchtm gi-gebrn. 
*) Mo«, boie. III, 2B1. Heg. 60 \ 
J J Iteg. 71. 
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noch ein einziges Mal. Die Gemahlin Engelberts I. von Schönhering, um das Jahr 1130, trug 
denselben ebenfalls'). Ebenso bemerkenswerth ist das Auftreten solcher Namen, welche ur- 
kundlich als Dienstmannen von Julbaeh nachgewiesen sind, die hier unverkennbar als Dieust- 
mannen der Brüder von Schaunbcrg erscheinen. Wenn wir endlich noch orvvägeu, dass 
Wernhart von Schaunberg um 1196 im Stande war das Unrecht aufzuheben, welches Heinrich 
Fahrirre von Julbaeh den Brüdern von Formbach an der Mauth zu Aschach zugefügt hatte, so 
dürfte der Schluss nicht mehr gewagt sein, dass die Brüder Heinrich und Gebhart von Julbaeh 
und ihre Mutter Benedicta und die Matrone Benedicta, Mutter der Brüder von Schaunberg, die- 
selben Personen seien, zumal wenn man bedenkt, dass die deschlechtsnamcn erst im 13. Jahr- 
hundert regelmässig vorzukommen pflegen und „der Taufname> auch dann noch die Hauptsache 
blieb, als der Beiname schon üblich war, aber noch nicht ein fester Gcsc hie eh tsnam e'j. 

Gewiss ist noch, dass nach dem Auxsterben der Julbaeh oder vielmehr nach dem Ver- 
schwinden ihres Namens aus der Geschichte im Ablaufe des zwölften Jahrhunderts die Herren 
von Schaunberg im Besiizc von Julbaeh und der Vogtei über St. Veit, dass sie als „unser 
Stifte zu bezeichnen keinen Anstand nahmen, erscheinen 1 ). Die Namen Heinrich und Wern- 
hart bleiben im Hau«e der Herren von Schaunberg durch mehr als zwei Jahrhunderte so ein- 
heimisch, dass andere nur dann vorkommen, wenn mehr als zwei Brüder vorhanden waren. 

Die Identität der Julbaeh und Schaunberg ist übrigens schon alteren Genealogen bekannt 
gewesen, so wie selbe von neueren und den neuesten anerkannt wird. 

§4. 

Nicht befriedigend erklärt ist bis jetzt noch, auf welche Weise die Herren von Jul- 
baeh vom Inn an die Donau herunter gekommen sind und hier den grossen Macht- und Land- 
besitz erworben haben, mit dem wir sie sofort ausgestattet finden. Man hat das Problem 
dadurch lösen zu können geglaubt, dass man einen Raffoltvon Scoemperc (Sconberch, Seoeuin- 
bereh, Sconeberch. Scounenberch. Schovenberch)') zum Stammvater der Herren von Schaun- 
berg machte. Derselbe soll sich in den Kriegen Kaiser Heinrich IV. im grossen Schisma an 
der Seite desselben so glänzend hervorgethan haben, dass sich der Kaiser veranlasst fand, ihn 
mit einem reichen Bcsitzthume, welches der Kirche von Passau im Donauthalo weggenommen 
worden, zur Belohnung für seine Verdienste auszustatten 5 ). 

Nach einem Beweise für diese so zuversichtlich ausgesprochene Behauptung habe ich 
mich vergeblich umgesehen; es spricht vielmehr alles gegen sie. Abgesehen von der Form 
des Namens Schönberg, kömmt der Namo Raflblt weder im Gcschlcchtc der Julbaeh noch in 
dem der Schaunbcrgc vor, soweit wir davon Kenntnis« haben, was in dieser Zeit kaum denk- 
bar sein würde, wenn er wirklich die Macht und Grösse der Herren von Schaunberg in Öster- 
reich in der angegebenen Weise begründet hätte. Kaffold von Schönberg scheint auch nicht 
dem eigentlichen Adel angehört zu haben, wenigstens steht er in den Urkunden, welche seinen 
Namen enthalten, ziemlich weit zurück"). Entscheidend in dieser Beziehung scheint mir die 

') Urkundenbueh de. lj. n dr. oh der Kn», I, 553. XCII und 655, XCIX. 
*) Uoth von Schrccken.tcin, (ic.chicl.te der Rci.h.rittcrwliaft, I, 135. 
* Reg. S73. 

*) Diese Form er»chcint nur ein »innige* M«l in dem »ehr unm*erU«.ig«n Code* von Ran.nofcn, wir rr im S. Bande der Mon. boie. 
«''gedrückt l»t- 

*J Wel*»bacher, (Je»ebiehte <'i«terreieh» ob der En», 61 : „Pen prrts.ten Kann . . bekam Raffold oder Kapotn t. Julbaeh*. 

•) l>kniidenbuch de. Lande« »h der En. I, 214. XXIX, SIT. XXX VI L 85L CXI/VI, 8*5. CXLVIII. ( Megingo« de Sur- 

beiuien, WUen ,,inecrna, Raffold de Sconbcrgo . . . II, 805. CXXXVIII. Mon. boic V, im Codex Ton Aidenbach. 
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Urkunde des Herzogs Heinrich Lowe, welcher bezeugt, dass sein getreuer Dienst mann 
ßerthold von Lowenstein allen Ansprüchen auf ein Allod zu Seonenbereh und Waltherthorf 
entsagt habe, welches sein Oheim Raffold einst der Kirche zu Raitenhaslach schenkte. 

Kaiser Heinrich IV. konnte in seinen Zügen gegen die Markgrafen von Österreich und 
Stcyr, gegen den Grafen von Formbach -Neuburg u. s. w. wohl das Gebiet verwüsten und 
augenblickliche Vortheile erringen, aber dauernde Erfolge hat er nirgends, am wenigsten auf 
der rechten Seite des Inns erfochten. Kaum hatte er den Rücken gewendet, so war auch 
seine Gewalt wieder zu Ende. Den .jungen, feurigen" Kaffold würde man aller Tapferkeit 
ungeachtet seinem Herrn augenblicklich nachgesendet haben, wenn er Güter des Hoehstiftcs 
Passau besessen hätte. Zudem gab es keinen Grund Bisthunisgüter wegzunehmen und zu ver- 
schenken. Die Bischöfe, welche damals factisch die Stühle inne hatten, waren ja Freunde und 
Parteigänger Heinrichs IV., die er schonen niusste. 

Wir wollen eine andere Erklärung versuchen, für welche wir allerdings auch nur Wahr- 
scheinlichkeitsgründe, aber keine positiven Beweise aufzubringen vermögen. 

Gegen das Ende des 11. und in der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts sass in Aschach 
an der Donau ein edelfreies Geschlecht, welches sich von Aschach nannte und in sehr naher 
und inniger Beziehung zu den Grafen von Formbach-Neiiburg stand'), was auch den gelehr- 
ton Genealogen dieses Geschlechtes zu der Äusserung veranlasste, dass die Herren von 
Ascha (so) und Wilbcring adelicho Vasallen und Gaurichter der Grafen gewesen seien 4 ). Es 
wird zwar nicht gemeldet, dass die von Aschach die dortige Mauth bessen haben, doch ist es 
höchst wahrscheinlich. Ihre nahe Beziehung zu den eigentlichen Besitzern, den Grafen von 
Formbach, und ihr Wohnsitz, nach welchem sie sich benannten, sprechen dafür. Vornehmlich 
ist es Wernhart oder Bernhart, welcher oft an der Seite der Grafen und in bevorzugter 
Stellung erscheint 3 ). 

Gleichzeitig oder vielleicht etwas später finden wir einen edcln Mann — nobilis vir — 
Adalram von Aschach 1 ). Von da an ist keine Rede mehr von dem Gcsehleehto der ,edeln 
Männer" von Aschach; statt ihrer finden wir die Herren von Julbach und Schaunberg im 
Besitze der Mauth zu Aschach. Entweder, so scheint man annehmen zu müssen, waren die 
von Aschach und die von Julbach-Sehautibcrg desselben Geschlechtes oder die Gemahlin des 
ältern Wernhart von Julbach war eine Erbtoehtcr von Aschach, die Tochter Wernhards oder 
Adalrams. Ich erkläre mich für diese Annahme, denn dass Benedicta von Si-haunberg, die 
Mutter der mit Kremsmünster hadernden Brüder Heinrieh und Gebhart, eine Erbtoehter 
gewesen mit eigerithümliehem Besitze ausgestattet, scheint aus dem Umstände hervorzugehen, 
dass sie selbstständig über einen nicht unbedeutenden Güterbesitz zu Leobenbach verfügen 
konnte. 

Die Herren von Julbach, welche die ihnen angefallene Erbschaft zu Aschach antraten, 
waren, wohl gleichzeitig, so glücklich sehr umfangreiche Lehen von den Hochkirchen zu 
Passau, Bamberg u. s. w. zu erlangen, wie wir sogleich und im Verlaufe dieser Abhandlung 
zeigen werden. 



') U«J will »aliraebriniielt aueh jene Xoti« bei Uaucb, Scputt. rcr. Austr. I, 251 und Mon. hoic. XXVIII, II, 189 bciü'BÜch der 

Julbach -Schaunberg andeuten, wenn e» überhäuft nicht bloste Sace Her tunt Vor,* attinenü» U»»tro NimburcJi u. «. W. 
*) Morlz, xurtv lieachichtc de» Grafen von Konnbarh u. ». w. 113, 114. 
») Rt* 1, S, 3, i, 8- 
*) Iteg. II, II. 
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§ 5. 

Eine Aufzeichung im Archive des Klosters Wilhering aus der Mitto des 13. Jahrhunderts 
berichtet, dasB zwei Edle aus Schwaben. Schilliugsfirst genannt, sich in Ebrach (zwischen 
Wirzburg und Bamberg) dem Mönehsstande gewidmet und bei ihrem Eintritte in's Kloster dem- 
selben den Ort Ililkering — in der Pfarre Hartkirchen — , welcher ihnen eigentümlich 
zugehörte, uud zwar unter der Bedingung vergabt haben, dass daselbst ein Kloster des Cister- 
cienserordeus gebaut und errichtet werde. 

Abbt Adam v. Ebrach habe hierauf zwei Mönche dahiu gesendet mit dem Auftrage zu 
untersuchen, ob sich Ililkering zur Gründung eines Klosters des Ordens eigne. Die Ortlich- 
keit fanden diese zwar ganz entsprechend, doch bemerkten sie, dass ganz in der Nähe zu 
Wilhering in neuester Zeit (1147) ein Kloster ihres Ordens gestiftet worden sei. Abbt Adam 
habe dann, in Erwägung, dass zwei Klöster des gleichen Ordens in solcher Nähe nicht gedei- 
hen können, die Besitzung an Wilhering verkauft. „Um jene Zeit", so fährt der Erzähler 
fort, „waren dio Vesten Scowenborg und Stovph noch nicht erbaut, denn auch der 
Wald nächst Staufund Stauf selbst gohören zum Besitzthume des Ortes« (Ililkering)'). 

Diese Nachricht lautet so bestimmt, dass ich die Richtigkeit derselben nicht bezweifeln 
kann. 

Damals also — um 1150 — standen die beiden Vcston Stauf und Schaunbcrg noch nicht; 
allein sie müssen sehr bald nachher erbaut worden sein und zwar wahrscheinlich zuerst Stauf 
auf dem Bergkegel, an dessen Fusse Hilkoring liegt. Schon um 1154 wird Wcrnhardus de 
Stoffo mit seinem Bruder Heinrich umgeben von mehreren Dienstleuten genannt, welche 
kurze Zeit später als Dienstmannen von Schaunbcrg zum Vorscheine kommen 8 ). 

Im Jahre 11G1 wird zum ersten Male Heinrich v. Schownberc „ein edler und mächtiger 
Mann" urkundlich genannt, welcher unbezweifelbar seinen Sitz auf der Vcste Schaunbcrg bei 
Aschach aufgeschlagen hatte 3 ). 

Diese einst gewaltige Burg, welche sich in der jüngsten Zeit mit schnellen Schritten 
ihrem gänzlichen Zerfalle zuneigt, krönt einen vorspringenden Felsen der Hügelreihe, welche 
sich im Halbkreise von der Donau oberhalb Aschach gegen Efcrding hinzieht. Sie erhielt 
ihren Namen zweifelsohne wegen der ausgebreiteten Aussicht über das ganze Donauthal und 
den Donaustrom von Aschach bis Ottensheim und Schönhering horuntcr, dann rechts über 
das fruchtbare Hügelland auf die Kette des Bcrggürtcls, welcher Österreich von Steiermark 
scheidet. Scowonborc (Schaueubcrg, Schaunberch) : die Veste mit der freien, weiten Aussicht 
in das Land, Luginsland. 

Bezüglich der Schreibung des Namens der Veste und des nach ihr benannten Geschlech- 
tes hat sich erst in neuerer Zeit Verwirrung und Unrichtigkeit eiugcschlichen, indem man 
jene fast immer Schann- oder Schaumburg und dieses von Schauu- oder Schaumburg schrieb. 
Den Urkunden sind diese Formen unbekannt, zumal jenen , welche von den Herren uud 
Grafen von Schaunbcrg selbst ausgestellt worden sind'). Selbst noch unser vaterländischer 

'/ Meine Oe«clüchte *on Wilhering, 45S. 

*) Reg. 42. Vgl. Reg. 56, 57, 71. E» gab übrigen* noeb ein andrrea edle» Geschlecht diese« Namem in Baiern, In welchen) der Name 

Heinrich einheimisch w«. 
J ) Reg. 6«, 57. 

*) Nur In der Urkunde, Reg. 57 wurde Beyenburg kaum richüg geleaen. Sie bietet aber ihrer »ehr «blechten Beschaffenheit 
wegeu keine Sicherheit. 

(Stau.) . 



Digitized by Google 



10 



Jodok Stüh 



Genealoge, der fleissige Freiherr von Hoheneck, hat die urkundliche Form in beiden Beziehun- 
gen festgehalten und Schaunbcrg geschrieben. 

Dem Italiener Äneas Sylviua Piccolomini mag man es verzeihen, wenn er Schaunbcrg 
mit mons pulcher sich zurecht zu legen suchte; der Deutsche aber soll wissen, daes Scovcn 
die alte Form für schauen ist und Scovenbcrc eino Anhöhe mit einem woiten Ausblicke 
bezeichnet. Gegenwärtig ist wie bemerkt die einst so gewaltige Burg nur noch eine gross- 
artige Kuino. 

An der urkundlich feststehenden Schreibung muss um so mehr fest gehalten werden, als 
der Name Schaunburg oft wiederkehrt , was zu Verwechselungen Anlass geben kann und 
gegeben hat. Im südlichen Deutschland allein sind mir nachstehende Vesten dieses Namens 
bekannt, von denen sich die Besitzer benannten: 

1. Ein Geschlecht, welches sich Grafen von Scauenpurc nannte und die Vogtci von 
St. Emmeramm verwaltete, war in Baiern, zumal in Niedcrbaiorn reich begütert. Tm Saal- 
buche dieser Abbtci erscheinen zwei Brüder: Ulrich, welcher sich von Wolfstein schrieb, und 
Heinrich von Schaunburg. Des letztern Gemahlin ist eben jene Hilteburg, von welcher oben 
die Rede war 1 ). Dr. Wittmaun, der Herausgeber des Saalbuches, vermuthet einmal, dass dieses 
Schaunburg in Sihüubcrg, Pfarre Weihmörting unweit Schärding, gesucht werden müsse, 
dann will er es wieder in Schaunburg am Berge in der Pfarre Adelkofen bei Landshut aufge- 
funden haben*). 

2. Eine Vestc Seoynburg, auch Scaunwurg ist nachgewiesen auf einem Berge bei Oll- 
stadt, eine Meile vom Kloster Schlehdorf in Oberbaiern , am Fussc des baierischen Hoch- 
gebirge 3 ). 

3. Eine Veste Schaunburg liegt im Bisthume Bamberg. Aus dem auf ihr sesshaften 
Ciesehlechic stammt der berühmte Cardinalbisehof von Augsburg Peter v. Schaumburg 
Ii. 124— 14C9). 

4. Eine andere Vcste dieses Namens lag irgendwo in Schwaben, nach welcher sich die 
<!emahlin des Herzogs Weif VI. eine gebornc Gräfin von Calw benannte'). 

5. Von Scauenburc am Bhein /.wischen Heidelberg und Schriesheim schrieb sich ein 
gräfliches Geschlecht, welches auch in Oberbaiern begütert war*). Endlich 

6. Finden wir ein Schowcnburc au der Drau in Kärnten"). 

Alle diese hier nachgewiesenen Vesten und die Geschlechter, welche von ihnen den 
Namen trugen, licissen Schaunburg, während die Besitzer der Burg bei Aschach an der 
Donau ausnahmslos durch fünf Jahrhundert sich selbst und ihren Sitz Schaunbcrg schrieben. 
Daraus scheint gefolgert werden zu dürfen, dass die Herren von Schaunbcrg eben nur der 
Lautähnlichkeit wegen mit keinem der benannten Geschlechter in Verbindung gebracht wer- 
den können. Zudem ist das Geschlecht der Schauuberge vor dem Anfange des 14. Jahrhun- 
derts zuverlässig kein gräfliches, ungeachtet dieses Prädicat den Mitgliedern desselben in den 
Traditionsbüchern ein Paar Mal ertheilt wird. 



') K»b«'I. Orig. Bojar. 276. Ried. Cod. Ratlab. I, 17t, 187. Freyberg , historische .Schriften ur,d l'rkundcn, It. 192. 225. Mon. 

loic. III, 67. V, 331. VI, 79. VII, 65, 108. IX, 441. X, 243. XIII, 67, 149. 
I) Quellen luid Erläuterungen lux balerlscbcn und deutschen Geschichte, I, 62, 1S3. Nr. 4. 
>) Meiehclbeek. faittur. Frislng, I, 812. 
*) 8 Iii In, Wirtemborg. Geschieht«, II, 370. 
'■•) 1. c. 418. Mon. boic. X, 4U4, 467. 

«) Pcx, Tut«. Anecd. III. III, 704, 714. Horm.yr, Archiv. 1822, S. 374. 
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Nach dieser Abschweifung kehren wir wieder zu Heinrich von Schaunberg, dem „edeln 
und mächtigen Mann" zurück. Er erscheint noch einige Mal in den Urkunden; zum letzten- 
mal- auf dem Reichstage in Nürnberg in einer Urkunde Kaiser Friedrichs I. am 27. Februar 
1181'). 

Heinrich von Schaunberg starb wahrscheinlich bald nach seiner Rückkehr in die Heimat 
und zwar vermuthlich ohne Hinterlassung männlicher Nachkommenschaft, wie man aus dem 
Umstände schlicssen darf, dass bei seiner Beisetzung im Kloster Formbach von Kindern des 
Verstorbenen keine Erwähnung geschieht. Sein Bruder Gebhart von Schaunberg vergabte am 
Vorabende seiner Bestattung in Gegenwart und mit Zustimmung seiner Gemahlin Sophia 
und des Sohnos Wemhart einen halben Huf zu Snegelheim an das Kloster. Unter den 
Zeugen werden nebst anderen aufgezählt: Härmt und sein Bruder Leutolt von Julbach 8 ) und 
Chunrat Gebhards Sohn von einer Beischläferin. Die Gemahlin Heinrichs ist vielleicht jene 
Wiulfhilt de scovenbere, welche um 1190 das Gut Steinbrucko nach St. Nicola vergabte*). 

Gebhart v. Schaunberg wird zum ersten Male genannt unter den Zeugen in einer 
Vergabung des .Markgrafen Berthold des jüngern von Isirieu (Andechs) und seiner Gemahlin 
Agnes an das Kloster Formbach um das Jahr 1170'). Seine Gemahlin hicss, wie wir eben 
hörten, Sophia, 

War diese vielleicht eine Erbtochter von Schönhering, in welchem Geschlechte der Name 
Sophia vorkömmt? Nach 1170 wird es nicht mehr genannt, und bald hierauf werden wir die 
Schaunbergo im Besitze jener Güter treffen, welche die von Schönhering besessen haben 
müssen. 

Die edle Matrone Sophia von Schaunberg. höchst wahrscheinlich Gebhards Gemahlin 
schenkte um 1190 der Kirche zu Wilhering das aus einem Neugereute erwachsene Gut St. 
Maricnrcut'). Der allem Anscheine nach einzige Sohn dieser Ehe war Wemhart von Schaun- 
berg, welcher mit seinen Eltern der Bestattung scinos Oheims Heinrich in Portubach bei- 
wohnte. Gebhards v. Schaunberg Name wird bei jenem Begebnisse zum letzten Male erwähnt; 
Gebhart von Julbach aber in der Übergabe eines halben Mansen zu Ohde durch die Hand des 
Herzogs Berthold von Dalmatien an das Kloster Formbach um 1190"). 

Wenn die Voraussetzung begründet ist, dass Heinrich v. Schaunberg keinen männlichen 
Erben hinterliess und Wcrnhart von Schaunberg der einzige Sohn Gebhards war, so musste 
nach seinem Ableben um 1190 der Gosamtutbesitz des Geschlechtes der Schaunberg-Julbaeh 
dem Wemhart von Schaunberg zufallen. 

In drei Urkunden 1 ) wird Wemhart von Julbach genannt. Er hatte die Mauth zu Neuburg 
am Inn von dem Herzoge Berthold von Dalmatien und Markgrafen von Istrien und dessen 
Sohn Heinrich zu Lehen und gab seine Zustimmung, als diese dem Kloster Baitenhaslach die 
Mauthfreiheit erneuerten. Als derselbe Herzog am 2. Juni 1195 dem Kloster Rcichersbcr^ 



') Reg. SS, 62, er, 64 f. 72, 71t. Hrrtwico» 



im Reg. «4 [. .ii>tl. »«. 



*) PiOTcr Ltutott wchrinl iui> 2. Juni 119S und tn <irr Folga öfter 
hundert «»hielt iwiicben Leutnlt und H»rtnit- Reg. 81, 87, 9». 
*l Reg. 79', 
«) lieg. 64-, 
») Rrg. 7»'. 
*) Reg. 79'. 
! ) Reg. 77, 79, 81. 
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Mauthfreiheit zu Neubnrg verlieh, bemerkte er ausdrücklich, dass auch sein Getreuer (Lehenß- 
mann) Wernhart, welcher dieses Gefall von ihm zu Lehen trage, Verzicht geleistet habe. 

Der erste Zeuge ist Wcrnhardus de Scawenberch . . Liutoldus dapifer de Scawcnberch, 
Perhtoldus Stalc. 

Dieser Wernhart kann kaum ein anderer sein als jener Wernhart v. Julbach , welcher 
bei Erneuerung der Mauthfreiheit für Raitenhaslach seine Zustimmung ertheilte und dieser 
wieder kaum verschieden von dem ersten Zeugen in dem Briefe für Reichersberg, Wernhart 
von Schaunberg. 

Die Wahrscheinlichkeit dieser Annahme erhöhen die beiden anderen Zeugen, der Truch- 
sess Liutolt von Schaunberg und Berthold von Stal, welche wir als Dienstmannen von Jul- 
bach kennen gelernt haben. 

Wir wollen nicht in Abrede stellen, dass uns dieser oftmalige Wechsel des Beinamens 
bei denselben Personen, welche sich abwechselnd von Julbach, Stauf und Schaunberg nannten, 
bedenklich machen, doch scheinen uns die Gründe für die Identität der Personen weit über- 
wiegend. 

Wernhart v. Schaunberg war, wie wir schon gesehen, Vogt (wahrscheinlich Untervogt 
statt der Herzoge von Dalmatien) und Richter des Klosters Formbach, gegen das er sich 
gerecht und wohlwollend erwies, und erscheint von 1181 au bis um 1207 öfter in den Urkun- 
den selbsthandclnd oder als Zeuge und in dieser Eigenschaft wiederholt an der Seite der 
österreichischen Herzoge. Er war zugegen bei joner feierlichen Versammlung auf dem Geor- 
genberge bei Ens am 16. August 1186'), als der aussätzige Herzog Otaekar von Stcier dem 
Herzog Liupolt von Österreich die Steiermark Ubergab; zu Plattling an der Isar, wo er die 
Verleihung der Mauthfreiheit in Österreich für die Klöster Metten und Osterhofen bezeugte"): 
zu Heimburg, als Herzog Liupolt den Stiftbrief der Schottenabbtei in Wien bestätigte') und so 
noch öfter. Wie seine Gemahlin geheissen habe und aus welchem Geschlechte sie gewesen, 
ist nicht bekannt, wohl aber, dass er zwei Söhne Heinrich und Wernhart hinterlassen. 

§7- 

Heinrich von Schaunberg, ich nenne ihn den zweiten, wird in der Urkunde 
des Herzogs Liupolt für Lilicnfeld am 13. April 1209 zum ersten Male genannt. Ob Wernhart, 
welcher zugleich mit ihm Zeuge ist, sein Vater oder sein Bruder sei, wird nicht bemerkt 1 ). 
Man möchte sich aus dem Umstände für den Vater entscheiden , weil Wernhart dem Heinrich 
vorgesetzt ist, da doch wenn die Brüder zugleich auftreten, Heinrich den ersten Platz einzu- 
nehmen pflegt. Beide Brüder zugleich bezeugen den Brief Kaiser Friedrich II. für Krems- 
münster, welchen er am 14. Juni 1217 in Passau ausfertigen liess"). 

Der Abdruck einer Urkundo fiir Niederaltach, welche das Jahr 1221 angibt, ist leider 
nach einer schlechten Abschrift gemacht"), was schon der Name Schallenberch statt Schaun- 
berg beweist. Sie nennt Heinrich den altern und den jüngern, dann Wernhart von Schallenberg 



>) Reg. 78. 

») Reg. 84 und 85. 
3; Reg. 8C 
*) Reg. 95. 
'') Ree. 98. 

e ) Reg. 101. Nach einer »ehr gefälligen Versicherung des durch mehrere wcrthtolle Monographien rühmlich bekannten Bcneßciatci. 
Knut Gciw in München bt die Urkunde, im baieriaehen Relch*arehive nicht vorhanden. 
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(d. i. Schaunberg). welche dem Kloster die Mauthfrcihoit zu Aachach erneuern. Ist die Augabe 
des Jahres richtig, so müsste angenommen werdon , dass beide Brüder und zwar zuerBt Worn- 
hart, schon vor 1221, gestorben seien und einer derselben zwei Söhne Wernhart und Heinrich 
hinterlassen habe, was nicht unwahrscheinlich ist, da sonst beide Brüder insbesondere Hein- 
rich ein ungewöhnlich hohes Alter erreicht haben miissten. 

Heinrich und Wernhart, entweder die Söhne oder die Enkel Wernhards III. von Schaun- 
berg erscheinen in den Urkunden sein* oft gemeinschaftlich in der Umgebung der Herzoge 
von Österreich und Haiern, dann des Kaisers Friedrich II. Beide Brüder geben vermöge eines 
Vergleiches dem Kloster St. Nicola bei Passau anderthalb Mansen im Dorfe Prenzing als Ent- 
schädigung für die Wegnahnio eines Schiffes mit Lebensmitteln , deren sie einst zur Verpro- 
viantirung der Veste Schaunberg bei Androhung einer Kriegsnoth bedurften. Es liegt keine 
Andeutung vor, wann und von woher diese Gefahr drohte, doch mochte derlei in den vielen 
Fehden des streitbaren Herzogs Friedrich von Österreich mit dem baierischen Herzoge nicht 
selten vorkommen. Der Brief ist ausgefertigt am 19. August 1235 „in unserrn Markte Hart- 
kirchen" an der Vils'). 

Die Brüder, welche ihre Besitzungen allem Anscheine nach ungetheilt in schöner, brüder- 
licher Eintracht verwalteten, vermehrten dieselben ungemein durch glückliche Heirathen. 

Heinrich von Schaunberg war vermählt mit Heilwig oder Hedwig v. Piain, Schwester 
des Grafen Liupolt, mit dessen Ableben zu Hohenau am Inn im Jahre 1249 dieser Zweig des 
reichen und mächtigen Geschlechtes im Mannsstamme erlosch 2 ). Die Ehe mag um 1230 
geschlossen worden sein. Für den altern seiner Söhne, Wernhart, erwarb Heinrich sofort die 
Vogtei des Klosters Michaelbeuern, der Familieustiftung der Grafen von Piain. nachdem 
beide Vater und Sohn eidlich in die nände des Abbtes gelobt hatten die Rechto und Freiheiten 
des Klosters unverletzt aufrecht zu erhalten, von seinen Gütern nichts zu veräussern und die 
mit Unrecht entfremdeten nach Möglichkeit wieder zurückzubringen, endlich ohne Einwilli- 
gung des Abbtes und Convents Niemanden ein Vogtrecht zu übertragen oder zu verleihen. 

Auch die Güter und Besitzungen im Atergau, in deren Besitz wir die Herren von Schaun- 
berg von jetzt ab erblicken, dürften ihnen durch diesen Todfall zugefallen sein. Die Veste 
Kamer im Atersee besassen sie wohl schon im .lahre 12(50. oder noch früher'). 

Am 9. Februar 1260 schlichten daselbst die Brüder Heinrich und Wernhart von Schaun- 
berg einen Streit zwischen dem Abbto von Michaelbeucrn und „ihrem getreuen Utto von War- 
teuperch". der sich die Vogtei über dio Pfarre Seewalehen, welche das Kloster schon im 
Jahre 1135 erworben 4 ), angemasst hatte und bestimmen ihn zur Vcrzichtlcistuug auf alle seine 
Ansprüche, weil dieses Recht Wernharden dem ji'lngern als Vogt des Klosters zukomme*). Es 
unterliegt keinem Zweifel, dass die Stifter von Michaelbeucrn, sie mögen nun dem Geschlechte 
der Grafen von Piain angehören wie bisher allgemein geglaubt worden, oder dem der Grafen 



'I Hl. !)»>» birr nicht Hartkirchrn hri A.chaeh. »ondWDjtMl «n der Vil« fMon. b«ic. XXIX. Q, 22G) ircmeint ioi, In dei.en 

l'f»rr»i.ier, c rl diu I>.rf l'rcnzinir liegt. ir<ht tchon au» dienern Inntande berr»r. S. Dr. Eiseuiann und I>r. Zahn, topogrftpbltch- 
•tatistiaebe» l-fiiron »ut> l'rcniinir Die Herren von rjehaunberg ktimn de.mnaeh vom J. 1S36 auch die«-« llartkircben. 

-i !(<•«:. I 10. 151. rill, (ienrhichte «on Michaelbeucrn. 269. 

\i Die V'rkunde vom 19. September 12M <;Kejf. Il4i>. in welcher unter den Dicfiatiuanuen au»cblie»»lich nur im Atercau eift- 

hrimUehc DicnMleute cr»cbemer., »eUei darauf hin, da»' die .Sehaunhf nro daselbtt begütert waren. 
' Iii«, I.e. 7«. 
•i Kr*. 163. 
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des Chiemgaus, welches die Piain beerbt haben , wie Filz behauptet , am Atorsee und nament- 
lich um Scewalchen begütert waren. 

„Auffallend ist es, dass die Schaunburger „(Sehaunberger)" erst dann imAtergau auftra- 
ten, nachdem Heinrich sich mit Hedwig der Schwester des Grafen Liupold von Piain und 
Enkelin der Tta von Burghausen um das Jahr 1215 (?) vermählt hatte und Bischof Arnold von 
Bamberg in Betreff der Vogtei erst dann mit ihnen Verträge schliesst, nachdem die Grafen 
Chunrad und Otto von Piain den 26. Juni 1260 in einem Treffen mit den Ungarn gefallen 
waren und ihr Geschlecht völlig beschlossen hatten ')". 

Wie wir oben vernahmen, gelang es den Herren von Schaunberg schon vor dem 26. Juni 
1260 sich am Atcrsee festzusetzen. 

Das Hochstift Bamberg besass schon von seiner Stiftung an jene Güter im Atergau, 
welche in den Herrschaften Kogel und Frankenbarg begriffen waren. Der erste Vertrag 
zwischen dem Bischöfe Berthold von Bamberg und den edlen Herren Heinrieh und Wernhart 
von Schaunberg wurde zu Aterhofen - heute Atersee — am 27. April 1261 geschlossen. 
Diese besassen die Vogtei über die bambergif hen Güter im Atergau entweder durch Ver- 
leihung der Rischöfe nach dem Erwerbe der Vcste Kamer oder als Erben der Grafen von Piain. 

Der Bischof fand es zweckmässig, die Hofmark, d. h. den Sitz der niedern Gerichtsbar- 
keit, welche er selbst durch seine Amtleute ausübte"), von Atcrsee oder Aterhofen weiter 
hinauf auf den Kogel bei St. Georgen zu übertragen, was eine Auseinandersetzung mit den 
Vögten nöthig machte. Er war zu diesem Behufe selbst nach Aterhofen gekommen, wo er 
sich wegen dieser Angelegenheit mit den Brüdern Heinrich und Wernhart von Schaunberg 
verglich. Tn der angezogenen Urkunde wird gesagt, dass die Hofmark, welche bisher ihren 
4 Sitz in Aterhofen gehabt, zur Kirche des heil. Georg übersetzt worden sei. Von des Hoeh- 
stiftes Amtleuten soll daselbst ein Haus erbaut werden, welches geeignet sei, als Gerichts- 
haus für alle jene Fälle zu dienen, welche nach altem Brauch uud Herkommen in den Bereich 
der Hofmark gehören. 

Zur grossem Sicherheit aber soll, %venn sich (Jefahr zeige oder allgemeiner Unfriede 
überhand nehmo, welche oder welcher auch einen Muthigcn erschrecken könnte, am Gerichts- 
tage Kirche und Thurm geöffnet und der Eingang durch den jeweiligen Richter oder die 
bischöflichen Amtleute bis zum Schlüsse des Gerichtstages gehütet werden'). 

Der Bischof vorfügte sich von da in das Kloster Wilhering, wo er am 12. Juni d. J. eine 
Urkunde ausfertigte des Inhalts, dass bis zur Entscheidung zwischen ihm und den Herren von 
Schaunberg ihrem Richter der Thurmschlüssel von St. Georgen im Atergau in Verwahrung 
gegeben werden soll'). Es wird nicht gesagt, wer diesen richterlichen Spruch zu fällen habe, 
so wenig wie darüber, was der Gegenstand desselben sei. 

Das neuerbaute Haus wurde Ncuatersee genannt, später und noch gegenwärtig heisst es 
Kogel. 

Es hat sich eine Aufzeichnung erhalten, nach welcher der Bischof Rudiger von Passau ') 
bei seiner Rückkehr von Landau, wo er mit Herzog Otto von Baieru eine Besprechung hatte. 

') Die Hcmeluft Alerter in der Zeituchrift für Baiern und die »iigrcnne nden Litndcr, 1817. Julilieft u. ff. 
*) WettonrU-der, (iWuriura unter llnfmuk. 
»/ Refr 171. 
*) Hr f . 172. 

») Wegen »einer AnluinyUehkeit an den gebannten Kaiter Friedrich II. ebeeaeUt <uent am 58. Norcmber 1249. dann wieder am 
17. Fcbraar 12i0. 
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in Passau die Brüder von Schaunberg, ITcinrich und Wernbart und Heinrich den jüngern vor- 
fand, welche die Bitte an ihn richteten, dass er ihnen die durch des Grafen (Liupolt) von Piain 
Tod in nächster Zukunft ledig werdenden Lehen seiner Kirche verleihen wolle. Nach einge- 
holtem Rathe seines Capitel's, der Dienstmannen und Bürgerschaft wurde die Bitte gewährt. 
Dagegen versprachen und gelobten die Herren von Schaunberg als Lchensmannen der Kirche 
zu Passau hold und gewärtig zu sein gegen Jedermann mit Ausnahme des römischen Reiches 
und des Herzogs von Österreich ; auf Erfordern des Bischofs ihm überall hin Folge zu leisten, 
wohin es uothwendig sein sollte. Können sie an dem nämlichen Tage wieder nach Haus zu- 
rückkehren, so gebührt ihnen keine Entschädigung für ihren Dienst, wohl aber wenn dieses 
nicht möglich ist. Geschah die Aufforderung nicht in Angelegenheiten des Hochstiftes, so 
sprechen über die Summe der zu leistenden Entschädigung zwei Lehens- und zwei Dienst- 
mannen der Herren von Schaunberg mit zwei Kanonikern und ebenso vielen Dienstmannen 
der Kirche von Passau. Jene geloben ferner die Dienstmannen und Leute des Bischofs im 
ungestörten Besitze ihrer Lehen und Eigen, welche in ihrem Gerichtssprengel im Traungau 
und im Donauthale, der sich bis zur Kotunsalu erstreckt, liegen mit allen Rechten und 
Gewohnheiten zu belassen, deren sie zur Zeit des Ernest von Churenberg (Kürnberg) und des 
Bischofs Manegold sich zu erfreuen hatten sowohl im Traungau als in anderen Bezirken. Sie 
verpflichten sich endlich alle Rechte des Bischofs in der Stadt Eferding im vollsten Umfange 
und die Rechte der Bürger von Passau an der Mauth zu Aschach aufrecht zu erhalten. Die 
Verletzung dieses Gelöbnisses zieht den Verlust der Lehen nach sich. Einen Revers konnten 
die Schaunbergc damals nicht ausstellen, weil sie in Osterhofen ihr Siegel verloren hatten 1 ). 

Es wird nicht angedeutet, welche Lehen den Herren von Schaunberg in Aussicht gestellt 
wurden. Darauf, dass sie im Gebiete der Herzoge von Österreich gesucht werden müssen, 
scheint die ausdrückliche Erwähnung des Herzogs von Österreich zu deuten, gegen welchen 
die Schaunberge keine Folgen zu leisten haben. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass die Schaunberge noch viele plainischc Lehen und 
Besitzungen zu erwerben Gelegenheit hatten, nachdem mit dem Ableben der Grafen Chunrat 
und Otto von Hardeck (l'lain) das Geschlecht in der männlichen Linie gänzlich erloschen 
war '). Wir werden in der Folge mehrere dieser Erwerbungen kennen lernen. Aber schon um 
diese Zeit geschieht Meldung von Erwerbung des Dorfes Leutoltsthal in Untcröstcrreich 
V.U. M. B., welches 3S Manscn umfassto, deren jeder jährlich 12 Schilling bezahlte: 11 Höfe, 
deren jeder 3U Pfennige diente, nebst einem Bauhof und Acker"). 

Wernhart von .Schaunberg (IV.) Heinrichs jüngerer Bruder war vermählt mit Hedwig 
der Erbtochter der Herren von Waxenberg-Griesbach 'j, wodurch die allodialen Besitzungen 
der Stifter von Wilhering, insbesondere die Herrschaft Waxenbcrg, die sich von der Donau 
bis an die Grenze Böhmens ausdehnte, an die Herren von Schaunberg gedieh. Es mangeln 
uns zwar ganz positive Zeugnisse für diese Erwerbung, dessungeachtet dürfte die Wirklich- 
keit derselben kaum einem Zweifel unterliegen. Die Beweise sind folgende: Um 1260 gab 



', Keg. 140. 
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Sighart Piber 47 Pfund auf zwei Höfen zu Höflein und Zovcratingen zum Seolgeräthe nach 
Wilhering, welches Geschäft Wcmhart von Schaunberg mit seiner Unterschrift bekräftigte '). 
Die Piber aber waren ansässig in der Herrschaft Waxenbcrg und Dienstmannen von Waxen- 
berg. Im Jahre 1264 bestätigten beide .Brüder von Schaunberg zu Greimhartstetten 
(heute Gramastctten) einen Tausch zwischen Wilhering und den Brüdern Zeller 5 ). Die 
Schaunberge waren demnach die Dienstherren der Zeller, welche ebenfalls in der Herrschaft 
Waxenbcrg begütert waren. Die Zeugen der Urkunde sind durchgängig waxenberg. Dienst- 
mannen. 

Später Hessen es sich die Herren von Schaunberg beigehen die Pfarrkirche Leon- 
feldon, in deren Sprengel die Veste Waxenberg lag. an sich zu reisscu und nur in Folge 
kräftigen Einschreitens des Herzogs Albrocht L von Österreich wurde Wilhering in seinem 
Besitze geschützt. Heinrich von Schaunberg leistete in der Folge Verzicht auf jeden 
Anspruch 3 ). 

Seit der Verbindung der Hedwig v. Waxenberg mit Wernhart v. Schaunberg sahen sich 
die Schaunberge auch als Stifter und Beschützer des Klosters Wilhering an, wählten sich in 
der Klosterkirche ihre Begräbnissstätte und suchten sich jener Titel durch mannigfaltige 
Vergabungen würdig zu machen. 

Nicht unwahrscheinlich ist es, dass in Folge der Verbindung mit dem Geschlechte vou 
Waxenberg die Herren von Schaunborg auch zum Besitze jener Güter und Herrlichkeiten 
gelangten, welche sie als Lehen des Hochstiftes Bamberg im Donauthale besassen, namentlich 
des Landgerichts desselben mit Einschluss der Stadt Linz 4 ). Die Geschieht« der Stiftung von 
Wilhering, dessen Gründer das Kloster dem Schinna von Bamberg unterstellten 1 ), deutet un- 
widersprechlich auf einen innigon Zusammenhang der Herreu von Wilhering- Waxenberg mit 
dem Hochstifte hin. 

Die Brüder von Schaunberg erwiesen sich indessen nicht blos geschickt und glücklich in 
Vermehrung ihrer Besitzungen, sondern auch als muthige Kämpfer, welche das Schwert zu 
fuhren verstanden. 

Herzog Friedrich der Streitbare von Österreich bemächtigte sich im Jahre 1244 der 
passauischen Veste Obernberg am Inn, angeblich wegen Räubereien, welche die Herren von 
Waldeck, Dienstmannen des Hochstiftes, aus derselben verübt haben und zwar, wie der Her- 
zog vorgab, mit Zustimmung des Bischofes Rüdiger"). Die Hut der gewonnenen Veste ver- 
traute Herzog Friedrich den Brüdern von Schaunberg an. 

Als sich im folgenden Jahre der Herzog zum Kaiser nach Verona begeben hatte, legte 
sich Herzog Otto von Baiern vor das S« hloss, welches indessen die Leute der von Schaunberg 
bis zu Friedricb's Rückkehr mannhaft vertheidigten, worauf die Belagerer eilig abzogen 1 ). 

Allein unmittelbar nach dem Todo des Herzogs am 15. Juni 1216 waren, wenn nicht 
schon früher, die Brüder von Schaunberg mit dem Herzog Otto ausgesöhnt, in dessen Umge- 
bung zu Burghausen und Hanshofen wir sie schon am 23. und 26. Juli und am 1. August d. J. 

i» tu*. 165. 

») R*p. 173. 

') Reg. Iii». Ocnehichte von Wilhering, 21. 

») K«*. 474, 48». 

») OewhicMa ron Wilhtrinir, 3. 
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erblicken. Namentlich Heinrich v. Schaunberg bezeugt eine. Mauthbefreiung des Klosters 
Raitenhaslach durch Herzog Otto bei seiner Veste Obernberg 1 ). Die Burghut derselben blieb 
indessen noch längere Zeit den Herrn von Schaunberg überlassen, da Wernliart dem Bischöfe 
Otto von Passau, welcher 1254 an das Hochstift kam, das Versprechen gab. sowohl in Obern- 
berg als in Eferding nur solche Burgvogte anzustellen, welche dem Bischöfe angenehm sind*). 

Merkwürdiger Weise erscheint der Name Schaunberg in den Urkunden des König-Her- 
zogs Otackar nur sehr selten. 

Mit dem Stifte Wilhering hatten die Brüder bald Zwietracht oder es trat doch wenigstens 
ein Missverständniss hervor. 

Entweder hatten sie durch ihr Benehmen Verdacht erregt, dass sie in ihrer neuen Stel- 
lung grössere Rechte in Anspruch zu nehmen geneigt seien, als mit den Privilegien des Cister- 
cienserordens und den kaiserlichen Briefen vereinbar war, oder sie hatten sich wirkliche Uber- 
griffe erlaubt. Indessen entsagten beide Brüder zufolge dieser Freiheiten aller Jurisdiction 
über die Leute und Güter des Klosters, vorbehaltlich die todeswürdigen Verbrecher und den 
Fall, wenn jemanden von Seite des Klosters das Recht vorweigert worden wäre 3 ). 

Merkwürdig ist ein Gerichtsbrief vom 26. April 1262 4 ), welcher aussagt, dass in der ehe- 
haften Teiding, welche zu Freiham ") von W ernhart von Schaunberg persönlich gehegt wurde, 
auf die Anfrage des Abbtes Ernest von Wilhering, ob ein Abbt ohne Zustimmung des Con- 
vents ein Gut zu Leibgeding hingeben könne, verneinend entschieden worden sei*). 

Ob die Verbindung Wcrnhards mit Hedwig von Waxonherg kinderlos geblieben; ob nur 
Töchter die Frucht derselben gewesen, lässt sich nicht bestimmen. Gewiss ist nur, dass kein 
Sohn dieser Ehe zum männlichen Alter gekommen ist und demnach alle Besitzungen Wernhards 
an Heinrich und dessen Söhne übergegangen sind. Sind vielleicht jene beiden Fräulein 
(Domicellae) Elisabeth und Margareth, für welche Wernhart und Hedwig in der gleich anzu- 
rührenden Schenkung an Wilhering einen jährlichen Dienst ausbedingen, ihre Töchter? 

Nach "Wilhering vergabten beide Ehegatten im Jahre 1258 ein Gut zu Zeilach und zu 
Biberau ein Lehen mit der Bedingung des lebenslänglichen Nutzgenusses für die eben genann- 
ten Fräulein'). 

Nach dem Hinscheiden seiner Gemahlin Hedwig, welches nach der Aussage des Todten- 
buches von Wilhering am 20. Juni (1264?) erfolgte"), vorgabte ihr Gemahl wieder zwei 
Höfe zu Pasching und Zeilach zum Seelgeräth für sich und seino solige Gemahlin Hedwig 
von Wessenberg und ihre beiderseitigen Eltern an das Kloster"), am 29. September 1264. 

Endlich verlieh er dahin zur Stiftung eines Jahrtages seine Besitzung zu Breitwiesen und 
>n Furt mit dem Vorbehalte, dass er selbe für die Tage seines Lebens gegen einen jährlichen 
Betrag von 2 Pfunden selbst <mne haben möge; nach seinem Tode aber sollen sie dem Kloster 
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zufallen. Von den Einkünften werden 4 Pfund zur Abhaltung des Jahrtags verwendet, der 
liest von 8 Pfund ist für da« zu gründende Spital bestimmt'). 

Wernhart von Sehaunbcrg sehloss seine Tage wahrseheinlieh gegen das Ende des Augusts 
1207, während ihn sein Bruder noch um ein Jahrzehent überlebte. Er erscheint urkundlich 
am 1. Februar 1277 zum letzten Male 1 ). 

§8. 

Von den Kindern Heinrichs von Sehaunbcrg sind uns folgende urkundlich bekannt: Wern- 
hart, Heinrich und Hedwig. 

Der ältere Bruder, Wernhart, erscheint zuerst in der Bewerbung um die Vogtei des 
Klosters Michaelbeuern mit seinem Vater Heinrich. Er wird in der oben angeführten Urkunde 
ausdrücklich als der ältere Sohn der Schwester Liupolds Grafen von Piain genannt und war 
damals aller Wahrscheinlichkeit nach kaum den Knabenjahren entwachsen. 

Aus einer Verhandlung mit dem Bischöfe Otto von Passau im Jahre 1256 lernen wir auch 
seine Gemahlin kennen. Sic hiess Anna und war die Tochter Heinrichs von Niffen aus 
Schwaben und die Nichte des Bischofcs Berthold von Passau, eines Grafen von Sigmaringen. 
Dieser war auch der Ehestifter und versprach der Nichte eine Mitgift von 500 Mark Silber. 
Als der Bischof nach kurzer Regierung, 1251 starb, seheint er an der versprochenen Summe 
noch nichts abgetragen zu haben. Die Herren von Sehaunbcrg bestanden bei seinem Nach- 
folger Bisehof Otto von Lonstorf auf Erfüllung der stipulirten Bedingnisse, wozu sieh dieser 
nicht verpflichtet erachtete; doch lies.« er sich endlich, um die Schaunberge um desto stärker 
zum Dienste seiner Kirche zu verbinden, zu einem Vergleiche herbei. Sechs Schiedsmänner 
sollen unter der Obmannschaft Woks von Bosenberg innerhalb 4 Wochen in Linz zusammen- 
treten und einen Spruch lallen. Demselben gemäss versprach der Bischof binnen 3 Jahren 
750 Pfund zu bezahlen und hiefür Bürgen zu stellen. Die von Sehaunbcrg geloben dagegen 
dem Bischöfe respective seiner Kirche 60 Pfund Einkünfte aufzuzeigen, welche ihnen dieser 
aber wieder zu Lehen zu geben hat und dio der Kirche nur beim erbenlosen Abgange der 
Sehaunbcrg gänzlich anheim fallen 5 ). 

Die 60 Pfund wurden auf dem schon oben besprochenen Gute Liutoltsthal aus- 
gezeigt 1 ). 

Anna von Neiffcn starb schon am 1. Mai 1271 und wurde vermuthlieh in Wilhcring, wo 
ihr der Gemahl ein Seelgeräth stiftete, begraben*). 

Auf Wernhart und Heinrich von Sehaunbcrg die jfiugern eompromittirte am 10. Jänner 
1257 Wok von Bosenberg in seinem Zwiste mit dem schon wiederholt angeführten Bischöfe 
Otto von Passau in Betreff der Gerichtsbarkeit über die Leute zwischen der Beusmichcl und 
der Donau "). 

Wernhart und Heinrich befanden sich im Jahre 1260 im Lager des Königs Otaekar bei 
Laa und waren Zeugender Verleihung der Grafschaft Rabs an ihren Seh wager Wok von Roscn- 



') Heg. 177. 
-') Kif. 197. 
') H-f. 163. 
•] Hrg. 144. 
1) lt.*. 18». 
•) Ue*. 15». 



Digitized by Google 



[163] 



Zur Geschickte der Herren und Grafen von Schaunberg. 



19 



berg entweder kurz vor oder nach der glorreichen Schlacht bei Kresscnbrunn. in welcher die 
Ungarn eine gänzliche Niederlage orlitten '). 

Die Urkunde des Herzogs Heinrich von Baiern, die er am 14. August 12t>9 zu Otting aus- 
fertigte, besagt, dasB er nach dem Käthe des edlen Mannes Wernhart von Schaunberg dem Orte 
Wolfsberg Marktgerechtigkoit verliehen und den Namen Neumarkt gegeben habe 5 ). Es ist 
damit Neumarkt an der Kot gemeint, und wir sehen, dass Wernhart als Vogt von St- Veit sich 
verwendet habe. 

Dass die Herren von Schaunberg auch Besitzung erworben haben, welche einst ein Eigen- 
thum der Grafen von Scbala-Pcilstoin gewesen, zeigt uns eino Verhandlung vom Jahre 1274'). 

Die Schaunberg wollten nach dem Hinscheiden Kudolfs von Planchenstein') das Lehen, 
welches sein Vater von ihnen empfangen hatte, die Vogtei der Pfarrkirche Kupreehts- 
hofon'). als hcimgofallen einziehen. 

Auf die Verwendung Ulrichs von Viehofen, seines Bruders Wichard von Schlafen und 
Chunrads von Sumerau verliehen sie aber das Lehen neuerdings an des Verlebten Brüder 
Wichart und Otto von Planchenstein. 

Es wurde schon einmal die Bemerkung ausgesprochen, dass die Herren von Schaunberg 
auffallend selten in der Umgebuug des Königs Otackar gefunden werden. Daraus darf der 
Schluss gezogen werden, dass ein engerer Anschluss an ihn nie stattgefunden habe; desto 
weniger also kann es auffallen, wenn wir gewahren, dass sich eben die Schaunberg sofort und 
wie scheint mit Eifer dem deutschen Könige Kudolf von Hnbsburg angeschlossen und am 
Kampfe gegen den Böhmenkönig thätigou Autheil genommen haben; namentlich hat Wern- 
hart sich das Vertrauen seines neuen Herrn zu erwerben gowusst. 

Als König Rudolf nach mohrjährigem Aufenthalte in Osterreich, das Land, dem er seinen 
Erstgebornen Albrecht zum Reichsverweser bestellt, wieder vcrliess, nahm Wernhart unter den 
diesem zugeordneten Rathen die erste Stelle ein 6 ). In dieser Eigenschaft hatte er im Einver- 
nehmen mit den Rätheu des Herzogs Heinrich von Baiern den Unfrieden und die Unsicherheit 
auf der Strecke zwischen Passau und Eferding zu beseitigen. Dio Ruhestörer waren einig»- am 
linken D o na uufer ansässige Vasallen und Dienstinanueu des Hochstiftes Passau, welche sich mit 
dem Bischöfe entzweit hatten und von denVesten Rannarigel und Sprinzenstein aus die Strasse 
zu Wasser und zu Land unsicher machten. Diese waren Pilgrim von Falkensteiii, Chunrat von 
Tanberg, Otto und Ortelin v. Morsbach. Das in Passau vertragene Übereinkommen erhielt die 
Bestätigung des Reichsverwesers am 14. September 1281'). Um aber die Durchführung des 
Beschlossenen zu sichern und dio Ruhe nachhaltig zurückzuführen, übernahm Wernhart auf 
die Bitto Albrcchts und des Bischofs von Passau den Schutz der bezeichneten Strecke, zu wel- 
chem Behufo ihm dieser die beiden Schlüsser Wesen am rechten und die Veste Morsbach am 
linken Donauufer auslieferte"). 
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Im folgenden Jahro finden wir ihn auf jenem wichtigen Hoftage in Augsburg, wo er am 
•27. Docember 1282 die Urkunde mit unterfertigte, durch welche die österreichischen Herzog- 
tümer den Söhnen des Königs verliehen wurden 1 ). 

Nach seiner Rückkehr wurde ihm nebst Albero von Pucheim, Chunrat von Sumerau und 
Ulrich von Capellen von dem neuen Herzoge der Schutz dos Erzbischofs von Salzburg gegen 
den Grafen von Ortenburg aufgetragen, welcher zum Nachthcilo des Herzogs und des Erzstiftes 
die Veite Wildeneck (bei Mansee) wieder aufzubauen die Absicht hatte'). 

Wernhards (V.) Name wird am Weihnachtstege 1285 zum letzten Male genannt. Sein 
Hinscheiden erfolgte wahrscheinlich 1286. 

So lange Wernhart lobte, tritt soin Bruder Heinrich (III.) selten in selbstständiger Stellung 
in den Urkunden auf; regelmässig nur in Verbindung mit jenem. Nach seinem Ableben 
nimmt er als der älteste des Geschlechtes allenthalben die erste Stelle ein. oft in Verbindung 
mit seinen Neffen Heinrich und Wernhart. Auch in der Gunst und im Vertrauen bei König 
Rudolf nimmt er den Platz seines verstorbenen Bruders ein, wofür der Auftrag des Königs, 
die Streitsache zwischen dem Erzbischofe von Salzburg und Herzog Albrecht die Veste 
Wrissenberg (in der Steiermark) betreffend zu untersuchen und in Minne oder im Rechte zu 
schlichten, Zeugniss gibt. Heinrich verschob wegen wichtiger und dringender Geschäfte des 
Herzogs die Untersuchung bis Martini 1288 und lieferte das Schloss an den Abbt Heinrich von 
Admont aus in der Erwartung, dass es mittlerweile dem Schwiegervater des Herzogs, Mein- 
hart von Kärnten, in Verbindung mit anderen Fürsten gelingen werde eine ehrenvolle Lösung 
des verwickelten Handels zu finden, worin er sich indessen irrte *j. 

Unter den 12 Landherren aus Österreich, die im August 1291 auf dem Felde zwischen 
Heimburg und Pressburg den Frieden mit dem König Andreas von Ungern vermittelten, nahm 
Heinrich von Schaunberg eine hervortretende Stelle ein 4 ); ebenso war derselbe in dem mit 
Herzog Otto von Baicrn am 27. Februar 1208 besiegelten Friedens vertrage von Seite des 
Herzogs Albrecht von Österreich als Schiedsmann zur Beilegung der allenfalls auftauchenden 
Misshelligkeiten bestellt''). 

Eine solche aber fand statt zwischen dem Herzöge und den Herren von Schaunberg selbst. 
Den Zcitpunct wissen wir nicht genau festzustellen, vcrmuthlieh aber muss er auf das 
Ende des Jahrhunderts fallen. Es handelte sich um ein Schloss, welches der Herzog als zum 
Fürstenthume Österreich gehörig ansprach. Er drohte mit Gewalt. Die Schaunberg entgegne- 
ten, dass ihnen die Besitzung erblich von der Mutter angefallen sei, in deren ruhigem Besitze 
sie durch 50 Jahr sich befinden ; der Gewalt werden sie Gewalt entgegen setzen. 

Bischof Wernhart von Passau (1285 — 1313) suchte zu vermitteln und machte den Vor- 
schlag, dass der Herzog die Schaunberg mit der Veste belehne, welchen aber dieser nicht 
eingehen wollte"). 

Es darf vermuthet werden, dass der streitige Gegenstand aus dem Nachlasse der Grafen 
von Piain an die Schaunberg gekommen. 
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Aller Wahrscheinlichkeit fand eine gütliche Ausgleichung statt, da wir die Schaunberg 
fortwährend an der Seite des Herzogs und mit seinem Vertrauen beehrt erblicken. 

Man hat die Echtheit der Corrcspondenz, auf welche sich diese Darstellung gründet, 
unter der ganz falschen Voraussetzung augefochten, dass selbe um beinahe ein Jahrhundert 
später zwischen Herzog Albrecht III. und dem Grafen Heinrich von Schaunberg stattgefunden 
habe. 

Das Verhältniss der Herren von Schaunberg als Vögte der bambergischen Unterthancn 
im Atergau heischte eine bestimmtere Auseinandersetzung. Die endlich erfolgte Vereinbarung 
zwischen ihnen und dem Bischöfe Arnold von Hamberg wurde am 12. März 1289 zu Atersee 
besiegelt'). 

I berhaupt gelang es den Herren von Schaunberg um diese Zeit sich im Atergau immer 
weiter auszubreiten. Im Jahre 1290 erkauften sie von dem genannten Bischöfe die grosse 
Herrschaft Atersee-Frankenburg (auf Wiederkäut), welche schon um 800 Mark Silber an 
sie verpfändet war 1 ). 

Im folgenden Jahre erfolgte auch eine Regelung wegen des Vogtrechtes um Franken- 
burg 3 ). Wenn die betreffende Urkunde echt ist, so scheint Heinrich der ältere die Verwaltung 
der Güter im Atergau seinen Neffen überlassen zu haben. 

Zugleich mit diesen vergabte Heinrich d. ä. zum Seelgeräthe an Wilhcring die Pfarr- 
kirche zu Tcras in Unterösterreich (V. O. M. B.) am 24. April 1291 4 ), wovon den Kloster- 
brüdern in den 3 Quatembertagcu zu Pfingsten 12 Schilling und eine doppelte Weinpfründe 
gereicht werden soll. Auch diese Pfarrkirche war ein Theil der plainischen Erbschaft. 

Bis zum Jahre 1308 ist unter der Benennung Heinrich der ältere ohne Zweifel Heinrich 
(III.), der Sohn Heinrichs n. und der Gräfin Ileilwig von Piain und unter der Bezeichnung 
Heinrich der jüngere sein Neffe, der vierte, zu verstehen. In der Urkunde vom 22. März 1308 ') 
erscheinen aber drei Schaunben, r c dieses Namens, der ältere, der jüngere und der junge. 
Von da an versehwindet „der jüngere", der um so zuverlässiger als verstorben angenommen 
werden muss, weil seine Söhne: Wernhart und Chunrat in den Urkunden erseheinen, die aus- 
drücklich Heinrich des jüngern Söhne genannt werden'). Zufolge der Urkunde vom 21. Sep- 
tember 1308 7 ) waren Heinrich der ältere und Heinrich der junge Vettern; aber auch Heinrich 
der ältere hatte einen Sohn dieses Namens*). Nach 1308 wird Heinrich der junge nicht 
mehr genannt. Vielleicht war dersclbo der Sohn Wernhards VI., welcher urkundlich am 
13. October 1302 zum letzten Male genannt wird"), während Heinrich der junge im Jahre 
1300'°) zuerst erscheint. Er starb wahrscheinlich noch sehr jung ohne Kinder hinterlassen zu 
haben. Wenn unter Heinrich dem altern Heinrich III. zu verstehen ist, so muss er ein unge- 
wöhnlich hohes Alter erreicht haben, da er erst gegen das Ende des Juli 1318 gestorben ist"). 
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Seine Gemahlin hicss Agnes'). Wenn Bich die Urkunde vom 3. November 1319*), durch 

welche Ulrich von Neuhau» mit Zustimmung seiner Mutter Mochtüt einige Güter nach Wilhering 

gibt zur Stiftung eines Jahrtags für seine selige Schwester Agnes von Schaunberg und die 

Kinder seiner Schwestern, Meinher von Lisnik und Wernhart von Schaunberg, auf die Gemahlin 

Heinrichs III. bezieht, so muss sie sehr bald nach ihrem Gemahle gestorben sein. Dass Bie gar 

viel jünger als dieser gewesen sein musste, geht aus der eben angeführten Urkunde hervor. 

Man dürfte annehmen, dass Heinrich von Schaunberg früher in kinderloser Ehe gelobt und die 

Agnes in zweiter Ehe geheirathet habe, mit welcher er nebst Wernhart noch mehrere Kinder < 

erzielte. 

Um dieso Zeit nahmen die Herren von Schaunberg den Grafentitel au, nannten ihr 
(Jebiet cino Grafschaft und legten sich ein neues Wappen bei J ). 

Urkundlich nennt sich Heinrich der ältere zum ersten Male Graf in einer Melkerurkunde 
am 31. üctober 1316'), an welche er auch das veränderte Siegel anhing; der Grafschaft macht 
die Urkunde vom 24. August 1317 zuerst Erwähnung*). Wie das gekommen, wird nicht 
angegeben. 

Die Schwester der Brüder Wernhart und Heinrich von Schaunberg war wie schon bemerkt 
Hedwig. Sie war vermählt mit dem mächtigen und einflussreichen Wok v. Rosenberg und 
wurde durch ihn die Stammmutter dos ganzen Geschlechtes der Herreu von Rosenberg. Ob 
sie früher schon verehelicht war und mit wem, getraue ich mich ungeachtet der Behauptung 
Balbin's und Millauer's nicht zu entscheiden. Jedenfalls war sie schon zur Zeit der Stiftung 
des Cistcrcienserklosters Hohenfurt Woks Gemahlin und wird in der Bestätigung der Stif- 
tungsurkundo durch den Bischof von Prag dessen Mitstifterin genannt. Sie starb als Witwe < 
Friedrichs v. Stubenberg am 13. Februar 1315 und fand ihre Ruhestätte im Kloster der 
Cistercienser in Rein bei Gräz"). 

Wernhart V. hinterliess aus seiner Gemahlin Anna von Niffen drei Söhne: Heinrich 
(IV.), Wernhart (VI.) und Liutolt oder Leutold (I.) 

Urkundlich werden Heinrich und Wernhart als Wernhards Söhne bezeichnet in der Ver- 
gabung an das Kloster zu hcib'gen Kreuz durch ihren Vater und Oheim Wernhart und Hein- 
rich am 21. April 1281 7 ). In der Urkunde vom 1. September 1282 wird Wernhart ausdrück- 
lich der ältere und Heinrich der jüngere Bruder genannt"); der dritte Bruder Leutold 
erscheint am 25. Februar 1284*). Er nimmt die erste Stelle ein, weil er dem geistlichen 
Stande gewidmet und wohl schon Kleriker war. Beide ältere Brüder besuchten den ersten 
Reichstag des Königs Albrccht zu Nürnberg und stehen als Zeugen in der Belehnungsurkunde 
mit den österreichischen Herzogtümern für die Söhne dos Königs' 0 ). 

Heinrich zum Unterschiede von seinem Oheime Heinrich der jüngere genannt, war ver- I 
mahlt mit Sophia, welche wir nur einmal im Todteubuche von Wilhering als die Gemahlin 
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Heinriche des jüngern von Schaunberg angemerkt finden. Für eine weitere Feststellung ihrer 
Abkunft fehlen alle und jede Anhaltspuncte. 

Aus don Verhandlungen wegen des Gutes Steinbach bei Ernsbrunn, wegen eines an 
Klosterucuburg verkauften Gutes, sowie wegen der Güter zu FischamUnd, Raueheuwart. 
Schweehat und Leutwoins bei Bruck an der Loitha, möchten wir schlieseen, dass Heinrich der 
jüngere zunächst mit der Verwaltung der im Lande unter der Ens gelegenen Güter betraut 
gewesen 1 ). Er starb, wie wir oben gesagt, bald nach dem März 1308 mit Ilinterlassunp 
mehrerer Kinder. 

Wcrnhart (VI.) war schon vor Heinrich den Weg alles Fleisches gewandelt. Ob er ver- 
mählt gewesen oder nicht, kann nicht entschieden werden, doch möchten wir, wie ebenfalls 
schon bemerkt, Heinrich den jungen in den Urkunden von 1306 — 1308 für seinen Sohn 
halten. 

Leutolt, der dritte Bruder, wurde Kanoniker von Passau, in welcher Eigenschaft er von 
1 299 an öfter in den Urkunden erscheint. In der Folge wurde er auch Propst zu Matscc. Im 
Jahre 1322 wird seiner zum letzten Male gedacht^. 

§9- 

Da mit den Söhnen Heinrichs des jüngern ( IV.) und der Sophia diese Linie wieder erlosch, 
so wollen wir über die Kinder dieser Ehe sogleich hier berichten. 

Von diesen werden uns folgende Namen urkundlich überliefert: Wcrnhart (VII), 
Chunrat (L), Heinrich (VII.), Wcnzlav (?), Agnes und Anna und wahrscheinlich noch 
eine Schwester, welche an den Grafen Berthold von Xlaidburg vermählt gewesen. Graf Chun- 
rat von Schaunberg nennt Berthold seinen Schwager 1 ) und da Chunrads Gemahlin nicht die 
Schwester Berthold's war, wie wir zuverlässig wissen, so liegt die Vcrmuthung nahe, dass die 
Schwägerschaft durch eine Schwester Chunrads vermittelt sei. Nach Wissgrill'') war seine 
Gemahlin Agnes Gräfin von Henneberg. Ob diese Annahme begründet sei oder begründet 
werden könne, ob Agnes nicht seine zweite Gemahlin sei, ist mir nicht bekannt. 

Wcrnhart tritt urkundlich wio schon bemerkt am 20. April 131 1 zuerst aus Licht, wo 
er mit seinen nicht genannten, also noch minderjährigen Brüdern die Capelle zu Sarling bei 
Ibers an das Kloster Raitonhaslach abtritt 1 ). Alle anderen Urkunden, welche Wcrnhart aus- 
stellt oder in welchen sein Name vorkömmt, beziehen sich auf das Land unter der Ens. Ver- 
mutlich zog Wcrnhart auch mit dem Kriegshaufen nach Baicrn, welcher am 9. November 
1313 das unglückliche Gefecht bei Gammelsdorf lieferte, und wurde nebst anderen Herren und 
Rittern zum Gefangenen gemacht"). Wenigstens ist gewiss, dass Friedrich der Schöne dem- 
selben 10U Pfund für Dienste schuldig worden ist'). Wernhart von Schaunberg leistete dann 
mit Heinrich von Schaunberg und Anderen Bürgschaft bezüglich des Schiedspruehes, welchen 
der Erzbischof von Salzburg, der Bischof von Freising und der Herzog Heinrich von Kärnten 
am 7. April des folgenden Jahres in Salzburg gefeilt hatten, durch welchen der Spann 
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zwischen den österreichischen Herzogen und Herzog Ludwig von Obcrbaiern beigelegt 
wurde 1 ). 

Im nämlichen Jahre versetzte Herzog Friedrich v. Österreich und seine Brüder für 400 Pfund, 
die sie ihm für seine Dienste, welche er ihnen am Rhein schon geleistet hatte und noch leisten 
werde, schuldig geworden, das Urbar zu Hanfthal, Heuthal und Eslarn 1 ). Das geschah am 
15. August und am 29. October 1314 wurde Herzog Friedrich zu Sachsenhausen bei Frank- 
furt von seiner Partei zum Könige der Deutschen gewählt. 

Drei Jahre später finden wir Wernhart und Chunrat von Schaunberg im Streite mit Ber- 
thold (II.) und Burkart (I.) Grafen Maidburg wegen des Schlosses Hardeck, woran die von 
Schaunberg den dritten Theil schon von altersher besassen, während die von Maidburg einen 
andern Drittheil von ihrer Muhme (?) Wilburg erhalten hatten. Beide Theile legten die Ent- 
scheidung in die Hand Ulrichs von Meissau und verbanden sich indessen bis zum Austrage 
den Status quo festzuhalten'). 

Zum letzten Male wird Wernhart genannt neben dem Grafen Bcrthold von Hardeck in 
einem Briefe des Klosters zu St. Bernhart am 25. März 1318'). Er scheint unvermählt gewe- 
sen zu sein, wenigstens hinterliess er keine männliche Nachkommensehaft. 

Unter den Söhnen Heinrichs dos jungem von Schaunberg wird Graf Chunrat am öfte- 
sten genannt. Er begegnet uns insbesondere auf der Veste Ort an der Donau unterhalb Wien 
im V. U. M. B., wesshalb er auch Graf Chunrat von Schaunberg von Ort genannt wurde. Sie 
war Lehen des Hochstiftes Regensbnrg; wie sie aber an die von Schaunberg gediehen, weiss 
ich nicht anzugeben. Hoheneck behauptet, dass im Jahre 1361 Wernhart v. Schaunberg (VII.) 
den Herzogen von Österreich die von ihnen zu Lehen rührenden Güter und Gerichte zu 
Strcchcnberg (?) im Traungau, Waxenberg und andere gegen Ort aufgeben habe 4 ). Wenn die- 
ses Vorgeben auf irgend einer Wahrheit beruht, so müsste das schon vor dem 21. Jänner 1322 
geschehen sein, da an diesem Tage Graf Chunrat schon Besitzer von Ort war*). Übrigens 
war Graf Chunrat auch, wenigstens in den frühern Jahren, im Besitze des Hauses Kamer im 
Atersco '). 

Er besass in Wien ein Haus, das er dem Schottenkloster abgekauft hatte"), wohnto 
daselbst Öfter und genoss das besondere Vertrauen des Herzogs Albrecht, dem er wichtige 
Dienste loistete. 

Dem Herzoge Otto leistete er bei den Juden Bürgschaft für 1000 Pfund, welcher sich 
dann am 10. Juni 1328 verbindlich machte ihn wegen dor Summo und den aufgelaufenen 
Interessen auszulösen'). Mit Herzog Albrocht II., welcher den Kirchonsatz zu Ruprechts- 
hofen im Gebiete der ausgestorbenen Grafen von Peilstein (V. O. W. W.) für seino Stiftung 
Gauting erwerben wollte, tauschte er dafür den Kirchensatz zu O b er I e i s s ein (V. U. M. B.)'"). 
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Im Jahre 1330 verbürgte sich Graf Chunrat nebst dem trafen Ulrich von Pfannb<>rg für 
5000 Pfund grosser Pragerpfenningc. welch«- Herzog Albrecht dem Könige Johann von Böhmen 
verschrieben hatte'). 

Im Jahre 1 341 schlössen König Karl von Ungern und Herzog Albrei ht von < »sterreieh einen 
Vertrag. Es wurde festgesetzt, dass zur Ermittlung sich ergebende Entschädigungen und zur 
Aufrechthaltung guter Nachbarschaft von jeder Seite 3 Schiedsrichter mit einem Krsatzmanne 
gewählt werden sollen. Her König von Ungern benannte die (irafen Ludwig von Ottiiigen 
und Ulrich von Pfannberg nebst Ulrich von Pergau; als Ersatzmann den ( Irafen Chunrat von 
Scbaonberg'). Im Jahre 1345 wurde in Folge eines am 14. Hecember in Wien erneu- 
erten Vertrages zwischen beiden Fürsten zur Ausrottung gegenseitiger Räubereien und zur 
Abschätzung zugefügten Schadens abermals ein Schiedsgericht beliebt. Zur Vollziehung 
»eines Spruches auf dem linken Donauufer bestellte der Herzog den (irafen Chunrat von 
Schauoberg*). Im Jahre 1343 wies Herzog Albrecht auf den Rath der beiden Grafen Ulrich 
von Pfannberg und Chunrat von Schaunberg nebst andern dem Kloster Neu burg auf der kleinen 
Mauth zu Stein jährlich 200 Pfund Silber an bis zur Vollendung des Münsters, der Kirche, 
der Thore und des Kreuzganges. Früher hatte die Saline zu Aussee diese Summe zu 
liefern *). 

Endlich im Jahre 1351 verkaufte Graf Chunrat dem Herzoge Albrecht die Veste Poten- 
burg (jenseits der Leitha?), welche Lehen von diesem war. mit aller Zubehör um 4200 Pfund, 
wovon 1100 Pfund zu Georgi erlegt werden sollen: für den Rest aber wird die Veste Raben- 
stein und 200 Pfund auf dem Gerichte Krems verpfändet 1 ). 

Graf Chunrat verwaltete auch die Vogtei des Klosters Lilienfeld 0 ). Es war dieses ein 
Amt. zu welchem ihn das Vertrauen der Klostergemeinde berufen hatte, da die Cistercienser 
vermöge ihrer Constitutionen erblichen Vögten nie unterworfen waren. 

Auch gegen andere Klöster zeigte er sich wohlwollend und wohlthätig. Nicht zu reden 
von St. Bernhart, wo seine Schwester Agnes als Nonne eingetreten war. wie wir hören wer- 
den, gab er mit Zustimmung seiner Gemahlin Adelheit an Matsee die Gerichtsbarkeit auf 
dein Widern zu Pfaffing, welches zur Pfarre Veekeldorf • gegenwärtig Vccklamarkt — 
gehört und auf noch drei andern dazu gehörigen Gütern. Die Pfarre gehörte, wie noch jetzt, 
zum Stifte Matsee 7 ). Dem Kloster Miehaelbeuern gab er die Erlaubnis« mit einer eigenen 
Segen im Atersee zu fischen"). 

Graf Chunrat (I.) starb, wahrscheinlich auf dem Schlos>e Ort am 7. Juni 1353 und 
wurde seiner Anordnung gemäss vor dem Altare der heil. Dreikönige in der Minoritenkirche 
in Wien beigesetzt, wo er mit 50 Pfund eine ewige Messe und ein ewiges Licht, dann ein 
Jahrcsgedächtniss gestiftet hat mit Darangabe eines bei St. Georgen am Neusicd lersee gele- 
genen Weingartens. Der Orden machte sich verbindlich diese Anordnung durch seinen 
Beichtiger Bruder Otto ausrichten zu lassen, so lange er lebt. Im Todtenbuche der 
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Minoriten in Wien wird er als grosser Wohlthäter des Ordens gerühmt, ftir welchen er im 
Gebete zu gedenken habe, so lange er bestehen werde. 

Ein Paar Monate vor seinem Tode hatte Graf Chunrat auf seinem Schlosse Ort ein Testa- 
ment verfasse, das er durch seinen r lieben Bruder" Graf Ulrich von Pfannberg Marschall in 
Österreich und Hauptmann in Kärnten siegeln Hess. 

Zu seinen Erben ernennt er seine Vettern: (die Söhne und die Enkel Heinrichs de» älte- 
ren (III.) von Schaunbcrg; seinem Bruder Heinrich, dem Johanniter, vermacht er 31 Pfund 
jährlich auf dem Neundorf bei Ort nebst andern 20 Pfund, welche ihm der Oheim von Meissau 
auszeigen wird. Diesem, Wernharden v. Meissau. und desson Sohn Heinrich und ihren Erben 
bestimmt er Leutoldsilial um! das Besitzthum zu Blumentbai. Die Tochter Heinrichs (VIII.) 
von Schaunbcrg, Katharina, die sich bei ihm befindet, hat der Besagte von Meissau in das St 
Bcrnhardsklo«ter zu bringen und mit 3 Pfund jährlich auszustatten. Zweiundzwanzig Eimer 
Wein jährlich von dem Bergrechte zu Utenthal verschafft er der Kirche zu Hunzheim; zum 
Baue der Kirche zu Maria Stiogen um! der Minoriten widmet er 30 Pfund. Seine treuen 
Diener bedachte der Testator mit Legaten und verordnet insbesondere, dass seino Vetter 
seinem Schreiber Heinrich dem Schiuder von Dorffen die zunächst ledig werdende Pfründe ver- 
vcrlcilicn'). 

Graf Chunrat hinterliess keine Kinder, obwohl er zweimal verehelicht gewesen. Die 
erste Gemahlin Alheit oder Adclheit war eine Gräfin von Haigcrloch aus Schwa- 
ben. Als solche erscheint sie zuerst in der Urkunde vom 13. Deccmber 1318*). Sie war die 
Nichte König Budolfs I. und starb am 23. Februar 1333. Ihre Ruhestätte fand sie im Kloster 
Lilienfeld 1 '). Der Name und das Herkommen der zweiten Gemahlin, deren im Testament 
Chunrads als einer noch lebenden Erwähnung gethan wird, ist unbekannt. 

Nach der bisher erläuterten Stellung des Grafen Chunrat zu Herzog Albrecht II. und 
dem Grafen Ulrich von Piaimberg kann kaum gezweifelt werden, dass sich jene so oft ange- 
führte Stelle aus dem Chronicon Leobien.se, welche aussagt, die Grafen von Schaunbcrg und 
Pfannberg seien nebst noch einigen erprobten Männern zur Leitung und zum Unterrichte der 
jungen Söhne Herzogs Albrecht II. aufgestellt worden '), auf den Grafen Chunrat bezogen 
werden müsse. 

Wie aber diese Stelle eigentlich zu verstehen sei und in welchem Sinne sie ausgelegt 
werden müsse, hat noch Niemand zu sagen gowusst. 

Meines Dafürhaltens hat der Herzog diese Anordnung nur für den Fall seines Todes 
getroffen. 

Eines dritten Bruders der Genannten geschieht nur ein einziges Mal Meldung. Er soll 
Wenzel geheissen haben. Vielleicht ist es nur ein Lesefehler 1 ). 

Endlich der letzte Bruder, welcher die andern Uberlebte, Heinrich (VII.) war in den 
Johauniterorden getreten und erscheint im Jahre 1341 als obrister Comthur St. Johannes- 
ordens in Österreich und ebenso wieder 1342; im Jahre 1344 aber als obrister Meister St. 
Johannesordens zu Mcuerperge (Mailberg) Wie seiner der sterbende Bruder Graf Chunrat 
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gedacht war. ist eben gesagt worden. Über sein Todesjahr ist nichts bekannt. Wahrscheinlich 
kam durch diesen Heinrich die Besitzung Stroham (Strachcn) an den Orden und wurde mit 
der Commende Mailberg vereinigt. Für die Notiz bei Hoheneck 1 ) ist durchaus kein Beleg 
aufzufinden. 

Von den Schwestern war Agnes wie schon gesagt Cistereienser-Nonne im St. Bernhards- 
kloster und erhielt von ihrem Bruder Chunrat eine Ausstattung mit einer Rente von 10 Pfund, 
wovon 2 Pfund ihr selbst zufallen sollten*). 

Anna heirathete den hochangesehenen Ulrich v. Meissau, welchem Graf Chunrat auf den 
Fall seines Todes Ernsbrunn, das Haus sammt Zubehör, das Eigen zu Sulz, das Dorf Leutolts- 
thal, Grassmugel und das Dorf Geppendorf vermachte, wenn er es von St. Bernhart lösen 
wolle'). 

§ 10. 

Heinrichs (HI.) Kinder, welche urkundlich nachgewiesen werden können, heissen Hein- 
rich (VIII.), Wornhart (VIII.), Rudolf (1.), Leutold (IL), Otto, Wilhelm, Fried- 
rich (I.) und Adelhoit. 

Diese eben genannten Geschwister werden zwar nirgends als Kinder Heinrichs des älte- 
ren und seiner Gemahlin Agnes bezeichnet und es wird nur bezeugt, dass er einen Sohn, 
welcher Heinrich heisst, gehabt habe; allein wenn in Erwägung gezogen wird, dass unmittel- 
bar nach dem Verschwinden Heinrichs des altern Graf Heinrich mit seinen fünf Brüdern auf- 
tritt, so kann kaum ein Bedenken obwalten. Auffallen könnte, dass der älteste mit seinem 
Vater denselben Namen trägt, was der bisherigen Gepflogenheit entgegen ist; allein wenn 
die Gemahlin Agnes jene Agnes von Neuhaus ist, deren ihr Bruder Ulrich gedachte, so 
hiess der Erstgeborne aus dieser Ehe wirklich Wernhart, der aber noch in früher Jugend 
starb. 

a. Heinrich tritt als der älteste der Brüder, so laug er lebte, stets in den Vordergrund 
in allen Dingen, welche nicht bloss persönlich sind. Aus dem Dienstreverse, welchen er am 
7.Deccmber 1319 dem Könige Friedrich und seinen Brüdern in Amstätten ausstellte und worin 
er verspricht nach Baiern 20 Heimo und 10 Schützen, in's Feld aber 30 Helme und 20 Sehiiz- 
zen zu stellen, dann die Vestcn Schaunberg, Neuhaus, Kamer, Wesen und Frankcu- 
burg gegen Schadenersatz nach dem Ermessen des Oheims Albrecht von Hals und Heinrich von 
Wallsee offen zu halten, ersehen wir, dass die Grafen von Schaunberg in dem Streite zwischen 
den beiden Gegenkönigen sich auf die österreichische Seite gestellt haben 4 ). Für die geleisteten 
Dienste erhielten die Brüder Entschädigungen erst nach dem Tode des Königs Friedrich 1 ). 

Kaiser Ludwig ertheilte den Grafen von Schaunberg zu München am 1. Mai 1331 eine 
sehr merkwürdige Urkunde und durch dieselbe den Grafen Heinrich, Wernhart und Friedrich 
„unsern und des heiligen Reichs Getreuen" aus kaiserlicher Gnade Bestätigung aller 
Handvesten und Briefe, die sie von Kaisern und Königen haben; er bestätigt ihnen alle Güter 
und Rechte, welche sie von seinen Vorfahren am Reiche erhalten; erlaubt ihnen den (Blut) 
Bann nicht nur selbst zu haben, sondern allen in ihren Gerichten aufgestellten Richtern zu 
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verleihen; endlich bestätigt er ihnen das Recht an derMauth zu Aschach, von je einein Pfund 
Salz weiten Bandes eilf (??) Pfund Pfenning; von einem Pfund Küfleinsalz kleinen Bandes 
sechs Schilling; von einem Fuder Wein 32 Pfenning und 24 Pfenning von einem Dreiling 
nebst allen andern Beziigen, welche sie bekanntlich auf der Mauth daselbst haben. 

Diesem wird noch die Erlaubnis« beigefügt die Mauthstätte anderswo in ihrem 
Gebiete aufzurichten'). 

Diese Urkunde zeigt unwidersprechlieh , dass die Grafen von Schaunberg mit ihrem 
Gebiete nicht unter der Landeshoheit der Herzoge von Österreich, sondern unmittelbar unter 
Kaiser und Tieich standen. Indessen war die Macht und die Stellung derselben der ihrer Aus- 
bildung entgegen strebenden Landeshoheit ein Dom im Auge. Es gelang dem Herzoge 
Albreeht II. den Kaiser zu Passau am 31. October 1340 zu einem Vertrage zu bestimmen, 
durch den sich beide Vertragsschliessende anheischig machen, dass keiner aus ihnen die 
(Trafen in seine Dienste ziehen wolle, sondern sich gegenseitig zu unterstützen, wenn sich 
selbe einen Ubergriff erlauben sollten 2 ). Es scheint nicht, dass der Herzog diesen Vertrag 
mit grosser Gewissenhaftigkeit in Ausführung gebracht habe, vielmehr erfahren wir. dass die 
Grafen am 22. Juni 1348 .Diener* Albrechts und seiner Söhne geworden sind und ihnen 
gegen 1300 Pfund Pfenning auf der Mauth zu Linz und Entschädigung Tür erlittene Schäden 
versprochen haben mit ihren Vestcn zu dienen 5 ). 

Mit der Stadt Tiegensburg hatten die Brüder von Schaunberg wegen Erhöhung derMauth 
zu Aschach Handel bekommen. Die Grafen sperrten die Donau und nahmen ein regensburgi- 
sdies Schiff, welches sich wahrscheinlich nicht fügen wollte, hinweg. Der Richter von Passau 
Ulrich Sockinger vermittelt« einen Vergleich, wornach sich die Grafen zur Abzahlung von 
500 Mark zu je 72 böhmischen Zahlgroschen ( wohl Schadenersatz) herbeiliessen und ver- 
sprachen bis zum erfolgten Erläge dieser Summe sich mit der althergebrachten Gebühr zu 
begnügen d. i. 32 Pfenning von jedem Schifte. 2 Pfund Pfeffer, 2 Hauben und 2 Hutschnüre 
nebst 12 „letzen 14 (schlechten?) Pfenningen Wiener Münze. Zum Pfände flir die 500 Mark 
setzen sie die Mauth zu Aschach'). 

Wie man sich auf diesen Vertrag gestützt zur Anschuldigung von Räubereien der Grafen 
berechtigt erachten konnte, ist schwer begreiflich. 

Mit Heinrich von Poiheim geriethen die Grafen ebenfalls in ein Zerwürfnis«. Es betraf das 
Gericht zu Schwans '), welches sie, wie es scheint, Jannsen den Weissenbergcr und Ulrich dein 
Anhänger verliehen hatten. Mau kam endlich. 1348, dahin übe rein den Entscheid dem Chun- 
rat von Tanberg und Albrecht von Polheim zu überlassen, die, wenn sie sich nicht einigen 
können, einen Obmann wählen sollen*). 

Um was es sich eigentlich handelte und wie der Handel beigelegt wurde, findet sich 
nicht angemerkt. 

Noch verdient angeführt zu werden, dass die Brüder von Schaunberg am 24. Juni 1326 
das von ihrem Dienstmanne Rudolf dem Sehifer gestiftete Spital zu Eferdiug. welches noch 
gegenwärtig besteht, in ihren Schirm genommen haben'). 
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Graf Heinrich vermählte «ich zweimal. In erster Ehe war er verbunden mit Anna der 
Tochter des Grafen Ulrich von Truhendingen. Sie wurde vermittelt durch die mit beiden 
Geschlechtern in verwandtschaftliehen Verhältnissen stehenden Grafen Albrccht und Alram 
von Hals. Als Heirathgut verbürgten diese dem (irafen Heinrich innerhalb vier Jahren nach 
Vollziehung des Beilagers 600 Mark und verpfändeten ihm hiefür ihre Vcste Erneck. Dieser 
Vertrag wurde geschlossen am 4. Jänner 1321'). 

Nicht nur der Schwiegervater des (irafen Heinrich starb, sondern auch der eiuziire Bruder 
der Gräfin Anna, Graf Friedrich von Truhendingen, ohne Kinder zu hinterlassen schon im Jahr*' 
1324. Die ganze Verlassensehaft des Vaters und Bruders fiel demnach ihr und ihrer Schwester 
Elsbeth zu. welche mit dem in der Geschichte Kaiser Ludwig des Baiers oft genannten (irafen 
Berthold von Neiffen (von Graisbach und Marstetten genannt von Neiffen) vermählt war, zu 
gleichen Theilen zu 3 ). Später — 20. Octobcr 1329 — verkauften der von Neiffen und seine 
Gemahlin ihren Antheil an Hohentruhcndingcn an den jungen Grafen Ludwig von Otlingen, 
weit her des Grafen Heinrich von Sehaunbergs Tochter Imagina heirathen Rollte, wesshalb die 
seither ungetheilt verwalteten Besitzungen abgetheilt werden mussten. Das geschah an dem 
eben genannten Tage auf Hohentruhendingen. Als Käthe des Grafen Heinrich von Schaunberg 
waren zugegen Albcr der Pnrzheimer, Ulrich der Schreiger (Sehreier) und sein Schreiber 
Stephan. Hie Grafen von Neiffen und Öttingen sandten je zwei Bathgeber, welche noch den 
Domherrn von Augsburg Eberhart von Tumpnau zu sich nahmen. Alle Besitzungen wurden 
getheilt; ungetheilt blieben nur die Krrelie zu Hausen mit den Capellen zu Berolzheitn und 
Osthain, dann die Vogtei und das Gericht über die Kloster Ilaidenhain und Sulnhofen*). 

Nebst den durch diese Theilung in den Besitz des (irafen Heinrich übergegangenen 
GUtero fielen ihm noch zu die Vcste Spiolberg und viele andere in Franken. Schwaben und 
im Sualafcld. Wie es sich mit dem Verkaufe der Hälfte der Besitzungen an den Grafen Lud- 
wig von Öttingen oder eigentlich dessen Vater Friedrich verhielt, vermag ich nicht zu bestim- 
men. Gewiss ist, dass Graf Heinrich und seine Hausfrau Anna zu Nürnberg während des 
Reichstages am 1. Mai 1331 ihrem Schwager von Neiffen die halbe Vcste Truhendiugen auf 
drei Jahn) um 1300 Pfund Uäller verpfändeten, wobei der Pfanditihaber verspricht auch noch 
vor dem Ablauf der drei Jahre die Lösung zu gestatteti, wenn nach einer vorgängigen Anf- 
eindung in sechs Wochen der Pfandsehlilling in München, Wcrd (Donauwerd), Nürnberg 
oder Ingolstadt erle«t werde; auch macht er sich anheischig seine Hälfte gegen Entschä- 
digung nach dem Ausspruche von zwei Männern, die wenn nöthig einen dritten wählen kön- 
nen, an den (irafen von Schaunberg abzutreten. Sollte er sich dessen weigern, so wird ihn 
der Kaiser nach dem Inhalte einer von ihm ausgefertigten Urkunde dazu verhalten, gleichwie 
auch ihre Freunde Graf Haug von Bregcnz, Graf Heinrich von Werdenberg, Graf Wilhelm 
von Montfort, Graf Ludwig von Öttingen, Graf Gottfried von Hohenlohe, Gebhart von Pra- 
nek und Berthold der Truchsess 4 ). 

Die Gräfin Anna starb etwa im Jahre 1336 oder 1337, wenigstens lebte sie am 25. Juni 
d. J. nicht mehr. 
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Graf Heinrich von Sehaunberg schritt zur zweiten Ehe mit der Gräfin Elisabeth von 
Oehsensiein einer nahen Anverwandten der Herzogin Johanna, Herzog Albrchts II. 
Gemahlin, und vielleicht auch der österreichischen Herzoge selbst. Die Herzoge Albrecht 
und Otto und die Herzogin Johanna wiesen ihr eine Heimsteuer von 1000 Pfund Pfenning 
auf der Mauth zu Linz an'). Das geschah am 24. Jänner 1338. Dieser zweiten Gemahlin 
wird iu der Folge nicht mehr gedacht. Zuverlässig wissen wir nur. dass sie ihrem Gemahl 
noch mehrere Kinder gebar, von denen seiner Zeit dio Rede sein wird. 

Graf Heinrich starb zufolge des Todtenbuchcs von Wilhering am 21. December 1351 *). 

b. Wernhart (VIII.) erscheint, so lauge sein älterer Bruder lebte, immer nur in Ver- 
bindung mit seinen Brüdern genannt. Nach dessen Abscheiden nahm er als das Haupt des 
Geschlechtes stets die erste Stelle ein. So in einem am l<j. Mai 1356 durch Ulrich von Capollen 
und Friedrich von Praiteneck vermittelten Vertrage zwischen dem Bisehofe Gottfried von Passau 
und den Grafen Wernhart. Friedrich und ihren Neffen Ulrich und Heinrich von Sehaunberg 
wegen der Jagd und des Schankreehtes zu Wesen und wegen der Kirchen zu Kalham und 
Taufkirehen. Die Grafen versprachen während der Lebensdauer des Bischofes ihn betreffs 
der streitigen Gegenstände unbeirrt zu belassen. Sonderbar ist, dass sie an dem nämlichen 
1 age in Eferding einen Hintergangsbrief ausfertigten iu derselben Angelegenheit, durch wel- 
chen sie sich dem Spruche von vier Schiedsmännern, je zwei von joder Partei, welche über 
acht Tage in Eferding zusammentreten sollten, unterwarfen. Die Grafen ihrerseits wählten 
den uns schon bekannten Alber von Porzheim und Jakab den Stracbner: der Bischof den Fried- 
rich von Praiteneck und Dietrich Schenken von Dobra. Könnten sich diese nicht einigen, so ist 
Ulrich von Capellen Obmann 3 ). Anderweitige Streitigkeiten, welche Häuser, Hölzer und Gründe 
zum Gegenstaude hatten, wurden drei Jahre später ausgeglichen. Die Grafen ertheilten zu 
diesem Behufe dem Ulrich von Weidenholz volle Gewalt zu theidingen, sprechen und enden. 
Es wurde festgesetzt, dass der Mayrhof im Thale und drei bei demselben gelegene Hofstätten 
in den Burgfrieden von Eferding; dio niedere Badstube, das Erlrych und Felberreich 
obgleich nicht im eigentlichen Burgfrieden begriffen von der Badstube abwärts bis zum 
Miillerwerd, doch aller Hechte der Bürger sich erfreuend, mit Grund und Holz dem Gottes- 
hause zu Passau gehören 4 ). 

Mit ihren Schwägern Hanns und Ulrich von Abensberg schlössen dieselben eine Verbin- 
dung auf fünf Jahre von Lichtmcss 1358 angefangen zur gegenseitigen Hilfe mit allen ihren 
Vesten und Dienern zu Schimpf und Ernst in allen Sachen. 

Ausgenommen sind nur die Herrschaften , deren Diener die Vertragschliessenden sind, 
doch kann deren Verbot den Vertrag nicht beeinträchtigen. Griffe aber die Herrschaft einen 
Theilnehmer mit Unrecht an, so ist der andere zur Hilfeleistung verbunden. Ausgenommen 
sind ferner die, mit welchen ein solches Übereinkommen schon besteht, es wäre denn, dass 
auch diese sich dem Gegner anschlössen. 

Nach erfolgter Aufforderung zieht der Ililfeleistende auf eigene Kosten bis in dasCebiet 
des Bundesfreundes, welchem dann die weitere Verpflegung obliegt. Uneinigkeiten verglei- 
chen acht Schiedsleute*). 

') Heg. 3SK. 
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Woher die Setiwägerschaft der Grafen von Schaunberg mit den Herren von Abensberg 
stammt, vermag ich nicht nachzuweisen. Vielleicht war die Gemahlin des Grafen Rudolf von 
Schaunberg eine geborne von Abensberg. 

Graf Wcmhart hatte innerhalb weniger Jahre alle soine Brüder durch den Tod verloren. 
Üb er selbst jemals vorcholieht gewesen, UUst sich weder bejahen noch verneinen: gewiss 
ist, dass er keinen Sohn hatte, so wie auch keiner seiner Brüder mit Ausnahme des Grafen 
Heinrich einen männlichen Erben hinteriiess. Die Stammhalter des Geschlechtes waren dem- 
nach die Söhne Heinrichs (VIII.). insbesondere die beiden ältesten Ulrich und Heinrich. 
Diesen den Besitz aller Lehen seines Geschlechtes auf den Fall des Todes zu sichern bemüht« 
sich Graf Wcmhart mit grosser Sorgfalt. 

Erschreckt „durch den grossen Zorn, den Gott an unsere Brüdern erzeigt hat*, ver- 
machte er am 30. Juli 1358 seinen Vettere Ulrich und Heinrich alle Lehen, welche er von 
den nochstiften Babenberg und Passau inne hat und die durch das Abloben seiner Briider: 
Liutolt Dompropst von Freising. Rudolf und Friedrich . mit denen er sie ungetheilt besessen, 
ihm angefallen sind: von Bamberg das Landgericht um Pouerbaeh und Neumarkt 
und im Donauthale; von Passau Beinen Autheil an den Vesten Schaunberg. Neu- 
haus und Stauf. 

Bischof Lupolt von Bamberg, welcher im Herbste dieses Jahres seine Besitzung in Steier 
und Kärnten besucht hatte, willfahrte dem Ansinnen des Grafen Wernhart. indem er den 
Grafen Ulrich und Heinrich alle Lehen, deren Träger weiland Friedrich von Schaunberg 
gewesen war, zusicherte 'i. Bischof Friedrich (Burggraf von Nürnberg) von Rogensburg ver- 
sprach die Leiten seiner Kirche nach dem Tode Wernhards den Grafen Ulrich und Heinrich 
zu verleihen "). Diese Lehen lagen im Lande unter der Ens; das wichtigste Lehenstück war 
die Veite Ort. 

Die letzte Handlung, in welcher Graf Wernhart auftritt, ist jener folgenreiche Vertrag 
zu Woitra am IG. Juni 13C1 geschlossen mit dem Herzoge Rudolf von Österreich und seinen 
Brüdern'). 

Eben damals, im 14. Jahrhundert, war das eifrige Streben der grossen Reichs vasallen 
dahin gerichtet ihre Gebiete abzuschliessen und alle minder Mächtigen unter die Landeshoheit 
zu beugen. Hievon machten die Herzoge von Osterreich keine Ausnahme und am allerwenig- 
sten der hochstrebende Herzog Rudolf TV., welcher wahrscheinlich zur Erleichterung seiner 
Bemühungen in dem angedeuteten Sinne das sogenannte Privilegium majus zu Tag gefördert 
hat. Um diese Zeit wurde in den österreichischen Landen kein Goschlccht gefunden, das durch 
Geburt, Giiterbcsitz, Macht und verwandtschaftliche Verbindungen die Grafen von Schaun- 
berg übertroffen hätte. Gegen sie war daher auch das Bestreben sie zu Landsassen zu macheu 
vorzüglich gerichtet. Das mit Gewalt zu erreichen, schien nicht räthlich, da sie durch die 
Lage ihrer Besitzungen zwischen Österreich und Baiern und die bedeutende Macht, über 
welche sie verfügten, gefährliche Feinde werden konnten. Es wurde daher der Versuch ge- 
macht gütlicher Weise zum Ziele zu gelangen. Von einer Art Unterwerfungsvertrag der 
(Jrafen Heinrich. Wernhart und Friedrich für sich und die Kinder ihres verstorbenen Bruders 
Rudolf im Jahre 134S haben wir schon Meldung gethan. Ebenso verbaud sich Graf Ulrich 
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am 7. März 1355 mit allen seinen Vesten dem Herzog Albrecht II.'). Entweder erschienen 
diese Verträge dem Herzug Rudolf zu wenig bindend oder nicht mit den wiinschenswerthen 
Feierlichkeiten abgeschlossen; jedenfalls wurde ein neuer Vertrag auf einer zahlreichen Ver- 
sammlung in Weitra vereinbart. 

Die Grafen Wernhart, der älteste des Geschlechtes, dann Ulrich und Heinrich, weiland 
Heinrichs Söhne, erklären, dass sie wegen Freundschaft der Geburt und des Geschlechtes, 
womit sie selbst und ihre Vorfahren mit den Herzogen von Osterreich verbunden sind, und 
nach Einsicht der iftiefe, welche die Herzoge besitzen von Kaisern und Köni- 
gen, durch die das Herzogthum „gestiftet und gewürdet* ist nach altem Herkoni- 
msi] und von alten Zeiten her, von ihnen zu rechtem Lehen genommen haben den (Blut) Bann 
der Landgerichte: 

1. Des starliemberger Gerichts, in welchem die Stadl Wels gelegen ist: 
3. des Landgerichts im Donauthale. in welchem die Stadt Linz liegt, das einst die alten 
Capellen von ihnen zu Lehen trugen; 

3. des weissenberger Gerichtes, in dem sich der Markt Schwans befindet; 

4. des Landgerichts, welches Licnhart der Morspeck zu Lehen hat — (wahrscheinlich im 
obern Mühl viertel); 

5. des Gerichtes, mit welchem Wolf hart (?) von Polheim belehnt ist, das die Stadt Veckla- 
bruck in sich schliesst. 

Die Grafen können persönlich das Gericht halten; geschieht es aber durch Amtleute, so 
müssen sie vorher den Bann von den Herzogen empfangen haben, was auch von dem Mor- 
speck und dem von Polheim zu gelten hat. 

Die Herzoge sind berechtigt in allen Orten, wie sie benannt sind, gleich wie im Lande 
unter der Ens, ihre Münze zu haben und das Ungeld zu erheben. 

Alle. Lehen der Grafen in Österreich ob und unter der Ens auf beiden Seiten der Donau 
bis an die Mark von Raiern. in den Landen zu Steier und Kärnten, ihre Herrschaften. Veiten, 
Gerichte, Vogteien u. s. w. sind zuerst Lehen der Herzoge. Die Grafen bekennen deren 
Mannen nach Landes- oder Lehenrecht zu sein. Hievon sind nur ausgenommen die 
Landgerichte, welche von den Bischöfen von Bamberg Lehen sind — d. h. Donauthal. Beuer- 
bach und Neumarkt 8 ) — die sich die Grafen vorbehalten haben, doch verleihen auch in die- 
sen die Herzoge den Hann, haben ihre Münze und erbeben das Ungeld. Nach einer dem so- 
genannten Majus entnommenen Aufzahlung jener Bedingungen, unter denen die Herzoge von 
Osterreich Lehen von PfaffeufUrstcn erlangen und erwerben können, erklären die Grafen, dass 
sie den Herzogen das Leben des Bischöfe« von Iiegensburg, die Veste Ort mit aller Zubehör, 
übergeben und sie zu Afterleben wieder empfangen haben'). 

Entgegen versprechen die Herzoge nach dem Abgange der männlichen Nachkommen 
der Grafen von Schaunberg alle ihnen übertragenen Lehen den Töchtern 
verleihen zu wollen *). Dafür aber, dass die Grafen der Herzoge Mannen und Diener 
geworden mit allen ihren Besitzungen in Osterreich unter und ob der Ens, in Baiern und 
anderswo und versprochen haben ihr Laudrecht und alle ihre Freiheiten u. s. w. zu halten. 



', Kejr. 4ÖS. 
i) Hr K . 474. 
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haben ihnen die Herzoge gegeben „ein solich crbar, nämlich und gross Gut an bereitem 
Gelde", das denen von Schaunberg „tröstlich, hilflich und fürderlich ietner sein müsse". In 
Diensten, welche die Grafen den Herzogen zu leisten berufen werden, erhalten sie Entschä- 
digung nach dem Urthcile von vier ehrbaren Mannen, wozu die Herzoge zwei aus ihren 
geachwornea Rätheu und zwei die Grafen benennen. Bei gleichen Stimmen erwählen die 
vier einen Obmann aus dem Rathe der Fürsten. 

Das ist, so weit ich den etwas verworrenen Toxt verstehen kann, der Inhalt dieser 
Urkunde. Der Abdruck scheint nicht ganz genau. 

Ich kann nicht in Abrede stellen, dass mir die Undeutlichkeit und die nicht zu ver- 
kennende Absir htlichkeit den Inhalt des privilegium majus auf einen einzelnen Fall anzu- 
wenden und diesen durch jenen zu begründen, Misstrauen cinflösst. Dann kommen einisre 
schwer zu vereinigendeÄusserungen vor, z. B. was über die brtmbergischcn Lehen gesagt wird. 
Die Grafen nehmen alle Güter auch selbst jene in Steier, Kärnten und in Baiern von den 
Herzogen zu Lehen. Aber es darf mit allem Grunde bezweifelt haben, ob sie vor dem An- 
falle der pettauischen Erbschaft im folgenden Jahrhundertc in Steier und Kärnten etwas 
besessen haben. Was die Besitzungen in Baiern betrifft, so ist das au sich höchst unwahr- 
scheinlich und es ist hierüber nie mehr eine Spur vorgekommen. Einen Wolfhart von Polheim 
gab es meines Wissens nie; der Name könnte indessen auch, was wahrscheinlich ist, ein 
Schreibfehler sein. Ob aber die Grafen von Schaunberg ihre Stellung als unmittelbare dem 
Kaiser und Boich unterworfene Grafen aufgegeben und um Geld sich zu Landsassen haben 
erniedrigen lassen, möchte urn so mehr bezweifelt werden dürfen, als alles was wir von ihnen 
wissen, einer solchen Annahme widerspricht. Zuverlässig ist übrigens, dass den Grafen die 
Stadt und Veste Weitra um die Summe von 4150 Pfund Pfenninge verpfändet wurde 1 ). 

Vielleicht suchte Herzog Rudolf dem wahrscheinlich von ihm eingeschmuggelten 
majus, welcher Operation Graf Ulrich bei seiner innigen Beziehung zum Herzoge nicht ganz 
fremd war, laut Verabredung mit diesem durch einen auffallenden Vorgang practische 
Geltung zu verschaffen. Dabei hätte er freilich den Grafen die Versicherimg geben müssen, 
dass der Vorgang und der ganze Vertrag für sie keine weiteren Folgen haben werde. Wir 
wissen, dass zwischen Herzog Rudolf und dem Grafen Ulrich wichtige Verträge auf- 
gerichtet wurden, welche Herzog Albrecht III. nach des Grafen Ulrichs Tod auf seinen 
Bruder Heinrich ausdehnte. Welchen Inhalts sie gewesen, wird nicht angedeutet. Die 
betreffenden Urkunden würde man selbstverständlich vertilgt haben 1 ). 

Ich bemerke übrigens schliesslich, dass nach einer gefälligen Mittheilung des k. k. Ar- 
chivars Dr. von Meiller die Originalurkunde ausgezeichnet gut erhalten mit drei Häng- 
siegeln im k. k. geheimen Haus- und Staatsarchive aufbewahrt wird. 

Graf Wernhart starb bald nach diesem Ereignisse. Wahrscheinlich endete er sein 
Loben im Anfange des Jahres 1363. Aller Geschäfte scheint er sich in den letzten Jahren 
entschlagen zu haben. 

c. Rudolf (I.), der dritte Sohn Heinrichs (III.), muss im Jahre 1347 oder 1348 
gestorben sein. Am 22. Juni d. J. war er nicht mehr im Leben 3 ). Er muss mehrere Kinder 

') Reg. 411,603. 
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hinterlassen haben, wie die Urkunde von diesem Tage bezeugt; sie starben aber mit Ausnahme 
einer Tochter Margaretha schon in früher Jugend. 

Der Name der Gemahlin wird nicht genannt. Die Tochter verlobte ihr Oheim Graf 
Friedrich und Graf Ulrich von Schaunberg mit dem Grafen Johann von Pfannberg, dem Sohne 
jenes Grafen Ulrich, den wir als den innigen Freund des Grafen Chunrat von Schaunberg 
kennen gelernt haben. 

Graf Ulrich von Pfannborg verspricht seiner Schnur ein Jahr nach dem Beilager 2400 
Pfund Pfenning zur Morgengabe, welche ihr der Gemahl auf der Veste Forehtenberg und 
dem Urbar zu Semriarh und in der Lausenz versichert. Ihren Vettern gegenüber hatte die 
Braut eine Verzichtleistung auf alle väterlichen Güter auszufertigen und zwar sogleich 
nach dem Vollzuge der Ehe. wozu sie der Schwiegervater und ihr Bräutigam bei Strafe des 
Einlagern* zu verhalten versprachen 1 ). 

Das hier geschlossene Band wurde durch den Tod des Grafen Johann bald gelöst. Die 
Frucht der Ehe war eine einzige Tochter, welche den Namen der Mutter erhalten hatte. Die 
Wittwe schloss am 12. März 135(3 mit dem Grafen Ulrich von Schaunberg einen Vergleich 
wegen einer Satzsumme von 15U0 Pfund auf der Veste Ort, von welcher dieser bisher die 
Nutzung bezogen hatte. Er soll zur Entschädigung auf St. Johannestag 100 Pfund erlegen. 
Wenn er bis dabin die Satzsumme erlegt, so ist der Satz gelöst, sonst verbleibt er der Gräfin. 
Um dieselbe Zeit verkaufte sie ihm auch ihr Haus in "Wien, welches unmittelbar au das des 
Grafen ansticss*). 

d. Liutolt Graf von Schaunberg der Genaunten Bruder wendete sich dem geist- 
lichen Stande zu. Wann er in denselben getreten, kann nicht angegeben werden. Als dem 
Klerikalstande angehürig zeigt ihn zum erstenmale die Urkunde vom 10. März 1336 J ) dadurch, 
das» sein Name dem seines Bruders Heinrich vorgesetzt ist. Abor schon im folgenden Jahre 
ward er Dompropst von Freising und wurde nach dem Ableben des Bischofes am G. April 
von dem Capitel zum Bischöfe gewählt gc^en Chunrat von Klingeuberg, welchen der Papst 
zu diesem Sitze berufen hatte*). Diese Wahl geschah auf Vorschub und Empfehlung des 
Kaisers, dessen Kanzler Liutolt von Schaunberg war. Papst Benedict konnte selbstverständ- 
lich den Schützling des gebannten Kaisers nicht anerkennen, sondern gab dem Erzbischofe 
von Salzburg den Auftrag, den Bischof Chunrat gegen den Dompropst in Schutz zu nehmen, 
welcher durch Ludwig von Baiern unterstützt den Bischof verfolge , die Güter. Burgen und 
Gerechtsame an sich reisse, wie z. B. die Stadt Freising, die Vesten Wcrdenfels, Erching, 
Ottenburg u. s. w. , von Geistlichen und Weltlichen den Treueid fordere, Abgaben erhebe 
und sich alle Jurisdictionsgcwalt anmasse. Es wird demselben überdies noch vorgeworfen 
nach Erbrccbung des Archivs im Freisingerschlosse sich der Provisionsbriefe des Bischofs 
Chunrat bemächtigt und öffentlich ausgerufen zu haben, dass diesem kein Gehorsam zu 
leisten sei. 

Acht Kanoniker und alle Abbtc. die von Dietramszell, Fürstenfeld und Inders- 
dorf ausgenommen, erkannten den Douipropst als Bischof an. Dem Anscheine nach musste 
Liutolt damals auch wirklich zurücktreten. Chunrat von Klingeuberg starb am ">. März 1340 

') Heg. 456. IST und 47a. 
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als Bischof von Freising. Das Capitel wählte nun den Ludwig von Chamstein und nach dessen 
bald erfolgtem Hinscheiden abermal den Grafen Liutolt von «Schaunberg, ungeachtet sich der 
Papst die Besetzung vorbehalten und nach dem Tode ( 'hunrads von Klingenberg das Bisthum 
dem Bischöfe Johann von Verden vergeben hatte — am 10. October 1341. 

Papst Clemens VI. beauftragte von Aviguon aus den Patriarchen von Aquileja. den 
Bischof von Orange und den Abbt zu St. Lambrecht in der Steiermark die Anerkennung des 
Bischofs von Verden beim Capitel von Freising zu erwirken und bevollmächtigte sie die 
Widerspänstigen namentlich den eingedrungenen Bischof Liutolt von Schaunberg mit 
Kirchenstrafen zu belegen, alle Widersacher mit der Exeommunication, das Capitel mit 
Suspension, die Kirche selbst mit dem Interdict zu schlagen 1 ). Vorderhand hatte dieser Auf- 
trag, obgleich die päpstlichen Briefe in den Sprengein von Salzburg und Passau öffentlich an- 
geheftet wurden, keinen Erfolg. Liutolt von Schaunberg nannte sich fortwährend „Erwählter 
von Freisingen""). 

Endlich erfolgte am 17. August 1347 die Sentenz des genannten Papstes mit dem Auf- 
trage an den Erzbischof von Kiga dieselbe in Vollzug zu bringen. Nebst dem bisher 
erzählten wird dem Verurthcilten zur Last gelegt, dass er die Sachwalter und Boten des 
rechtmässigen Bischofs und die gehorsamen Kleriker und Laien aufTangen, in das Gefäuf*- 
niss werfen und berauben liess. Liutolt und 14 Kanoniker, dann Heinrich, Rudolf, 
Friedrich und Ulrich von Schaunberg werden aufgefordert sieh dem Bischöfe Johann 
innerhalb der Frist von drei Monaten zu unterwerfen unter Androhung schwerer Strafen, 
welche sie und die Städte treffen sollen, die dem Eindringlinge noch ferner anhängen würden. 
Liutolt war vor den Papst selbst citiri'l. Zwar unterwarf sich Liutolt auch jetzt nicht, und 
nannte sich noch am 24. April 1348 „er welter Byscholf zu Freysing 4 '); aber Dach dem Tode 
seines mächtigen Beschützers, des Kaisers (f am 11. October 1347), blieb ihm nichts anderes 
als Unterwerfung übrig, und mit der Würde eines Dompropstes sich zu begnügen'). In der 
berüchtigten Scheidungsgeschichte der Gräfin von Tirol, iMargaretha Maultasch, und deren 
Wiedervermählung mit dem Sohne des Kaisers spielte Graf Liutolt die Rolle des Unterhänd- 
lers*); dass er aber .einer der ersten Freigeister seiner Zeit* gewesen sei, ist eine Behaup- 
tung, für welche ich den Beweis dem überlassen muss, der sie ausgesprochen hat. In wie fern« 
die in der päpstlichen Sentenz angeführten Grafen von Schaunberg sich seiner angenommen 
haben, lässt sich durchaus nicht bestimmen. 

Nach erlangter Aussöhnung mit der Kirche zog sieh Graf Liutolt wahrscheinlich nach 
Österreich zurück, wo wir ihm noch ein Paar Mal begegnen, zuerst im Juni 1352. wo er mit 
Reinbrecht von Wallsee, Berthold von Losenstein und Turs von Tiernstoin als Schiedsmann 
ein Zerwürfnis? zwischen dem Bischöfe Gottfried von Passau und Eberhart von Wallsee, 
Hauptmann ob der Ens, vermittelte, und dann erscheint er um ein Paar Tage später als Ob- 
mann in der Schätzung der Herrschaft Schlierbach, welches durch denselben Eberhart von 
Wallscc zur Gründung eines Klostors für Cistcrcicnsernonnen bestimmt wurde'). 

>} i; .• IM, 4M. 

»I B*f. IS«, «8. 

s ) **$■ 434 

«I Kr«. 437. 

5 I K<- K . 445. 

«I Kr*. 4«t. 

') Rrg. 450, 451. 
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Graf Liutolt sohloss sein vielbowegtes Leben nach Aussage des Todtenbuehes von Wil- 
hering am 26. December und zwar nach den Freisinger Nachrichten im Jahre 1355. wahr- 
scheinlich in Wien, denn am 12. December d. J. vermachte er, wohl in Aussicht seines nahen 
Todes, die Veste Kam er und Wasen im Atcrgnu seinen Vettern (Neffen) Ulrich und Hein- 
rich von Schaunberg und ihren einer ebenbürtigen Ehe entstammenden Kindern mit der 
weitern Bestimmung, dass sie den Kirchensatz zu Schirfling 1 ) und der Sehöudorfcrcapelle 
daselbst gemeinschaftlich mit seinen Brüdern verleihen sollen, wio das mit der Capelle auf 
Schaunberg und Stauf der Fall sei 1 ). 

e. Otto, der fünfte in der Reihe der Söhne Heinrichs TIT. von Schaunberg, war wie sein 
Bruder Liutolt in den geistlichen Stand getreten und erscheint am 18. Oetobcr 1343 als Propst 
zu Ardacker 3 ). Er starb indessen schon am 1. August 1344. Das Todtenbuch von Wilhering 
bezeichnet ihn als Kanoniker von Passau. 

/. Wilhelm (I.), der sechste Bruder der vorgenannten, heirathete im Jahre 1324 Elisa- 
beth die Tochter des Grafen Albrecht von Görz, seit dem Juli 1322 Wittwe des letzten 
Grafen von Heunburg, Hermann, und zwar nach dem Rathe seines Vetters König Heinrichs 
von Böhmen und seiner Oheimo Otto und Albrecht Grafen von Ortcnburg. Kr gelobt seiner 
Gemahlin 2000 Mark Silber zu 72 Pragergrosehen in die Hände seiner Oheime von Orten- 
burg und seines Schwagers Otto von Lichtenstein zu geben, welche Summe nach dem 
Rathe des Königs Heinrich, seines Seh wehers und Schwagers, des jungen Grafen Albrecht 
von Görz, in Kärnten angelegt werden soll. Hicfiir stellt er Bürgen 4 ). 

Hie Gräfin Elisabeth besass die von Gurk lehenbarc Veste Truchsen als Morgengabo 
von ihrem ersten Gemahle, welche sie mit ihrem zweiten am 6. Juli 1325 um 600 Pfund Ag- 
laier Gewicht auf zwei Jahr dem Peter von Liebenberg verpfändete, was sich aber bis zum 
Jahre 1338 noch öfter wiederholt. Wilhelms Name wird am 14. März 1344 zum letzten 
Male genannt*). 

g. Der letzte unter den Brüdern Friedrich (I.i tritt nirgends sclbstständig auf. Zum 
letzten Male wird er am 27. December 1357 unter den Lebendon aufgeführt*). Das Todten- 
buch von Wilhering verzeichnet seinen Tod am 8. Juni 1358. 

h. Von den Töchtern des Grafen Heinrich kann nur Adelheit nachgewiesen werden. 
Sie war mit dem Grafen Heinrich von Orteuburg vermählt und zwar wahrscheinlich schon 
1321, weil in diesem Jahre ihre Schwiegermutter Kunigunde auf alle Herrschaften ihres 
Sohnes Heinrich zu Gunsten seiner und seiner Hausfrau Verzicht leistet. Ihrer als seiner 
Muhmo erwähnt auch Graf Chuurat (I.) von Schaunberg von Ort als Pfandinhaberin des 
Gutes Lcutolsthal im folgenden Jahre. Den gewöhnlichen Verzichtbrief auf die Verlassen- 
schaft ihres Vaters Heinrich stellte sie unter dem Siegel ihres Gemahls erst am 1. März 1327 
aus, welcher am folgenden 1. Mai eine Quittung über 212 Pfund Regcnsburgcr Gewichtes als 
Heirathgut seiner Gemahlin ausstellt. Das Todtenbuch von Wilhering verzeichnet unter 
dem 4. Juli eine Adelheit von Schaunberg 1 ). 

») Die allen tt? Korn. Skirnlfing». 

*) Kfg. 461. 

3 > Kog. 116. 

*) Reg. 336 und 3.17. 

*) Heg 311. 37T ; 3M», 451. 

<■■! Uig 472. 

; i Krg. 3.10,331.31», 351. 
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§11. 

Von den Söhnen des Grafen Heinrichs (III.) von Schaunberg hat Bovicl bekannt nur der 
Erstgeborne, Graf Heinrich (VIII.), männliche Nachkommen hinterlassen. 

Seine erste Gemahlin Anna Gräfin von Truhendingen überlebten drei Söhne und drei 
Töchter. Jene waren Ch un rat (IL), Ulrich (I.) undlleinrich (IX.); dieseAgnes, Imagina 
undEIsbcth. Die Kinder aus der zweiten Ehe mit der Gräfin Elisabeth von Ochsenstein sind 
folgende: Wilhelm (II.), Rudolf (IL), Johann (L), Anna, Katharina und Dorpthea. 

Die Namen der sechs Kinder erster Ehe sind aufgezählt in einer Urkunde vom 25. Juni 
1337'). 

a. Chunrat steht in der eben citirten Urkunde unter den Brüdern an der ersten Stelle, 
üb er ihnen im Alter voranging oder ob er vielleicht damals schon dem Klcrikalstande ange- 
hörte, wird nicht mit Zuverlässigkeit gesagt werden können. Im Jahre 1356 erscheint er als 
Propst von Ardacker, welche Würde früher sein Oheim Otto bekleidet hatte. Er schrieb 
seinem Capitel Statuten vor, welche sich als Zeugen seines Eifers erhalten haben"). 

Im Todtcnbuche von Wilhering ist unter dem 15. November ein Chunrat von Schaun- 
berg ohne eine nähere Bezeichnung eingetragen. 

Ulrich (I.) war uach seinem mütterlichen Grossvater so genannt. Das Jahr seiner Geburt 
kann genau nicht angegeben werden, allein es lässt sich mit Wahrscheinlichkeit annehmen, 
dass er in den letzten Jahren des dritten Decenniums des 14. Jahrhunderts das Licht der 
Welt erblickt habe. Seine Schwester Agnes am 25. Juni 1337 schon vermählt und Imagina, 
welche damals vermählt wurde, und vielleicht auch sein Bruder Chunrat gingen ihm im 
Alter voran. Im Jahre 1351 wurden die Brüder Ulrich und Heinrich Jünglinge - - juvenes — 
genannt, was doch nicht füglich hätte geschehen können, wenn sie schon beinahe das dreis- 
sigste Lebensjahr angetreten haben würden*). 

Doch darf sein Geburtsjahr auch nicht nach dem Jahre 1330 angenommen werden, weil 
er im Jahre 1347 schon mit Kirchenstrafen wegen seines Oheims, des Dompropstes zu Frei- 
singen, bedroht wurde. 

Ulrich war ohne Zweifel ein begabter und vielverheissender junger Mann , den Herzog 
Albrecht dcsshalb so nahe als möglich an sich zu ziehen bemüht war. Graf Ulrich kam diesem 
Streben entgegen und es war eine der ersten Handlungen, als er nach dem Ableben seines 
Vaters selbstständig auftreten konnte, dass ersieh wie schon gemeldet, dem Herzoge Albrecht 
und seinen Erben mit allen seinen Vesten verband. Doch unterlicss er dess ungeachtet nicht 
sich von Kaiser Karl IV. als des heil. Reichs Getreuen alle Rechte und Freiheiten 
seiner Vorfahren bestätigen zu lassen'). Dankbar für diese Hingabe gab Herzog Albrecht 
dem Grafen Ulrich ein Haus in der Walchstrasse in Wien'), zu dem er dann von seiner Muhme 
Margaretha von Pfanuberg ein anstossendes erkaufte. Anstatt seines Vetters, de« Grafen 
Chunrat von Schaunberg. übertrug ihm Herzog Albrecht den Schirm und die Vogtei aller auf 
dem linken Donauufer gelegenen Besitzungen des Klostors Lilienfeld gegen Ausfertigung 

\. Ri-f »83- 
*i Rrp. 46« 
3 i R<x «49 
Vi Rf|t. 4 M. 
»] Rrff. 4eS. 
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einer Versicherung, dass er aus dieser Verleihung keinen Anspruch auf eine Erbvogtei her- 
leiten, überhaupt den Gütern keine Lasten auflegen wolle'). 

Graf Ulrich freite im Jahre 1359 die Schwester des Burggrafen Friedrich von Nürnberg 
Elisabeth, welcher er 8000 Pfund Heller, — die Hälfte Heirathgut, die andere Hälfte 
Widerlage — auf der Veste Julbach verschrieb mit dem Vorbehalte, dass im Falle» seines 
kinderlosen Ablebens sein Bruder Graf Heinrich oder cvcntuoll sein Oheim Graf Wernhart 
das Einlösungsrecht haben soll*). 

Im folgenden Jahre erscheint die Burggräfin Elisabeth schon als Ulrichs Gemahlin in 
seinem Testamente, worin er mit Vorbehalt des Witthums seiner Gemahlin Elisabeth, näm- 
lich dor Grafschaft (?) Julbach, alle seine Besitzungen dem Bruder Heinrich und eventuell dem 
Oheim Wernhart vermacht 3 ;. Nach Ulrichs Tod verpfändete Elisabeth im Jahre 1377 die 
Vcsto Julbach ihren NelTcn, den Herzogen von Baiern: Otto. Stephan, Friedrich und Johann 
um 8000 Gulden. Als Graf Heinrich von Schaunberg am l.October 1386 auf das Einlösungs- 
recht Verzicht geleistet hatte, ging dieses alte Besit/.thum des Geschlechtes auf immer ver- 
loren '). 

Erfreute sich Graf Ulrich schon des Vertrauens des Herzogs Albrecht, so war diese.-; 
noch in einem ungleich höhern Masse bei seinem Sohne und Nachfolger Herzog Rudolf IV. 
der Fall, auf welchen man dem Grafen Ulrich einen sehr grossen Einfluss zuschreibt und den 
man als den eigentlichen Urheber vieler Schritte und Massrogeln des jungen Fürsten dar- 
stellen will. AUerdiugs erblicken wir den Grafen fast unzertrennlich an der Seite des 
Herzogs. 

Im Kriege desselben gegen den Patriarchen von Aquileja betheiligten sich die Grafen 
mit 100 Helmen und einer gleichen Anzahl Schützen, wofür ihnen 3000 Pfund Pfenning ver- 
heissen wurden*). Am ll.October 1361 quittirte Graf Ulrich in seinem und seines Bruders 
Namen den Herzog Rudolf über alle Forderungen wegen des Dienstes iu Friaul (gegen den 
Patriarchen), auch wegen der Mannschaft und Dienste durch Unterwerfung unter 
die Herzoge mit Ausnahmo von 4400 Pfund, welche auf der Mauth zu Gmundcn versichert 
sind«). 

In den vielen Urkunden der Herzoge Rudolf und Albrecht, in welchen er als Zeuge 
genannt ist, erscheint er als „Oheim- und „Consanguineus a in ausgezeichneter Stellung, am 
Endo des Jahres 1361 auch als Kämmerer des Herzogs 1 ). 

Graf Ulrich begleitete mit seinem Bruder Heinrich den Herzog am Ende des Monat« 
Juni 1362 nach Passau, wo er einen Zusammentritt mit den Herzogen von Baicrn hatte"), so 
wie er auch das Bündniss, welches zwischen den Königen Ludwig von Ungern, Casimir von 
Polen und Herzog Rudolf am Schlüsse des Jahres 1361 iu Pressburg vereinbart worden war. 
mitunterzeichnet hat'). 



>) Reg. «63«. 
1) Reg. 476. 

Reg. 4M6, 573. 
») lieg. «16, 697. 

») Reit. 490«. S. Kun. Ö.lerreieU unter Hcnug Rudul/IV., m „. ff. 

«) Reg. 4M, coli. 439. 458 und 48». 

•■) Reg. 493. 

*) Reg 501-503. 

»> Reg. 505. 
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Nach dem Todo des Bischofs Gottfried von Passau (f 15. September 1362) erhob sich 
Stroit zwischen den Brüdern von Schaunberg und dem C'apitel wegen eines Satzes des Ver- 
storbenen auf den Gerichten in der Kessla und Eferding, welchen das Capitel für sich in An- 
spruch nahm. Es kam selbst zu Thätlichkoiten , wobei die Grafen niohrere Gotteshausleute 
gefangen setzten. Eberhart von Wallsee endete die Fehde durch einen Sehiedsprueh, welcher 
zu Gunsten der Grafen von Schaunberg lautete. Er sprach diese aus dem Grunde von dem 
Satze frei, weil das Capitel dem Bischöfe die Vollmacht ertheilt habe mit seiner fahrendeu 
Habe im Leben und Tode frei zu verlugen. Indessen sind die Gefangenen los zu geben; der 
Ausspruch wegen Ausgleichung der gegenseitigen Beschädigungen ist erst nach der Bestä- 
tigung des neuen Bischofs zu fällen '). Diese war demnach am 24. März 1:563 noch nicht 
erfolgt oder wenigstens noch nicht bekannt. 

Am 3. Juli dieses Jahres verkauften Graf Ulrich und sein Bruder Heinrich ihrem 
Schwager Ludwig Grafen von Otlingen die Güter Spiolberg, Hohentru hendingen und 
Weiltingen um 4ÜUU Gulden*). 

Vom 23. August 1363 ab wendeten sich ohne Zweifel auf Ableben des Grafen Wernhart 
die geistlichen Corporationen, welche Mauthfreihcit zu Aschach genossen, an die Grafen Ulrich 
und Heinrich um Bestätigung derselben. Wir müssen einige anführen. Li der für das Kloster 
Suben sagen sie. dass es von ihren Vorfahren sei gestiftet worden und sie dessen 
Vögte und Herren seien 5 ): in der Erneuerung der Mauthbefreiung für das Spital zu 
St. Gilgen jenseits der Innbrücke zu Passau auf Verwenden des Pfarrers Ulrich betheuern die 
Brüder, dass sie „die Gottesgabe und gute Werke, die ihre Vordem gegeben 
haben, nicht abnehmen sondern bessern" wollen, wesshalb sie die Begünstigung 
ausdehnen auf alle Bedürfnisse in Getreid und Wein, welche auf des Gotteshauses Gütern 
erzeugt werden. Entgegen verspricht der Pfarrer für sie und ihren Vater einen Jahr- 
tag mit vier Messen zu halten und dabei jedem Geistlichen 12 Pfenning und jedem 
Siechen 4 Pfenning zu reichen 1 ). 

In der Bestätigung für das Kloster St. Nicola wird ansbedingt die herkömmliche Becog- 
nition: 10 Metzen Weizen Efcrdinger Mass und für den Fertiger von jedem Boden (Schiff) 
1 2 Pfenning, von Chuchten 2 Pfenning und bei Flössen von jedem Ruder 4 Pfenning 1 ). 

In dem Kriege, welcher zwischen den Herzogen von Österreich und Baiern wegen Tirol 
•Kl. ^chroolicn wjir^ (1*1-^ Herzog II udolf durch seine Thätigkeit und Überredungsgabe an 
Österreich gebracht hatte"), standen die Brüder von Schaunberg entschieden auf der Seite der 
Herzoge von Österreich. Namentlich war dem Grafen Ulrich die Verteidigung der an die 
österreichischen Herzoge verpfändeten festen Stadt Schärding, welche diese wieder an die 
Grafen von Schaunberg verpfändet hatten, übertragen. Die Besatzung machte nach Art der 
damaligen Kriegsführung mehrere Raubzüge in das baierische Land und hielt in Verbindung 
mit der Bürgerschaft eine Belagerung aus 1 ). Die Grafen selbst befanden sieh an der Seite 

'J Keg. 5öJ. 

* Kr* 413. 

■' Ii.». ••Ii t-i'd« »ind «lk Urkunden nach «1« AufheUur.« .1... Kluster. spurlos rrrsehwunden 

Re ff . 518, SU. 
'. Res. 521. 
•■ Kur«. 1. f. 176 u. IT. 
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des Herzogs Rudolf in dem Heere, welches er im August des folgenden Jahres gegen Baicrn 
führte'). 

Nach dem frühen Tode dos Herzogs (f 25. Juli 1365) hörte der Einfluss des Grafen 
Ulrich keineswegs auf. Er behielt auch im Ratho des Herzogs Albrecht III. Sitz und Stimme 
und genoss gleichmässig das Vertrauen anderer Fürsten. Bischof Paul von Freising wählte 
aus den Rathen des Herzogs Albrccbt uuter andern eben auch den Grafen Ulrich als Spruch- 
mann zur Bestimmung der Summe des Schadens , welchen Herzog Rudolf seinem Bisthume 
zugefügt hatte*), 80 wie auch Herzog Albrecht den Grafen Heinrich mit der Vollmacht aus- 
rüstete au seiner Statt dem Bischöfe jene ihm von Herzog Rudolf entrissene Güter bis Licht- 
mess 1366 zurückstellen, welche dem Otto von Zelking, Otto und Christian von Zinzcndorf. 
Jannsen und Joachim den Knäusscrn zu Lehen vergeben wurden waren*). 

Bemerkenswerth ist die neue Bestallung des (Irafen Ulrich als Rath der Herzoge vom 
24. März 136S mit einer Jahresbesoldung von 1000 Pfund gegen die Verpflichtung zu den 
Zeiten und in den Angelegenheiten, in welchen die Herzoge seiner bedürfen, an den Hof zu 
reiten und dort zu bleiben oder auch anderswohin mit ihnen oder ohne sie zu reiten und ihre 
Geschäfte zu besorgen; insbesondere aber sie mit seinem getreuen und freundlichen Rath 
nach seinem besten Vermögen zu unterweison, wio sie sich selbst, Land und Leut ehrbar 
halten und ihr Bestes und ihre Ehre allenthalben erlangen mögen'). 

Diese Form scheint mir nicht die gewöhnliche solcher Bestallungen zu sein und zu dem 
Schlüsse zu berechtigen, dass darin der Beweis eines ganz besondern, ehrenden Vertrauens 
zu der Einsicht und Ehrenhaftigkeit des Grafen Ulrich ausgesprochen werden wollte. Er 
erscheint dann auch sofort als Rath der Herzoge ''). 

Mit den Herzogen von Baiern dauerte der Streit wegen Tirol immer noch fort. Graf 
Ulrich versprach dem Herzoge Albrecht eine Kriegshilfe von 200 Helmen und 200 Schützen 
gegen Baicrn, während sich dieser erbot, Entschädigung zu leisten für allen im Felde an 
Rossen und Hengsten sich erhobenden Schaden"). Gleicherweiso versprachen die Herzoge 
Entschädigung für die in das den Herren von Schaunberg verpfändete Schärding gelieferten 
Lebensmittel, gleichviel ob es mit den baierischen Herzogen zum Krieg oder Frieden 
gedeihen möge. 

Wie im ganzen Verlaufe dieser Angelegenheit Graf Ulrich sich thatkräftig bewies, so 
war ihm auch bei Beendigung des Streites eine ehrende und einflussreiche Wirksamkeit be- 
schieden. Nebst dem Burggrafen von Nürnberg wurde ihm das Schiedsamt übertragen mit 
dem Auftrage, bis St. Jakobstag 1369 einen Spruch zu fällen 7 ). Der Vertrag kam glück- 
licher%veise zu Stande nach dem Spruche des Grafen Ulrich und des Landgrafen Johann von 
Leuchtenberg, der die Stelle des Burggrafen eingenommen hatte"). 

Schon vor dem Abschlüsse des Friedensvertrages zu Schärding wurde dem Grafen Ulrich 
die Hauptmannschaft ob der Ens übertragen. Er tritt in dieser Eigenschaft zum ersten Male 



') Htg. 523 — 524. 

«) lieg. 538, Kuir, O.terreioh um« Hcn», Albrwhl III. I, 9 u. ff. 
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») Reg. 552, 554, 555. 
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auf am 10. Jänner 1369 und dann wieder am 24. Juni desselben Jahres in einem Auftrage an 
die Stadt Linz nach altem JTerkommen einen Rath zu kiesen , welchen er dann nach seiner 
Rückkehr von Wien bestätigen werde. Dieses Amt bekleidete er auch noch in den Jahren 
1371 und 1372'). 

Gegen das Ende seines Lebens scheint sich aber das Verhältnis» zum Herzogo Albrecht 
etwas gelockert zu haben. Welcher Anlass zum Misstrauen aufgetaucht sei , lässt sich mit 
Sicherheit nicht ermitteln. Vielleicht gewahrte oder vermuthete der Graf allerlei Versuche 
ihn und seinen Bruder fester an das Joch der Landeshoheit zu binden. Einige 
Andeutungen liegen vor, dass man damit umging die Vasallen und Dienstmannen von den 
Grafen abzuziehen, was nach Ulrich's Tod, wie wir sehen werden, in grosser Ausdehnung 
durchgeführt wurde. Darauf deuten einige sehr sorgfältig verclausulirte Reverse schaunber- 
gischcr Dienstleutc hin. So gelobt Hertel Rudels des Richters von Peuerba^h Sohn sich seinem 
Herrn dem Grafen Ulrich von Schaunberg weder mit Leib noch Gut, weder heimlich noch 
öffentlich , weder mit Wort noch mit Werk entziehen zu wollen. Dasselbe Gelöbniss machen 
auch Haimcl und Märtel die Tndcrscer, die noch überdies versprechen ohne die Einwilligung 
Ulrich's nicht zu heirathen 4 ). 

Graf Ulrich glaubte jedenfalls sich gegen den Herzog sicher stellen zu müssen. Zu 
diesem Ende schloss er am 2(5. August 1370 ein Bündniss mit den baierischen Herzogen 
Stephan und dessen Sühnen: Stephan und Friedrich, denen sich am 8. November auch des 
Grafen Heinrich's Schwager Herzog Johann von Baiern anschloss, zur gegenseitigen Hilfe 
gegen Jedermann ohne Ausnahme*). 

Im Mai des künftigen Jahres verweilte Herzog Stephan auf Schaunberg, worüber uns 
ein Schuldbrief desselben über 100 Pfund Pfenning, welche Summe ihm Graf Ulrich vorge- 
streckt hatte, belehrt 4 ). Am 13. Octobcr 1372 begegnen wir ebendaselbst dem Schwager 
Ulrich's, Herzog Stephan dem jiingern, welcher jenem mit Gutheissung des Vaters und der 
Brüder den Zoll zu Strasswalchon von Ulrich und Seifried den N ussdorfern abzulösen 
erlaubt um die Ablösungssumme von 1583% Pfund Wiener- und um 800 Pfund Pfennige 
Anleihen. Ferner schlägt er dem Grafen noch 400 Pfund Baukosten auf die ihm verpfändete 
Veste Wildoneck bei Mondsee, wobei aber nicht eingerechnet ist die Pfandsumme für das 
neuerdings aufgelegte Ungehl, welches dem Grafen an demselben Tage für 200 Pfund gelie- 
henes Geld zu Pfand gegeben wurde. Zoll und Veste können nur mit einander eingelöst 
werden. In einer dritten Urkunde gelobt der Herzog sich gegen jeden, welcher die dem 
Grafen Ulrich von Schaunberg gegebenen Satzbriofe über Wildenock und den Zoll zu Strass- 
walchen vorweisen wird, wie gegen den Grafen selbst gebunden zu halten. 

Am 10. November desselben Jahres verpfänden Herzog Stephan der ältere, Stephan der 
jüngere und Friedrich ihrem Schwager Ulrich von Schaunberg das Ungeld und den Zoll zu 
Strasswalchen um 1000 Pfund geliehenes Geld. Sie verbürgen sich zugleich für die Ein- 
willigung ihres Sohnes und Bruders Johann. Die Urkunde ist ausgestellt in Burghausen & ). 

Zum Bruche mit den Herzogen von Österreich war es indessen doch nicht gekommen, 
vielmehr blieb das gegenseitige Benehmen ein wie früher freundschaftliches. Herzog Lcupolt 

') Rtg. 559, 581, 579, 580. 

») Ute. 563, 571, 577. 

*) Keif. 589, 574. 

*l lUg. 575. 
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befand sieh am 22. Juli 1371 bei den Brüdern von Schaunbcrg auf ihrem Schlosse zu Kamer 
im Atcrsce. wo er unter Bürgschaft des ITanns von Traun, Otto von Zelkiug und Reichart 
Wikinger in seinem und Herzog Albrechts Namen ihnen die Zusicherung ertheilte bis Weih- 
nacht die Hälfte an der Schuld von 3000 Pfund abzuzahlen 1 ). 

Eine sehr wichtige Erwerbung gelang den Grafen im Jahre 13G7. Am 4. November 
verkaufte in Wien der Bischof Albrecht und das Capitel von Passau aus „ehchafter Noth und 
wegen des Kriegs mit den Bürgern von Passau u an die Grafen Ulrich und Heinrieh von 
Scbaunberg den Markt Eferding, wie er mit Burgfried umfangen ist, sammt aller Zube- 
hör: Kirehenlehen, Gericht, Leute und Gut, um 4000 Pfund; dann das Kirchenlehcn zu 
Überleiss und das Gericht in der niedern Kessla (oberhalb Aschach) in der Art, das» sie und 
ihre männlichen und weiblichen Nachkommen Eferding als passauisches Lehen besitzen 
mögen*). Dieser Besitz rundete ihr Gebiet ab und hatte schon desshalb grossen Werth 
für sio. 

Graf Ulrich starb am 6. März 1373, kaum einige 40 Jahre alt kinderlos. Seine Gemah- 
lin seheint nur einmal geboren zu haben. Seine Ruhestätte fand er in dem Erbbegräbnisse 
seines Geschlechtes und zwar vor dem Altare des heiligen Bernhart in der Klosterkirche in 
Wilhcring, auf dem er sich eine ewige Messe gestiftet hatte"). 

Der Annalist von Matsec') weiss dem Grafen Ulrich viel des Bösen nachzusagen. Er 
nennt ihn den Pädagogen und Tyrannen des Herzogs Rudolf IV. von Österreich und 
schreibt ihm namentlich alle jene Härten auf die Kerbe, welche sich Rudolf überhaupt und 
namentlich gegen die Geistlichkeit zu Schulden kommen liess. Kurz er soll der ärgste 
Tyrann seiner Zeit gewesen sein, zumal gegen den Klerus und die Untcrthanen und 
ganz neue Bedrückungen dieser beiden Stände erfunden haben. Den Papst habe er in einem 
6ehr kühlen Wortspiele statt geistlichen r gcisscnen Vater" und die Priester gewoihto Bauern 
benannt. Beim Anlasse einer Seuche unter den Pferden habe er sich vernehmen lassen : Gott, 
wenn auch alle meine Pferde umstehen, so werde ich doch nicht gleich wie Du eine Eselin 
besehreiten, sondern auf Bauern wie auf muthigen Rossen reiten. Die Priester habe er beraubt; 
ihnen thcils mit Drohungen, theils durch Unterhandlungen neue und unerhörte Auflagen auf- 
gebürdet; den Pfarrern und Vicarcn seines Gebietes soll er jährlich wiederkehrende Ab- 
gaben in Weizen uud Hafer nach Belieben abgefordert; nach ihrem Ableben durch seine 
Amtleute alle ihre bewegliche und unbewegliche Habe weggenommen haben. Die Bauern 
und Landbewohner wurden ohne Ausnahme und Schonung mit Auflagen und Scharwerken 
zum Baue seiner Städte Eferding und Beuerbach und anderer Vesten ausgesaugt. Sich rühmend, 
dass in seinem Gebiete er selbst Papst, König, Bischof, Archidiakon und Dccan sei, habe er 
dem Capitel von Passau das Kloster St. Nicola ausserhalb der Stadt, Klöstern und Rittern 
Höfe , Eigen uud Acker im Asehauwinkel genommen und zur Vestc Schauuberg gezogen, 
kurz allen Leuten ohne Unterschied mehr Böses zugefügt, als erzählt werden kann. Endlich 
soll er sich auch zu einer ketzerischen Lehre bekannt haben, indem er die Behauptung auf- 
stellte, dass zwar ein allmächtiger Gott sei und lebe, zu dem nach dem Tode und der Ver- 
wesung des Leibes der Geist zurückkehre cutweder rein oder befleckt, doch aber nicht 
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zufolge seiner Handlungen. Als Strafe für seine Frevel habe ihn die göttliche Gerechtigkeit 
zuerst getroffen in seiner Gemahlin, welche eine Missgoburt mit vier Füssen und 
einem Ilundskopfe zur Welt gebar. Graf Ulrich selbst war vielen Unpässliehkeiten unter- 
worfen und musstc zuletzt ohne sich des letzten Trostes erfreuen zu können, ohne Beicht und 
Wegzehrung am Donnerstage nach Aschormittwoch seinen Geist aufgeben, obwohl vielo 
Priester bei seinem letzton Endo zugegen waren. — So der Annalist von Matsoo, der noch 
beifügt, dass Herzog Rudolf von Österreich und Herzog Stephan von Baiern , welche sich zu 
ähnlichen und gleichen Grundsätzen bekannten und dieselben Bedrückungen sich erlaubten, 
hierin seine Schüler und Nac hgänger gewesen seien 1 ). 

Wie viel in diesen Beschuldigungen auf Wahrheit beruhe, lässt sich im Einzelnon wohl 
mit Sicherheit nicht fest bestimmen; arge Übertreibung und Gehässigkeit tragt die Darstellung 
auf der Stirne. Manches ist unleugbar ganz unwahr. So konnte der Graf das Kloster St. Ni- 
cola, welches nie im Besitze des Capitcls vou Passau war, demselben unmöglich entreissen; 
die Äusserung wegen des Rittes auf dem Rücken der Bauern kann ein Mann von Verstand, 
den man dem Grafen Ulrich kaum wird absprechen wollen, nur im Zustande der Betrunken- 
heit machen. Wie es sich mit der fabelhaften Missgeburt verhalten mochte, ist so wie seine 
Todesart, für seine Beurthcilung ganz bedeutungslos. 

In seinem Benehmen gegen die Pfarrer und Bepfründetcn seines Gebietes können wir 
nichts anderes erblicken als das, was damals und noch viel später als ein Recht der Kirchen- 
vögte gegen die Geistlichen galt und allgemein geübt wurde, das sogenannte Spolienrecht. In 
dioganz verworrene Äusserung, welche seine Ketzerei beweisen soll, muss man zuvor einen 
erkünstelten Sinn hineinlegen, wie es Johannes von Müller und nach ihm andere versucht 
haben mit viel Geschrei und wenig Wolle, wenn sie überhaupt eines Sinnes fähig ist. 

Graf Ulrich von Schaunbcrg war ein ebenso gläubiger Katholik, wie die meisten Stan- 
desgenossen seiner Zeit; das beweist unbestreitbar dio Stiftung einor täglichen Messe 
an seiner Grabesstätte in Wilhering, die Stiftung eines ewigen Lichtes daselbst und seine 
Äusserungen in der Bestätigung von Mauthbefreiungen der geistlichen Corporationen. Für 
seine Feindseligkeiten gegen dio Geistlichkeit fehlen uns ausser den Behauptungen des Anna- 
listen von Matsee alle Beweise; wühl aber zeigt der Beisatz im Todtenbuche von Wilhering: 
„ein freigebiger Wohlthäter und ein grosser Freund dieser Kirche*, dass sich 
seine Abneigung nicht auf alle Geistlichen erstreckt habe, wenn überhaupt eine solche bestand. 

Eine weitere Annahme der neuern Geschichtsforscher ist ebenfalls zur allgemeinen Gel- 
tung gelangt, welche in dem Grafen Ulrich von Schaunbcrg den „Erzieher" des Herzogs 
Rudolf IV. bezeichnen will. Eine umständliche Widerlegung dieses Vorgobcns ist nicht 
nöthig. Graf Ulrich ist kaum 10 — 12 Jahre älter als der Herzog, welcher am 1. November 
1339 zur Welt kam. Der Unsinn liegt auf der Hand, wenn man behaupten wollte, dass der 
weise Herzog Albrecht IT. im Jahre 1343 seinem etwa 3 Jahre alten Sohne den Knaben 
Ulrich von Schaunbcrg zum Erzieher verordnet habe. Wenn der Annalist von Matsee diesen 
den „Pädagogen" Rudolfs nennt, so will er, wie der beigefügte Ausdruck „Tyrann" schon 
andeutet, damit nur sa^cn, dass er diesen „hofmeisterte", auf ihn grossen Einfluss übte und 
zu Handlungen nach seineu Grundsätzen und seinem Beispiele bestimmt habe'). 
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Was den Annalisten so sehr gegen den Grafen aufbrachte sind die schweren Be- 
drückungen des Klerus durch Herzog Rudolf, welche er mit oder ohne Recht dem Einflüsse 
Ulrichs zuschrieb 1 ). 

§12. 

Graf Heinrich (IX.) scheint im Jahn 1337, wo uns sein Xame zum eratenmalc begegnet, 
noch ein Kind gewesen zu sein. Nach dem Todo seines Vaters tritt er beinahe ausnahmslos 
nur in Gemeinschaft mit Keinem Druder Ulrich auf, neben welchem er auch den Kriegszug 
gegen den Patriarchen Ulrich von Aquileja mitgemacht haben dürfte, was Anlass wurde zu 
seiner Verlobung m it Ursu la, Tochter Meinhards vonGörz, deren Schwester ebon 
damals mit dem jungen Herzoge Leupolt von Österreich verlobt wurde, später aber dem 
Herzoge Johann von Baiern ihre Hand reichte. Ursula stellte den üblichen Verzicht auf alle 
väterlichen und mütterlichen Urbansprüche zu Gunsten ihrer Brüder, deren Nachkommen 
und der Herzoge von Österreich (wegen Erbverbrüderung) in Wien am 9. Jänner 13C2 aus 5 ). 
Die österreichischen Herzoge gaben ihrem Gemahl zu Ilcimsteucr 2000 Pfund, welche auf 
dem Hause (Veste) in Schärding versichert wurden. Die Grafen widerlegten das Heirathgut 
der Ursula mit 3000 Pfund und legten diese Summe mit (J00 Pfund Morgengabe nach er- 
langter Einwilligung der Herzoge als Lehensherrn auf die Veste und den Markt Ort 1 ). Graf 
Meinhart versprach seine Tochter mit 24000 Gulden auszusteuern x ). Da er diese Summe nicht 
bezahlen konnte oder wollte, versicherte er sie auf den Vesten Schöncck, Neuhaus und Uttcn- 
heim im Pusterthalc 1 ). 

Zur Befriedigung der Forderung des Grafen Heinrich von Schaunberg führte aber auch 
diese Versicherung keineswegs. Der Enkel der Gräfin Ursula, Graf Johann von Schaun- 
berg, fand sich veranlasst gegen den Grafen Heinrich von Gürz beim Kammergerichte wegen 
dieser Schuldforderung von 24000 und 20000 Gulden Schaden klagend aufzutreten. Dasselbe 
verurtheilto unter dem Vorsitze des Bischofs Leonhart von Passau den Grafen von Gürz zur Ab- 
zahlung der Schuld von 24000 Gulden und gestattete dem von Schaunberg wegen des Schadens 
von 20000 Gulden seine Ansprüche weiter zu verfolgen. Hierüber stellte König Friedrich IV. 
unter dem 30. April 1444 eine Gerichtsurkunde aus*). Der Process zog sich noch durch viele 
Jahre fort; allein ungeachtet aller Urtheile, welche zu Gunsten der Grafen von Schaunberg 
ausfielen und ungeachtet aller Strafandrohungen stand man noch im Jahre 1494 an derselben 
Stelle, wie 50 Jahr vorher. Wahrscheinlich haftet die Schuld noch bis zum heutigen Tage aus; 
die Grafen von Gürz, welche 1500 erloschen, haben sie kaum abgetragen und dass es ihre 
Erben, Kaiser Maximilian und seine Nachfolger gethan, ist noch weniger wahrscheinlich 7 ). 

Nach dem unbeerbten Tode des Grafen Ulrich gingen sämmtliche Besitzungen des Ge- 
schlechtes der Grafen von Schaunberg auf den Grafen Heinrich über mit alleiniger Ausnahme 
der Herrschaft Julbaeh, welche alsWitthum der Gräfin Elisabeth bis zur Einlösung verblieb. 
Aus welchem Grunde die Söhne seines Vaters aus der zweiten Ehe von allem Erbe in Gut 
und Leuten ausgeschlossen blieben, ist nirgends angegeben. 
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Schon am 27. April 1373 gelobte Graf Heinrich dem Herzoge Albrecht III. Beistand 
gegen Herzog Leupolt, wenn er sieh beigehen lassen wollte dem aufgerichteten Erbthcilungs- 
vertragc entgegen zu handeln'), wogegen ihn Herzog Albrecht schadlos zu halten versprach 
und ihn als eingeschlossen zu betrachten in all e u nd j edo Verbindung zwi- 
schen woiland Herzog Rudolf und dorn Grafen Ulrich aufgerichtet, als ob 
sein (Heinrichs) Name ausdrücklich in den Briefen genannt sei*). 

Graf Heinrich unterzeichnete auch den am 25. Juli 1373 in Wien ausgefertigten Theil- 
brief beider Fürsten'). 

Indossen scheint sehr bald zwischen dem Herzoge Albrccht und dem Grafen Heinrich 
eine Spannung eingetreten zu sein. Der Grund derselben war wohl das immer deutlicher 
hervortretende Bestreben des Herzogs den Grafen unter das Joch der stricten Landeshoheit 
zu beugen und zum Landsassen zu machen und die Weigerung des Grafen sich gutwillig auf 
Gnade und Ungnade zu unterwerfen. Die Ghroniken dieser Zeit geben keinen genügenden 
oder besser gesagt gar keinen Aufschluss über den Hergang. Was sie erzählen, ist verworren, 
sagenhaft oder auch ganz irrig, blosse Gerüchte, wie sie allenfalls im Volke umher gingen'). 
Die erste Andeutung des schon weit fortgeschrittenen Zerwürfnisses gibt eine Zusicherung der 
Herzoge von Baiern an Herzog Albrecht von Österreich zu Passau am 27. August 1370, dass 
sie dem Grafen Heinrich von Schaunberg in seinem Zwiste mit dem Herzoge Albrecht keinen 
Vorschub leisten, sondern auf Erfordern diesem selbst gegen eino Entschädigung von 8000 
Goldgulden Hilfsmannschaft stellou wollen 4 ). 

Um dieselbe Zeit, nur um einen Monat vorher, erlauben die Herzoge von Österreich 
Heidenreich von Meissau, Schenken in Österreich, die Einlösung des Satzes auf der Stadt 
und der Burg Weitra, wolchc einst ihr Bruder Herzog Rudolf dem Grafen Heinrich (eigent- 
lich dem Grafen Ulrich) von Schaunberg für die Summe von 4K>0 Pfund eingegeben hatte"). 

Der Graf Heinrich, welchem das drohende Gewitter nicht verborgen bleiben konnte, 
suchte in dem festen Anschlüsse an den Herzog Lcupolt eine Stütze und einen Schirmer und 
in der That vorsprach dieser am 8. September 1377 dem Grafen als seinem besondern Helfer 
und Diener Schutz und Schirm in allem, was ihm rechtlich zugehört, und nichts nachtheiliges 
von ihm zu glauben, bevor er ihn nicht gehört hat. Dagegen verkauften der Graf Heinrich 
und seine Gemahlin Ursel dem Herzoge den Markt und die Veite Ort um 8000 Pfund 7 ). 

Am 24. August desselben Jahres schloss Graf Heinrich auf seinem Schlosse Schaunberg 
ein Bündnis« mit dem Erzbischofo Piligrim von Salzburg vom Georgitag 1378 angefangen 
über ein Jahr. Nebst dem Papste, dem Reiche und dem Bischöfe Lambrecht von Bamberg 
waren auch noch die Herzoge von Österreich ausgenommen*). 

Offener trat Herzog Albrecht im Jahre 1379 auf, indem er den Grafen auf verschiedene 
Arten zu schwächen und zu umstellen suchte. Schon im Jahre 1377 hatte er dem Bischöfe von 
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Bamberg die Herrschaften Frankenburg und Atersee, welche der Graf als Pfandschaft für 
eine bedeutende Summe in Händen hatte, abgekauft. Damals besass sie augenblicklich Graf 
Hermann von Cilly, des Grafen Eidam, als Pfand für das Heirathgut seiner Gemahlin 
Anna. Herzog Albrecht versprach den Satz bis Jacobi 1379 mit 6450 Pfund einzulösen und 
trug dem Hauptmannc ob der Ens Heinrieh von Wallsco auf dio Übernahme zu bewerk- 
stelligen '). Ehenmiissig erkaufte er von Kuger von Starhemberg die Vesto gleichen Namens 
mit dem Markte Hag und dem Landgerichte, welches die Schaunberg als passauisehes 
Lehen inne hatten*). Sehr merkwürdig ist eine Urkunde, welche Heinrich von Wallsee und 
seine Helfer am 16. Ottober 1379 ausstellten. Sie compromittiren in ihrer Streitigkeit mit 
dem Grafen Heinrich von Schaunberg auf Herzog Leupolt von Österreich. Dasselbe thut 
auch der Graf. Es ist nicht bekannt, ob es zu einem Austrago gekommen, so wenig als der 
Gegenstand des Streites bekannt ist. Unter diesen Helfern des Herrn von Wallsce befinden 
sieh aber sehr viele, welche nachweisbar Dienstmannen oder Vasallen des Grafen 
von Schaunberg sind, vielleicht sogar alle. Es worden aufgezählt die Strachuer, 
Schifcr, Anhänger, Asenheimer, Abaltinger, Kirehbcrgcr. Gcimaun u. a. m. 3 ). Wenn es darauf 
abgesehen war den Grafen einzeln zu stellen und gewissermassen wehrlos zu machen, so 
muss der Plan als vollkommen gelungen anerkannt werden. 

Bei ruhiger Erwägung dieser Umstände wird man vielleicht nicht ungeneigt sein dem 
Grafen von Schaunberg eine mildere Beurthcilung angedeihen zu lassen, als ihm namentlich 
durch Kurz ') zu theil geworden ist. Man mag das Bestreben des Herzogs sein Gebiet zu 
schliesscn, gerechtfertigt finden; dessungeachtet darf man auch über den Grafen nicht unbe- 
dingt den Stab brechen, weil er sich nicht gutwillig aus einer ehrenvollen Stellung verdrängen 
lauen wollte, in welche er sich nicht eingedrängt hatte*). Wer kann überdies behaupten, dass 
der Herzog alle bekannten und geheimen Versprechen des Unterwerfungsvertrages von 
Weitra gewissenhaft gehalten habe? 

Im Herbste des Jahres 1379 kam Herzog Albrecht persönlich in das Land ob der Ens, 
um die Rüstungen zum Kampfe gegen seinen Gegner zu vollenden. Zu diesem Behufc schloss 
er zu Kied mit den Herzöget) Friedrich und Johaun von Baiern einen Vertrag, worin sie sich 
gegenseitig dio Aufrechthaltung der Buhe und Sicherheit im Lando ob der Ens und im an- 
grenzenden Baiern geloben"). Um von dieser Seite ganz fr eio Hände zu haben und nicht beirrt 
zu werden, vermochte er am 11. Mai 1380 die baierischen Herzoge zu dem Versprechen der 
Fortdauer dieses Bündnisses, welches wegen Wegnahme der Vesten und Besitzungen des 
Grafen Heinrich nicht gelockert werden soll'). 

Dieser hatte es entweder gar nicht versucht sich Bundesgenossen zu erwerben oder es 
war ihm nicht gelungen. Möglich auch, dass er seine Hoffnungen auf Herzog Leupolt und dio 
Herzoge von Baiern setzte, ohne zu bedenken, dass ihr Interesse mit dem des Herzoges 
Albrecht zusammenfiel. Die Herzoge von ßaiern hatten ohne Zweifel die Veste Julbach, 
Wildeneck und die dortigen Pfandschaften im Auge. Nur allein die Stadt Eferding hatte 
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Heinrich dadurch zu sichern gesucht, dass er die Hälfte des Heirathgutes seiner an Heinrich 
von Rosenberg verheiratheten Tochter Barbara, 1000 Pfund, auf der Stadt versicherte und sie- 
um diesen Betrag dem Eidam und seinem Vater Ulrich übergab'). 

Endlich brach im Jahre 1380 die Fehde aus. Der Herzog bevollmächtigte aus Wien am 
17. März den Hauptmann ob der Ens Ueinbrecht von Wallsee in seinem Namen den Krieg 
mit dem Grafen zu führen mit dem Versprechen, ihm Sr-hadenersatz zu leisten nach dem 
Ausspruche Heidenrcichs von Meissau, Hannsens von Lichtenstein und Heinrichs von 
Rauhenstein; den Hauptmann aber bevollmächtigte er den Schaden, welchen das Kricgsvolk 
erleiden würde, zu schätzen, den dann der Herzog ersetzen wird 3 ). 

Über den Verlauf des Krieges, an dem sieh im Dienste des Herzogs auch der von 
Suchcnwirt gepriesene Held Hanns von Traun betheiligte, wissen wir in Ermanglung zuver- 
lässiger Nachrichten keine Auskunft zu geben. Was hierüber die Chroniken erzählen, verdient 
nicht angeführt zu werden*). WahrseheinUch beschränkten sich die Waffenthatcn auf die Er- 
oberung einzelner Schlösser und die Verwüstung einzelner Höfe, welche in der Hauptsache 
nichts entschieden. Zuverlässig ist nur, dass die Hauptveste des Grafen, Schaunbcrg, umlagert 
wurde. Sie blieb unbezwungen, ungeachtet sich Herzog Albrecht im September 1380 persön- 
lich vor derselben eingefunden hatte 4 ). 

Eferding ward indessen von den herzogliehen Völkern besetzt und die von Rosenberg 
aus dem ihnen vorpfdndetcn Gebiete vertrieben. Sie sahen sich zuerst gezwungen eine Ver- 
ständigung mit Herzoge Albrecht zu suchen. Am 25. October 1380 schlössen Ulrich, Johann 
und Heinrich von Roseuberg und Heinrich der ältere von Neuhaus einen Anstand bis zum 
neuen Jahre. Sähe sich der Herzog zu einer Klage wegen Verletzung des Anstandcs veran- 
lasst, so wird König Wenzel hierüber entscheiden 1 '). Der Stillstand wurde bis St. Georgi 
verlängert, während welcher Zeit die Gefangenen zu entlassen sind. Wegen Verletzung der 
Stillstaudsbedingungcn urthcilen der Burggraf Friedrich von Nürnberg und der Landgraf 
Johanu von Leuditcnbcrg , Graf zu Hals"). 

Abermals wurde der Termin bis St. Johann verlängert und die ganze Angelegenheit der 
Entscheidung des Burg- und des Landgrafen anheimgegeben '). Es kam wirklich zu einem 
Vergleiche und zwar nach dem Spruche des Königs Wenzel, welchen er in der Stadt Budweis 
machte. Er lautete dahin, dass der Status quo vor der Fehde wieder hergestellt, dio Gefan- 
genen freigegeben werden und die von Rosenberg versprechen sollen, dass sie bis zum 
Frieden mit dem von Schaunbcrg diesem von Eferding aus keinen Vorschub leisten werden. 
Dieso Stadt soll binnen vierzehn Tagen zurückgestellt sein*). Den Revers stellen dio von 
Rosenberg aus zu Crumau am 5. Februar 1382'). 

Die Vcste Schaunberg konnte wie schon gesagt Herzog Albrccht nicht bezwingen, viel- 
mehr fand er sich beim Herannahen des Winters genöthigt davon abzuziehen. Dessungeachtct 
sah der Graf Heinrich vollkommen ein, dass er ohne Bundesgenossen und ohne selbst auf 
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seine Vasallen und Dienstmannen bauen zu können, nicht im Stande sei dem Herzoge mit 
Erfolg Widerstand zu leisten. Es blieb ihm nichts anderes übrig als der Versuch sich mit 
seinem Gegner so gut als möglich zu vertragen. 

Am 12. Jänner 1381 erklärte Graf Heinrich in einer auf der Veste Neuhaus ausgefer- 
tigten Urkunde, dasa er mit Herzog Albrecht einen bis Pfingsten dauernden Waffenstillstand 
auf nachstehende Bedingungen abgeschlossen habe: 

1. Der Graf verspricht zu Mittfasten (20. März) einen Tag in Linz oder Wels zu be- 
suchen. Jeder Theil wird dahin drei seiner Freunde, Räthe oder Herren mitbringen. 
Diesen werden alle Streitpuncte zur Entscheidung vorgelegt. Worüber sie sich, es sei in Minno 
oder im Iiechte, einigen, das haben beide Parteien anzunehmen. Worüber eine Übereinstim- 
mung nicht erzielt werden kann, wird Herzog Leupolt als Obmann sprechen. 

2. In den Schlössern, Gütern und Besitzungen, welcher der Herzog sich bemächtigt hat, 
und auch an den drei vor Schaunbcrg erbauten Basteien, wird der Graf dem Herzogo 
keinerlei Irrung machen. Geschieht es dennoch, so wird der Graf nur in dem Falle es nicht 
entgolten müssen, wenn er nach dem Spruche der sechs Spruchmänner vor dem Herzoge den 
Beweis liefern kann, dass er weder durch Rath noch That Anlass zur Beschädigung derselben 
gegeben habe. 

3. Als Pfand für seine Unterwerfung unter den Schiedspruch setzt er für 12.000 Pfund 
die Vesten Vichtenste in, Haichenbach und die beiden Wesen mit all' den Rechten, 
welche in den Pfandbriefen der Bischöfe von Passau enthalten sind. Diese werden sofort dem 
Burggrafen Friedrich von Nürnberg und dem Landgrafen Johann von Leuchtenberg aus- 
geliefert, damit sie dem Herzoge eingehändigt werden, wenn sich Graf Heinrich dem 
Spruche nicht unterwerfen wollte. 

4. Der Herzog nimmt die baierischen Herzoge wegen des Satzes zu Wildenock in den 
Frieden und die Berichtigung auf, ebenso der Graf das Gotteshaus und die Stadt 
Passau, die (Kautieute?) von Rogensburg und Cöln 1 ). 

Andere Artikel betreffen die Gefangenen, die indessen der Haft entlassen werden; die 
Verletzung des Stillstandes durch die Leute des Grafen, wofür er in Monatsfrist Genug- 
tuung leisten wird; die Ausgleichung der Ansprüche des Hanns von Abensberg und des 
Hadmar von Laber an den Grafen Heinrich. 

Dieser verspricht endlich entweder in Person oder durch Botschaft den Herzog Leupolt 
zum persönlichen Erscheinen auf dem angesetzten Tage zu bewegen, auf dem auch er sich 
einfinden wird, wenn ihn nicht ehehaftc Noth daran hindert; jedenfalls wird er bei den Pön 
von 12000 Pfund drei Spruchleuto schicken*). 

Eine entsprechende Urkunde stellte auch Herzog Albrecht aus, worin er als Bürgschaft 
für 12.000 Pfund, sich dem zu fällenden Spruche zu fügen, die Veste Neu bürg am Inn 
und alle Pfandschaften setzt, welche Otto von Zelking von ihm inne hat 3 ). 

Graf Heinrich lieferte die passauischen Pfandbriefe ohne Zögern aus und seine Pfleger 
zu Vichtenstcin, Hachenbach und Wesen verpflichteten sich die betreffenden Vesten auszu- 
liefern , wenn sich ihr Herr dem Spruche nicht unterwerfen wollte 4 ). Nicht weniger übergab 

') Uidcr bin icb beim Mangel «Her weitern ».helfe »u«»*r Stund den eigentlichen Sinn Um» Artikel« 1a verstehen. 
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der von Schaunbcrg dem Burg- und Landgrafen den Pfandbrief des Herzogs Friedrich von 
Baiern über Wildeneck 1 ), damit er sogleich nach dem erfolgten Spruche dem Herzoge 
Albrceht übergeben werde. 

Mit gleicher Emsigkeit kam auch Herzog Albrecht der übernommenen Verbindlichkeit 
nach. Mit ihm leisteten Heidenreich von Meissau, oberster Schenk und Landmarschall in 
Österreich, Hanns von Lichtenstein, des Herzogs Hofmeister, Stephan von Zelking, der 
Herzogin Hofmeister, und Hanns von Tirna für Otto von Zelking unter Strafe des Ein- 
lagems in Linz mit je zwei Knechten und vier Pferden Bürgschaft, dass dieser bis zur Fast- 
nacht dem Grafen von Schaunbcrg einen Brief des Inhalts einhändigen werde, ihm seinen Satz, 
Neu bürg am Inn u. s. w., sofort zu übergeben, wenn sich der Herzog weigern wollte den 
Spruch anzunehmen. Graf Heinrich hingegen gelobt diesen Brief nach dem Empfange des 
von Otto von Zelking auszustellenden Reverses zurückzugeben und überdies die Veste Neu- 
burg, wenn sie ihm zufallen sollte, dem Herzoge jederzeit offen zu halten und gegen die 
bedungene Summe — 12.000 Pfund — auszuliefern*). Otto von Zelking säumte nicht den 
Revers auszustellen 3 ). 

Da an der angesetzten Tagfahrt eine Einigung nicht erzielt werden konnte, so wurde der 
Stillstand mehrmal erstreckt und zwar das letztemal auf Anrathen des Herzogs Leupolt, dem 
wahrscheinlich wichtige Geschäfte ein persönliches Erscheinen unmöglich machten. Zu Mitt- 
fasten 1382 sollte wieder ein Zusammentritt in Linz stattfinden 1 ). 

Allein statt dem Übereinkommen gemäss den Spruch der sechs Schiedsmänner abzu- 
warten, fand es der Graf, wie er glaubte, vortheilhafter sieh am 5. März 13S2 neuerdings 
mit den baierischen Herzogen zu verbinden nach dem Inhalte der früheren Verträge zwischen 
diesen und dem Grafen Ulrich zum Schutze gegen jedermann den König Ludwig von Ungern 
und die Pfalzgrafen bei Rhein ausgenommen*). 

Wahrscheinlich hatte das Zerwürfniss zwischen dem Erzbischofo Piligrim vo» Salzburg, 
dessen Verbündeter die Herzoge von Österreich waren, und den Herzogen von Baiern wegen 
iles Propstes Ulrich von Berchtesgaden diese Verständigung veranlasst. 

Auf den Beistand der Herzoge von Baiern vertrauend glaubte Graf Heinrich sein Schick- 
sal nicht mehr einem Spruche unterwerfen zu müssen, welcher voraussichtlich zu seinem 
grossen Xachthcile ausfallen dürfte. 

Als Mittfasten herannahte, stellte sich Herzog Albrecht persönlich in Linz wieder ein. 
Aus seinen Rathen waren anwesend: Graf Burkart von Maidburg, Chunrat von Potcndorf 
und Hanns von Lichtenstein. Heinrich von Schaunbcrg erschien nicht in Person, sondern 
schickte Hannsen den Maizogen, Erasmus Aichbergor und Rudiein den Tobler. Herzog 
Albrecht trat hier als Kläger auf gegen den Grafen Heinrich von Schaunberg. Die Abge- 
sandten, welche er nach Linz gesendet hatto, nahmen an der Vorhandlung entweder 
keinen Antheil oder wurden als ungeeignet gar nicht angenommen. Dagegen stellten die 
Räthe des Herzogs am 23. März 1382 eine Urkunde aus, worin erklärt wird, dass der 
Herzog auf der Tagfahrt in Person erschienen und allen Bedingungen vollkommen Genüg« 
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geleistet habe, während der von Schaunberg «ich nicht eingefunden und nur die drei oben 
genannten Schiedsleute geschickt habe. Herzog Albrecht habe vor ihnen den Grafen Heinrich 
der Übertretung des Vortrages in drei Artikeln angeklagt und zwar: 

1. Habe er die drei Basteien vor Schaunberg abgebrannt, die Gräben eingeworfen, wo- 
bei Frauen und Männer, welche sie zu hüten beauftragt waren, erstochen worden seien. Bei 
diesem Attentate sei er persönlich zugegen gewesen; 

2. sei er bei der anberaumten Tagfahrt selbst nicht erschienen, obwohl er gesund 
gewesen, der Messe beigewohnt, gegessen und getrunken habe. Als der Herzog seinerseits 
1381 Heinrich von Wallsee, Heinrich von Ilauhenstein und Chunrat von Potendorf zur Tag- 
fahrt abgeordnet, habe der von Schaunberg seine Abgeordneton ohne dio nöthigen Voll- 
machten, dann wieder den von Puchbcrg, Katncrer und Sattelbogen, die weder seine 
Freunde noch seine Käthe, geschickt; 

3. er habe der Verabredung zuwider im Brül Holz schlagen, die Wiese unter Schaun- 
berg mähen und das Heu auf die Burg führen lassen und endlich des Herzogs armen Leuton 
Heu und Stroh weggenommen. 

Des Herzogs Käthe erklärten den Grafen fällig und in die Strafe von 12000 Pfund ver- 
urtheilt. Der Obmann Herzog Leupolt damals in den Vorlanden weilend bestätigte nach 
dorn Gutachten seiner Räthe dieses Unheil am 9. April 1382'). 

Es findet sich nirgends aufgezeichnet, was hierauf erfolgte. Die schon wiederholt 
genannten, Burggraf Friedrich von Nürnberg und Landgraf Johann von Leuchtenberg 
scheinen Anstrengungen zur Bowirkung eines Einverständnisses gemacht zu haben. Gewiss ist 
nur, dass sich Herzog Friedrich von Baiern des Grafen Heinrich annahm. Doch suchte 
man beiderseits eine friedliche Lösung herbeizuführen. Herzog Albrecht begab sich zur 
Beförderung einer solchen in Person nach Salzburg, während sich Herzog Friedrich in 
Reieheuhall aufhielt, wo er am 27. November 1382 die Erklärung ausstellte, das« er der 
Stösse wegen, die sich um des Grafen Heinrich von Schaunberg willen zwischen ihm und 
dem Herzog Albrecht von Osterreich erhoben haben, über die frühere durch den Burggrafen 
von Nürnberg und den Landgrafen von Leuchtenberg vermittelte Teidiug hinter den Herzog 
Leupolt von Österreich und seinen Bruder Stephan gegangen sei. Jeder dieser beiden nimmt 
noch einen Spruchmann zu sich, mit deren Beirath ein gütlicher Vergleich versucht wird. 
Gelingt es nicht, so werden sie in Iieicheuhall oder Salzburg einen Rechtsspruch fällen. Kann 
auch hiebei keine Einiguug erzielt werden, so sind der Burggraf von Nürnberg und der Land- 
graf von Leuchtenberg Obmänner, welche am Sonntage nach Epiphanie in Passau zusammen- 
treten werden. Worin sich dieso beiden nicht verständigen können, werden König Wenzel 
und der Burggraf bis zum Sonntage Invocavit, 8. Februar, einen Spruch fällen. Herzog Fried- 
rich verbürgt sich für Herzog Stephan und den Grafen von Schaunberg. 

Herzog Albrecht stellte au demselben Tage in Salzburg eine gleichlautende Urkuude 
aus*). 

Am 3. December treffen wir beide Fürsten in Salzburg beisammen, welche sich dort zur 
Annahme des Burggrnfen Friedrich von Nürnberg als Obmann vereinigen 3 ). 
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Endlich am 18. Jänner 1383 befanden sieh die baicrischen Herzoge, Herzog Albrecht 
von Österreich und Graf Heinrieh persönlich anwesend in Pagsau: sie geloben insgesammt 
sieh dem Spruche der Herzoge Leupolt von Österreich und Stephan von Baiern und des 
Barggrafen unterwerfen zu wollen, welcher auf Sonntag Littare — 1. Marz — in Nürnberg 
gefällt werden soll 1 ). 

Daselbst entbanden auch Hanns von Abensberg und Hadmar von Laber den Herzog 
Albrecht seines Versprechens mit dem Grafen von Schaunberg keinen Frieden zu scliliesscn. 
bevor er sie nicht ihrer Sprüche halber uuklaghaft gestellt habe*). 

Der so lange und so oft hinausgeschobene Endspruch in der Sache zwischen Herzog 
Albrceht und dem Grafen Heinrich von Schaunberg erfolgte endlich zu Nürnberg am 
28. Februar 1383. 

Es wird darin festgesetzt, dass der Herzog dem Grafen Aschach, Peuerbach und 
Kamer summt Zubehör zurückgeben soll, doch mit Ausnahme der Vogtei und der Nutzungen, 
welche derselbe auf den zu Atersee und Frankcnburar ffehüricren Gütern harte. Der Herzog wird 
eine Urkunde ausstellen, worin er dem Grafen und seinen Nachkommen gelobt sie bei allen 
Urief-n bleiben zu lassen, welche er von ihm und seineu Vorfahren erhalten hat; einen Brief 
eines entsprechenden Inhaltes wird auch Graf Heinrich ausstellen ; für die Lehenschaft der 
Vesten Starb cm berg und Weiden holz hat, wenn Bio wirklich Lehen von Schaunberg 
sind, Herzog Albrecht den Grafen nach dem Ausspruche des Herzogs Friedrich von Baiern 
zu entschädigen. Der Graf hat all sein Besitzthum vom Herzoge zu Lehen zu nehmen mit 
Einschluss desjenigen, was er von andern Herren zu Lehen trägt, wenn dieser ihre Einwilli- 
gung erwirken kann. 

Die Gerichte hält und verwaltet der Graf wie seine Vorfahren und nach Laut der 
Briefe, welche der Herzog von ihm hat; dio Mauth soll er au jenen Stätten einheben, 
wo sie seine Vordem eingenommen haben. 

In den Pönfall von 12000 Pfund ist er verfallen. Es ist ihm freigestellt die Summe bis 
<leorgi in Linz oder Eferding zu erlegen, wonach ihm der Herzog Vichtenstein und 
Vehlen zurück stellen wird, oder die passauisehen Pfandschaften sammt den Pfandbriefen 
auszuliefern"). 

Es kann nicht angegeben werden, welche Hindernisse sich der sofortigen Ausführung 
dieser Bestimmungen in den Weg stellten. Erst am 13. October desselben Jahres erklärte 
(Iraf Heinrich in einer Zusammenkunft mit dem Herzogo die Richtung annehmen zu wollen, 
welche sein Schwäher Hanns von Abensberg und Hanns von Lichtenstein zwischen ihm und 
dem Herzoge aufgerichtet habeu, und gelobt alle Anstände und auch die Stüsse mit dem 
Bischöfe Johann von Passau wegen der ihm verpfändeten passauisehen 
Vesten an der Donau ihrer Entscheidung zu unterwerfen und die Satzbriefe Uber diese 
Vesten mit Veldon und Ried eck dorn Herzoge sofort auszuliefern, sobald er sie von dem 
Landgrafen von Leuchtenberg werde erhalten haben 4 ). Weiter bekennt er, alle seine Eigen- 
güter in Österreich vom Herzoge zu Lehen empfangen zu haben und verspricht auch die pas- 
sauisehen Lehengiiter: Schaunberg. Stauf. Neubau«, Eferding, Peuerbach von 
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ihm zu empfangen, wofern der Lchonhcrr dazu Beine Einwilligung geben werde. Auf alle An 
»priiehe an Starheinborg und Weidenholz leistet er gänzlich Verzicht und bekennt eich 
neuerdings zu dem Vertrage vom 16. Juni 1361. Endlich verspricht er das Land- 
gericht nur in der Weise zu haben wie seine Vorfahren und die Maut h nur in Aschach und 
sonst nirgends einzuheben'). 

Die Herrschaft Kam er im Atorsco mit Mannschaft, Landgericht, Vogteien und Kirchcn- 
lehen überliess Graf Heinrich dem Herzoge käuflieh, namentlich das Kirchenlehen zu Schil- 
ling gegen das zu Pu oh e nau in der Art, dass er .und seine Nachkommen dieses als öster- 
reichisches Lehen besitzen sollen 1 ). 

Herzog Albrecht bestätigte hierauf dem Grafen von Schaunberg alle Privilegien seiner 
Vorfahren, erlaubte ihm bis Martini über ein Jahr die Aschacher Mauth unter Neuhaus ein- 
zuheben und gelobt ihm oder seinem Gewaltträgcr in seinem Laude das Hecht zu gewähren, 
wenn er gegen den Bischof von Hamberg zu klagen habe*). 

Die passauisehen Pfandschaften Vichten.stein, Ilaichenbach und Wesen, dann Velden und 
Riedeck gingen in die Hände des Herzogs Alhrecht über. Endlich sandte der Graf die pas- 
sauischeu Lehen: Schaunberg, Stauf, Neuhaus und Eferding dem Bischöfe von Passau auf, 
damit er selbe dem Herzoge Albrecht verleihe, welcher sie dem Grafen zu Aftcrlehen gab mit 
dem Versprechen, dass so oft ein Fall eintreten werde, selbe des Grafen Söhnen und Töch- 
tern verliehen werden sollen'). 

Nach dem Verlaufe von kaum zwei Jahren kam es wieder zu Händeln mit dem Grafen 
Heinrich, wahrscheinlich wegen der Mauth, welche er unter Neuhaus einzuheben fortfuhr und 
zu deren Schutz er Neuhaus gegenüber einen Burgstall zu bauen unternahm. Die Leute des 
Bischofs von Passau, des Hauptmanns ob der Ens, Heinbrecht von Wallsee, mehrerer Städte 
und besonders von Wels zogen unter der Anführung des tapfern Zacharias Haderer am 
20. Februar 13*6 vor Neuhaus, wo sie bis zum Ausgange des März lagen. Ob sie sich end- 
lich der Veste bemächtigen konnten oder ob sie unverrichteter Dinge abziehen mussten, ist 
nicht klar, da die beiden Berichte, welche wir hierüber haben, nicht übereinstimmen 4 ). Doch 
hat die erste Nachricht weniger Wahrscheinlichkeit für sich. Die Fehde wurde am 25. März 
1386 in Linz vertragen. Johann von Abensberg von Seite des Grafen und Johann von Lich- 
tenstein von der des Herzogs waren mit der Aufgabe betraut durch einen Spruch den Haudel 
zu beendigen. Die Veste Neuhaus wurde im Namen des Herzogs durch Johann von Lichten- 
steiu dem von Abensberg zur Hut anvertraut, -welcher gelobte sie erst nach Vollziehung des 
Spruches dem von Schaunberg wieder zurückzugeben. Bis dahin sollen aber alle Strassen auf 
Wasser und Land sicher sein vor aller Neuerung und allen Angriffen u. s. w. Graf Heinrich 
von Schaunberg und sein Sohn Ulrich mussten dem Herzoge versprechen sich aller unge- 
wöhnlichen Beschwerungen der Leute und Lande des Fürsten, des Bischofs und der Stadt 
Passati. welche zu Land und zu Wasser Handel treiben , zu enthalten. Bis zur Fällung des 
Spruches, welches 14 Tag nach Ostern in Linz zu geschehen hat. darf die Mauth nur in 
Aschach eingehoben werden. Die alten Briefe bleiben in Kraft. 
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Den beiden oben genannten Schiedsmännern fügte jede Partei noch zwei hinzu, welchen 
volle Gewalt erthcilt wird. 

Das Neugebäude. Neuhaus gegenüber, welches den hauptsächlichsten Stein des An- 
stosses bildete, wurde dem Bischöfe Berthold von Freising, des Herzogs Kanzler, und Kon- 
rad dem Preisinger, Hofmeister des Herzogs Friedrich von Baiern, zur Hut anvertraut, denen 
Herzog Albrecht Erlaubnis» erthcilte es abzubrechen und die Gräben auszufüllen, wenn die 
Schiedsmänner bis Michaelis keinen Spruch fällen sollten 1 ). 

Der Hauptspruch, welcher am Sonntage vor Allerheiligen in Linz sollte gefällt werden 
und zu dem Hanns von Lichtenstein, weil er verhindert war, an seiner statt den Bischof von 
Freisingen bevollmächtigte, hat sich nicht erhalten. Das Neugebäude wurde einem Uber- 
einkommen gemäss unvollendet gelassen 1 ). 

Hicmit schloss sich der langwierige Streit zwischen dem Herzoge und dem Grafen zum 
grossen Schaden des letztern an Ehre und Gut. Er war nun ein Laudsasse geworden, die 
schöne Herrschaft Kamer mit allen Vogteiherrlichkeiten über die bambergischeu Besitzungen 
Atersee und Frankenburg, die zahlreichen passauischen Pfandschaften nebst noch manchen 
anderen Besitztümern waren auf immer verloren. Er war der Gewalt erlegen. 

Man möchte glauben, dass Graf Heinrich schon im Jahre 1385 sein Ende als nahe 
bevorstehend erwartete, da er damals seinem Sohne Ulrich die Vesta und Stadt (bo) Beuer- 
bach mit Herrschaft und Gericht, Erlach mit Herrschaft und Gericht und den Markt 
Aschach ohne die Mauth und das Gericht übergab. Zum Verwalter über diese Besitzungen 
bestellte er, da Graf Ulrich vermuthlich noch minderjährig war, dessen künftigen Schwieger- 
vater Johann von Abensberg, der sich verpflichtete, auf Verlangen alles wieder zurückzustellen, 
Beuerbach dem Grafen Heinrich stets offen zu halten und im Falle des Abstcrbens des Grafen 
Dlrich sofort wieder an den Grafen Heinrich abzutreten 3 ). Im folgenden Jahre am 18. März 
1386 schloss er zu Pfreimbdt in der Uberpfalz einen Vertrag, durch welchen er und sein 
Sohn Ulrich alle ihre Vesten: Schaunberg, Neuhaus, Stauf, Aschach, Peuerbach, Eferding 
und Mistelbach aufgeben und einantworten Johann dem jungen Landgrafen von Leuchtenberg, 
ihrem Eidam und Schwager, und dem Johann von Abensberg ihrem Sdiwähcr auf den Fall 
ihres Todes ohne Erben nach sich gelassen zu haben 'j. 

Aus den letzten Jahren des Grafen Heinrich haben sich nur wenige Nachrichten erhalten. 
Mit den Herzogen von Baiern erneuerte er am 1. October 1386 das Bündniss vom 26. August 
1370, verspricht ihnen beizustehen mit seinen Vcstcn und entsagt wiederholt dem Einlösungs- 
rechto von Julbach und Wildeneck '■"). Die Herzog« hingegen geloben ihm zu helfen mit 
Landen und Leuten nach ihrem ganzen Vermögen, wenn jemand die Grafen an ihren 
Landen, Leuten, Schlössern, Herrschaften, Gerichten und Freiheiten wider Kecht beschweren 
wollte. 

Graf Heinrich von Schaunberg beschloss seine Tage wahrscheinlich am 9. October 1390. 
In der Urkunde vom 3. August 1390 erscheint er zum letzten Male"). Seine Ruhestätte nach 
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so grosser Unruhe wurde ihm vermuthlieh im Erbbegräbnisse seines Geschlechtes zuWilhering 
angewiesen. 

§ 13. 

Wir lassen nun nachfolgen , was uns von den übrigen Gesehwistern der Grafen Ulrich 
und Heinrich von Schaunberg bekannt ist : 

Agnes, sehr wahrscheinlich die erste Frucht der Ehe Heinrichs (VIII.) von Schaunberg 
und der Gräfin Anna von Truhendingen, war selion im Jahre 1337 ') die Gemahlin des 
Grafen Heinrich von Hohenberg. Uber ihre ferneren Schicksale ist mir nichts bekannt. 

Imagina, welche nach ihrer mütterlichen Grossnmtter so benannt wurde 2 ), war sehr 
frühe, wohl noch als Kind, dem Sohne des Grafen Friedrich von Öttingen, Ludwig, verlobt. 
Jener versprach am 29. Juni 1330 unter Strafe des Einlagerns in Passau mit vier Rittern den 
Heirathbrief bis Matini zu siegeln'). Er wurde damals entweder nicht aufgerichtet oder im 
Jahre 1337 wieder erneuert, denn in diesem Jahre versprach Graf Heiureich von Schaunberg 
zu Nördlingen seine Tochter Imagina dem Grafen Ludwig von Ottingen, Friedrichs Sohn 
und Ludwigs von Otlingen Neffen, Landgrafen im Elsass, zur Ehe, welche aber erst in zehn 
Jahren vollzogen werden soll und zu ihr ein Heirathgut von 1500 Mark Nürnberger 
Gewicht Hiefür setzt er alle ihm von seiner Gemahlin angefallenen Güter in Franken, 
Schwaben und Sualafeld zum Pfände mit Vorbehalt der Einlösung jährlich zwischen Ostern 
und dem weissen Sonntag. Die Einlösungssumme muss in Regensburg oder Abensberg erlegt 
und dann nach dem Rathe von vier Männern , zwei von jeder Partei, auf Gütern angelegt 
werden. Stirbt Graf Ludwig ohne Kinder, so bleibt der Wittwe das also erworbene Gut um 
1500 Mark; nach ihrem Ableben lallt es an den Grafen Heinrich zurück. Dieser gestattet 
den Grafen von Öttingen die Einlösung des Schlossos Hohentruhendingen, welches dem 
Grafen Berthold von Graisbach und Marstetten um ein Anleihen von 1300 Pfund und um das 
Ileirathgut der Tochter Agnes Gräfin von Hohenberg, 1200 Pfund Heller, das er aus- 
bezahlt hat, verpfändet ist. Nach dem Hingange beider Verlobten kann auch dieser Satz um 
2500 Pfund Heller wieder eingelöst werden 4 ). Wir wissen nur, dass die Ehe wirklich ge- 
schlossen wurde und dass die Gräfin Imagina am U. November 1377 starb. Sie wird gerühmt 
als grosse Wohlthäterin des Klosters Kirchberg im heutigen Königreiche Wirtemberg 6 ). 

Elsbeth wird in der wiederholt angeführten Urkunde vom 29. Juni 1337 als lebende 
Tochter des Grafen Heinrich von Schaunberg genannt. Über ihre weiteren Schicksale ver- 
lautet nichts. Als Kinder der zweiten Ehe des Grafen Heinrich mit der Gräfin Elisabeth von 
Ochsensteiii siud uns folgende bekannt: 

Wilhelm (IL). Dieser wird in dem Testamente des Grafen Chunrat von Schaunberg im 
Jahre 1353 ') nebst seinem Bruder Hanns als die „jungen - Brüder Ulrichs und Heinrichs 
aufgeführt. 

Im Jahre 1365 gelobt Wilhelm auf Schaunberg seinen Brüdern Ulrich und Heinrich 
keinerlei Beschwerungen gegen sie, ihre Helfer und Habe erheben zu wollen, sondern alle 
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an der Veste Schaunberg für 600 Pfund ab*); im Jahre 1375 taucht Graf Wilhelm in Burg- 
hausen wieder auf, indem er von da aus dem Kloster Michaelbeuern statt der bisherigen 
Ungade seine Gnade vorneigst*). Er mochte als Graf von Schaunberg Ansprüche auf vogtei- 
lif-he Rechto gemacht haben, welche man ihm von Seite des Klosters nicht zugestehen konnte 
oder wollte, woraus die Ungnade entstand. Etwas ähnliches war wenigstens bei Suben der 
Fall, dem er höchst wahrscheinlich ohne darum ersucht worden zu sein, einen Brief seines 
Grossvaters bestätigte, nachdem er dem Propste ein Paar Monate früher versprochen hatte, 
vor der Einigung mit seinem Bruder Heinrich keinen Anspruch an die Vogtei erheben zu 
wollen'). Ob eine solche stattgefunden und wie sie gelautet habe, ist unbekannt. 

In frühern Jahren verweilte er am Hofe des jungen Herzogs Meinhart von Baicrn-Tirol und 
soll mit dem Grafen Hanns von Werthheim zu jener Partei gezählt haben, welche auf den 
jugendlichen Fürsten einen so nachtheiligen Einflugs geübt 4 ). Es unterliegt keinem Zweifel, 
dass er mit dem Herzoge in Verbindung gestanden, der ihn auch in die von ihm gestiftete ritter- 
liche Verbindung aufnahm"); allein sein Einfluss dürfte kaum so unheilvoll gewesen sein, weil 
er bei Lebzeiten Meinhards kaum den ersten Jünglingsjahren entwachsen sein konnte. 

Rudolf Graf von Schaunberg trat in den Dienst der Kirche und wurde, wohl durch die 
Verwendung seiner mütterlichen Verwandten, mit einer Pfründe im Capitcl der Kathedrale 
von Strassburg ausgestattet. Sein Bruder Ulrich erwirkte ihm beim Herzoge von Österreich 
die Verleihung der Pfarre Gruscharn (im Ensthalc), worauf er zu Gunsten seiner Brüder 
Ulrich und Heinrich allen Ansprüchen an die väterliche Verlasscnschaft entsagte 7 ). Er war 
Meister der freien Künste und wurde 1380 zum Rector der hohen Schule in Wien gewählt"), 
eben um jene Zeit als der Sturm gegen seinen Bruder Heinrich losbrach. 

Johann. Auch dieser trat in den geistlichen Stand und wurde am 25. Februar 1374 
vom Bischofs Albert von Passau in Mautern zum Priester geweiht"). 

Uber seine ferneren Schicksale haben sich keine Nachrichten erhalten. 

Anna wird zwar nirgends als Tochter Heinrichs von Schaunberg bezeichnet und sie 
kann wohl auch die Tochter eines seiner Brüder gewesen sein. Sie trat in das Clarissincu- 
kloster zu Ticmsteiu an der Donau, wo sie als Abbtissin von 1397 — 140G nach- 
gewiesen ist 10 ). 

Katharina war nach dem Ableben ihrer Eltern in das Haus ihres Vetters Chunrat von 
Schaunberg aufgenommen worden. In seinem Testamente bestimmte er ihr eino Aussteuer zur 
Aufnahme in das Nonnenkloster zu St. Bemhart"). 

Dorothea von Schaunberg wurde die Gemahlin Hadmars von Laber, welcher wie 
schon gesagt mit ihrem Bruder dem Grafen Heinrich der Heimsteuer wegen in Irrung gerieth. 
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Herzog Albrecht von Österreich trat als »Sachwalter TIadmars auf und gelobte ihm auch seine 
Sache in die Sühne mit dem Grafen aufzunehmen. Indessen verglichen sich beide Schwäger 
gütlich, wcsshalb Hadmar den Herzog des gegebenen Versprechens entband '). 

§ 14. 

Graf Heinrich IX. von Schaunberg hinterliess aus seiner Geuiablin Ursula von Görz*) 
nur einen einzigen männlichen Erben, den wie scheint vom Anfange keine lange Lebens- 
dauer versprech enden Grafen Ulrich II. Sein älterer Bruder Heinrich starb vor seinem 
Vater und erscheint in den Urkunden nur ein Paar Mal*). 

Graf Ulrich, welcher in dem am 5. März 1382 zu Landshut geschlossenen Bündnisse 
zum ersten Male genannt wird, wurde schon als Knabe, vonnuthlieh im Jahre 1385 mit 
Elisabeth Tochter Johanns von Abensberg verlobt, wosshalb auch wio schon 
bemerkt diesem die Verwaltung jeuor schaunbcrgischcn Güter anvertraut wurde, welche 
Graf Heinrich seinem Sohne abgetreten hatte 4 ). 

Graf Ulrich war noch nicht volljährig als sein Vater starb, was wir aus dem Umstände 
abnehmen, weil sein Schwiegervater dem Herzog Albreeht, dessen Diener und liath er ge- 
worden, wohl nur anstatt seines Mündels und Eidams das Gclöbniss verbriefte ihm mit den 
Vcsten Peuerbach, Stauf und Nouhaus, als in des Herzogs Landen gelegen, wie ein anderer 
Mann zu dienen und bei den Herren von Österreich zu bleiben. Ferner macht er sich 
anheischig bis zum künftigen St. Gilgentag — 1. September 1390 — seinen Eidam zu be- 
wegen nach seines Vaters Vorgang des Herzogs Diener zu werden, von ihm die Lehen zu 
empfangen und zu versprechen bei dem Lande Österreich zu bleiben. Wollte sich Graf Ulrich 
nicht dazu herbeilassen, so wird nichts desto weniger der von Abensberg dem Herzoge die 
benannten Vesten offen halten 1 ). Dagegen bekräftigte Herzog Albrecht den zwischen den 
1 Icrrti von Schaunberg, Leuchtenberg und Abensberg errichteten Erbvertrag '). 

Von 1392 an dürfte Graf Ulrich die Verwaltung seiner Güter selbst in die Hand 
genommen haben. Etwa um diese Zeit mag auch die Ehe mit Elisabeth von Abensberg voll- 
zogen worden sein. 

Was uns die erhaltenen Documente über den Grafen Ulrich berichten, beschränkt sich 
auf Privilegienbestätigungen, kleine Verträge und Beilegung älterer Zwistigkeiten. Merk- 
würdig ist die durch König Wenzel crthcilto Belehnung mit allen durch den Tod des Grafen 
Heinrich seinem Sohne angefallenen Reichslehen, obgleich er sie nicht persönlich empfangen 
konnte J ). 

Graf Ulrich endete seine Tage am 23. April 1398 und wurde bei seinen Ahnen in der 
Kirche zu Wilhering neben seinem gleichnamigen Oheim beigesetzt, wo ihm seine Wittwe 
ein noch erhaltenes, sehr schönes Grabmal setzen liess. Sie stiftete überdies auf dem 
St. Bernhardsaltare daselbst ein©- ewige .Messe, welche die Schaunbergermesse genannt 
werden soll, nebst einer Vigil an jedem Mittwoch und einem Soelenamte am folgenden 
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Morgen. Zum Altare, vor dem ein ewiges Licht brennen soll, spendete sio einen Kelch und 
andere Erfordernisse. Dem halben Convcnte ist aus dem Erträgnisse der Stiftung jährlich eine 
dünne Kutte zu verabreichen '). 

Von den Töchtern des Grafen Heinrich von Schaunberg und der Ursula von Göns war 
Barbara die Gemahlin des Heinrich von Rosenberg, Ulrichs Sohn. 

Wie es damals gewöhnlich war, wurde Barbara schon in ihrer Kindheit verlobt. Ulrich 
von Bosenberg versprach am 6. April 1374 in sechs Jahren seinen Sohn Heinrich mit Barbara, 
Tochter des Grafen Heinrich von Schaunberg, zu vermählen und weist ihr 3000 Gulden an 
auf der Stadt Sobisla, wofür sie jährlich 300 Pfund zu beziehen hat Als im Jahre 1380 die 
Ehe vollzogen wurde, warf der Vater der Braut ihr 20U0 Pfund als Heirathgut aus, wovon 
er die Hälfte bar erlegte, die zweite aber auf Eferding anwies, was, wie wir sahen, die 
Herreu von Koscuberg in unangenehme Verwicklungen brachte. Sie starb am G. März 1398 
und liegt in Hohenfurt begraben *). 

Kunigund wurde vermählt an den oftgenannten Johann Landgrafen von Leuchtenberg 
und Grafen von Hals. Her Ehevertrag wurde auf dem Schlosse Schaunberg am 12. Novem- 
ber 1370 gesiegelt. Die Braut erhielt wie ihre Schwester 2000 Pfund Heirathgut. welche 
ihr Schwiegervater mit seinem Sohne durch 3000 Pfund widerlegte, für welche Beträge, 
d. i. 5000 Pfund, der Braut die Veiten Bannfels und Bernstein angewiesen wurden. Sie starb 
1419 und liegt in der Kirche zu Osterhofen begraben'). 

Anna reichte ihre Hand dem Grafen Hermann IL von Cilly und wurde die Mutter der 
spätem Gemahlin König Sigmunds (von Luxemburg), der fielberufenen Kaiserin Barbara. 
Die Vermählung hatte 1377 statt. Im Jahre 1396 war sie schon gestorben. 

Ihr Heirathgut war angewiesen auf dem Satze ihres Vaters auf Frankenburg und Ater- 
see, welchen Herzog Albrecht, nachdem er die Herrschaften an sich gekauft hatte, bis auf 
Jakobi 1379 einzulösen versprach 4 ). 

Ursula wurde dem Grafen Albrecht von Werdenberg zum Heiligenberg dem altern 
angetraut, welcher ihr für Heirathgut, Heimsteuer und Morgengabe 10.000 Gulden anwies 
auf der Veste Eglolffs mit Zubehör, auf den Kellhöfen zuWolfurt und der Veste Oberschellen- 
berg — mit einem jährlichen Erträgnisse von 1000 Gulden. Der Vertrag wurde auf Schaun- 
berg am 15. Februar 1383 unter der Zeugenschaft des Herzogs Friedrich von Baiern und 
der Brüder des Bräutigams Haug und Heinrich errichtet. Am 24. April stellte er dann mit 
seiner Gemahlin den üblichen Verzichtbrief aus. Das hinderte ihn aber doch nicht nach dem 
Hinscheiden seines Schwagers, 1 398, sich Hoffnung zu machen aus der Hinterlassenschaft des- 
selben etwas erwerben zu können, wie der Revers beweist, den er am 7. Juni 1398 ausstellte 
und wodurch er sich verpflichtete, das» er mit allen Schlössern, welche ihm aus dem Nach- 
lasse seines Schwagers Ulrich zufallen mögen, stets nach dem Willen der Herzoge von 
Osterreich handeln und sie ihnen zuerst anbieten wolle. Ursula starb zwischen 1 4 1 7 — 14 1 9 '). 

Margaretha war vermählt mit Heinrich VI. Grafen von Ortenburg aus der baiorischen 
Linie und soll 1429 gestorben sein"). 
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Agnes reichte ihre Hand dem Jobst oder Jodok von Abensberg, dem Bruder ihrer 
Schwägerin Elisabeth. Die Vermählung wurde im Jahre 13S3 gefeiert. Ihr Ileirathgut 
erhielt sie vermuthlich auf Feuerbneh und Erloeh angewiesen. Hei der Anwesenheit Jobst 's 
und seiner Gemahlin auf Sehaunberg am 5. December 1390 quittiren sie den Grafen Ulrich 
über den Empfang des Heirathgutes und leisten Verzicht auf alle Ansprüche und insbeson- 
dere an die bezeichneten Schlösser gegen dem. dasa auch Graf Ulrich und Jodoks Schwester 
Elisabeth sich befriedigt erklären. Der Vater Jobst's und der Elisabeth, Johann von Abens- 
berg, entsagt allen Briefen um Ileirathgut und Erbschaft, welche von den von Rosenberg. 
Leuchtenberg und dem Grafen Heinrich von Schaunberg um Neubau* , Stauf und andere 
Güter an ihn gekommen waren und liefert sie an seinen Eidam Ulrich von Schaunberg aus'). 

§ 15. 

Graf Ulrich (II.) von Schaunberg hinterliess nur zwei Kinder, welche ihm Elsbeth von 
Abensberg geboren hatte, Johann (II.) und Georg (1.). welche selbstverständlich noch in 
dem Alter der Kindheit waren. Georg muss bald nach dem 30. September 1402 gestorben 
sein, weil fortan von ihm keine Meldung mehr gemacht wird 3 ). 

Die Vormundschaft über die unmündigen Knaben führte anfänglich ihre Mutter unter 
dem Beistande ihres schon erwähnten Bruders Jobst ! j. Als sie aber im Jahre 1401 um Pfing- 
sten ihre Hand dem Grafen Hermann III. von Cilly reichte'), übernahm der Vater desselben 
Hermann 11., Oheim des jungen Grafen von Schaunberg, die Sorge über ihn 1 ). Allem An- 
scheine nach war Graf Johann mit seiner Mutter nach Cilly gezogen, während auf Schaun- 
berg die Brüder Caspar und Gnndackcr von Starhemberg unter dem Namen von Hauptleuten 
walteten, denen als Schaffer Tibolt Peilciter zur Seite stand"). 

Diesen Umständen hat es die Burg Schaunberg zu danken , dass der römische König 
Wenzel mit dem Markgrafen Procop von Mähren durch drei Wochen unfreiwillig daselbst 
Herberge nahm. Sein Bruder Sigmund, König von Ungern und Schwiegersohn des Grafen 
Hermann II. von Cilly, hatte beide in Prag greifen und auf der Vcste Schaunberg verwahren 
lassen '). 

Graf Johann übernahm die Verwaltung seiner Besitzungen im Jahre 1412. Am 10. Au- 
gust desselben Jahres bestellte ihn der junge Herzog Albrccht V. von Osterreich zu seinem 
Rath mit 400 Pfund Bestallung 1 '). Es war offenbar darauf abgesehen den reichbegüterten 
Jüngling, dessen Rath damals noch kaum von grosser Erspricsslichkeit sein konnte, an sich 
und an sein Interesse zu ketten; auch schenkte er ihm „aus Liebe und Gunst und um der 
treuen Dienste willen - , welche- von ihm erwartet werden, ein Haus am Schweinmarkte in 
Wien, wo Graf Johann eine Capelle baute, welche 1423 in der Ehre der heiligen Dreikönige 
von dem Weihbischofe Andreas von Passau geweiht wurde*). Eben im Jahre 1412 entsagen 
die Grafen von Cilly allen Ansprüchen um Erbschaft, welche sie gegen den Grafen Johann 
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erheben könnten, wogegen er seinem Stiefvater, dessen Sühnen und Nachkommen auf den 
Fall seines Todes ohne Hinterlassung männlicher Erben alle seine Besitzungen vermacht. 
Würde er Töchter zurück lassen, so muss jede mit 4000 Gulden ungrischer Pucaten ausge- 
steuert werden. Von seinen Muhmen erhalten Agnes von Abensberg und Ursula von Ileiligen- 
berg dieselbe Summe und Kunigund von Leuchtenberg eine Jaliresronto von 200 Gulden. 
Ent"Cgen versehreibt Graf Hermann TIT. von Cilly dem Grafen Johann auf den Fall des 
Aussterbens des Mannsstammes seines Geschlechtes 60000 Gulden auf den Schlössern Li<h- 
tenstein (in Österreich), Smyellnburg, Seidenhoven, Traberg, Osterwitz und dem Markte 
Presberg 1 ). 

Graf Johann soll sich im Jahre 1413 mit Anna von Pettau verlobt haben, der Hei- 
rathbrief aber erst 1 116 aufgerichtet worden sein. Sie- soll mit 4000 Gulden Heirathgut, 
4000 Gulden Widerlage und ebensoviel Morgengabe auf Erlaeh und die Mauth zu Aschach 
gewiesen worden sein 1 ). Ob die Jahreszahlen zuverlässig sind, will ich weder behaupten uoch 
verneinen. 

Ungeachtet seiner Jugend und des innigen Anschlusses an Herzog Albrccht von Oster- 
reich untcrliess Graf Johann nicht zur Wahrung der alten Rechte seines Geschlechtes sich 
beim römisch-deutschen Könige um Bestätigung der Rechte zu bewerben, welche ihm, als 
dem Reiche unmittelbar unterstehenden (trafen, zukommen. 

Sein Grossvater war nur der Gewalt gewichen und was er zugesagt, hatte nie die Bestä- 
tigung des Rcichsoberhauptes erlangt. König Sigmund des Grafen naher Verwandter, wel- 
cher damals bei der Kirchenversanimlung zu Constanz anwesend war, verlieh auch wirklich 

„vnserm vud des Rieh» lieber, getreuer " den Blutbann in seinem Gebiete. Tin Jahre 

1419 aber belehnte er ihn zu Wien mit der Grafschaft Schaunberg und allen andern Reichs- 
Ichen 1 ). 

Übrigens treffen wir den Grafen Johann wiederholt als Rath au der Seite des Herzogs 
Albrecht oder mit ehrenvollen Sendungen betraut 4 ); ein anderes Mal unterstützte er diesen mit 
einem Anlohen von 4000 Dncatcn J ). Besonders ehrenvoll war die Sendung, welche ihm der 
Herzog am 1. September 1421 zu Hciinburg auftrug. Er war das Haupt der Gesandtschaft 
des Herzogs Albrecht an den König Sigmund uachTirnach (Tirnau?), welche die Auslieferung 
der ihm verlobten, nun mannbar gewordenen Tochter des Königs Elisabeth zu bewirken 
hatte. In seinem Gefolge befanden «ich Hartnit von Potend«>rf, Leupolt von Eckartsau, Hanns 
von Eberstorf. Wilhelm von Pucheim Landmarschall in Österreich , Meister Heinrich von 
Kitzbühel herzoglicher Kanzler, Andreas, Pfarrer zu grossen Xiclasen, Xiclas Scheck und 
Andre Herleinsperger"). 

In den Kämpfen gegen die Ilusiten, welche den Herzog Albrecht eine Reihe von Jahren 
hindurch beschäftigten und dem Lande so schwere Opfer kosteten, war Graf Johann sein 
treuer Helfer. Im Jahre 1122 versprach er 500 wehrlicher Gesellen zu Ross zu stellen und 
nach Budweis zu führen; mit Otto von Meissau und noch sechs Edeln verbürgte er sich statt 
des Herzogs gegen den König .Sigmund für 60000 Gulden. Der Herzog verpfändete ihnen 
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ilic Veste. Stadt und Mauth Linz, die Veste und Stadt Steier, Heimburg, Freistadt, Weiteneck 
und Starhemberg an der Piesting 1 ). 

Im Jahre 1424 führte Graf Johann, damals Landmarschall in Österreich, die herzog- 
lichen Volker nach Mähren, zwei Jahre später schickte er dem Herzoge dahin eine Anzahl 
Volk gegen die Husiten, der ihm desshalb einen Schadlosbrief ausstellte *). 

Graf Johann von Schaunberg war stets darauf bedacht seinen Besitz zu vermehren, was 
er mit viel Geschick und Glück erwirkte. 

Vom Bischöfe Georg von Passau erwarb er eine jährliche Wcinlieferung von 40 Dreiling 
zu je 24 Eimer aus des Gotteshauses Wciuzeheuten zu Krems auf Lebensdauer für eine dar- 
geliehene Summe Geldes 3 ). 

Viel wichtiger und aussichtsreicher war die innige und genaue Verbindung, in welche 
Graf Johann mit dem reichen und mächtigen Reinbreeht von Wallsce, Hauptmann ob der 
Ens, trat. Schon am 13. Dcccmbcr 1421 verband er sich in seinem und seiner noch minder- 
jährigen Sohne, Johann und Bcrnhart. Namen mit Keinbrecht von Wallsee und seinem gleich- 
namigen Sohne zur gegenseitigen Hilfe gegen jedermann, der (lewalt gegen sie üben 
wollte 4 ). 

Zwei Jahre später vereinbarten die Väter einen Ehevertrag, vermöge dessen Reinbreeht« 
Tochter Agnes, sobald sie das Alter von 14 Jahren erreicht haben wird, dem Bernhart 
von Schaunberg vermählt werden soll, welcher das Heirathgut von 6000 Gulden mit 
9000 Gulden zu widerlegen hat 5 ). Graf Johann bestimmte den von Wallsce zum Veweser 
seiner Güter, seiner Hausfrau und Kinder bis zur Vollendung des sechzehnten Jahres, wenn 
er innerhalb zehn Jahren von der Welt abberufen würde. Dagegen vermacht Reinbreeht mit 
Einwilligung des Herzogs von Österreich und des Bischofs von Regensburg als Lehenherreu 
auf den Fall seines Todes ohne männliche Erben dem Grafen Johann dieVesten: Ober- 
wallsoe, Tratteneck, Egenberg, Rutenstein im Machlant und Windeck, 
welche Lehen von Regensburg ist*). 

Otto von Meissau, der obriste Marschall und Schenk in Österreich, vermachte ebenfalls 
mit Zustimmung des Herzogs Albrecht dem Grafen von Schaunberg und seinen männlichen 
Erben, wenn er ohne solche sterben sollte, alle weltlichen Mann- und Lehenschaften unter- 
halb der Ispcr und Ens auf beiden Ufern der Donau, rittermässige, Recht- und Beutel- 
Lehen, die von seiner Muhme Frau Wilburg (von Dachsberg) weiland Eberhards von 
Capellen Tochter ihm angefallen sind 7 ). 

Der reichste Zuwachs an Gütern fiel indessen dem Grafen Johann zu in Folge des Aus- 
sterbens des Mannsstammes der Herren von Pettau, obriste Marschälle des Herzogthunis 
Steier, mit dem Bruder seiner Gemahlin Friedrich von Pettau. Obwohl Anna noch zwei 
Schwestern hatte: Magdalena, vermählt mit Johann von Abensberg, die auf alle Erb- 
ansprüche verzichtete*), und Agnes, zuerst an den Grafen Meinhart von Görz und dann an 
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Leutolt von Stubenberg verheirathet, so wurde dennoch der Graf von Schaunberg von seinem 
Schwager auffallend begünstigt. 

Am 30. Juni 1428 bestimmte er dem Grafen, welcher ihm nach dem Tode seines Vaters 
Bernhart grosse und wichtige Dienste erwiesen, die Burggrafschaft und das Landgericht 
Pettau, Kerspach, Weyzau, den Zchent um die Stadt Pettan sammt der Mauth, alles ins- 
gesammt I.ehen des Erzstiftes Salzburg 1 ). Ferner vermachte er ihm das Maischallamt in 
Steier und die mit demselben verbundene Herrschaft Fraunheim*). Wieder verschrieb er 
ihm in dankbarer Anerkennung des nach dem Tode des Vaters Bernhart in seineu Nöthen 
erhaltenen Beistandes 20.000 Gulden ungrisch oder Ducaten auf den Vesten Rahens- 
berg und Lebenberg (Leonberg) im Santhale, welche vom Bisthume tlurk zu Lehen 
rühren; dann abermals 25.000 ungrische Gulden auf der Vc.ste, dem Urbar und Markte 
.Schwanberg, Lehen des Hochstiftes Brixen. In der That fiel ein sehr beträchtlicher Theil 
des reichen Nachlasses der Herren von Pettau an den Grafen von Schaunberg. Der Regent 
von Inncrösterrcieh , Herzog Friedrich der nachmalige König und Kaiser, belehnte denselben 
am 24. April 1438 mit dem Marschallamte und der dazu gehörigen Vesta Fraunheim und mit 
dem Wildbanne, diesseits der Drau bis zum Kloster Seiz, und jenseits des Flusses bis an die 
ungrischo Grenze so, dass niemand ausser ihm das Recht habe in diesem Bezirke Rothwild 
oder Rehe zu fangen. Auch das Wappen des erloschenen Geschlechtes, der Wurm und Anker, 
wurde ihm verliehen 1 ). Abbt Johann von St. Paul im Lavantthale belehnte die beiden Schwestern 
von Pettau Anna und Agnes mit der Veste Ehrenhausen 4 ). 

Die Auseinandersetzung mit Agnes von Stubenberg machte indessen doch bedeutende 
Schwierigkeiten. Rüeksichtlich der 45.000 Gulden, welche Friedrich von Pettau dem Grafen 
Johann auf Rabensberg, Leonberg und Schwanberg verschrieben hatte, wurde das Über- 
einkommen vereinbart, dass die beiden erstcren Güter dem Grafen, Schwanberg aber seiner 
Gemahlin und ihrer Schwester verbleiben soll 1 ). Diese theilten dann die Erbschaft, wobei 
der Ciräfin Anna Stadt und Veste Fridau, Markt und Veste Polstrau, die Vesten Ankel- 
stein und Pabstein, Tram, Eruhausen, Raseck und das Burgstallamt Wartberg 
(in Kärnten), das Haus auf dem Graben in Wien, mit allen zu diesen Gütern gehöri- 
gen Landgerichten, Mauthen, Vogteien, Kirchenlehen und Zehenten zufiel*]. Andere Präten- 
denten, wie Otto von Stubenberg mit seineu drei Schwestern, Kinder der Anna einer Tochter 
Hertels von Pettau, wurden mit Geld zufrieden gestellt 1 ). 

Endlich war noch die Frage wegen der salzburgisehen Lehen zu erledigen. Das Erzstift 
sah selbe nach dem Erlöschen des Mannsstammes von Pettau als heimgefallen an und zog sie 
ein. Nach weitläufigen Verhandlungen wurde endlich ein Vergleich zu Stande gebracht, nach 
welchem Erzbischof Friedrich von Salzburg dem Grafen Johann von Schaunberg und seinen 
mit Anna von Pettau erzeugten Söhnen für ihre Lebensdauer die Burggrafschaft Pettau mit 
Landgericht, Mauth und anderen Gefällen verlieh. Die von Schaunberg mussten aber ver- 
sprechen mehrere Güter und Gefälle dahin zu geben: Die Güter im Kersbach, das Burgrecht 
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und den Weinzehent um die .Stadt Pettau, die Klo- (Klauen-) und Schmer-Mauth. Nach drei 
Jahren verkauften die Grafen diese Güter an das Erzstift zurück 1 ). 

Nicht weniger ergiebig wusste Graf Johann seine Stellung zu Herzog Albrecht von 
Österreich zu beniitzen. Durch ihn und durch seine nahe Verwandtschaft kam er auch in 
Verbindung mit König Sigmund. Von diesem erwirkte er die Erlaubnis« zur Bequemlichkeit 
der Kaufleute, welchen die Fahrt von Kferding nach Aschach beschwerlich fällt, in Eferding 
selbst eine Mauth zu errichten, wo die halbe Mauth erhoben werden soll. Wer sie hier bezahlt 
hat, ist in Aschach mauthfrei und umgekehrt. Man bezahlt an der neuen Mauthstätte von je 
einem Pferde oder Ochsen 4 Pfenninge, von einem Castrauuen oder Schweine die Hälfte. 
Uberhaupt bestätigte er ihm alle Freiheiten seiner Vorfahren '). Dem Herzoge Albrecht konnte 
das nicht verborgen sein; aber er war so weit davon entfernt Einsprache zu erheben, dass er 
im folgenden Jahre (1435) auf des Kaisers Fürsprache dem Grafen Johann und seinen Söhnen 
Bernhart, Ulrich. Sigmund und Albrecht leibgedingsweiso das Wcinungeld zu Eferding, 
Aschach, Peuerbach und von all' den Leuten verlieh, welche in den Dörfern Schaunberg, 
Pupping, Mistelbach, Erlach, St. Marienkirchen, Wazenkirchen und Furt Wein schenken 3 ). 
Im Jahre 1437 gab derselbe Herzog dem Grafen Johann, damals noch Landmarschall in 
Österreich, seiner Hausfrau Anna und ihrem Sohne Johann zu Leibgcding die Vestc II int- 
berg sammt dem Kirehenlchcn mit Vorbehalt aller Lehen- und Mannschaften, geistlicher und 
rittermässiger Lehen, des Ungelds vom Wein, des Teichs und zweier 116 Tagwerk ent- 
haltenden Wiesen. 

Nach dem Ableben der drei belehnten Personen bleibt die Vestc noch verpfändet um 
30U Pfund 4 ). König Laslav dehnte später das Leibgeding auch auf Beruhart von Schaunberg 
aus, welcher 14 56 gelobte, dass es nach seinem Tode zurückgegeben werden soll. Indessen 
scheint es noch im Jahre 1481 im Besitze der Schaunberge gewesen zu sein 1 ). 

Nach seiner Berufung auf den deutschen Königsthron bestellte Albrecht den Grafen 
Johann von Schaunberg zu seinem und „des Reichs Hofmeister" und Rath und übertrug 
ihm neben den Bischöfen von Freising und Passau und anderen die Verwaltung von 
Österreich "). 

Von Jörg von Ratpac-h erkaufte Graf Johann im Jahre 1441 die halbe Veste Aichau 
im Lande unter der Ens '). Ausser diesen Besitzungen erwarb er noch eine grosse Menge 
kleinerer Güter. 

Mit seinem unmittelbaren Nachbar, dem Bischöfe Leonhart von Passau, schloss er eine 
enge Verbindung auf Lebensdauer. Sie geloben sich gegenseitigen Beistaud gegen jedermann 
und nehmen nur den Papst, Kaiser und Herzog Albrecht aus"). 

Beim Leichenbegängnisse des zu früh dahingerafften Königs Albrccht, das in Wien am 
27. October 1439 gefeiert wurde, trug Graf Johann die Krone wegen des römischen Reichs»). 
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Seines verstorbenen Herren Wittwe, Königin Elisabeth, bewies dem Grafen zu wieder- 
holten Malen ihr Wohlwollen und Vertrauen 1 ). 

Hatte Graf Johann bei König- Albrecht vielfältige Verwendung gefunden und um „seiner 
ausnehmenden Weisheit willen das grösste Vertrauen genossen" 1 ) , so war das bei König 
Friedrieh, welcher als Vormund des nachgebomen Königs Laslav die Verwaltung Österreichs 
zu leiten hatte, nicht minder der Fall. Gleich in den ersten Zeiten war der Graf neben Bischof 
Nikodem von Freising von dem Könige zum Schiedsmann gewählt zwischen ihm selbst und 
seinem Bruder Albrecht 1 ). Fast um dieselbe Zeit erhielt er mit Stephau von Hohenberg und 
Wolfhart Fuchs den Auftrag zwischen den Herzogen Ludwig von Baiern-Ingolstadt, Vater 
und Sohn, eine Sühne zu stiften, was jedoch nicht gelang*). 

An den ständischen Verhandlungen zumal in den ersten Zeiten der Vormnndschafts- 
regierung des Königs Friedrich in Osterreich nahm der Graf einen hervorragenden Antheil 
und wurde als einer der zwölf Anwälte gewählt und vom Könige bestätigt, die für die Dauer 
seiner Abwesenheit die LandcsvcrwalUing zu besorgen hatten 1 ). 

Im Jahre 1413 vermittelte Graf Johann mit Rüdiger von Starhemherg im Auftrage des 
Königs Friedrich einen Vergleich zwischen Bischof Leonhart und der Stadt Passau £ ) ; im 
Jahre 1447 hatte er in Verbindung mit Ilannscn von Neitberg einen Streit zwischen der 
Stadt Regensburg und einem Bürger derselben beizulegen'). 

In denselben Jahre war ihm in Abwesenheit des Königs Friedrich die Burg in Wien 
zur Hut anvertraut"), und im Jahre 1450 die von Linz mit der Hauptmannschaft ober der 
Ens'). 

Der letzte Beweis des Vertrauens, welchen ihm König Friedrich gab, war seine und 
seines Sohnes Bernhart Berufung zur Regierung des Landes, als er 1151 seinen Römerzug 
antrat. Den Schaunbergen zur Seite standen noch Georg von Pucheini, Rudiger von Starhem- 
berg und Sigmund von Eberstorf "'). Die beiden Grafen rechtfertigten das Vertrauen ihres 
Königs und Herren schlecht. Auf die Aufforderung des bekannten Ulrich Eitzinger, der sich 
an die Spitze der unzufriedenen Ständeglieder des Landes unter der Ens gestellt hatte, und 
der sich so neunenden „Verweser* des Landes, mit der Hauptmannschaft und dem Schlosse 
Linz auf die Seite des Königs Laslav überzutreten, entband sich Graf Johann sofort selbst in 
einem Sehreiben an König Friedrich der ihm geleisteten Eide mit dem Ersuchen das Schloss 
zu Linz längstens bis zum 10. März 1452 in Empfang zu nehmen. Schon am .'>. März unter- 
zeichnete er als Marschall in Steier zu Wien das Bündniss der ungrischen und österreichischen 
Stände und der Grafen von Cilly zu dem Ziele, den König Laslav den Händen des Königs 
Friedrich zu eutreissen "). In der Bannbulle des Papstes iS'icolaus V. gegen die Rädelsführer 
der Empörung, die vom 6. März datirt ist, wird Graf Johann von Schaunberg namentlich 
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angeführt'). Um diese Zeit muss sieh ereignet haben, was Äneas Sylvius erzählt: „Als bei 
einer sehr zahlreichen Versammlung der Österreicher in Wien der Graf Johann von Schaun- 
berg einen der vordersten Plätze einnahm, stürzte ein zwar adelieh geborner aber nicht 
begüterter Mann, der sich kein Matt vor den Mund nahm, auf ihn zu und rief, indem er ihn 
am Kinne fasste: „„Wie, du Schurk, kannst du dich unter ehrliche Männer mengen, der du 
dich niemals weder um Wahrheit noch um Treue gekümmert hast! Du warst stets treulos 
gegen König Albrocht und hast den Kaiser Friedrich verrathen; und nun kommst du zu uns, 
um auch den König Laslav zu verderben. Entferne dich von dannen aus einer Versammlung, 
welche aus getreuen Männern und nicht aus Verräthern besteht.'-* .Obgleich viele der Meinung 
waren, dass er nach Hecht und Wahrheit gesprochen habe, so wurde er doch als irrsinnig in 
Gewahrsam gebracht, weil er einen edlen Grafen nicht nur mit Schmähungen sondern thät- 
lich angegriffen." 

Graf Johann Hess sieh von Eitzinger und Genossen zu einer Gesandtschaft an Herzog 
Ludwig von Niederbaiern gebrauchen, wie abermals Äneas Sylvius erzählt. Als er in 
gewandter Rede den Herzog günstig zu stimmen versuchte, spottete seiner einer aus den 
Rathen. Als man sein Beglaubigungsschreiben vorlas und Eitzinger als oberster Hauptmann 
genannt wurde, sagte der Rath: „Ich bemitleide diesen Grafen, weil er, den ich früher als 
vertrauten Rath des Kaisers kannte, nun so tief gesunken ist, dass er bei uns erscheint als 
der Gesandte Eitzingcr's, den unser Land als unbrauchbar ausgestossen hat". Der Bericht- 
erstatter meint, dass aus diesen Begegnissen (5 raf Johann wohl hätte lernen können sich 
seiner Niederträchtigkeit zu schämen , wenn er überhaupt mehr der Vernunft als seinen 
bösen Neigungen hätte folgen wollen*). 

Thätigen Antheil an dorn Kampfe gegen König "Friedrich, der bekanntlich mit der Aus- 
lieferung des Königs Laslav endete, welche am 4. September 1452 aus Neustadt erfolgte, 
seheint übrigens Graf Johann nicht genommen zu haben. 

Kaum aber hatte der zwölfjährige Laslav am 13. September seinen Einzug in Wien 
gehalten, so treffen wir auch den Grafen Johann von Sehaunberg im Rathe desselben. Eine 
böhmische Gesandtschaft , welche in Wien erschien, verlangte trotzig: die Bestätigung der 
Begünstigungen der Kirchen Versammlung zu Basel, die Einsetzung des Rokyczana als Erz- 
bischof von Prag nebst andern Dingen, insbesondere aber auch, dass der König in Böhmen 
residiren soll. Der königliche Knabe gab zwar den Bescheid: „Wollen mich die Böhmen zu 
ihrem König haben, so sollen sie Christen sein und sieh zu meinem Glauben bekennen." Aber 
der Graf von Sehaunberg, dem die Religion niemals am Herzen lag, äusserte als er die Räthe 
wanken sah: „Warum kümmert ihr euch um Dinge, die den römischen Stuhl angehen; was 
liegt euch an den Händeln der Böhmen mit dem Papste; woher sie den Bischof haben; mit 
welchem Hechte sie die Kirchen besitzen und nach welchem Ritus sie sich halten? Die Prie- 
ster mögen ihre Angelegenheiten besorgen; wir haben zu erwägen, was das Reich betrifft 
uud was noth wendig ist zur Rettung des Königs. Mögen die Böhmen Christen sein oder 
Heiden, mögen sie sich zu welcher Seete immer bekennen; wenn sie nur die Abgaben an den 
König entrichten"*). 

Äneas Sylvius, unser Gewährsmann in dieser Sache, ist zwar gegen den Grafen von 
Sehaunberg eingenommen und es ist möglich, dass er in der Darstellung seines Verhaltens 
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sich von diesem Gefühle beeinflussen liess. doch wird man sein Zeugniss nicht verwerfen 
dürfen, da er als Augen- und Ührcuzeugo spricht. Jedenfalls können wir aus dem erzählten 
Vorgange die Überzeugung schöpfen, dass auch schon in der Mitte des 15. Jahrhunderts 
Ansichten nicht unbekannt waren, welche um vier Jahrhundert später als die Quintessenz 
staatsmänuischer Bildung zur vollen Geltung gekommen sind. 

Wir haben schon einmal bemerkt, dass Graf Johann darauf bedacht war seinen Reich- 
thuin zu vermehren und dass er es verstand die sich ergebenden Gelegenheiten zu benützen. 
Ein Mittel zu diesem Ziele war ihm auch die Geldverlegenheit seiner Fürsten. Im Jahre 144.'» 
beliefen sich seine Forderungen an König Friedrich für Anleihen grösstentheils noch aus 
den Zeiten des Königs AI brecht auf die für jene Zeit sehr beträchtliche Summe von 20.316 
Pfund und 4 Schilling Pfenninge. 7 Sehilling auf einen Gulden gerechnet, wofür ihm das 
Urbar zu Kamer und Atersec und das Salzamt zu Gmunden und Ballstädt 
mit der Veste Wildenstein bis zur völligen Abzahlung zugewiesen wurde 1 ). Im folgen- 
den Jahre wurde auf diesen Satz neuerdings 600 Pfund geschlagen, eben so wieder 1447 die 
Summe von 1436 Pfund für die Burghut in Wien während der Abwesenheit des Königs 1 ). 
Dieses Pfand wurde im Jahre 1450 mit 10.000 Ducateu eingelöst 8 ). 

Was seine persönliche Stellung den österreichischen Fürsten gegenüber betrifft, so war 
von strenger Landsässigkeit ungeachtet aller Stipulationen zwischen Herzog Albrecht III. und 
dem Grafen Heinrich keine Rede mehr. Vielmehr wurde Graf Johann, wie wir schon zu 
bemerken Gelegenheit hatten, als Heichsvasall sowohl von König Sigmund als auch von seinen 
beiden Nachfolgern aus dem babsburgischen Segentenhause anerkannt 'j. Wie hoch angesehen 
<!raf Johann von Sehaunberg überhaupt war, beweist ein Revers des Abbtes Konrad von 
Walderba'h, welcher .dem hoehgebornen Fürsten. Herrn Johann von Gottes 
(I uaden Graf SU Sehaunberg" einen Jahrlag abzuhalten gelobte*). Damals galten als die 
vornehmsten Herren in Österreich die Grafen von Sehaunberg und Maidburg, doch aber hielt 
man dafür, dass an Reichthum die Herren von Wallsee alle übertreffen"). 

Graf Johann von Sehaunberg endete sein vielbewegtes Leben am 16. November 1453 
und soll in Pupping begraben sein 7 ). Er kann nur kurze Zeit krank gewesen -ein, da wir 
ihn noch am 6. desselben Monats auf dem Landtage in Krems anwesend linden"). 

Anna von Pettau überlebte ihren Gemahl. Nach der Angabe Hohenecks, welcher die In- 
sehrift des Grabsteins zu Pupping, der beider Eheleute Gebeine bedeckte, beibringt, starb sie 
am "29. März 1465'). Indessen sind die Inschriften der Grabsteine bei Hoheneck nicht immer 
verlässli'-h. Am IS. Decembcr 1454 nimmt Kaiser Friedrich sie unter seinen besondern 
Schutz und gebietet, dass sie nur vor ihm oder mit seiner ausdrücklich. n Erlaubnis* mit Recht 
vorgenommen werden dürfe ,u ). Am 30.Öctobcr 1457 wird ihrer zum letzten Male erwähnt"). 
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§ 16. 

Den Grafen Johann von Schaunbcrg überlebten f Unf Sohne: Alb recht, Propst zu allen 
Heiligen in Wien, Bornhart, Landmarschall in Österreich, Ulrich, Sigmund und Wolf- 
gang. Der älteste unter ihnen war Graf Bernhart. Ausser diesen nennen uns die Urkunden 
noch zwei: Johann und Ludwig als Frucht der Ehe Johann'* von Schaunberg und Anna*s 
von Pettan, und drei Töchter: Elisabeth, Agnes und Barbara. Auch eines unehelichen 
Sohnes ebenfalls Johann genannt wird Erwähnung gethan 1 ). 

Das erste Geschäft der fünf Brüder nach des Vater» Ableben, von dem uns Kunde er- 
halten ist, war die Znfricdenstellung eines Bürgers von Salzburg, Stephan Klaner, wegen 
einer Geldsumme, welche noch bei Lebzeiten des Vaters der Mautner zu Aschach ihm ab- 
genommen und dem Grafen Johann ausgeliefert hatte"). Über die Veranlassung dieses gewalt- 
samen Verfahrens wird uns keine Mittheilung gemacht. Dann wählten sie ein Schiedsgericht, 
welches aus dem Grafen von Maidburg, Wolfgang von Wallsee und Rudiger von Starhemberg 
bestand, um die Theilung des väterlichen Nachlasses vorzunehmen und der Gemahlin Bern- 
hards wegen der eingebrachten Summe von 3000 Pfund lleirathgut eine Rente von iUO 
Pfund aufzuzeigen*). 

Doch schlössen sie schon am 24. Juni 14. r >4 ein merkwürdiges Übereinkommen zur Er- 
haltung des Ansehens und der Macht ihres Hauses: Es soll auf 8 Jahr giltig sein. Um das 
„fürstliche und löbliche Regiment", das der Vater lebenslänglich geführt und das hohe Wesen 
und den guten Stand nach seinem Vorbilde fortzusetzen, was aber nur mittelst brüderlichen 
Zusammenstehens möglich ist, beschlossen sie, dass 

1. die Grafschaft ungetheilt bleibe; 

2. geloben sie sich gegenseitige Unterstützung. 

S. Ständen sie bei verschiedenen Fürsten, welche sich bekriegen, in Diensten, so nimmt die 

Grafschaft keinen Antheil am Kriege. 
4. Jeder Bruder bezieht ans den Renten der Grafschaft eine jährliche Rente von 300 

Pfund; Graf Ulrich wird selbe ans den Ämtern Rabenberg und Lconberg erheben, Oal" 

Albrecht aber sieh mit den Einkünften seiner Propstei begnügen. Bernhart als der älteste 

wird die Lohen der Grafschaft empfangen und verleihen*). 

Als Pfleger und Anwalt zu Schaunbcrg wurde Sigmund Kirchberger angestellt, welchem 
die Brüder die Veste Mistelbach, die Kamerhube zu Schönhering, den Schreckenhof in der 
Pfarre Wels, den Grabenhof zu Mistclbach mit noch andern Gefallen als Leibgeding für sieh, 
seine Hausfrau und Söhne wahrscheinlich als Besoldung zuwiesen*). 

Das Ubereinkommen dauerte fort bis zum Jahre 1466, wo es nach dem Zurdcktritte des 
Propstes zu allen Heiligen in den Laienstaud abermals für die folgenden 10 Jahre erneuert 
wurde „zur Erhaltung des fürstlichen Standes und Wesens ihrer Eltern*. Sie vereinigen sieh 
dahin ungetheilt bei einander zu verbleiben, doch wird dem Grafen Bernhart Schaunbcrg mit 
dem Urbar, dem Grafen Ulrich das Marschallamt in Stoier, ihm und dem Grafen Albrecht 
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die Herrschaften in Kärnten und Steier, den Grafen Sigmund und Wolfgang Eferding und 
Neuhaus zugewiesen'). 

Johann von Schaunberg, Sohn des Grafen Johann und der Anna von Pettau, war 
der erstgeborne unter den Brüdern, wird aber nur in drei Urkunden genannt und muss, noch 
unverheirathet, bald nach dem 19. October 1437 gestorben sein"). 

Ludwigs von Schaunberg Name wird nur im Todtenbuche von Wilhcring genannt. 
Er starb in der Kindheit am 9. August 1427. Ein anderer Ludwig, wahrscheinlich der 
jUngste unter den Brüdern, besuchte 1448 die Universität in Wien, wie später angemerkt wer- 
den wird. Diese Quelle nennt ausser ihm noch als Kinder derselben Eltern, welche in der 
Kindheit starben: Ulrich, Magdalena und zwei Barbara. 

Bernhart (IX.). Sein Name wird am 13. December 1421 mit seinem Bruder Johann 
zum ersten Malo genannt und schon zwei Jahre später nach der oft wiederkehrenden Sitte 
der Zeit mit Agnes, Tochter Beinbrechts von Wallseo, Landeshauptmann ob der Ens, und 
der Katharina von Rosenberg, verlobt. Der Verabredung zufolge soll das Beilager statt- 
finden, sobald die Braut das Alter von 14 Jahre erreicht hat, mit einer Mitgift von 6000 
Gulden, mit 9000 Gulden zu widerlegen. Die Vermählung wurde gefeiert im Jahre 1439, 
wie aus dem Verzichtbriefe der Agnes erscheint, nachdem ihr 3000 Pfund Pfenninge aus- 
gezahlt worden sind 1 ). 

Noch vor seiner Vermahlung machto Graf Bernhart im Gefolge des Herzogs Friedrich, 
des nachmaligen Kaisers, eine Pilgerreise nach Jerusalem. Bekanntlich bestieg die Gesell- 
schaft am 9. August 1436 in Triest das SchiiT, welches sie an die syrische Küste tragen 
sollte. Als Gcleitsmann hatte dem jungen Grafen sein Vater einen bewährten Dienstmann, 
Sigmund Kirchberger, mitgegeben, welcher am heiligen Grabe den Ritterschlag empfing und 
zur Belohnung für seine treuen Dienste Mistelbach und einige andere Gefälle auf Lebenszeit 
erhielt«). 

Graf Benihart scheint sich die Gewogenheit des Herzogs erworben zu haben, da wir 
ihm auch im Krönungszuge nach der alten Krönungs.*tadt Achen 1442 im Gefolge des 
Königs begegnen 5 ). 

Gegen Eule des Jahres 1444 war er wieder beim Könige in Neustadt"). Obwohl kaum 
30 Jahre alt, bekleidete Graf Bernhart im Jahre 144 7 das Amt eines Landmarschalls in 
Osterreich, nachdem er schon einigemal in gerichtlichen Verhandlungen als Anwalt des 
Königs aufgetreten war'). Auch die Annahme der Pathenstelle seines Sohnes Friedrich, der 
später Erzbischof von Salzburg wurdo, durch König Friedrich, war ein Beweis des Wohl- 
wollens für den Grafen Bernhart. Desto tiefer schmerzte darum den Kaiser der Abfall dieses 
Mannes und seine Betheiligung an den Umtrieben des Ulrich Eitzinger, des Grafen Ulrich 
von Cilly und ihrer Genossen. Unter der Zahl derjenigen, welche am 28. August 1452 gegen 
Neustadt, wo sich der Kaiser aufhielt, zogen und das Wienerthor stürmten, nahm Graf Bern- 
hart eine hervorragende Stelle ein. 
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Als nach der abgeschlossenen Vereinbarung der Kaiser alle Anwesenden wieder in seine 
Gnade aufnahm, äusserte er Bich bitter gegen den Grafen Bernhart: „Warum er wenig ein- 
gedenk der ihm zu Theil gewordenen grossen Wohlthaten gegen seinen (ievatter die Waffen 
ergriffen habe« ')? 

Das Amt eines Landmarsehalls verwaltete Graf Hernhart auch, nachdem König Laslav 
zur Regierung gekommen war; auch war er Mitglied jener Oesandtschaft an den Gubcrnator 
von Ungern, den heldenniüthigen Johann von TTunyady nach Kittsee, welche die Aufgabe 
gehabt haben soll, denselben lebendig oder todt nach Wien zu bringen. Es ist durchaus un- 
gewiss, ob ausser dem Grafen von Cillv ein anderes Mitglied um diese Absicht wusste 5 ), wenn 
überhaupt irgend etwas Wahres an der .Sache ist, 

König Laslav bezeugte dem Grafen Bcrnhart durch verschiedene Begnadigungen seinen 
Dank für die ihm geleisteten Dienste. Er befreite mit seinem Vater auch ihn von allen Gerich- 
ten, .«ich selbst vorbehaltend in eigener Person in ihren Angelegenheiten Recht zu sprechen*); 
dann erstreckte er auf ihn das I.eibgeding der Vcste Hintherg nach dem Tode der Mutter 
Anna, welcher es König Albrecht verliehen hatte 4 ); er verlieh ihm und seiner Hausfrau 
Agnes in derselben Art eineil Garten, der Weiher genannt, vor dem Kärntnerthore in Wien*); 
später erhielt Graf Bernhart lebenslänglich die Pflege der Veste Weitene<k: das Schloss. 
die Herrschaft. Mauth, das Engeld und (Bericht gegen Verrechnung mit dem Ilubmeister und 
unter der Bedingung, dass die Kaufleute in der Mauth. die Herrschaftsleute in Reichnissen 
1 1 i < Iii hcsrhweii wer ?.-ti " I. 

Nach dein frühzeitigen Hinscheiden des Königs Laslav (f zu Prag am 23. November 
H. r >7) führte ( Iraf Bernhart mit den übrigen in Wien anwesenden Rüthen: Ulrich Eitzinger, 
Graf .Michael von Maidburg und Wolfgang von Wallsee mit Zustimmung der Erbsehaftsprä- 
tendenten, des Kaisers, seines Bruders Albrecht und Sigmunds von Tirol, im Namen der 
Landschaft die Regierung Österreichs Iiis zum Landtage auf Eloriani (1. Mai) H!>8. Mittler- 
weile beriefen die Regenten einen solchen auf St. Agnesentair (21. Jänner) nach Wien 7 ). 

Naeli der erfolgten Theilung der Lande hielt sich Graf Bernhart zum Erzherzoge 
Albrecht, welchem das Land ob der Ens zugefallen war. Dieser stets geldbedürftige Fürst 
verpfändete den Grafen von Schaunberg um 7000 Goldgulden das Schloss Weidenholz, 
welches erst nach drei Jahren wieder eingelöst werden könnte*). 

An der Belagerung des Kaisers in der Burg seiner Ahnen zu Wien nahm Graf Bernhart 
keinen thätigen Anthcil, wohl aber sein Sohn Georg und seine Brüder Sigmund und Wolf- 
gang, wie wir hören werden. Graf Bernhart, obgleich noch in guten Jahren, scheint sieh vom 
öffentlichen Leben frühe zurückgezogen zu haben. Er starb am 8. April 1473 und wurde 
ohne Zweifel in Pupping begraben 9 ). 
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Ulrich (III.) Graf von Schaunberg erscheint urkundlich zum ersten Male in dem 
Diplome des Herzogs Alurecht von Österreich vom 29. Juni 1435 nebst seinen Brüdern 
Johann und Bernhart, welche ihm im Alter vorgingen, und Sigmund und Albrecht, welche 
ihm folgten'). Von 141-1 an finden wir den (trafen Ulrich, obgleich er noch sehr jung war, 
in der Umgebung des König» Friedrich, dem er auch fortan und standhaft mit wan- 
delloser Treue anhing im Gegensatze zu dem Vater und den Brüdern. Aneas 
Sylvins nennt ihn 1440 in einem vertraulichen Schreiben an Bischof Leonhart von Passau 
»einen über seine Jahre verständigen Jüngling'*, dem schon damals wichtige 
Geschäfte anvertraut werden konnten 3 ;. Seine Mutter scheint ihn besonders begünstigt zu 
haben, entweder weil sie grössere Liebe zu ihm trug oder weil er im Alter der zweite 
unter .«einen lebenden Brüdern war. Sic begabte ihn vorzugsweise mit ihren Erbgütern in 
der Steiermark, wo wir ihn auch fortwährend finden. Im Jahre 1449 überliess ihm der Vater 
auch das Marschallamt in Steier mit den Zubehören für sich und seine Kinder*). 

Graf Ulrich begleitete mit seinem Bruder Sigmund den König auf seinem Römerzuge im 
Jahre 1452. In Florenz crtheilte ihm dieser den Auftrag mit dem Bischöfe von Regentbarg 
und dem Herzog.« von Teschen seiner Braut Eleonora von Portugal nach Pisa entgegen zu 
ziehen, um sie daselbst zu empfangen. Beide Brüder empfingen vom nengokronteo Kaiser 
nach hergebrachter Weise auf der Tiberbrücke in Koni den Ritterschlag 4 ). 

Nach der Rückkehr des Kaisers zog Graf Ulrich mit ihm nach Neustadt und war nach 
dem mit den Österreichern abgeschlosseneu Vertrage einer der kaiserlichen Abgeordneten, 
welche zu Bertholdsdorf den König La.-dav an die österreichischen Stände auslieferten 1 ). 
Wahrend dieser Zeit verwüstete sein Vetter Graf Friedrich von Cillv seine Besitzungen in 
Steier, erstieg die beiden Vesten Rabensbcrg und Leonberg und liess sie von Grund aus 
niederbrennen"). Entschädigung für den erlittenen Sehaden erhielt er erst nach dem Abgänge 
der Grafen von Cilly (11. November 1450)'). Im folgenden Jahre entsetzte Graf Ulrich, 
welcher Völker aus Sleier, Kärnten und Krain herbeiführte, den Kaiser, welchen Johann 
Witowitz in der Burg zu Lilly belagert hatte"). 

Der Kaiser vertraute seinem getreuen Ulrich von Schaunberg die La nd es hauptmann- 
sehaft in Krain an, welche er beiläufig von 1 160 — 14Cö verwaltete. Später erhielt er die 
Burghut von Ob «reill y*). 

Zur Zeit des Aufruhrs der Wiener gegen den Kaiser, in Folge dessen er mit seiner 
Gemahlin und dem jungen Erzherzoge Maximilian in der Burg in Wien belagert wurde, führte 
Graf Ulrich von Schaunberg Mannschaft aus Innerösterreich zur Unterstützung seines Monar- 
ehen herbei, während seine Brüder auf der Seite der Wiener standen; durch Andreas Bauiu- 
kircher bewarb er sich um böhmische Hilfe und vereinigte sieh mit dem Vortrabe derselben, 
welchen Prinz Victorin, bei Ort die Donau übersetzend, herbeigeführt hatte. 
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Bei dem unglücklichen Angriffe auf die Stadt am 19. November 1462 kam Graf Ulrich 
in grosse Gefahr getödtet oder gefangen zu werden, aus welcher ihn sein Hofmeister Hanns 
Winzerer nebst Jörg Wartenauer errettete. Nach der Aufhebung der Belagerung empfing 
nebst dem Prinzen Victorin Graf Ulrich den wegziehenden Kaiser und begleitete dann die 
Kaiserin nach Neustadl. Nach wenigen 'lagen wurde er dem Erzherzoge Albrecht als. 
(Jeisel ausgeliefert, der Bedenken trug sich zum Könige Georg von Böhmen nach Korn- 
neuburg zu begeben 1 ). 

Der dankbare Kaiser unterliess nicht die Treue des Grafen Ulrich durch manche Gunst- 
bezeugungen zu erfreuen. Am 15. März 1464 erlaubte er diesem seinem Rathe, durch zehn 
Jahre den in seinen Herrschaften, Städten und Märkten anzustellenden Richtern Bann und 
Acht zu verleihen ohne vorgängiges Ansuchen bei dem Laudesfürsten ; ferner den Jahrmarkt 
seiner Stadt Fridau zu verlegen und verlieh ihr noch einen zweiten*). 

Nach dem Tode seines Bruders Bernhart das Haupt des Geschlechtes geworden, nahm 
Graf Ulrich wenigstens dem Range nach den vorzüglichsten Autheil an der Stiftung und 
Gründung des Franciseanereouveuts zu Pupping bei Eferding nach der Reform des heiligen 
Johann Capistran. Seit uralten Zeiten bestand daselbst eine dem heiligen Othmar, Abbt zu 
St. Gallen (f 16. November 7f>9), geweihte Kirche, in welcher nm 13.0ctober 994 der heilige 
Wolfgang, Bischof von Regensburg, seinen Geist aufgab. Er war auf der Donau herabgefahren, 
hier aus dem Schiffe gestiegen unvermögend die Reise weiter fortzusetzen. Die damalige 
Kirche war noch eine Holzkirche, wurde aber sofort von Steinen aufgebaut*). Wahrscheinlich 
schon von dieser Zeit an befanden sich an dieser Kirche, welche zum Sprengel von Hart- 
kirchen gehörte, mehrere Capläne, wenigstens war dieses im Jahn: 1402 der Fall, da am 
."). December d. J. „Friedrich, obrister Caplan meines Herren von Schaun berg zu 
Pupping u über zehn Pfund Sold quittirte, welcher ihm auf Befehl seiner gnädigen Frau aus- 
bezahlt worden'). Die Brüder von Schaunberg fassten nun den Entschluss oder brachten ihn 
zur Ausführung dem Orden des heiligen Johann Capistran, den sie wohl selbst persönlich 
gekannt, dessen wunderbar begeisternden Predigten sie gehört und dessen heiligen Wandel 
sie bewundert hatten, einen Convent zu bauen. Der Anfang zu diesem Unternehmen wurde 
1476 damit gemacht, dass die Grafen Sigmund und Wolfgaug und ihr Neffe (Jeorg für sich 
und statt des abwesenden Bruders Ulrich den Pfarrer von Hartkirclien, Meister Heinrich 
Martin von Wendingen, durch Abtretung des halben Zehents zu Thainham, zu Pupping und 
auf dem Hofe zu Staudach uud auf drei Weingärten entschädigten. Der Stiftbrief wurde aus- 
gefertigt zu Eferding am 17. Mai 1477*). Das Kloster wurde im Refonnationszeitalter zwar 
verlassen, doch nicht zerstört. Nach dem Ablauf der wilden Gewässer kam es wieder an den 
Orden zurück, erlag aber dem Josephinischen Kirchensturme. Die Kirche mit ihren Monu- 
menten ist zerstört. 

Graf Ulrich stiftete sich auch bei den Dominicanern in Graz ein dankbares Andenken, 
denen er zum Baue des Gotteshauses und zur Erhaltung der Brüder einen Jahresbezug von 
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6 Pfund auf dem Amte Ernhauscn anwies, wofür ihm an allen Donuorstagen des Jahres ein 
Fronleichnamsamt gehalten wurde'). 

Das Geschlecht der ersten Gemahlin de* Grafon Ulrich ist uns nicht genannt; wir 
wissen ausser ihrem Namen Barbara nichts von ihr; die zweite, Margaretha von Kxevg. 
die Tochter des Andreas von Kreyg, wurde die Mutt-T seiner ihn überlebenden Kinder und 
heirathete später den Wilhelm von Auersberg, (iraf Ulrich starb am 27. December 1484'). 

Sigmund von Schaunbcrg, wahrscheinlich nach dem Kaiser dieses Namens so 
genannt, erscheint zuerst in dem schon wiederholt angeführten Gabebrief des Herzogs 
Albrecht vom 29. Juni 1435*). 

Wie schon gesagt begleitete er den Kaiser auf seiner Riimerfahrl 1452, war beim Ein- 
zugs in Rom und erhielt den Ritterschlag auf der Tiberbrücke am Krönungstage. Auf dem 
„köstlichen Gestech 11 (Turnier), welches König Alfons von Neapel zur Ehre des Kaisers und 
der Kaiserin veranstaltete, zeichnete sich Graf Sigmund mit dem Grafen von l'ösing vor 
andern aus und erwarb sich einen Dank 

Wie er mit seinen Brüdern, den Grafen Ulrich ausgenommen, sich vom Kaiser abge- 
wendet und nach dem Tnde des Königs Laslav dein Herzoge Albrecht angehangen habe, ist 
schon bemerkt worden. Graf Sigismund wurde sein Rath und besiegelte in dieser Eigcn- 
schaft das Schutzbündnis* Albrchts mit Passau*); im nächsten Jahro trat er in die Dienste 
des Herzogs Ludwig von Niederhalen» f dem er am 1. März 200 gerüstete Reisige, 24G Tra- 
banten und 12 Wägen; am 13. desselben Monats aber 100 Reiter zu stellen versprach"). 

Bei der Belagerung dos Kaisers in derWioner Burg stand er, wie schon gesagt, auf Seite 
der Belagerer im Gefolge seines Herrn. Erzherzogs Albrecht. Die Geschichte hat uns einen 
gcmüthlichen Zug des Grafen Sigmund aufbewahrt. Aus Mitleid mit dem jungen Erzherzoge 
Maximilian (geboren 14.'*9) wollte ihm Graf Sigmund, da in der Burg schon Mangel an 
Lebensmitteln zu herrschen anfing, mit Erzherzog Albrechts Bewilligung frische Lebens- 
mittel: Eier, Brei, Mehl und Milch zuschicken. Allein die Bauern, woh he am Tlmre die 
Wache hatten, nahmen dem Diener die Last ab, warfen die Lebensmittel auf die Erde und 
stampfen alles zusammen '). 

Im nächsten Jahro (1463) wurde er mit Jörg Marschall zum Befehlshaber des Aufge- 
botes des Landes ob der Ens ernannt, welches gewissen Söldnern des Erzherzogs, die von 
ihm abgefallen und zu seinen Gegnern (dem Kaiser) übergetreten waren, entgegen treten, auf 
Ibs rücken und den drohenden Einfall in das Land abwehren sollte"). Ich bin ausser Stand 
zu ermitteln, ob es zu Thätlichkeiten gekommen ist oder ob der Handel in anderer Weise 
beigelegt wurde. 

Nach dem plötzlichen Ableben des Erzherzogs Albrceht (f 2. Decotnber 1463) fiel 
bekanntlich da* Land ob der Ens wieder dem Kaiser zu und Graf Sigmund von Schaunbcrg 
und sein Bruder Wolfgang traten in des Kaisers Dienste. Jener legte sich vor Freistadt, um 
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es wieder in die Hände des Kaisers zu bringen 1 ). Bekanntlich befand sieh beim Tode des 
Erzherzogs Stadt und Herrschaft Freistadt als Pfand im Besitze des Grafen Wilhelm von 
Tierstein, der beides im Jahre 1165 durch Vertrag an den Kaiser abtrat 5 ). Ein anderer 
Feind des Landes, welchen der Erzherzog gross gezogen hatte, war der Pfandinhaber von 
Steier, Jörg von Stein. Nach dem nicht geglückten Versuche ihm Steier abzuringen und nach- 
dem am 30. Jänner 1467 die kaiserlichen Völker wieder aus der Stadt vertrieben worden 
waren, zog er verheerend, plündernd und brandschatzend durch das Land. Die Grafen von 
Schaunberg sahen sieh, um sich und ihre Unterihancn vor grösserem Unheile zu sichern, 
genöthigt mit Jörg am 21. Mai 1407 einen Vertrag zu sehliessen, worin er ihnen zusagte 
niemand zu hegen, der sie beschädige, und während der Kriegsdauer nichts gegen sie oder 
ihre Angehörige zu unternehmen mit Ausnahme derjenigen, welche schon gebrandschatzt 
sind •). 

Im Jahre 1471 treffen wir den (Irafen Sigmund auf dem Reichstage zu Regensburg und 
von da auf der Reise nach Landshut. Aus dieser Stadt liess er dem Reinbrecht von Walltee 
die Warnung zukommen seine Sachen wohl in Acht zu nehmen, da ihm die kaiserl. Räthe 
übel wollen 4 ). 

Man könnte vermuthen. dass er wieder in die Dienste des Herzogs Ludwig von Haiein 
getreten sei, da Jörg von Hohenfeld am Hofgerichte des Herzogs Klage auf Schadenersatz 
gegen ihn anbrachte, weil er seinen Bruder Graf Wolfgang, der vor sein Seh lose Aisters- 
licim gerückt und einen Theil der Sehlossmauer zusammengeschossen , mit Büchsen. Pulver 
und Leuten unterstützt habe. Graf Sigmund stellte jede Tlieilnahme in Abrede*). 

Eben um diese Zeit wurde Graf Sigmund in einen Handel verwickelt, welcher zwischen 
dem kaiserlichen Verwalter der Herrschaft Starhemberg. Ulrich von Starhemberg, und dem 
Capital zu Passau verhandelt wurde. Dieses beschwerte sich beim Kaiser, dass der von Star- 
hemberg die eapitelschen Unterthanen im Almosenamte zu Weudelgering in der Herrschaft 
Erlach in Vogtdienst, Steuer und Robot gegen Recht und Herkommen so schwer bedrückt 
habe, dass sie sich nothgedrungen unter den Schutz des Grafen Sigmund von Schaunberg 
begeben mussten"). Das Capitel befürchtete, dass sie dieser gänzlich zur Herrschaft zu ziehen 
beabsichtige. Im folgenden Jahre. 1477, wurde ihm in der That vom Kaiser aufgetragen sieh 
dieser Leute zu entschlagen 7 ), was aber doch nicht geschah, da selbe — Stephaner, das Ste- 
phaneramt — noch im Jahre 14!H in des Grafen Schutz standen*). 

Graf Sigmund überlebte alle seine Brüder und übernahm als des Geschlechtes Altester 
und als Vormund der minderjährigen Kinder seines Bruders Ulrich allein die Verwaltung des 
gesammten Bcsitzthunis der Grafen von Schaunberg. In dieser Eigenschaft verkaufte er am 
12. November 1491 die Herrschaft Seiseneck. die als wallseeischcs Besitzthum den Schaun- 
bergen zugefallen, an Andre Crabat von Lapitz, Pfleger auf Steier, welchem sie Graf Georg 
schon 1484 um 2100 Pfund verpfändet hatte 9 ). 
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In schwieriger Lage befand sich Graf Sigmund dem alten Kaiser gegenüber, bei dem er 
sich vergeblich um Belehnung beworben haben inuss, da König Maximilian am 18. Februar 
1492 aus Innsbruck dcssbalb Fürbitte bei seinem Vater einlegte 1 ); ob mit Erfolg, findet sich 
nicht angemerkt, wohl aber dass Graf Sigmund bei der Leichenfeier des Kaisers in Wien am 
5. December 1493 das alte österreichische Landesbanner getragen habe'). 

Mit König Maximilian brachte Graf Sigmund eine interessante Verhandlung zum 
Austrage. 

Der letzte des reichen und mächtigen Geschlechtes der Herren von Wallsee und 
Schwiegervater des Grafen Sigmund, Reinbrecht von Wallsco, hatte dem Kaiser Friedrich 
die Vesto Tybciu am Karst nebst andern daselbst gelegenen Schlössern abgetreten, wofür 
ihm derselbe Kamer im Atersee erblich, Frankenburg, Neuatersee (Kogel) und Seisenburg 
pfandweise versprochen hatte. In einer zweiten Urkunde wird gesagt, dass Kamer und 
Frankenburg dem von Wallsce erblich zu verbleiben habe, Kogel aber um 2(5.000 Gulden 
ungarisch ihm verpfändet sein soll. Am 27. Februar 1484 sagen Graf Georg von Schaunberg 
(Bernhards Sohn), der Neffe Reinbrechts, und Barbara seine Tochter und des Grafen Sig- 
mund (Jemahlin in einer Klagschrift an die Landschaft ob der Ens, dass ihnen der Kaiser 
weder Kamer ausgeliefert noch die bedungene Geldsumme erlegt habe, und dass es auch 
ihnen als Heinbrechts Erben nicht möglich geworden sei zum Besitze von Kamer und der 
Pfandschaften zu gelangen*). 

Es muss indessen doch eine Vereinigung stattgefunden haben, weil wir 1489 den Grafen 
Ueorg von Schaunberg und seinen Bruder, denen Reinbrecht von Wallsco die Pfandschaft 
von Frankenburg und Kogel um 20.000 Gulden verpfändet hatte, als Pfandinhaber derselben 
erblicken. Später schlössen die Brüder Graf Georg von Schaunberg und Erzbischof Friedrich 
von Salzburg einen Vertrag mit dem Kaiser, worin sie bis zu einem bestimmten Termin 
24.000 Gulden zu bezahlen oder die Herrschaften Frankenburg und Kogel auszuhändigen 
gelobten. Dagegen protestirte (!raf Sigmund, behauptend, dass dio Brüder ohne Vollmacht 
der einzigen Tochter und Erbin Reinbrechts von Wallsce, seiner Hausfrau, deren Erbgut die 
beiden Pfandschaften sind, zu einem derartigen Übereinkommen nicht befugt seien. Man 
ciuigte sich endlich dahin, dass gegen eine Entschädigung von 4000 Gulden Graf Sigmund 
beide Schlösser an König Maximilian auslieferte *). 

Angemerkt zu weiden verdient noch, dass König Maximilian am 18. Jänner 1494 dem 
Grafen Sigmund und mit ihm seinem Neffen und Mündel Georg die Belohnung mit den 
Reichslehen und dem Blutbanne erthoilte 4 ). 

Des Grafen Sigmund Gemahlin war, wie schon wiederholt bemerkt worden, die Erb- 
tochter des letzten männlichen Sprösslings der Herren von Wallsee. Sie hiess Barbara und 
starb nach Hohenecks Versicherung auf dem Schlosse Niedcrwallscc im Jahre 1506 und 
wurde in der Pfarrkirche zu Sindelburg begraben. Von den Lehen dieses Geschlechtes 
gedieheu an den Grafen Sigmund und sein Geschlecht im Lande uuter und ob der Ens die 
Herrschaften Senftcnberg und Ober wallsce mit dem Erbmarschallamte beider Länder, 
dann Burgstall und Seiseneck. 
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In dem hierüber mit dem Kaiser Friedrich errichteten Vertrage versprach dieser dorn 
Grafen Sigmund, seinem Neffen Friedrich von Schaunberg zum Erzbisthum Salzburg zu ver- 
heilen, wozu er auch wirklich gelangte 1 ). 

Graf Sigmund von Schaunberg starb am 20. Oetobcr 1498 und wurde in Pupping bei- 
gesetzt. Sein Grabmal in Marmor hat Freiherr von Hoheneck daselbst noch gesehen 5 ). 

Albrecht Graf von Schaunberg, der Voranstellenden Bruder, wurde um 1431 
geboren und schon in der Wiege zum geistlichen Stande bestimmt *). Sehr früh wurdo darauf 
Bedacht genommen ihn mit geistlichen Pfründen auszustatten. 

König Friedrich beauftragte von Zürich aus am 29. September 1442 den Bischof von 
Augsburg zu der am Dome zu Regensburg zuerst erledigten Pfründe den Grafen Albrecht 
von Schaunberg zu präseutiren'). Ob ihm eine solche zu thcil geworden, findet sich nicht 
angemerkt, wohl aber dass dieser 14 Jahr alte Domherr von Passau vom Könige der Kirchen- 
versammlung zu Basel im Jahro 1445 auf die Propstei bei St. Stephan in Wien vorgestellt 
wurde, welche sich beeilte den Bischof von Passau mit Einantwortung dieser Pfründe zu 
beauftragen*). Im Jahre 144S bezog er mit seinen jungem Brüdern Wolfgang und Ludwig 
die Universität in Wien«). 

Nach dem Hingänge des Bischofes Leonhart von Passau (f 24. Juni 1451) wollte man 
den zwanzigjährigen Jüngling an des Verstorbenen Stelle setzen. Gegen eine Schuldverschrei- 
bung von 32.000 Gulden ungrisch und Ducaten, welche seine Eltern Graf Johann von 
Schaunberg und Anna von Pettau mit ihren Söhnen dem Könige Friedrich ausstellten, ver- 
sprach dieser ihm das erledigte Bisthum zu verschaffen. Sollte der junge Graf vor Ablauf von 
zwei Jahren sterben, so ist die Verschreibung crloschon'). 

Der König ermangelte zwar nicht sich bei dem Capitel für seinen Schützling auf das 
kräftigste zu verwenden, doch ohne Erfolg, da das Capitel dessungeachtet einstimmig den 
allerdings ungleich tüchtigeren und würdigeren Ulrich von Nussdorf wählte"). 

Im Jahre 1460 suchte Albrecht bei seinem Capitel durch seinen Stellvertreter Dr. Georg 
Stcyrocker um die Erlaubniss nach zur Fortsetzung seiner Studien nach Italien reisen zu 
dürfen und begab sich sodann nach Pavia'). Dann wünschte er auch die Anweisung gewisser 
jährlicher Einkünfte . worauf aber das Capitel nicht eingehen wollte , was den Propst veran- 
lasst haben mag einem Stande, welcher ihm so geringe Aussichten bot, ganz zu entsagen. 
Wenige Monate später, am 7. Juli 1461, hatte er die Propstei in die Hände des Kaisers 
zurückgelegt welcher sie dem Wolfgang vonWallsec zu verleihen gelobte. Als Entschädigung 
für seine Resignation bezahlte ihm der Nachfolger von Wallsee 500 Goldguldcn, der Kaiser 
aber erlaubte ihm die Einlösung der Yeste Wasenberg, welche Erzherzog Albrecht an Hein- 
rich von Lichtenstein verpfändet hatte, die er dann durch sechs Jahro satz- und pfandweise 
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inno haben möge. Überdies schlug er zum Satze noch 2000 Pfund hinzu '). Diese Begünsti- 
gung scheint nicht zur Ausführung gekommen zu sein. 

In dem schon angeführten brüderlichen Übereinkommen der Grafen von Schaunberg 
wegen des ungeteilten Zusammeustehens wurde Graf Albrecht mit seinem Bruder Ulrich auf 
die Herrschaften in Steier und Kärnten angewiesen, wo wir ihn auch fortan treffen '). 

Er starb am 15. Juli 1473 in Folge eines Sturzes mit dem Pferde unverohlicht und fand 
seine Kuhcstätte bei den Franeiscanern zu Pupping. 

Graf Wolfgang von Schaunberg wird zum ersten Male genannt im Jahre 1448, iu 
welchem er an der Universität in Wien immatriculirt wurde. In frühen Jahren widmete er 
sich dem Kriegshandwerke und suchte im Dienste bei verschiedenen Fürsten Sold und Ehre 
zu erwerben. Im Jahre 1455 scheint er im Dienste Herzogs Ludwig des Reichen von Baiern 
gestanden zu sein 3 ), im Jahre 1458 treffen wir ihn am Hoflager des Kaisers in der Neustadt *). 
Als der Kampf zwischen Ludwig von Baiern und dem kriegerischen Markgrafen Albrecht 
Achilles von Brandenburg 1 4Ü2 zum Ausbruche gediehen war, führte Graf Wolfgaug dem 
baierischen Herzoge jene Hilfsvolker zu, welche Erzherzog Albrecht laut der zwischen ihnen 
geschlossenen Verbindung zu stellen hatte. 

In der Entscheidungsschlacht bei Giengen, am 19. JuU desselben Jahres führte nach 
dem einstimmigen Zeugnisse aller Berichterstatter Graf Wolfgang von Schaunberg die Ent- 
scheidung herbei. 

Die Markgräflichen hatten sich hinter einer enge geschlossenen Wagenburg aufgestellt, 
welche undurchdringlich schien. Graf Wolfgang trat von seinem Schlaehtpferde ab, stellte sich 
an die Spitze des böhmischen Fussvolkes, dem er in seiner Muttersprache „ tapfer u zusprach, 
stürzte auf die Wagenburg los, zog unter dem Schlachtrufe: Heilige Maria, steh mir bei! 
den ersten Wagen aus der Reihe und warf sich dann durch die Öffnung auf die feindliche 
Linie 1 ), welche zertrennt und zur unordentlichen Flucht geuöthigt wurde. 

Am Ende desselben Jahres finden wir den Grafen an der Seite des Erzherzogs vor der 
Wienerburg. Als kecker Krieger stand er in hoher Achtung bei seinem Herrn, in dessen 
Dienst er sich tüchtig nmhcrtummcltc. Zur Belohnung gab ihm der Erzherzog den Thurm zu 
Kin hliug mit Zubehör auf Lebenszeit; auch soll er ihn zum Forstmeister im Wienerwalde 
gemacht haben 11 ). 

An der Spitze von einem Haufen Wiener erstieg er das Schloss Kaisburg (Kalksburg?); 
ein anderes Mal lockte er bei Salchenau, am 23. August 1463, das kaiserliche Hofgcsind aus 
Wiener- Neustadt in einen Hinterhalt, wo er mehrere Gefangene machte, wie den Hofmar- 
schall Hanns von Preising u. a. in. '). 

Auch ein freundlicher Zug im Leben des Grafen Wolfgaug aus dieser Zeit ist uns auf- 
bewahrt. Johann Sinn, ein Iiarfüssermönch, predigte in Wien und besprach auch die Uneinig- 
keit der Wiener mit dem Kaiser in einer Weise, welche den gähzoruigen Erzherzog in so 
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heftigen Zorn brachte , dass er den Prediger zu ertränken befahl. Graf Wolfgang wusste ihn 
auf die Seite zu bringen und aus der Stadt zu schaffen '). 

Nach dem Todo des Erzherzogs finden wir den Grafen mit seinem Bruder Sigmund vor 
Freistadt*), aber im September scheint er schon wieder darauf bedacht gewesen zu sein 
in auswärtige Diensto zu treten, da er seineu Bruder Sigmund in Ansehung seines Wesens 
und anderer wunderlicher Läufe, die sich jetzt allenthalben im Lande begeben und täglich 
mehren „eine Vollmacht für die ganze Lebenszeit ausstellte, alle seine Sachen zu -verhandeln, 
zu regieren, zu thun und zu lassen*, selbst wenn es sich um Theilung der Grafschaft handeln 
würde»). 

Doch war er im folgenden Jahre wieder bei seinen Brüdern in Eferding und Hess sich auf 
Peuerbach jährlich 3 Schilling (90 Stück) Käse, 5 Schert Haar (Flachs), 2 Pfund, 6 Schilling 
und 13% Stück Hühner, 18% Stück Kälber, 26% Lämmer, 1 Muth und 19 Motzen Hafer zu- 
weisen 4 ). 

In dem Vertrage der Brüder vom 11. November 1466 wurde dem Grafen Wolfgang 
Neuhaus zur Wohnung und zum Unterhalte angewiesen, doch niuss er gleichzeitig auch Wei- 
denholz oder doch einen Thcil dieser Veste, welche Erzherzog Albrecht am 9. Mai 1460 
den Grafen um 7000 Goldgulden verpfändet hatte, iune gehabt haben, da die übrigen Brüder 
am 23. November desselben Jahres festsetzten, dass Wolfgang im Falle der Noth das Ungeld 
von Eferding, aber nicht etwas zu Weidenholz gehöriges verpfänden soll 1 ). 

Im Anfange des folgenden Jahres gab ihm der Kaiser den Auftrag mit dem Herzoge 
Albrecht von Sachsen 400 Keiter nach Steier zu führen und anstatt seiner die Huldigung 
daselbst aufzunehmen, was aber wegen des Anzuges des Jörg von Stein nicht ausgeführt 
werden konnte*). Uni diese Zeit wurdo über den Grafen Wolfgang nebst Ulrich von Gra- 
veneck u. a. wegen Einhebung von Weggeld (von Kreuzfahrern?) die Excommunication ver- 
hängt'). 

Bei seinem wie scheint händelsüchtigen Wesen mochte Graf Wolfgang sich in manche 
Händel verflochten sehen. Wilhelm Überhaimer, weiland Wolfgangs Sohn, schwur ihm am 
20. November Urfehde für sich, seine Brüder und Helfer »der That wegen, welche der Graf 
an seinem Vater selig begangen""). Er war in Wolfgangs Ungnade gefallen, der ihn in das 
Gcfängniss werfen licss. 

Einen sehr ernsten Span hatte der Graf 1471 mit Jörg Hohenfeldor zu Aisters- 
heim, dessen Schloss er beschoss und vielfältig beschädigte. Die Veranlassung wird nicht 
gemeldet. Reinbrecht von Wallsee, damals Hauptmann ob der Ens, erhielt zwar Auftrag dem 
Angreifer zu wehren, soll aber dem Befehle nicht nachgekommen sein 9 ). 

Das kaiserliche Hofgericht, bei welchem der Hohoufelder für sieh und im Namen seiner 
Brüder Marx und Linhart mit Klage gegen den Grafen Wolfgang auftrat, entschied, dass der 
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Beklagte sieh mit dem Kläger abzufinden und ihn zufrieden zu stellen habe. Als er sich nicht 
fügen wollte, wurde mit Pfändung gedroht, wenn er binnen sechs Wochen dem Spruche nicht 
Genüge geleistet habe. Die Gegenstände, auf wolcho die Pfändung gelegt werden soll, waren 
der vierte Theil des Marktes und der Mauth zu Aschach, des Marktos und der Veste Peuer- 
baeh, des Schlosses und Landgerichtes Erlaeh und der Pfandschaft Weidenholz 1 ). Mehr hier- 
über wird nicht berichtet. 

Im Landtage des Jahres 1478 trugen die kaiserlichen Commissäre zu Linz, 
13. October, die Beschwerde vor, dass Graf Wolfgang von Schaunberg Vogt- und Mund- 
knechte an sich ziehe und in seinen Häusern hego, durch welche er den Unterthanen und 
Bürgern ihr Eigenthum wegnehmen lasse. Noch unlängst habe der Erzbisehof von Salzburg 
klagend angebracht, dass ein gewisser Stallecker seinen Brüdern (im Domcapitel) ihre Weine 
weggenommen und nach Neuhaus habe bringen lassen. Er masse sich auch an Geleit zu 
geben, was nur dem Laudesfiirsten zusteht 8 ). 

Aber unmittelbar nach dem Landtage forderte der Kaiser den Grafen Wolfgang zur 
Übernahme des Amtes eines Hauptmanns im Viertel am Hausruck zwischen der Traun und 
der Donau auf mit der Befugniss gegen Ecinde und Eriedenbrecher auf Anlangen des 
Hauptmanns ob der Ens das Aufgebot ergehen zu lassen. Hierzu war er gewählt worden in 
demselben Landtage, wo „ein Fürnehmen zur Befriedigung des Landes und zur Handhabung 
des Friedens mit dem Könige von Ungarn bescheheu ist"'). 

Solcher Friedenbrceher und Woglagerer, meistens umherziehende Söldner, scheint 
damals das Land voll gewesen zu sein. Darunter gehören wahrscheinlich auch jener Watzla von 
Tein, Watzla Ncrsichgern und Linhart Kreuzöder, die den Brüdern von Schaunberg am 
3. Mai 1479 zu Eferding Urfehde schwuren und gelobten ihr Recht an gebührender Stelle zu 
suchen und die Grafschaft innerhalb Monatsfrist zu verlassen. Der Umstand, dass sie das 
gleiche Versprechen auch in Beziehung auf Nürnberg zu machen hatten, scheint darauf hin- 
zudeuten, dass sie es vornemlich auf Kaufleuto abgesehen haben 1 ). Im Jahre 1481 wurden 
ähnliche Strolche: Hanns Schönfeld, Wenzel Vetterer, Jörg Soiter genannt Vogt, Heinz Eit- 
linger, Linhart Judenreuter und Anderl Weinhcipl, welche im Verdachte standen dem Knechte 
des Würer von Nürnberg auf der Salach (Grenzwald ausserhalb Peuerbach gegen das Inu- 
viertel, Salat) da» Geld abgenommen zu haben, vom Grafen Wolfgang ergriffen und auf Neu- 
haus gebracht ""). 

Noch hat sich die Notiz erhalten, dass Herzog Georg der Reiche den Grafen Wolfgang 
von Schaunberg aus dem Gefängnisse entlassen, ihm einen lebenslänglichen Gehalt von 700 
dulden und eine Pflege versprochen habe. Dieses scheint darauf hinzudeuten, dass dem 
(irafen mit der Gefangousetzung ein Unrecht geschehen, was gut gemacht werden Bollte"). 

Graf Wolfgang starb am 30. Juli 1484 wahrscheinlich in Eferding. Kurz vor seinem 
Ende erklärte er vor seiner Umgebung seinen letzten Willen, den am folgenden Tage nach 
des Grafen Ableben sein Diener Andreas Frech schriftlich aufsetzte. 
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Seine Verlassenschaft vermachte er seinen Brüdern Ulrich und Sigmund und dem Neffen 
Georg, diesem insbesondere Weidenholz, ersuchte sie seine namentlich bezeichneten Diener 
auszurichten (bezahlen) und seinen Leichnam in Pupping zu bestatten. 

Don Herzog Georg von Niederbaiern bat er seine Brüder bei diesen Anordnungen kräf- 
tiglich bleiben zu lassen '). Graf Wollgang blieb unverrnählt. 

Unter den Töchtern des Grafen Johann von Schaunberg und der Anna von Pettau war 
vermutlich Elisabeth die älteste. Sie wurde schon am 2. Juni 1437 in Wien verlobt mit 
Ladislaus, dem Sohne des Johann von Maroch, und dabei ein sehr umständlicher Hciraths- 
vertrag aufgerichtet zwischen dem Grafen Johann von Schaunberg und Mattko von Tallouz, 
Ban von Dalmatien, Croaticu und Slavonien, dem Freunde des Johann von Maroch, als dessen 
Stellvertreter. Es wurde bedungen, dass der Bräutigam sich um 12.000 Gulden ungrisch 
Güter in Österreich ankaufen soll und dass der die Bedingungen bis Michaeli nicht erfüllende 
Theil in eine Strafe von 20.000 Gulden verfallen sei*). 

Indessen ging der Bräutigam 1439 eine andere Verbindung ein. Graf Johann setzte alle 
Hebel in Bewegung, um die Ausbezahlung des Reuegeldes zu erhalten und erliess am 12. Juni 
1439 von Pettau aus eine Art Manifest an alle Bewohner Ungerns, worin er den ganzen Ver- 
lauf erzählt und dann in einem andern Aufrufe mehrere ungrische Herren auffordert den 
Treulosen zum Erläge des Reucgeldes zu bewegen. Eine frühere Aufforderung an diesen 
selbst wurde nicht beantwortet'). 

Wenn das Reuegeld auch nicht ausbezahlt wurde, so scheint doch Graf Johann kein ganz 
uneinträgliches Geschäft gemacht zu haben. Die Summe von 12.000 Gulden zum Ankaufe 
von Gütern in Österreich wurde auf dem Rathhausc in Wien hinterlegt und verblieb dem 
Grafen 4 ). 

Elisabeth wurde die Gemahlin des Grafen Ulrich von Öttingen und stellte als solche 
nach Empfang eines Heirathgutcs von 5000 Gulden in Ducaten am 25. Februar 1444 den 
üblichen Verzichtbrief aus 1 ). Nach Reichhart Strein starb sie im August 1461 6 ). 

Agnes von Schaunberg stellte als Heinrichs von Rosenberg Gemahlin am 24. Sep- 
tember 1453 den Verzicht aus. Zur Aussteuer wurden ihr 4000 Gulden ungrisch gegeben. 
Sie endete ihr Leben schon im Jahre 1457 und wurdo zu Pupping bestattet'). 

Barbara von Schaunberg wurde nach dos Vaters Tod von ihren Brüdern mit dem 
Grafen Dwym von Fraugipan von Veglie, Segnie (Zeng) und Modrusch, Hauptmann zu Dy- 
oszgur verlobt, der seine Zustimmung zu allen Festsetzungen des Heirathsvertrags vor dem 
Capitel zu Agram erklärte am 17. April 1457. Der Vertrag, welcher am 27. Juni ausgefertigt 
wurde, warunterschrieben von dem Cardinal Dyonis von Gran, von dem Grossgrafen des König- 
reichs Ungern Laslav von Gara und dem Grafen Johann von Pösing. Die Braut wurde gleich 
ihrer Schwester Agnes mit 4000 Goldgulden ausgesteuert"). Mit Auszahlung dieser Summe 
beeilten sich indessen die Grafen von Schaunberg nicht, und erst im Jahre 1486 verschrieben 



>) Reg. 110», 1110. 
*) R*g. 8S8. 
»I R#g. 843-84S. 
«I K.g. 900. 

») U. R. 8*7. 

«I . . 14« 1 proxiro» tot» UfUiptloail JJ.riar !>. Eli.»heth» fc Öulng Mit ■!» Scb.unU rg in*u« Ann» de lieUU. 
•I ttrg. »«Ä. 998. 
\ Heg. 9HU-99I. 



Digitized by Google 



[223] 



Zur Geschichte der Herren und Grafen von Schaunberg. 



79 



sie ihrem Schwager jene Summe auf dem Schlosse und der Stadt Fridau (Orsmod), welches 
Pfand nicht lango iu seiner Hand blieb. Nach dem Ausbruche des Krieges zwischen dem 
Kaiser und dem Könige Matthias von Ungern bemächtigten sich die kaiserlichen Völker 
unter Bartholom* von Perneck der Stadt Fridau und machten den Grafen Michael von Fran- 
gipan, Sohn des Dwym und der Barbara, zum Gefangenen. Die Burg wurde belagert. 
Ungrische Hilfs völker unter der Führung Johanns vou Frangipan entsetzten sie und besetzten 
die Stadt. König Matthias bezahlte da* Lösegeld für den jungen Frangipan, 4000 Gulden, an 
seine Eltern aus, und übergab dann Stadt und Schloss seinem Feldhauptmann Jacob Zackl. 

Nach des Königs Tod verpfändet Kaiser Friedrich Stadt und Schloss Fridau um 24.000 
dulden und Ankelstcin um 12.000 Gulden an Zackl. Dagegen erhob Graf Sigmund von 
Schaunberg Klage beim Landrechtc in Steier; die Erzbisehöfc von Salzburg belehnten wie- 
derholt die Grafen von Schaunberg mit Fridau, allein diese gelangten doch nicht mehr zum 
Besitze. Erst am 27. März 1507 verglich Kaiser Maximilian die Kinder des Jacob Zackl mit 
dem Grafen Georg von Schaunberg, in Folge dessen dieser gegen Empfang von 20.000 Pfund 
Pfenning auf Fridau, Polsterau, Pabenstein, Tran, Rain bei Pettau u. 8. w. Verzicht leistete'). 

Über die ferneren Schicksale der Gräfin Barbara mangeln mir alle Aufschlüsse. 

§ it 

Von den Söhnen des Grafen Johann von Schaunberg Hessen nur die beiden altern, Bern- 
hart und Ulrich, männliche Nachkommen hinter sich. 

Die Kinder des Grafen Bernhard und der Agnes von Wallsee waren Georg, Fried- 
rich, Ladislaus, Barbara und Elisabeth. 

Georg (II.) Graf von Schaunberg mag etwa um 1440 geboren worden sein. Zuerst 
begegnet er uns wie schon gesagt worden im Gefolge des Erzherzogs Albrecht bei der 
Belagerung des Kaisers in der Burg in Wien. Im Jahre 1474 führte Graf Georg das Landos- 
aufgebot gegen jene böhmischen Völker, welche unter Leo Rosenthal in das Milhlviertol ein- 
gefallen waren, Haslach besetzt hatten und Waidenfels belagerten. Indem sich Graf Georg 
vor das Schloss Hörschlag legte, zwang er die Böhmen zum Bückzuge. Die Ursache dieser 
Fehde scheint erst 1178 durch ein Schiedsgericht unter Obmannschaft des Erzbischofs von 
('■ran beseitigt worden zu sein 1 ). 

Georg* Oheim, Beinbrecht von Wallsee, verschrieb ihm auf den Fall seines Todes ohne 
männliche Nachkommenschaft das Marschallamt in Österreich unter yjd ob der Ens'). 

Wie nach dem Tode Beinbrechts sich Graf Georg, sein Neffe, und Barbara des Grafen 
Sigmund von Schaunberg (lemahlin, seine Tochter, bei der Landschaft ob der Ens über den 
Kaiser beklagten, welcher ihnen das für die Schlösser am Karst eingetauschte Kamer durch 
den Hauptmann ob der Ens ßernhart von Schedenberg vorenthielt, ist schon oben erzählt 
worden. 

Mit Heinbrecht.« Witt wo Katharina, einer Schwester Gotthards und Ulrichs von Starhem- 
berg, wurden Graf Georg und Gräfin Barbara durch einen Schiedspruch Christophs von 
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Lichtenstein und Bernhards von Schedenberg auseinandergesetzt. Die von Sehaunberg 
leisteten Verzicht auf den Markt Schwans'). 

Graf Georg von Sehaunberg beschloss seine Lebenstage am 7. März 1491. Vermählt 
war er seit 1484 mit Margaret ha von Starhemberg, Schwester des Bartholomä, Ludwig und 
Gregor. Sie hatte ihm 100Ö Gulden rheinisch zugebracht, welche Summe nebst der Morgen- 
gabe er ihr in barem Geld zu wiederlegen versprach, weil er mit seinen Geschwistern und 
Vettern noch nicht gethcilt hatte. Den Vater überlebte nur eine einzige Tochter, Elisabeth, 
welche in der Folge dem Grafen Johann von Hardcck ihre Hand reichte, 5000 Gulden Hei- 
rathgut erhielt und schon am 30. August 1512 aus diesem Leben schied. Sein Testament 
hatte Graf Georg am 30. Jänner 1491 auf Sehaunberg errichtet. Er wollte in der alten 
Ahnengruft in Wilhoring beigesetzt werden und stiftete daselbst mit 200 Gulden einen Jahr- 
tag. Nach Pupping und Maria Hitzing bei Wien vermachte er je 100 Gulden'). 

DieWittwe Margaretha ehelichte in der Folge den Grafen Andreas von Sonnenberg. Der 
Heirathsvertrag sollte am 30. November 1491 zu Linz geschlossen werden, kam aber erst am 
20. März des folgenden Jahres zu Stande 3 ). 

Graf Friedrich von Sehaunberg, den Kaiser Friedrich aus der Taufe gehoben, 
wurde zum geistlichen Stande bestimmt Schon sehr bald erhielt er eine Pfründe am Dome 
zu Salzburg und befand sich am 24. August 1488 als Abgesandter des Erzbischofs bei der 
Versammlung der österreichischen Stände zu Steier, wo wegen des Friedens mit König Mat- 
thias von Ungern unterhandelt wurde. In dem Übereinkommen, welches nach dem Aussterben 
der Herren von Wallseo in Betreff der dem Kaiser heimgefallcnen Lehen zwischen dem 
Kaiser Friedrich und dem Grafen Sigmund von Sehaunberg geschlossen wurde, verhicss jener 
wie schon bemerkt seine Verwendung zur Erlangung des Erzbisthums Salzburg. 

Die Veranlassung die versprochene Verwendung eintreten zu lassen bot sich bald. Jener 
Vertrag wurde geschlossen am 13. December 1489 und schon am 15. Decembcr desselben 
Jahres starb Erzbischof Johann. Graf Friedrich , welcher durch einige Jahre die Dompfarre 
verwaltet hatte, bestieg durch die am 19. December auf ihn gefallene Wahl den Sitz des heil. 
Rupert; konnte aber uncrachtet zweimaliger Verwendung beim Kaiser in Linz, der eine gar 
geringe Meinung von seinen Kenntnissen hatte, niemals die Belehnung mit den Regalien 
erlangen. Erst nach des Kaisers Tod erhielt er sie von König Maximilian in Wien , wo er bei 
der Leichenfeier seines kaiserlichen Rathen das Requiem sang. Erzbischof Friedrich konnte 
sich seiner hohen Würde nicht lange erfreuen, da er schon am 4. October 1494 an der Wasser- 
sucht starb und in der St. Annacapelle im Dome zu Salzburg beigesetzt wurde 4 ). 

Graf Ladislaus von Sehaunberg starb wahrscheinlich noch im frühen Jünglings- 
alter am 16. Juli 1475 um 3 Uhr Nachmittage 1 ). 

Von den beiden Schwestern der Vorgenannten war Barbara Nonne zu St. Jacob in 
Wien. x\ls Aussteuer erhielt sie 500 Pfund. Als sie zu vogtbaren Jahren gelangt war, entsagte 
sie mit Einwilligung der Frau Cresccntia von Zclking, der Zeit Meisterin zu St. Jacob, allen 
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fernem Erbansprüehen '). Sie starb zufolge des Nekrologs von St. Pölten am 26. Mai eine» 
nicht bekannten Jahres 1 ). 

Die andere Schwester, Elisabeth, wurde an den Grafen Philipp von Kirehberg in 
Schwaben vermählt Die Ileirath soll nach Enenkel im Jahre 1483 stattgefunden haben. 
Wegen des Heirathguts waltete im Jahre 1516 noch Streit ob zwischen dem Grafen Georg 
(III.) von Schaunberg und dem Grafen Johann von Montfort-Rothenfcls als Gewalttriigcr 
seiner Gemahlin Appolonia, der Tochter Philipps von Kircliberg und der Elisabeth von 
Schaunberg. Sie starb am 20. Juli eines nicht zu ermittelnden Jahres*). 

Von deu Kindern, welche Graf Ulrich (II.) von Schaunberg mit Margaretha vor Krcyg 
zeugte, kennen wir nur zwei: Georg (III.) und Genovefa; der Name des Sohnes, welchen 
er mit seiner ersten Gemahlin erzielt hat, ist uns erhalten. Er hies Hanns und starb ohne 
Zweifel in seiner Jugend'). 

Nach dem Ableben seine« Oheims und Vormiindcrs. des Grafen Sigmund von Schaun- 
berg, war Georg (III.) der einzige männliche Sprosse des Namens der Grafen von Schaun- 
berg. Geboren beiläufig um das Jahr 11 72 wird seiner zum ersten Male gedacht in der Aus- 
einandersetzung' der Grafen Sigmund und Georg von Schaunberg als Vormünder der noch 
unvogtbaren Kinder des Grafen Ulrich von Schaunberg, Georg und Genovefa, mit ihrer 
Mutter, am 27. März i486-'). 

Graf Georg seheint die Besitzungen seines Geschlechtes in Steier und Kärnten ver- 
äussert zu haben 9 ). 

Gegen das Kloster Wilhering bewies sich Graf Georg in den ersten Jahren sehr wohl- 
wollend: die Vogtei von Miohaelbeuern aber verkaufte er an den Bnbisrhof von Salzburg 7 ). 

In späteren Jahren wendete sieh Graf Georg von Schaunberg gleich dein grössten Thcile 
des österreichischen Adels dem Lutherthume zu, stand selbst mit dem Rcfnr/nator im Verkehr 
und unternahm es, oder vielmehr sein Sohn Johann, im Jahre 154 4 in Eferding nach Besei- 
tigung des katholischen Gottesdienstes einen lutherischen Prediger anzustellen, welcher früher 
aus crem Lande ausgewiesen worden war. 

Ungeachtet des ernst gemessenen Auftrage.; von Seite des Königs Ferdinand denselben 
sofort zu entfernen, gehorchte er erst nach dem eingeholten Gutachten des sächsischen 
Kanzlers Brück. Kimig Ferdinand beeilte sieh dem Grafen auf das Gelöbnis.« der Besserung 
seinen Ungehorsam zu verzeihen*). 

Graf Georg war ein wenig haushälterischer Herr und gerieth ungeachtet seiner vielen 
Besitzungen in eine Schuldenlast. au< welcher er keinen Ausweg finden konnte. 

Dadurch und durch die Jahre gebeugt übergab er alle seine Güter .seinen Söhnen, sich 
selbst nun die Lehenschaften, die Stadt Eferding, das Penzingeramt, den Sitz .Mistelbach, die 
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Mautli zu Eferding und die Weingärten und Weinzehente zu Aschach vorbehaltend'). Er 
selbst scheint fortan nur noch darauf bedacht gewesen zu sein seine Lebenstage so lustig 
und angenehm als möglich zubringen zu können. Die Schilderung, welche der berühmte 
baierische Kanzler Dr. Wiguleus Hundt von Sul/.enmos von einem Besuche des Herzogs 
Albrecht von Baiern im Jahre 1552 bei dein alten, blinden und podagraischen Grafen als 
Augenzeuge macht, nimmt sich sehr bezeichnend aus. Der Herzog kehrte von dem Fürsten- 
taue in Linz wieder in sein Land zurück und wölbe bei dem Grafen Georg in Eferding das 
Frühmahl einnehmen. Dieser empfing seinen Gast und dessen Hofgesind mit grosser Freude, 
that mit dem Herzoge einen „starken Trunk- und vergas« darüber nicht auch noch jedem 
seiner Gäste einen „ziemlichen Trunk" zuzubringen. Der Graf habe, so fährt unser 
Berichterstatter fort, immer stattlichen und fürstlichen Hofgehalten und stets viele und zumal 
baierische Junker bei sich gehabt. Seine Hofhaltung sei damals und auch noch später die 
hohe Schule zu Eferding genannt worden, „allda man jährlich etl ich viel 
Drei I in g Weins ausgeleert" *). 

Der Stadt Eferding bewilligte flraf Georg freie Wahl des Bürgermeisters und ein eigenes 
Siegel für alle das Stadtgericht betreffende briefliche Urkunden' 1 ). 

Sein Testament errichtete Graf Georg am 10. April 1554. All? seine Güter mit Aus- 
nahme von Mistelbach vermachte er dein einzigen noch lebenden Sohne, dem Grafen Wolf- 
gang. Sollte, was flott verhüten wolle, seine Ehe kinderlos bleiben, so wolle er die Güter 
den natürlichen Erben zukommen lassen. 

Bald hierauf, jedenfalls im Jahre 1554, starb Graf Georg im 82. Lebensjahre und wurde 
in der Pfarrkirche zu Eferding begraben'). 

Seine Gemahlin Genovefa Gräfin von Arco. mit welcher Graf Georg schon 1509 ver- 
bunden war, hat ihn überlebt 4 ). 

Die gleichnamige Schwester des Grafen Georg. Genovefa von Schaunbcrg, war die 
Gemahlin Johanns von Lichtenstein*}. 

§ 10. 

Die Ehe des Grafen Georg (III.) von Schaunbcrg mit der Gräfin Genovefa von Arco 
war gesegnet mit sechs uns bekannten Kindern, drei Söhnen und eben so vielen Töchtern. Jene 
waren: Johann (V.), Wolfgang (IL) und Andreas; diese Anna. Itha und Mag- 
dale n a. 

Graf Johanns Name wird zum ersten Male genannt mit seinem Vater und Bruder Wolf- 
gang am 26. August 1530 in dem Verkaufsvertrag, durch welchen sie die Vogtei von Michael- 
heuern dem Frzbischofe Matthäus Lang von Salzburg üi crlicsscn '). 

(! raf Johann scheint ein besonders eifriger Anhänger Luthers gewesen zu sein, wie 
wir schon oben bemerkt haben. Es hat sich noch ein Brief erhalten , den im Auftrage seines 
Meisters Luther dessen Schüler M. Georg Major an den Grafen Johann richtete, in welchem 

') Reg. ISIS. 

»I Kr*. 1Ü6, 

»I Kr* III». 

V Rrg. IMS, IS.1.V 

») lii-g. 1192. 

•j Urjf. IH7. 1151. 11», II6<I. 
: ; Ke f . 1311. 
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er sich erkundigt, ob die Verfolgung und die Leiden wegen der Religion noch fortdauern 
mit dem beigefügten Tröste, das* ob solcher Verfolgungen wohl noch der Türken Strafe über 
die Verfolger (König Ferdinand) kommen werde'). 

Im Jahre 1537 hatte sieh Graf Johann als Befehlshaber der eilenden Hilfe, die das Land 
ob der Ens aufgebracht, selbst gegen die Türken verflicht und war in der unglücklichen 
Hehlacht an der Esseggerbrüeke nur mit genauer Noth der Gefangenschaft oder dem Tode 
entronnen'). 

Der Tod ereilte ihn aber schon zu Linz am 31. Mai 1551. Er liegt in der Pfarrkirche 
zu Eferding 3 ). 

Seine Ehe mit Regina von Polhein., welche am 3. Mär/. 1538 in der Burg Polheim zu 
Wels geschlossen wurde, war entweder kinderlos oder sie starben bald; wenigstens hinter- 
liess er keine Nachkommenschaft. Die Wittwe verband sich in zweiter Ehe mit Erasmus von 
Starhemberg 4 ). 

Graf Wolfgang von Schaunberg verwaltete nach der Ubergabe des Vaters und dem Ab- 
leben des Bruders sämmtliche Güter seines Geschlechtes und schloss am 10. April 1553 auf 
dem Landtage zu Linz einen merkwürdigen Vertrag mit den Ständen des Landes ob der Ens, 
durch welchen ersieh verbindlich machte, zu den An-chlägen der Landschaft jedesmal, aus 
Freundschaft, von der Mauth zu Aschach 300, und von der zu Kferding 50 Pfund bei- 
zusteuern, doch den Fall ausgenommen, wenn er als Reichsgraf in den Reicbs- 
anschlUgeu mitzuzahlen hätte*). 

Sein Testament verfertigte Graf WohfgMlg, der vielleicht überhaupt kränklich war, schon 
zwei Jahre vor seinem Tode, am 6. Mai 1557 in Kferding. Dasselbe enthält eigentlich nur 
seine Bestimmungen, welche Bezüge seiner Gemahlin, wenn sie Wittwe geworden, verbleiben 
sollen % 

Graf Wolfgang der letzte männliche Sprosse des durch Jahrhunderte so mächtigen uud 
einflussreiehon Geschlechtes der Herren und Grafen von Schaunberg endete sein Leben in 
der Burg zu Kferding am 12. Juni 1551) und wurde in der dortigen Pfarrkirche mit Helm und 
Schild begraben. Kr war nach Aussage der Urabscbrift 17 Jahre alt. 

Seine Gemahlin Anna war die Tochter des bei König Ferdinand viel geltenden Spanien 
Gabriel von Salamauca, Grafen von Urten bürg, Freiherrn zu Kreynstein und Karispach, 
Herrn zu Erieurt und Uli, römisch kaiserlich und königlicher Majestät Rath, Kamerer and 
Hauptmann zu Görz, obrister Hauptmann und Landvogt in Oberelsass und wurde ihm 1539 
angetraut. Sie brachte ihrem Gemahl 14.000 Gulden zu. Ihr Testament verfasste sie schon 
im Jahre 1553, obwohl sie ihren Gemahl um zehn Jahr überlebte und am 26. Juli 15GW 
starb '). 

Graf Andreas von Schaunberg wird nur einmal genannt, in dem Heirathsvertrag.- 
seines Bruders Wolfgang, 5. Februar 1539*). 

h lt. tr. 121« 

*) Kcg. 1413. Anmerkung. 
») Krg. ISSi. 

*, Reg. tail. Anmerkung. 1230. 1831- 
*) Reg. 1427. 
« Reg. 1437. 

') Reg. 1114, ISli, 1829, 1244 
*/ Keg. 1414. 

II* 
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Von den Töchtern des Grafen Georg wurde Anna die Gemahlin des Erasmus von Star- 
hetnberg. Dio Hoirathsabrede hatte statt am 85. November 1029; die Hochzeit selbst wurde 
gefeiert im folgenden Jahr, nachdem dio Braut das 17. Jahr vollendet hatte. Sie starb 1551 
mit Hinterlassung der Kinder: Gregor, Erasmus, Rudigor, Gundakar, Heinrich, Barbara. 
Elisabeth, Magdalena und Anna '). 

Itha Gräfin von Sehaunberg scheint unverehlicht geblieben zu sein 5 ). 

Magdalena Gräfin von Sehaunberg heirathete den in der Geschichte von 
Böhmen bekannten Caspar Tflug von Rabenstein. Her Mittelsmann dieser Verbindung war 
der bekannte Freiherr Hanns Hofmann aof Griinbühel und Strechau mit Andreas Un- 
gnad von Sun eck. Die Hcirathsabrede fand statt am 3. August 1537 J ). Über die ferneren 
Schicksale der Braut haben sich keine Aufschlüsse erhalten. Herr von Stramberg dürfte dem- 
nach wohl jjeirrt haben, wenn er in der Gruber-Ersch'schen Em yklopädie im Artikel Pflug den * 
Caspar Billig im Jahre 1576 zu Ealkenau unvermählt sterben lässt 

Nach dem Aussterben des Mannsstamines der Grafen von Sehaunberg machte Kaiser 
Ferdinand und dann sein Sohn Kaiser Maximilian II. Anspruch auf die Sehaunbergischcn 
Güter, indem sie selbe als heimgefallene Lehen betrachteten, was allerdings mit den frühern 
Verträgen nicht übereinstimmt 1 ). 

Auch meldeten sich ungeachtet des Testaments des Grafen Johann von Sehaunberg, 
welcher in erster Liuie seinen Vater Georg, dann seinen Bruder Wolfgang und endlich die 
Kinder seiner Schwester Anna zu Erben bestimmt hatte, die Nachkommen der Genovefa von 
Sehaunberg und ihres Gemahls Johann von Lichtensteiii. Mit Kaiser Maximilian II. wurde 
endlich am 10. August 1572 ein Vergleich abgeschlossen, wornach dieser den Erben, Rüdiger 
und Heinrich von Starhemberg und Wolf von Lichteustein die Belehnung mit den Roichs- 
und österreichischen Lohen verspricht jiegen Erlag von 45.000 Gulden und Abtretung 
des Landgerichts und Wildbanns im Donauthale. Das Wappen des erloschenen Geschlechtes 
wurde in das der Herren von Starhemberg aufgenommen*). 

Da* ursprüngliche Wappen der Herren von Sehaunberg war, wie schon bemerkt, der 
Balkenschild mit dem Sparren — drei rothe und drei silberne Balken mit einem blauen, auf- 
rechten Sparren. Erst nach der Annahme des Grafentitels kömmt der roth und weiss getheilte 
Schild in rothem Wachse zum Vorscheine, anfangs noch abwechselnd mit dem alten Wappen, 
dann fasst ausschliesslich. Graf Heinrich (IX.) hatte ein prächtiges Reitersiege]. Nach dem 
Aufalle der pettauiseheu Erbschaft wurde auch der Anker und Wurm in das Wappen auf- 
genommen 0 ). 

In den frühesten Zeiten, als das Geschlecht seinen regelmässigen Sitz auf Julbaeh hatte, 
scheint es seine Erbgruft im Kloster Raitenhaslach an der Salzach gehabt zu haben'). Nach 
seiner Übersiedelung in das Douauthal und nach dem Aufalle der waxenbergischeu Güter 



>, Kf. 1*09, 1243. 
*) Krg. 1432, 1237. 
*) Reg. 1213. 

*) S. U. 4. RfR. 882. In dem VratMga ?u Weiu», 16. Juni 136t gil-Lt Hctzoi; Rudolf »u»4rücki;cL , d«i niuii den, Abgänge dir 

inünnlich.'ii Linie drr (ir«fen »11* Lehm den Tvolitetn »erlk-luli Wird«! tollen. 
*) Reg. 1442—1243. 

& Ref. 593. 599. 833. 
') Mandl, feuimuoucb I, 97. 
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Fanden <Jio Herren von Sehaunbcrg ilirc Ruhestätte in Wilhering und endlich nach der Grün- 
dung der Franciscaner zu Pupping in der dortigen Klosterkirche. Die letzten des Geschlech- 
tes, welche sich vom Glaubet) ihrer Väter Angewandt haben, erhielten ihre Grabstätte in der 
Pfarrkirche zu Eferding. 

Von den Grabmonumenten in der Stiftskirche zu Wilhering ist eine Abbildung und 
Beschreibung enthalten in dem Linzer Musealblatt Nr. 34 des Jahrganges 1834. Jene ist 
allerdings nicht ganz genügend und diese nicht ganz genau. Die dritte Zeile soll heissen: das 
si ze deiner zeswen hend sieh ewichleieho vrewen an end. Dann k Seite 130: hie leit begraben 
der edel und wol geboren herr Graf ulreich der iung von schnwnberg . . . 
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REGESTEN 

IIB 

GESCHICHTE HER HERREN INI) GRAFEN VON SCHAl NBERG. 

1. circa 11UO. Kurze Geschichte der Gründung dos Klosters Kolmbach. Diejenigen , wolehe die ein- 
zelnen Vergahiingen bezeugt haben, sind Otachar marchio. Dictricus come» de Formbach, l'ernhart de 
n,ini/i<i, Pemhari Je Sconkeringin . . . 

l'rkild. de» Landet u. d. Kns L 627. 1. 

2. c. 1 100. Übergabe des Gutes Tegrenbach nach Formbach. Testes : Gcbehardus filiu» Heinrici comitis 
fraterque oius Dietriciis, fidalricus comes de Uvindcberge, Dernhardus de aseaha, Ariho de Willeheringen. 

L c. 530 IX. 

3. c. 1 100. In der Tradition des Grafen F.ekbert (I.) von Fornibach an da» Kloster Fornibach. Zeugen: 
Raffoldus de wirniilaha, llemhardus de aseaha .... Rcginoldus de asenha . . . 

I.. e. 629. VI. 

4. c IHM). Zeugen: Kbcrhardus et Kkkchertus filii Kkkeberti, Jiernhart et Heginolt de aseaha.. . 

].. e. 630. X. 

5. act. in eivitate R.iti-pona. 1104, 14. Jänner. Vergleich zwischen dem Bischöfe Hermann von Au»s- 
burg und »einen Kanonikern, vermöge dessen jener die Güter zu Straubing und Geisenhausen zurückstellt, 
geschlossen unter der Vermittlung des Kaiser» und vieler Bischöfe. Zeugen nebst den Geistlichen: Dux 
Weif et fiater eius Heinrich, Feiiger de Sulzbach, Sigchart et frater eius Friderich de Tcngclingen, 
Heinrich de Sr.'.uunburch. Hciiman de Ratelcnhoiga . . . 

Ka**l, Oric. Dorn Hfiif»-, 27«. 

(. c. Hol. Odalricus (comes de Windeber je) mortc preuentus . . An seiner statt gibt die Wittwe 
Mathilt mit dem .Sohne des Verstorbenen, Knnrad, die von ihm bezeichneten Güter nach Formbach. Zeugen: 
Herinuinnus comes, Sigehardua comes, Gotcfrit de gotünisdorf, Bcrnhardus de Sconhcringin, liernhart de 
aseaha, lieginolt de aseaha . . . 

Urkdb, I. 628. II. 

7. c. 1107. Bischof Hartwik v. Regensburg schenkt der Kirche zu Wiukling die Zehente zu Winkling. 

Zeugen: Heinricus de Scoanburck, Geilohe de orto, Werinherus de Wiare .... 
It>d. Cod. Ralisl.. I. 171. 

8. 1109, 24. April, s. I. Stiftbrief von Seitenstätten. Zeugen: Dictricus comes, Rudolf de peraga, 
Fn henpreht de Hosehnch. lernhart de Asrha, Huoeh de palsentze .... 

Mon. »mir.. XXVIII. II. 21«. 

t. c. III U. Tradition Kapoto's de Movsilischirchcn uiri nobilis, welcher in die Hände des gleich edlen 
Cholo unam bnn.im curteni cum ecelesia chirieheim nominataiu an l'assau Ubergab. Statt Cholo's, der starb, 
übergab .«ein Bruder Odalricus de Willeheringin die Schenkung. Zeugen: I'cringcrus comes de Sulzpacb, 
Dietmarus de Asrha, liordpret et frater eius lluch de palsema . . . 

I. e. XXIX. II. 2.59. 
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10. c. 1110. Ein gewisser Gundaehar gibt dem hl. Stephan in Pa**au ein Gut ad pernowa. Zeugen: 
Engilbortus comes, Diethmar de Asehaha, Ekkerich de Truna, Diethmar de Aschaha, Roginbtct de tiuna, 
lieginolt de Atcaha . . . 

L. c 

11. c. 1110. Adalram de aseaha — nobilis uir — gibt nach St. Nicola bei Pasaau quoddara predium 
uurgildorf. Zeugen: Adalo de stillin, Eigil de meginhouen, Nendich de tobele, Sigehoto de gailüpaeh, 
megitihart de pollenheim . . . 

Urkdb. L 533. VI Cf. M. b. XXIX. I. 287. 

Derselbe erscheint als erster Zeuge. L c. 535. XV. und 536. XVI. 

18. e. 1120. In einer Gott weiger Tradition erscheinen als Zeugen: Dietricus comes do rornibaeh, 
Manegolt de Aehispach, Friderich de hunisperg, Heinrich de Seoinburch, Adalbero do Griesbach . . . 
ArchiT ftlr öHrrr. Gc»chiclit*ijurll<-n IV. 300 u. Fontr«. rir. Ausir. II. VIII. 16. CXC. 

13. c. 1120. . nobilis nomine licginolt de aicha gibt einen Mausen durch die Hand des RatFold an 
St. Nicola. 

Urkdb. I. ML XLII 

14. c. 1120. Zeugen der Übergabe des Gutes Reinpaeh au St. Nicola sind Eigil de hattbeimin, Adalram 
de ascha, Reginolt etfilin» eiun Walther de aselui, Diethcr de pinrbavh . . 

L. c. 545. Ix. 

15. c. 1120. Herzog Weif von Baiern (f 111J* oder 1120; gibt Güter eu Hantinpereh nach Hanshofen. 
Zeugen: Ottaeher marchio, Ekkinbreht comes .... Heinrich de Scouvinburche et ßlius ein* Heinrictm, 
Udalrich de Willeheringen . . Werinhard de Jugelbaho . . . 

Urkdb. I. 253. c. CXI.IV. 

16. c. 1120. Werinhart de Julpach. Zeuge einer Tradition durch den puer Lüp ildm patre suo Leu- 
poldo marohione . . ordinante der uilla Alpiltowc nach Klo.ster-Neuburg. 

Fontr» rrr. An»tr. Ii. IV. S. 99 und 454. 

17. c. 1120. Hin Blinder, Dietrich de butine. gibt nach Formbach den Weingarten Wirflahe durch die 
Hand Roginbert's von Hagenau. Zeugen: Wernhart de. Jugelbarh . . 

Urkdb. I. 641. XMX. 

18. c. 1120. [n der Tradition 1. e. L. 1. Zeugen: Dietricus comes de viehtensteine, Megnhart de rotes* 
honen, L'rernhart de iulbneh . . . welcher auch in der folgenden Tradition wieder erscheint. 

19. e. 1180. F.irie edle Frau Hiltipurch de ifownbtirch gibt 3 Huben in Osterreich gelogen lin Oriente 
»itas) auf den Altar des hl. Peter (in Salzburg) zu ihrem und ihres seligen Mannes Heinrich, welcher daselbst 
begraben liegt, Seelenheil. Sie gibt auch das Gut Maginpach zurück, welches sie ungerechter Weise dem 
Kloster Ehinpach vorenthalten hatte. Das geschah in Gegenwart des Erzbischofcs Chunrat von Salzburg 
(f HI7j und des Bischöfe« Reginbert (1125— 1142) von Brisen. Testes; Dictmarus eiusdem n.ulieris 
patcr . . . 

MotixrnbUtt der k. Akad. d Vf. 185«. S. 95. cott. 212. 

Dieselbe Frau gab zum Ersätze für jene drei Huben, welche sie bei dem Absterben ihres Manne» an 
St. Peter gegeben, Udalrich von Wolfslein aber an sich gerissen hatte, eben so viele in der Nähe ihrer Burg 
Domtperch. 

L. c. 138. Cf. Qurllrn u. Eriirtemncrn jur b»ir. II. deutschen »««chiebte. 1. IS», und 239. 

10. c 1130. Der Cleriker Helmbcrt v. Witerun gibt durch die Hand »eiues Vogtes ilerahardi de 
asca/i« seinen stabularem eurtem zu Witerun und einen Weinberg zu Aschach nach Formbach. 
Urkdb. I. «33. XXI. 

21. c. H30. Zeugen einer Verhandlung zwischen dem Grafen Eckbert (II.) von Formbach Mid dem 
Abbte Dietrich von Formbach f 1 1 27 — II 40): Albwinus de Steine, Erkinboi tus de mo>ebach, Adeiberode 
Chirchbaeh, l'ccrnhardus de iugulbarh . . . 

U c. «45. LX. 

Testes: Erkanbertus do mosebach, Uvernharl de iugethaeh, Haitwicus de Haganauua . . . 
h. e. «49. I.XX. 
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Teste«: Ercbanbcrtus do mosebach, Wernhart de iulbach . . in einer Verhandlung des Abblea Dietrich 
von Fornbach, welcher den Brüdern in Berchtesgaden um 15 Pfund da» Gut Prencingin abgekauft hatte. 

L e. «63. XCII. 

Teste«: Eckebertus comes, Wernhart de iulbach, Albwinua de Steine. 
L. «. 6M. XCIIII. 

Hclmbert de Witerune (cf. 20) gibt durch die Hand seines Herrn Eckbort '/, Hube zu Gützingen und 
eine halbe zu Punzigen an St. Nicola. Teste*: Wernhart dt iulbach . . . 
L. o. 6»ä. XCVII. 

Wermut de Ascnhaiu gibt das Gut Eiche nach Formbach durch die Hand Wernhardi de julbac . . . 
L. c. «16. LXIU. 

tJ. c. 1130. Leopold, der Sohn des Markgrafen Leopold, Ubergibt an Kloster Neuburg tauschweise 
das Dorf Alpitowe. Testes: Werinhnrt de iulpach, . . . 
Font ror. Au»tr. II. IV. S. 34 Xr. 162. 

13. c. 1136, 2. Febr. Kloster Nouburg. Stiftbrief des Klosters Klcin-Mariazcll durch den Markgrafen 
Liupolt v. Österreich. Unter den Zeugen : Wemhardu* de Juelbach. 
Vor, TW Aoccd. VI. 320. XCVII. 

24. c. 1137. D. apud Chrcuiisam. Herzog Liupolt von Baiern bestätigt St. Florian die Schenkuni; des 
Eppo von Windberg. Testes: Chunradus de pilstein, adalram de perge, Otto de machlant, Uvcrinhart de 
iulbach . . . 

I* c D. 180. CXXI. 

2j. c. 1140. Zeugen der Tradition des Düring, Pfarrer zu Abbestcton, Bruder Albero's von Pnllcnheim, 
nach Garsten ... de nobilibus gotiscalchus de huousperc, Wernhardwt de iulepach . . . 
Kurz, Beitrage II. 4t«s. XVIII. 

26. c. 11 10. Quidam tyrannus, aninie sue iiiimicus . . . Wernhardu» de Julbach machte Berchtesgaden 
die Schenkung des Gutes Rotcnhofcn durch den edlen Mann Mcgcnhart und scino Hausfrau Judith streitig, 
indem er behauptete, dass ihm nach dem Ableben derselben das Gut zufallen müsse, bis der Propst Ebernin 
immeneam et innaciahilem auariciam ciusdem predom's stillte. 

Er entsagte hierauf vor dem Erzbischofe Chunrat von Salzburg und dem Bischöfe Roman von Gurk und 
vor vielen Zeugen. 

Derselbe erscheint als Zeuge hinler Chöno do Mcgelingin in Berchlesgadner Verhandlungen. 

Quollen und Erörterung I. 162 und 240. 

17. c. 1140. Herzog Liupolt von Baiern und seine Gemahlin Maria schenken zwei Mühlen bei Krems 
nach Berchtesgaden. Zeugen: Hatrtwicus de Lcngenpahc et frater eius Otto, Otto de Mahrlande et f rate r 
ehis Walchön, Wernhardu* de Iulbahc. 

L. e. «7S. Um. 

88. c. 1 140. n) Tradition einer Matrone berhta nach St Nicola presente episcopo Rcginberto suscipienle 
aduocato Dietrico. Testes: Dietricus comes, Heinrich de husrucce, Adalram de chambe. Werinhardu» de 
iulbach ... 

rrkdh. I. 552. Irxxvl. 

bj Zeugen einer Schenkung des Passaucr Kanonikers Gumpoldus durch die Hand Kckinberts de mosobach 
an Formbach: Albwinus de Steine et lilius eins Krkanbercus, Hartwicus do Hagenavra . . . Ileinricus filiu* — 
Wernhardi de Juntllmch . . . 

L. o. «63. CXXIV. 

c) Werenhart de Julbac, Werinhertu de Julbac, Zeuge in 2 Traditionen an Fnrmhnch. 

L. p. 672. CLV und 736. OCCI.XXXV1II. 

d) Herzog Liupolt von Baiern gibt durch die Hand des edeln Mannes Wernhart con Julbach das Gut 
Wictoldcshouen nach Aldersbach. 

Mon. Iioic. V. 330. 52. 

In einer beiläufig gleiehzoiligen Tradition an Aldersbach, erster Zeuge Werenhart de Julbach. 
L e. 3O0. VI 

(Stüh.) 12 
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e) Zeugen einer Schenkung der Leukart de Lengenheim nach Formbach: Diclricu» comea do 
Viehtensteine, Ekkcbcrtus comea, Wernhardus de Jugilbach etfiUieius Heinneu* et Gebehardus. 

trkdb. «63. CXXIV. 

f) In einer Tradition des heinricus nobilis homo de rudachersdorf vor dem Grafen Eckbert und dem 
Abbte Dietrich von Formbach im Schlosse Neuburg sind Zeugen: Ekkcbcrtus comos, Werinhardu* dt 
iulbach et tresfilii eiu* Werinhart, Gebehart et Heinrieus . . . 

L c. C63. CXXV. 

29. 1141. Actum in Richerspergc. Herzog Liupolt von Baiern schenkt dem Kloster Reichersberg einige 
Güter zu Loibcn (bei Dürnstcin) zur Entschädigung für zugefügten Schaden und verleiht ihm das Recht aus 
den Wäldern zwischen dem Kamp und der Krems Air seinen Bedarf Holz zu schlagen. Zeugen: Marchio 
Otachcr, Cornea eeeibertus, Otto de machlant, Werinhart de Jugelbach, jtem Werinhart filiua eius . . . 

Vrkdb. II. 104. CXXX. 

3t. 1142. D. Ratisbono. K. Chunrat bestätig! dem Kloster St. Florian nebst andern» die Schenkung 
dea Gutes Celle an der Michel durch Eppo von Windberg und den nobilis uir Bernhardus (wohl schon längst 

verstorben). 

I.. c. 202. CXXX VII. 

31. 1142. D. Ratisbonc. K. Chunrat schenkt dem Kloster Garsten eine Strecko Waldes in der Ried- 
mark. Testes . . . Cünradus eomes de Bilstein, Vthelricus de Willoringe, Hcrtwic de hagenowe, Wernhart 
de Julbnch, Fridcricus de hunesber ch, Raffolt de Sconcberch, Otto de Rora. 

Urkdb. I. 133. XIX. IJ. 204. CXXXVIII. 

32. 1144, 13 -31. März. D. Nürnberg. K. Chunrat bezeugt, dass Manegold von Word einen Manscn 
zu Agsbach seinem Lchensherrn IIerzo<; Heinrich von Baiern, dieser aber dem Könige mit der Bedingung 
übergeben habe, ihn dem Stifte Berchtesgaden auszuhändigen. Zeugen: . . . Wernhardus de Jugelbach et 
filius eius Wernhnrdus. 

Mon. boic. XXXI. I. 40«. 

33. 1145. Donatio Dictrici Enenckl ministcrialis Ottocari. Acta Styr*. Teste»: Dictricus do Pcrgo, 
Cunradus de Aicha . . . 

Jul. Caf»r Aquilinu», Annal. Styr. !• "50. 

34. 1146, 22. Aui^st. D. Graze. Markgraf Otacker bestätigt einen Tausch zwischen den Klöstern 
St. Lambrecht und Admont. Testes: Wcrnhardus do Stoße et Heinricus /rater eius. 

Krlilieh, Dipl, b. Mucat. St™*. LT 12. 

3."i 1140, 11. Nov. 1). Passati. Erzln'schof Chunrat v. Salzburg Ubcrlässt dem Kloster Formbach den 
streitigen Zehent zu Ncuiikirchen und Clockniz jregen anderweitige Entschädigung. Testes: Engilbortua Cornea 
Hallensis, Wernhardus de Julbach et filiu» eius Heinricus . . . 

Urkdb. n. «21. CLL. 

36. 1147. Der Domvogt Friedrich v. Regensburg schenkt ein Gut zu Brunnen an Berchtesgaden. 
Zeugen . . . Wernhardus iunior de Jugilbach . . 

Quotlm und KrBrlminR*n. . . L. e. 203. XCIX. 

37. 1147, 5. April. D. Patavic. Übergabe des von den Brüdern von Aspach erkauften Gutes. Testes: 

Bernhardus de Julbach. 

M™. boic. V. Nr. III rt VIII. 

38. 1147, 3. Juli. Act. Salzburg. Erzbischof Eberhart von Salzburg stiftet einen Vergleich zwischen 
dem Stifte Berchtesgaden und Wernhart ron Julbach wogen des Gutes Rotcnhofen (siehe Nr. 26J. Dieser hatte 
unter dem Vorleben, dass seine Gemahlin und Söhne auf das Gut nicht verzichten wollen, den geschlossenen 
Vergleich nicht gehalten, wesshalb auf die Klage der Brüder von Berchtesgaden von dem Papste der Erz- 
bischof neuerdings beauftragt wurde, den Beklagten zur Verzieh tleistung zu verhalten. Dieser nun, aeine 
Gemahlin Benedicta und ihr Sohn Gebhart wurden mit dem Banne belegt. Der andere Sohn Heinrich hatte 
schon zum zweiten Male den Kreuzzug angetreten. 

Kocb-Sternfrld, Solzbuig und Brrcbtrugaden II. 1". coli, (jurllrn und Erilrleniiipen. L. c. 203. XCIX. 
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3tt c. 1150. Der Hallgraf Engelbert überläast »uf die Fürbitte »einer Gemahlin zu einem Zinse von 
5 Pfenning einige Leibeigene, welche Graf Dietrich (von Viechtcnstein) lange Zeit mit Unrecht innegehabt, 
dorn Kloster Formbach curatn comite Ekkeberto et Wernhardo de Julbaeh. 

Urkdb. L 787. CCCI.1I. 

4«. c. 1150. Act. in villa . . Rürippe coram magna multitudine in concilio comitis Ekkeborti ... Et 
harum donationum . . testes fuerunt 

Urkdb. I. 333. MX. 

41. 1151, 26. August. D. Passau. Bischof Chunrat von Passau übergibt dem Stifte St. Florian die Pfarre 
Wallern. Testes: Kx nobilibus Gebhardus comes de vichtinsteinc, Albertus comes de Rcbogawe, Ueinricus 
de Julbaeh. 

Urkdb. II. Ml. CLXXIII. 

4t. 1154, 25. Sept. D. bruuiningin. Urkunde des Bischofes Eberhart von Bamberg für Wilhoring. 
Testes . . . Otaker marebio de Styra, Liutoldus comes de blaia, Gotscalchvs et filius oius Fridericus de hunes- 
perch . . . Pernhart d>i stouphe et liii ex liberis. Ex ministerialibus autein . . . Marcbwarl de Werde (Mini- 
sterin! von Schaunberg s. Urkdb. U. 312. CCXII), Dietricu* de Trtiitte, Wernhart item de TrSine, Erneut de 
hartheim, Egino de bosenbach, Otto de linthaim, Liutolt de durchoitu, Liutolt long, Helmwich de durcheim. 

Urkdb. II. S70. CLXXX. 

43- c. 1155 . . nobilis quidam domnus Werinhardus de Julbaeh gibt dem Klostor Formbach in Gegen- 
wart des Vogtes Graf Eckbert das Out eines Dienstmannes Dietmar von Pornhemen im Orte Oder, das 
dieser seit lange erblich besessen. Als er auf dem Todbctto lag, wurdo auf seino, seiner Gemahlin G. und 
soincr Söhne S. und Ö. Bitte die Übergabe vollbracht «ub bis lestibus Wernhardus de iulbach .... 

h. c 1. G69. CXI, VI. 

44. 1 155, 24. Nov. D. Patauio. Bischof Chunrat von Passau bestätigt dem Kloster Osterhofen dio Pfarre 
Cha&scn. Testes . . Alramus de Chambe, Werinhardut de Julbaeh. 

klon. boio. XII. 337. 

45. 1156. D. Wien. H. lleinrich von Baiern schenkt dem Kloster St Peter in Salzburg eine Wiese 
bei Dörnbach. Zeugen .... Adalbertus de Pcrgo, Walchün de Machlant, Werinhardus de Jugilbach . . . 

Nnvi»». Chron. S. Polri. 233. 

41. 1156, im September. D. in prato Barbingen. H. Heinrich von Osterreich bestätigt den Ankauf 
des Gutes Rcvtarn durch das Kloster Ensdorf. Testes: Liutoldus comes de Plagio et filius cius Liutoldus, 
Werenhart de Julbaeh et filii ein» Geuehardus et Heinrieus . . . 

Hormsyr, Archiv 18:28. 339. 

47. 1156, 17. September. Dat. Ratisbono. K. Friedrich I. bestätigt auf dio Bitte des Herzogs Heinrich 
von Österreich, dem Johanniterordon seine Besitzungen zu Zokelesdorf und Mauerborg. Zeugen . . Vualconus 
de Machlandt, Veterardut de Videlbarh et filii eius . . . (Wernhardus de Julbaeh). 

Cod. dipl. Mor.We. V. SSI. Nach einer Copie •«* dem Kndo de. XV. Jahrhundert. . 

48. c. 1158. Wemhardtu de Julbaeh übergibt anstatt des Grafen Eckbert (Formbach-Pütcn), welcher 
im Begriffe ist gegen Mailand zu ziehen, ein Besitzthum in Hallo an das Kloster Formbach. Tostes: Wern- 
hardus etßlii eins Jleinrieus et Gebhardt*. 

Urkdb. L 664. CXXX. 

4*. 1158. Werinheru» (Werinhardus) de Jutbac der erste Zeuge einer Vergabung des Grafen Eckbert 
an das Klostor Formbach. 
L. e- 672. CLVl. 

5«. 1158. Wernhardus de Julbaeh et filius eius Gebhardus, Zeugen in einer Vergabung an KIostcr-Neu- 

burg. 

Font rer. Ao.tr. II. IV. 52. Nro. 263. 

51. 1 158. D. Wien. Stiftbrief des Schottenklostors in Wien durch II. Heinrich von Österreich. Zeugen ex 
online nobilium: . .. Wernhardi de Väpach (Julbaeh) et üeinrici filii sui . . . 

Pea. Tbei. Anecdot. VI. L 883. Xr. H3 und Font rer. Ao.tr. U. XVIII. 3. Au. einer Abdrift 

IS» 
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SS. 1158. D. St. Florian. Bischof Chunrmt von Passau vergabt den Zchent zu Stallbach nach St Florian. 
Teste» . . ex nobilibus uero Gebehardus coroes de uiehtenstaen, Heinrich et /rater eius Gebhardu« de iubel- 
bach. 

Urkdb. H. «91. CXCV- 

(3. c. 1160. Aufsehreibung betreff« der von den Grafen von Rebgau an Krcmsmünstcr gemachten 
Vergabung. Zeugen . . Adalberte de Perge, Chunradus de Ascha et frater eiu« Wemhart . . . 
Urkdb. II. 300. CCU. 

54. c. 1160. Zeugen einer Tradition an das Klostor Garsten: Engilschalc de huniberc, Heinricu* ßlius 
Wernhardi de iullxich, 

L. c. 171. CLXIV. 

55. HCl. Bei dem Gerichtstage des Herzogs Heinrich Löwe zu Corphaim war zugegen neben . . . 
chunno de mcglign Henricus de stotfe (stoifej. 

Urkdh. I. »43. CXXIII. 

56. 1161. Gebhart Abbt zu Wilhering erwirbt von Heinrich von Rotel durch die Hand Heinrici de 
Scovenberg nobilis et potentis viri ein Gut zu Edcramsberg. Testes liberi: Wernhart de iugelbach . . Mini- 
sterialen : Vdelricu« de Michelenbach, Ortolfus de griezkirchen, Liutoldus et frater eins de sauerstetin, Con- 
radus de Mvlcnbach, Sigeboto gneusse, Egino de bosenbach, Gvaltlierus de Cärnberg, Adclbrcht de Kczing, 
Arnolt de rotelheim. 

L. c. II. 314. CCXIII. 

57. 1161. Derselbe tauscht das Gut Kogel ein gegen einen Hof und eine Mühle zu Siggenfort. Testes: 
Gebehart de iugelbach, Heinrich de Scoctenburg (?) . . Ministerialcs : Ödelrich de Michelenbach, Otto de Norde- 
lenbach, Arno de Zivviselberg, Hertwig de buhele, Werenhart de Werde, Ödelrich de brenne, durenhart 
de lengenbach, Erbo de Tauersheim. 

L. «. 312. CCXII. 

58. 1161. D. Ratisbone. Berthold Graf von Andechs entsagt allem Rechte an das Gut Elsindorf in 
Gegenwart vieler Bischöfe und Grafen . . . Chunrado comite de Valei, Chunonc de Megcling, Heinrieo de 
Schowenburch. 

Muti. boic. VII. 10R. coli. 1. o. Et. 441 und in. «7. 

5». 1161, 22. April. D. Wien. Erneuerter Stiftbrief der Schottenabbtei in Wien. Zeugen . . Wenn- 
hardus de Ju Ibach et Heinricu« ßlius suu* . . 
Font« rer. Aiutr. 4. XVIII. 7. 

Es scheinen Übrigens in dieser Ausfertigung lediglich die Zeugen des Stiftbricfcs von 1158. Reg. 51 
wiederholt worden zu sein. 

CO. a) e. 1165. Zeuge der Übergabe eines Gutes an Klosterneuburg durch Wichart von Straneinsdorf 
ist — Wernhardu* de tu Ibach etßliua eiu« Gebehardus. 

Fbchcr, Klo.terneuburg. II. 6». CVIII. 

b) doninus Reinhardus de Ebolvingen gibt in Gegenwart Uli senioris Pcrtholdi marchionis istrie mehrere 
Güter nach Formbach. Zeugen der ersten Übergabe: Wernhardu« de Irlbach . . 

Urkdb. L 695. CCKXVX 

c) Graf Dietrich von Viochteustcin gibt durch die Hand des Markgrafen Berthold von Istrien das Gut 
Mcchingen an Formbach. Testes: Idem Marchio, Gebehardus comes de iulbach, Walchunus de stein . . . 

L. c 679. ClaXXVIII. Die Schrift trt Ton jiingrrer Hand. 

dj In einer Übergabe an das Kloster Aldersbach sind Zeugen Werenhardus de Julbach et ßlius eiu« 
Heinricu«, Gebehardus. Wieder um dieselbe Zeit: Werenhart de. Julbach. 
Mon. boic V. 317 und 31». XXIX. XXXI. 

e) Wernhardus de Julbach infinnitate ,usque ad mortem gravatus gibt in Gegenwart des Abbtes Ortolf 
von Formbach durch die Jlünde seiner Söhne Heinrich und Gebhart den Hof zu Mitche an Formbach. 
Zeugen . . Aerbo de Mitche, Rvdegcr do hclcnheimen, Rudolf de Jvlbach . . Aerbo scrier. 

Urkdb. I. 666. CXXXIII. 
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61. 1166. D. Rancahove. Hcrcog Heinrich Löwe bezeugt einen Versieht seines Dienstniannos Bcrthold 
von Lewenstein auf das Allod zu Sconenberch und Walthertorf, das einst dessen Oheim Itaffold der Kirche 
Raitenbaalach geschenkt hatte. Zeugen: Fridoricua Palatinus coracs, Otto de Valcie, Cono de Megelinge, 
Ileinrtcu» de Sloufe, Heinricu» (dt) Julbach. 

Mon. hole. VI. 347. 

12. a) 1167. Adalram Ton Utendorf übergibt die Wiese, welche ein Höriger des Klosters Formbach 
Ruport von Chadilingin gekauft hatte, seinem Oheim domno Heinrico de Scoembere, damit er selbe an seiner 
Statt auf den Altar der heiligen Jungfrau Maria (Fornbach) lege. 

Drkdb. L 73». CCCXC%Hn. 

b) Adelbcrt de Chambe gibt das Gut Choglcnz nach Formbach. Zeugen : Bertholdus marchio, Hein- 
ricu* de Scoenberc .... 
I* e. 678. CUVJJ. 

•3. 1170, 22. Febr. D. Salzburg. Im Diplome des K. Friodrich I. für 8t Zeno in Roichonhall befinden 
sich unter den Zeugen .... Wolframmus de Dorenperch, Heinricu» de Stoupha . . 
Mon. bole. UL MS. 

•4. a) c. 1170. In einer Tradition des II. Heinrich Lowe an Ranshofen sind Zeugen HainrScu» de 
Stoufe, Oebehardu* de Jugelbach. 
IVkdb. L «37. V. 

b) In einer Tradition an das Kloster Formbach ist Zeuge: Oebehardu» de Julbach. 
L. c «Hl. CLXXXIV. 

c) Bcrthold Markgraf von Istrien der Jüngere mit seinor Gemahlin Agnes gibt der heiligen Maria zu 
Formbach das Gut Bubendorf. Zeugen: Oebehardu» de Scoteenberch . . . 

U, c. «76. CL.XVIII. 

d) Bertholdus comes et filius eius Bertholdus de Niubenburch entsagen dem Gute Ilolzheim. Zeugen 
Oebehardu» de Julbach . . . 

L c 127. xxxn. 

e) Das Gut Parowo wird durch die Hand Heinriri de Scowenberch an das Kloster Aspach Ubergeben. 

Mon. boic. V. 1*9. 

f) Der rir illustris Dietmarus de Agist ') hatte sein Gut zu Hirtina (wahrscheinlich Cirtcnarn, Zirking, 
hinter Mauthhauson) dem Kloster Aldersbach übergeben und auch seine an Engelbert von Sconhcringiii') ver- 
mählte Schwester Sophia und ihren Sohn Adalbert veranlasst ihre Zustimmung zu dioser Schenkung zu 
geben. Engelbert, welcher in der Folge Sophia gcchclicht hatte — er war also ihr zweiter Gemahl — 
verzichtete für sich, seinen Sohn und die Kinder, welche er noch mit ihr zeugen würde und setzte hicfUr 
das Gut Ilcrtgorcsdorf zum Pfände. Später machte ein gewisser Rchewinus Ansprüche an das Gut denen 
er aber auf dem Schlosse Agist vor Otto von Höchberg, dem Vogte des Gutes, entsagte. Huius rei teste» 
sunt Heinriru» de Scomberg, Fngilbertus de Blankinberg, Wernherus de Grizbach .... Hertwicu» et frater 
eiu» Oebehardu» de Scorenberg. 

i rkdb. n. 343. ocxxxrv. 

%i, 1171, 3. April Erzbischof Adelbcrt von Salzburg genehmigt die Verlesung des von Dietmar von 
Lungau gestifteten Klosters Elsenbach nach St. Veit bei Neumarkt an der Rot mit Zustimmung des Enkels des 
Stifters, Graf Wolfram von Dornberg, und auf die Bitte der Brüder Liebhards (Oebhardi) und Ileinrici de 
Julpach ad quorum alterum utrorumque locorum spectat advocatia. 

Mob. boic V. S37. W,u bei Öfcle, Sorptl. rer. boic. II. 834 sieh noch angefügt findet, ist ein kaodenriitscher, späterer Zosatt. 



<) Dietmar von Als! - heut iq Tag« Alte!«» an der Strasse von Mnuthhaiisen nach Wartberg. Die alt« Burg lag auf der Spiur 

eines Bergkegcl». Dietmar war bekanntlich einer der ältesten Minnesänger. 
*) Sconhcringcn 

»emh.rdu» ■■.!> anno IOBI-IUih. Kngill.i-rtus marit. Benedicta- 

■afflbert, 0X01 Sophia de Agl.t e. 1170. Kunigund. 
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•I. 1171. In einer Verhandlung zu Klosterneuburg erscheint der nobilis vir dominus Chunradus de 

Aschahc. 

Font. rer. Auatr. 2. IV. Nr. 349. 

47. 1172. D. Ratkpone. H. Heinrich Löwe schenkt dem Kloster St. Zeno einen Anthcil an der Saline 
Reichenhall. Zeugen : Comes Pertoldus do Andchsc. Otto Maior Palatinus de Wif'linespacb, Heinricus de 
Stouphe . . . 

Muri. boie. III. 646. 

Il< 1173, 26. August. D. Passau. Diopolt, Bischof von Passau, einverleibt die Pfarro Kirchberg dem 
Kloster Kremsmünster. Erster •weltlicher Zeuge: Gebharde de Jugelbach . . . 
Urkdb. II. »47. CCXXXVIH. 

•9. 1174, a) 17. Septemb. D. in curia Hering. II. Heinrich Löwe bestätigt dem Kloster Kremsmünster 
die Schenkungen seiner Vorfahren. Zeugen: .... comes Liupoldus do Pley et frater suus comes Heinricus, 
Heinricus de Stouph, Jordanus dapifer et frater suus Iusarius, Otto do Ror, Warmundus do Lewenstain . . . 

Urkdb. II. 348. CCXXXIX. 

b) 20. Septemb. Derselbe bestätigt dem Klostor Ranshofen die Güter Legmos and Rotenpach. 
Testes ." . . Comites Sigchardus (et) Heinricus de Schalach, Heinricus do Stauph . . Liberi. 

L. c. 349. CCXL. 

71. 1177. aj Bei der Zusammenkunft der Herzoge Heinrich von Baiern, Heinrich von Österreich und 
des Markgrafen Otacker von Steyr zu Ens waren anwesend . . . chuno de megelign, Heinricus de stotfe 
r.toifej. 

L. o. L 843. CXXDI. 

b) Henricus comes pleinensis, Henricus de stotfe, Erchenpertus de Hagnowe . . . 

L. «. 3 19. 

71. 1178. Vergleich zwischen dem Kloster Kremsmlinster und den Brüdern Heinrich und Gebhart von 
Schowenberrh unter Vermittlung des Bischofs Dictpolt von Passau und des Herzogs Liupolt von Österreich 
in Bctrcrt' gewisser Güter zu Leobenbach, welche Kremsmünstcr theils durch die Schenkung der edlen 
Matrone Benedicta, Mutter der benannten Brüder, theils von den Eigenleuten derselben erworben hatte. 
Früher schon entsagte Heinrich von Schaunbcrg, der nobst seinem Bruder nach dem Tode der Mutter 
Ansprüche an das Gut erhoben hatte, gegen Empfang von 30 Pfunden allen Rechton mit dem Vorsprechen 
auch den Bruder zum gleichen Verzichte zu vermögen. Dbb geschah nicht und erst nachdem auch Gebhart 
20 Pfund und 1 Pferd von Abbt Udalrich empfangen hatte, entsagte er sammt Gemahlin und Kindern. 
Zeugen :... Wnlther do Rvdlaiching, Hcrman de Ilvnzenbach, Ekkerich de Hugonbcrcb, Virich de 
Michelenparh, Otto de Nordernpach, Engilberht de Stvben, Egin (o) de Pasenbach, Willehalm de Gailes- 
bach, Hudolfde Vinchenhaim, Chunrat Rvgehalm, Hemmt Wornicl, Uvdprccht Stal . . Heinrich Stal . . 
Chunrat Zant •). 

Urkdb. n. 352. 

Nach Pachmayr, 74 und 90 geries Abbatum etc., erfolgte die Erwerbung der Güter um 1153, der Tod 
der Benedicta um 1 170. 

It. 1179. D. in Wienne. II. Liupolt von Österreich erklärt nach dem Vorgange seines Vaters die 
Vogtei Uber das Kloster Admont ohne Entgcld Übernehmen zu wollen. Testes : Henricus de Schowinberch, 
Otto de Lengenbach Liberi homines et nobile*. 

Hofnarr, Wien, l'rkdb. XXXVI. 

73. c. 1181, 27. Febr. D. Nürnberg. K. Friedrich I. bestätigt dem Kloster Kremsmünstcr den Besitz 
der von den Herzogen von Baiern erhaltenen Gütor. Zougcn: .... Otto de Lengebach, Heinricus de 
Schoirenberch, Wernherus de Griezbach .... 

Urkdb. dd Land«» o. d. En. II. 373. CCLVI. 



<) Dlo Vlnchcnhcliu und Stal waren zuverläuiz I>ien«tmannen von Jnlbach. S. Mon. boie. III. 284. CXXXV1I. um 1200 . . hone«Ü 
mlUte» de Julbach Wol/rainu« et frater ein» KAMoifm WmchdJunm, Trei fratrea Heinrieu« Marwhalcu« , Chunrado», Hugo, Hu- 
bertus de Stal . . . ChUNradus . . Jtuiertm de £f«fc 
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74. c. 1181. G ehehardut de Scotrenberc dcfuncto inm fratre suo Meinrico rigiliis apud nos (in Formbach) 
in prcscntia et eonsensu Sophie eoniugis tue filiitjue Wemhardi dimidium mansum in sncgelhaim nobis dona- 
vit. Testes: prefatus eius filius W. Ifartnit et frater ein* Leutoll de Juliach, Aribo de wetich, Levtoldus 
de sauerBtetten, Cunradut ßliut ipsiu* G (ebehardi) de concubina . . 

L. c. I. «8B. CCV. 

75. c. 1182. a) Gebehardu* de Julpach im Codex von Falkenstein. 
Mon. boie. XI. 487. 

b) Gebehart de Jrlbach der erste Zeuge in einer Tradition an Klostcrneuburg. 
Font. rer. Ao.tr. 2. IV. 117. Nr. 539. 

cj Gebehart de Julbach wieder in einer Klostorneuburger Tradition : et hoc testantur maiorcs Austrie 
videlieet Liypoldus coracs de Bloigcn, Ekkebertus de Bernckko, gebehardut de Jvbalch (sie). 
L. o. Nr. »44. 

> 

7*. c. 1182. Geriehtsbricf, womit festgestellt wird, dass gewisse Leute nur 5 Pfenninge jährlich ohne 
eine anderweitige Verpflichtung an das Kloster Hanshofen zu entrichten haben. Testes: Hainricus Purgrauius, 
Otto Lantgrauius, Hainricus de Stouf, Chünradus de Dornberch, Erchenbertus de Hagnowe, Gebhard»* de 
Julbahe . . . 

Urkdb. des Lande« o. d. Ens I. 259. Cl.VIJ. 

77. c. 1181? Bcrthold, Ilerzog von Dalmatien, Markgraf von Istrien, und sein Sohn H (einrieb) 
erneuern dem Kloster Raitcnhaslach die Mauthfrcihcit zu Nouburg, welche Bcrtholds Vater Markgraf Berthold 
verliehen hat Der edle Mann (komo) Bernhardut de Julpach, welcher die Mauth vom Herzoge zu Lehe» 
trägt, verzichtet in diesem Falle auf sein Recht. 

Mon. hol«. Ol. 118. 

78. 1186, 16. August. D. in monte S. Georgii apud Ancsum. Übergabe der Steiermark an den Herzog 
Liupolt von Österreich. Zeugen . . . Chünradus de dormberch, Albrecht ot Alrani de Chambe, Wernhardus 
de hagenowe, Wernhart de Scotcemberch, Engilbcrtus de planchenberc . . 

trkdb. ii. 401. cci.xxn. 

79. c. 1 190. a) Wernhardu* de Jubelbach Zeuge einer Tradition an daa Kloster FürstenaeU. 

Mon. boic. V. 142. 

b) Graf Dietrich von Viechtenstcin gibt durch die Iland des Herzogs Berthold von Dalmation einen 
halben Mansus zu Ohde nach Formbach. Testes: Ipsc dux, Gcbeliardut de iulbach . . . 

Urkdb. L.c. I. 68S.CXCVI. 

c) Quedam matrona Wiulfhilt de tcoeenberc gibt das Gut steinbrucke nach St. Nicola bei Passau. 
L. c 602. CI.XIV. 

d) Sopphia nobilit matrona de Scou-enberg (siehe Nr. 74) gibt der Kirche zu Wilhering das aas einem 
Neugereute gewonnene Gut, welches sente Marienrute genannt wird. 

L. e. II. 478. OCCXXXIL 

8«. 1192. Act. Gritze. II. Liupolt von Österreich Ubernimmt die Vogtci der Propstei Scckau. 
Zeugen: .... Gero et Wilhalmus comites de Hownburch, Wernher de üriezpach, Chunrat (wohl zu lesen 
Wernhart) de Schotrnberch . . . 

v. Mcill«, Ergeten der Babenbergs 69. Nr. 62. 

81. 1 195, 2. Juni. D. apud Newenburch (am Inn), Herzog Berthold von Dalmatien etc. verleiht dem Kloster 
Reichorsberg Mauthfrciheit zu Neuburg und fügt bei, dass auch sein fidelis Wernhardut (siehe Nr. 77), quia 
iure hominii dieses Gefäll von ihm besitzt, Verzicht geleistet habe. Der erste Zeuge ist Wernhardu* de 
teateenberch . . . Liutoldut dapifer de Scatcenperch (sicho Nr. 74), l'erhtoldu* State 

Urkdb. II. 462. CCCVUI. 

8J. 1195. Wernhardu* iunior de teoinberc vergabt nach dem Ableben des Alherus don halben Mausen 
in Hartheim an das Kloster Fornbach. 
L.e.1. 6»4.(x;xxm 
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83- 1196. Eine Aufzeichnung des Abbtes Heinrieb von Formbach besagt: Porro iusticiani, quam 
habuinitis atcha in tributia iirmiter . . . a venerabilibua fundatoribu* nobi» cotlatü per quendam Heinricum 
nobis infestum de Julbach cognomento varirre (Fahr irre) ad horam minime habere potuimus, die das Kloster 
abor 1196 wieder erlangte. Come» Wernhardo (tic) de »coteenberch iudex et adeocatua ütius ecclesü . . . 
concessit et stabilivit, ut non exigatur a nobia podagium vol naulum sed sine obstaculo et tributo liberum 
deincops semper habeamus transitum. Testes : Ipse Wernhardu» advocatua . . 

L. o. II. 45«. CCCXII. 

84. 1198, 17. August. D. apud Plajdlingcn super Isermos. II. Liupolt von Österreich verleiht dem 
Kloster Metten Mauthfreihcit in Österreich. Weltliche Zeugen : Krafto do Ancinspach, Wernhardu» de 
Schowenberch . . . 

Km. Mo» XI ML , 

85. 1198, 17. August. D. apud Plwdling. Derselbe verleiht dem Kloster Osterhofen die gleiche Frei- 
heit. Testes: . . . Krafto do ameinspach, Wernhardu» de Schowenberch . . . 

I. c. XII. 369. 

86. 120O, 28. Febr. D. apud Ileimpurch. II. Liupolt von Österreich bestätigt die Stiftung des 
Schottcnklostcrs in Wien. Testes: ... De ordino libcrorum Dominus Werenhardu» de Scowenberr . . . 

Kant rer. Austr. S. XVHI. IS. 

87. 1202, 23. Octobcr. D. Ens. H. Liupolt von Österreich gestattet seinen Dicnstmannon ihro Lehen- 
güter an das Kloster St. Florian vergaben zu dürfen. Unter den Zeugen Wernhardu* de Sehfonberch, Cholo 
de Griezpach . . . Liutoldu» dapt/er de Shomberch . . . 

trkdb. II. 487. CCCXXXV. «wd CCCXXXYI. 

88. 1206, 19. Juni. D. Patav. Bischof Manegold von Passau bestätigt den Zehenttausch zwischen dem 
Kloster Wilhcring und der Pfarrkirche Grarnastätten. Zeugen : . . . Domnus kolo de Griezp&ch, Wernhardu» 
de SchSmberc (SchSmbcre im Abdruck ist ein Fehler), Comes Eberhardus do Dornhorc . . . 

Urkdb. II. 505. CCCL1. 

89. c. 1206. H. Liupolt von Österreich bezeugt, dass die edle Matrone Elisabeth von Gutenberg dem 
Kloster Rein die Alpe Nccistal geschenkt habe. Zeugen: Wemhari de Schowenberc . . . 

v. Meiller, Regest. 94. Xr. 57. 

•0. 1207, 11. März. D. Wien. H. Liupolt bestätigt einen Vergleich zwischen dem Kloster Heiligen- 
Kreuz, dann Alheit Uudigers von Dum Tochter und ihrem zweiten Gemahle Chunrat. Zeugen: Wernhardu» 
Schowenberc • . . 

Foot rer. Au»tr. % XI. 88. 

•I. 1207. D. apud Stoyr. II. Liupolt Ubergibt tauschweise dem Klostor Gloink für das demselben durch 
II. Otackcr v. Steyr geschenkte Gut die Kirche Dietach. Zeugen: Wernhardu« de Schouberch. 

Urkdb. II. 437. CCIC. cf. Mclller L f. 

tt. 1207. D. apud Linzam. H. Liupolt schenkt dem Kloster Gloink einige Güter. Zeugen: Wern- 
hardu« de Schoifmberch . . . 

L. o. 442. CCC. B. cf. Meillex, L c. S40. Anmerk. 881. 

9S. 1207. D. apud Laureacum. H. Liupolt befreit das Kloster Glcink von der Vogtci. Zeugen: Wern- 
hardu* de Schovmberch ... 

L. o. 439. CCC. A. cf. Meiller, L e. 97. Nr. «6 u. Anmerk. S. 150. Nr. »44. 

94. 1207. D. Dornbach. Vergleich zwischen II. Liupolt und dem Hochstiftc Wirzburg in Betreff der 
Nachkommenschaft der Tochter Ernst's v. Traun, welche einen wirzburgischen Dienatinann, Dietrich v. Puhcl, 
^ehelicht hatte. Zeugen: Wernhardu» de Scoteenberch . . . 

Hormsyr, Tuchenbuch 1838, |HL 

»5. 1209, 13. April. D. Neuburg. Im erneuorten Stiftbriefe von Lilienfeld durch II. Liupolt sind Zeugen 
Chunradus comes de piaigen, Otto de Lengenbach ratispon. advocatus, Wernhardu* et Ifanricu» de tchowen- 
berch... 

i. Meiller, Regest. 105. Nr. 71. 



Digitized by Google 



[241] Regest«» zur Geschichte d>-r Herr"» und Graf-n von Sctvmnberg. 07 

Mi C. 1209. Bischof Mancgold von Passau verpfändet dein Manpiart von Hintperch und seiner Haus- 
frau Hichatda den Zehent der Pfarre Ulrichskirchen. Zeuge ist Wernhart de Schovniperch. 
Hon hole. XXVIII, IL 13. 

97. c. 1214. II. Liupolt von Österreich beeiltet Klosterneuburg die M a u t h f re i h ei t auf der Donau, welche 
demselben .sein Vater verliehen hat. Zeugen: Liutoldus comes de hardeke, Ulricus de berneke, Wemhart 
tie Sevttlierv .... 

FUeher, Klcltemeutar| IL 170. > Meiller NU Uie Dtkuia I. a. 8t Nr. 9 «uf <1m Jubr litt 

9S. 1217. 14. Juni. D. Passau. K. Friedrich 11. betätigt dem Kloster Kremsmünster seine Freiheiten. 
Testes: .... Heinrieu* et Wernhardu* frairet de Sehotrenbereh . . . 
Vrkrth. II. 595. CCCXOYItl. 

99. 1218, 2. Juli. D. Lantshabe. Bischof Ulrich v. Passau verleiht dem Kloster Kremsmünster die 
Pfarre Puchkirchcn. Teslc«: . . . übuuradus plcbanus de Püchirichen, Heimiciu de geowenberen, . . . l.in- 
t.ddn- dapifer de s'-owenberch . . . 

u o. S96. coccni. 

HO. 1221, 18. Oc tuber. D. apud Wiennam. Stadtrecht des II. Liupolt für Wien. Testes: ... De online 
Jiiieroruio Otto advoeatus de lengenbach, Wernhardus et heinrien» de «cuirenbereh .... 
\Vion.rJ«hrbacl.er XXXIX. An*. Hl. Ii. 

101. 1221. s. 1. Heinrich der ältere und der jüngere und W'ernhnH ». Schallcnberch (Sckotcenberth) 
bestätigen die Kochte des Klosters Niedcraltach an der Mauth zu Aschach. 
M,»n. twfc. XV. I. Sehr fcblerliAft und wohl UM* mit anrirhtieer Jahrruahl. 

192. 1224. 27. Marz. I). Stroubingc. Rechtsspruch des; II. Ludwig von Baiern in Betreff gewisser von 
I'assau und Bamberg herrührender Lehcngüter. Testes .... Hermannus lantgravius de Livkinberge, H-in- 
rieu* de Sehornberch . . . 

Man. hole. XX VIII. II. 33». 

103. 1221, 22. April. Act apud Gimte. IL Liupolt vermittelt einen Vergleich zwischen Seifried, Pro- 
curatordes Hospitals am Scmmering, und Wülfing v. Stubenbcrg Güter im Mlirzthalc betreffend, auf welche 
dieser verzichtet. Zeugen : . . . Comes Chunradus de hardeke, Kberhardua nobilis de Sltitzübcrch, Hein ri>n.- 
et WeniAardn* nobile» de Srhor<mberrh .... 

Mlnheliung,'" d"s hlstor. Vereins <Br Steiermark. IX. 8*3. 

194. 1224, 1. Mai. Verglciehsiagsatzung durch II. Liupolt von Österreich ete. zwischen Heinrich von Ister 
reich und IL Bernhart von Kärnten zu Frinsach, wobei auch von Srhotrenhen- die brileder anwesend waren, 
ririphnv. LiehtmUrin lr»«iendi<-n«t, in lau-limumi« Aufgabe 6. r .. 

101. 1224, 14. .luni. Act. in Chremsc. Gütertausch des II. Liupolt mit dem Kloster Gleink. Testes: . . . 
Otto ralispon. ecclesie advoeatus. Heinrieu* e> Wernhardu* fratre» de tch'jnberrh . . . 
l'rkub. II. 651 n. «19. < VCCXI.VUI. CCCXXI.IX. 

I0G. 1224, 1. August. 1). Passau. Graf < 'liunrat v. Wasserburg verpfändet dasSchlossViechtensreinete.au 
den Bischof (ichhart von Passau und den IL Liupolt v. Österreich etc. zum L'nterpfande, da>s er von demselben 
am die Sehitft'ahrt auf der Dunau nicht mehr beunruhigen werde. Testes: . . . Ueinricus et Wernhardus nobi- 
le* de Seovnberch . . 

Muh. Mo. XXVIII. II. 30«. 

107. 1231, 7. Miirz. I). in domo S. Floriani. Bisehof Geb hart von Possau urkundet einen Vertrag zwischen 
dem Kloster St. Florian und Hermann Dietrichs Sohn v. Porscnbrunn. Zeuge: Wernhurda* de ShSmberc. 
StüU, .St. Horitn 307. 

I0H. 1233, 1. Mai. Act. Wien. IL Friedrich v. Österreich etc. bestätigt dem Kloslcr Oleink den Besitz 
der Pfarre Dieiach. Testes: . . . Wernhardus (et) Hcinricus fratres de Schoumberg . . 
Kun. BeltrSge III. 339 

199. 1233, 2. Juni. D. Himberg. IL Friedrieh IL leistet dem Kloster Oleink Krsatz des Schadens, 
«elcher ihm aus dem Tausche mit seinem Vater IL Liupolt erwachsen ist. Tentes: . . . Wernhardu*, Hein- 
ricu* f nitre» de »r-houmbereh. 

I~ f. 340. cf. Meiller, I. c 8ft4. Nr. 43». 
(Stillt.) Ii 
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110. 1235, 27. April. I). Pettau. II. Friedlich II. bestätigt die Schenkungen an die Karthause Sciz. 
Testes: Ulrieus de Hccca, Wcrnhardus de Schovvenberc .... 

r. Mrillur, 1. c. 154. Nr. 3». 

111. 1235, 19. August. D. iu foro noslro Hartkirehen (Hartchirchen iuxta vilsam, siehe M. Ii. XXIX. Ii. 
226). Heinricu* et Wt-rnhardus fratres ijermani dirti de Sclimmberch entschädigen das Kloster St. Nicola zu 
l'assau für ein in der Kriegsgefahr zur W-rproviautirung der Wiste Schaunberg in Aschach weggenommenes 
I', nviantschift"— qood cum DOl belloriuu et giierraruw diseriwina quondam gruviter urgerent — mit Übergabe 
von 1 V» Mansen im Dorfe l'renzing. 

Von. boie. IV. 3.11. 

112. 1237. Februar. D. Wien. K. Friedrich II. bestätigt die deutschen Haider. Testes: . . . Heinricu» et 
Wer wird ita fratres de Srlioieenberc .... 

Kroclich, Dipl sacra Styriss, II. 182. 

113. 1237, Miirz. I>. Wien. K. Fried rieh II. bestätigt einen Frcsheitsbricf des Schottenklo>ters in Wien. 
Testes: . . Heinncn» et Wemhardus fratres de ikhaceiiberc . . . 

rem«, rrr. Aui.tr. 2. XVII]. 36. 

IU. 1237, März. I). Wien. K. Friedrieh II. bestätigt das von II. I.iupnit von Österreich dem .Schotten- 
kloster in Wien ST th eilt« l'rivilcgiuiu. Testes: . . . Heinricu» et Wernhardu» fratres de Schoieenberc .... 
I.. c. 35. 

Mi. 1237, April. I). Wien. Frcihei'sbrief K. Friedrichs II. für Wien. Testes: . . . Comes Cunradus de 
ll.ii deck. Hninricus de S'-haumbenj . . . 
bihitlti Intfrrejrnuiu. Anbau; 10. 

■ KS. 1237, April. I>. apud Anasum. K. Friedrichs II. Freiheilsbrief für das Ilerzogthum Steyr. 
Testes ; . . . Cornea Conrudus de Hardekh, Heinricu» de Hrhauenbrnj . , . 

Lniulhamlur»« iti IltrrzopOiuuis Steyr. 9*. 

117. 1237, 31. Mai. Act. En*. Herzug Friedrich II. von Österreich sehcnkl dem Kloster Frla die 
llcuülzung der IUmnieh genannten Donauinscl. Testes: Wernbardu* de Schonnberj . . 
v. Meiller, I. c. 1A7. Xr. 42. 

II». 1239, 25. Juli. Vertrag zwischen II. Otto von Baiern und dem Grafen Heinrich von Ortcnburg 
betreffs der gleichmäßigen Vcrtheiliing der Kinder ihrer Dienstleute. Testes: viri nobile* Ueinricus de 

S.ltmreiilterch .... 

t.anc. It<*r. au« l.üiitg. 

IUI. 121'», 24. Jänner. I>. Wels. II. Friedrieh II. bezeugt, dass Heinrich v. Gravenstcin allen An- 
sprüchen auf die Vogtci der Besitzungen, welche dem Kloster Krcmsinünster gehören, entsagt habe. Testes: 
viri noliiles Heinricu» Kobili» de Sc/wirenbercfi . . . 

121. 1210, 23. Jänner. Wel«. Derselbe schenkt an Kreinsmünster 3 Mausen in üravenberg. Testes: 
Heinricu» Nobitil de Sclioicenberrli . , . 

Ha«.. CrMh von KremsmUn.tcr 86. I.XV1II. un.l I.XIX. 

121. 124n 9. August. D. in Marchpurch. Herzug Friedrich von Österreich ete. nimmt das Kloster Garsten 
gegen seine W'igte in Schutz. Testes: .... Ulrieus comes de peka, Ueiltrieu* de Schote nberch . . . 

Kur/. Btiträg« II. 549. 

122. 1240, 13. October. Act. in Tricbensec. II. Friedrich II. von Österreich bestätigt dem Kloster 
Kcichctsberg ilic Mauthbcfreiung. Testes: ... Comes Chunradus de Ilanlekke, Heinricu» n<A>iii» de» 
.^'hnirenbrrcli .... 

Mon. boir. IV. 1 17. 

123. 12 Hl, October. Act. in Iben. II. Friedrich II. von Österreich etc. erlässt den Brüdern in Wadlhausen 
das Fodrum. Testes: . . . Chunradus Comes de hardeke, Heinricns de Scoicnnbercl, , . . 

Oilex In WunDiag. 

121. 124(1, 2!». Deccmber. I). Wien. II. Friedrich II. von Österreich etc. erklärt die Vogtci übcrKnzcrstorf 
selbst verwalten und selbe nie veräussern zu wollen, widrigenfalls sie dem Hochstifie Freising erledigt sein 
würde. Testes: .... Werenlniidtts de Schatrenberch . . . 

Ncicbclbrck. UM. FrMaC. II. I. 19. 
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IM. 1241, 10. Februar. Act. Wels. Bischof Rüdiger von Passau leiht auf die Bitte Liutolds von Wilden 
des«en Eidam Ribera v. Chunring das Schlosg Sie v reck. Testen . . domino Ottone de Slams, eUmtütc 

Heinrieo et domitio Wernhnrdo fmtrihu* de SakovmbtreA . . ■ 
Muhmu» in IJnx. 

126. 1211, IS. Febr. Act. npud Wel*. Ilcrtnil v. Ori entsagt der I-andcs^crichts-IIenliehkcit auf dem 
Grunde des Klosters Krciusmünster mit Ausnahme der Fülle, auf welche der Tod gesetzt ist. Testes: . . . 
WtrnhrrH.t (sie, aus einem l opialbuehe) et lleinricua de Schotreuber"/i .... 

CA*, «on rmill In lln. 87. l \\. 

127. 1241, 18. Febr. Act. Wels. IL Friedrich II. von Österreich bestätigt diese Verzichtleistung. 
Testes: . . . Otto de Slivnz, Wtrnkardui et ffeiuriem de .Schorenberch . . . 

U. e. »>R. |.X XI. 

128. 1241, 1. März. D. Passau. II. Friedrieh von Österreich etc. verleiht der Kirche Parsau Maiithfreiheit 
auf dem Inn und der Donau. Testes: Hermannus et Otto Comitos de Ortinbcrch, WenAordtU et Beinrieu* 
X»bt'/e* de Srnuii/ien-A . . . 

Jlon. bnie. XXVIII. D. MS. 

129. 124."!, IS. Jänner. Art. Ilintpereh. II. Friedrich von Österreich tauscht von seinem getreuen Konrad 
v. Hintpcreh dessen Antheil an der Veite dieses Namens ein. Der erste weltliche Zeuge: Heinri>-u» de 
Seoirehbereli . , . 

Archi. für Kunde o.terrelch. GeaehJehUnoelliii, IV. 31«. 

130. 1243, 20. Juni. D. Friesach — auf der Versammlung, in welcher die F.hn II. Friedrichs II. und der 
Agnes von Meranien getrennt wurde. Testes .... irernhardo de »chotrinhei-h . . . 

t. Meiller, I.e. 176. Nr. Ii3. 

131. 1243, 15. Juli. D. in (Iretze. IL Friedrich II. von Österreich etc. verbündet sich mit Bisehof Itndiger 
von Passau. Testes: Otto de Ortenbureh, HeinricH* AV«7<> de Selioteenhereh. 

Mon. bolc. XXIX. II. 359. Vergl. t. Meiller, L I. IM, Nr. ML 

132. 1213. S. Deecmber. 1). in Chremsa. II. Friedrich II« Von Österreich etc. bestätigt die Freiheiten 

de* Klotten St. Florian. Testes: Heimicus de Schaireidre.ch, Otto de Slevnz . . . 
Mb, St. Florian. 318. 

133. I2I.">. Dux Otto (Bavariicj Obernberg Castrum frustra obsidet iiuntunr Kbdumades, defenduut ltmm'ni 
de Srfmumbiirff. 

Hermarmi Aluhena. Annal. hei ofele, ScppM. rerum Itoie. I. 671. c(. Chron. Qaratetia. ad 1214 und 1215 hei Tertz. Mc.n. Cferra, 

xi. 4»;. 

134. 1210, 23. Juli. D. Burghausen. Graf Chunrat v. Wasserburg verleiht dem Kloster Raitenhulach 
Mauthfreiheit zu Viechtengtein. Testes: Otto eomes palat .'. . filii eins LudwieM et Hcinricus, Bapoto comes 
pal.it. Bawarie, WernAardus de Sr/iorr t '„/,ere/i . . . 

Oriir. im lini.-r. lii-iehr.iroliiTe. 

133. 124*;, 26. Juli. D. Binghausen. II. Otto von Baiern verleiht dem Kloster Hohenhaslach Mauthfrei- 
heit bei seiner Vestc Obernberg. Testes: Wcrnhardus et Hcinricus comites de Leonbcrch, Hainrictu dt 
ür/inieenpereh . . . 

»Jon. hole. III. 145. 

136. 12 IG, I. August. D. apud Han.shouen. Auftrag des II. Otto von Baiern an den Richter zu Landau 
dem Klostor Nicderaltaeh den ihm durch den Grafen Chunrat v. Wasserburg. Wernlmrt >: Srhnuuherch, 
Wcrnhart v. Utondorf und Burkart v. Wciern am 31. Juli zu RMttbofctl zugesprochenen Hof in .Summers- 
housen auszuliefern. 

PanL rer. Amlr. 2. I. 151. 

137. 1247, l. r >. Deecmber. D. Sehnvnbereh. Heinrich f. Sehnunhery urkundet, das« sein lieber, getreuer 
Herr Hertnit der True/,»e** »ein Gut Gmainholz vor seiner Verchelichung dem Kloster Wilbering geschenkt 
habe. 

Arehi\ tn Wlltieriiie. 

IS« 
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13*. 1249, 4.Septetnber. Art. Miehaelbeuern. Abbt Ckunral von Miehaelbeuern urkundet, das» nach dem 
Hinscheiden de» Klostervngts, des Grafen Liulold v. Piain |'f am 8. November 124!) in Hohenau am Inn) der 
Gemahl »einer Schwerer (Hedwig) Heinrich r. Schaumherch mit »einem älteren Sohne Wernhart erschienen 
und als Vogt angenommen worden sei, nachdem er »ich verpflichtet habe alle Freiheiten des Kloster» und alle 



Leute aufrecht zu erhalten und darüber eine durch den Erwählten von Salzburg, den Bischof von Pnssau, den 



H'w«, Chunrndo de Siarrh /Ströhen). Ludicico Schmer (Schiuer), Gotfrido dt Chamer, Haeid/oleho de 



F1U. Minhacdliruern, "80 (»115 rinrrn Cnpi ,th«rhr). 

139. 124!). D. Wels. Abbt Ortolf von Kremsmünstcr verleibt den Brüdern IVittfing, \lart f wtrt und Herttrig 
>: liruh zwei jenseits der Donau liegende Benedeien. Zeugen und Siegler: Heinrirua et Wernhurdu» de 

Sch turenberch . 

Hagn, l. c. W. I.XXVU. 

140. c. 1210. Vertrag zwischen dem Bischöfe Rüdiger von I\i»»au und den Herren >: Schaumherch in 
Betreff der Verleihung des Lebens des Grafen Lcutold v. Piain (de Plagen 1. AU jener von der Zwiesprache 
mit IL Otto von Baiern in Landau nach Bassau zurück kam, fand er daselbst die Brüder von Schaunberg und 
den Jüngern Heinrich 1: Sr-hnunbertj. welche i Ii m die Bitte wegen Verleihung des zu erledigenden Lehen» 
h|und iam vaeabit Kcelcsie) des Grafen v. l'iain vortrugen. f)a.s geschah wirklich mit dem Beiratho des 
("apilels, der Dienstniannen und derBürgcr voul'assau unter der Bedingung, dass die Belehnten der Kirche hold 
und gewärtig seien gegen jedermann, das römische Reich und den Herzog von Österreich ausgenommen. Auf 
Erfordern do-> Bischofes folgen sie ihm, wohin das Bedürfnis.* erfordert. Können sie an demselben Tage wieder 
nach Haus zurückkehren, so erhalten sie keine Entschädigung. Erfolgt die Aufforderung nicht in Angelegen- 
heiten der Kirche, so sprechen über die zu leistende Entschädigung 8 Spruehleute: 2 Lehens- und 2 Dienst- 
leute der Herren von Schaunberg, dann 2 Domherrn und 2 Dienstmannen von Passau. Der Bischof, seine 
Mannen und Leute bleiben in ihren Besitzungen, Lehen und Eigen, welche im Gerichtsbezirkc (in districtu 
judicioruni) der Herten von Schaunberg im Tmunguu und Donauthale, das sieh bis Rotensala erstreckt, mit 
allen Rechten und alten Gewohnheiten ungestört, deren sie sieh zur Zeit Emesis de Churcnbcrch ') und 
Bischof Manegolds erfreuten, sowohl im Ttaungau als auch in andern Bezirken. Die Herreu von Schaunberg 
verpflichten »ich dem Bischöfe in der Stadt E/frding (Ererdinge) alle alten Rei hte im vollsten Umfange zu 
bewahren und ebenso den Bürgern von I'as.siiu in Betreff der Mauth zu Aschach. Auf Verletzung eines dieser 
Gelöbnisse steht Verlust dos Lehens. Einen Revers konnten die Schaunbergc nicht ausstellen, ir«7 »ie ihr 
Siegel hei Oberhofen rerhren hulnn. 

Mnn. boie. XXIX. II. SO». 

Das Voranstehende ist eigentlich nur eine Aufzeichnung, welche sehr fehlerhaft geschrieben oder abge- 
druckt ist. Da ,der Herzog von Österreich«, den es beim Ableben des Grafen Lcutold nicht gab, ausgenommen 
ist, so liegt die Vormuthung nahe, dass der Vertrag früher und oventuel geschlossen sei. 

III. 1251). 22. März. D. Linz. Bischof Rudiger von Bassau verleiht dem Meinhart Tröstel und seiner Haus- 
frau Kunigunde v. Ziorbcrg 4 Höfe. Testes: . . henrieui et Wernhardun de Seh'xrcnberch . . . 

Mon. boic. XXIX. II. "9. 

UZ. 125H. Die Brüder Heinrich und W'cmhttrt r. Sekmmbertk Urkunden, dass der Abbt und der f'on- 
vent zu Wilhering ihrem Ritter Chunrat r. Werd ein Leibgeding verliehen haben. Diesen Vertrag bekräftigen 
sie in einer zweiten Urkunde. Zeugen: Herfwicun de Hekinge, Eherhurdn» clnmnlnr (Schreier), Hertnidus et 
Le-tMn* jilii dapiferi. I.whriru* et Chunratlus de Struhen, Vtricu» tchiuer, Chunrndu.- de Oice. 

Urkunde in Wilberiog, Stütz, Willu-ring 522. 

') I>ii»>rr, der Urinier Heinrich« «. Traun und Vater der Alhrit. Gemahlin IUetrlcli» ». Puhrl (f rkdb. II. IM. Nr. CCCXXXII. SO». 
CO.'I.V. cf. Mr. »9. aam 12ü",ll. Iiiin) whnchelnllcli auf dem Schlosse KUrnbcrg and »ar mit dir Gerichtsbarkeit belehnt. 
Wl« IpIlCf Ibunrat v un Capellen. (S. 1301, 21. Juni.) 
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143. 1 -.">'». Hertnit tt'r Sohn weiland des Trurhsetnen Leuloh dt fhowenberc und Chunnit de furl stiften 
Seelgeriithe in WOIwring. Teiles: Leuto/dus f/ius dapiferi, ll.ertwicu» de harkking, Chunradus de Owe, Lud- 
wtru* »hiner et V/rim* f roter «uns. Chunradus de Ströhen et Ludtrfus f rater suus, Eberhurdus schri,pr 
et Levtotdus frat'-r null* et Verloldus »ertlni. 

St il/. Wilbrrinr, M3. 

144. 1250, Abbt und Cntivcnt von Kremsmünster verleihen dem Heinrich von Ri-dbiiching und seinen 
zwei BühlMO Hertnit und Chunrat den Hof daselbst zu Leihgeding. Testes: . . . Item de familia Schowen- 
bergensium Her ttti eu» de Ilching, Hertnidus ;et) Lictoldus fratres, Chunradus de Straften, Fridericu.i de 
l'alseutz, Herrandus de (lahpaih. 

UflfDi Uffcdtt. von KrrmKDiünit«r, 101. 1.XX1X. 

142. 1251, 25. Febr. Ü. Wels. Dieselben verleihen dem Friedrich r. l'alsen: erbrechtsweiM den Hof zu 
gibcnb.icli. Zeugen und Sicglcr sind: de Schowenbenh Wernhardu» et lltitri'us. Testes: : . llerttrirn* de Slil- 
h'r-h, Chunradus de As'hperch, Heinricus Zant. Frnsto de Stein, Mcrhoto de Ode, Chunradus de Schachen. 
Hcrlwicus Ziiut, Hertirieitn de Heking, Eberhard»» S-hregitr, llerticicu» ßlius dapiferi, Chunradus de 
F», t. Wtmhtvrdm et pemnldits fratres chciiinatcnses, Heinricus de chlingelprunne, Chunrudus ror, Chunradus 
et Lndirieu» fratres de Ströhen. 

lUtn>. L c w>. l.XXX. 

146. 1251, 19. September. Act- s. 1. Heinricus et Wernluinlus fratres de S'hom/mrg schenken an du 
Kloster Manscc zwei Dicnstleuto zur Beseitigung jener Beschwerungen, welche Friedrich r. AlkerstorJ dein 
Kloater um ihretwillen zugefügt hat. Zeugen: D. Chunradus furter, D. Ootfridus de Tatgeu, D. Wemhardus 
Loner, D. Heinricus de J'in hetiruwh . . . 

Chron. t.unar!*r. 1.16, 

147. 1251. Aet. apud Nivvenburch. H. Otaeker von Osterreich etc. spricht dem Cundacker v. 
Sturhemhcrg die Vogtei über das Kloster Lambach ab. Testen: Henricus de Schoumberch . . 

Kur«, Beitrag!" II. 4J6. 

148. 1252, 21. Marz. Act. Krem«. II. Otacker bestätigt die Freiheiten des Klosters Tegernsee. 
Teste»: . . . Heinricus. de Sehounberch . . . 

IlM. Loir. VI. S(»3 und SIS. 

149. 1253. s. I. dominus Heinricus, dominus Wernhardu» fratret de Schairn/.erg, iu/tior Wernhardu* de 
Sc/,,,. r „/.reg . . . Zeugen eines Vermächtnisses der UrUder Polheim an Wilhering. 

I'opiulburh in XV illirrin p. 

Ii». . . . vir nobilis Wer. de Schaumbernh fide data promisit firmiter fidclitatcm Patavieusi Kcclesie in 
omnibus observare, in Oherperge etiain et in Euerdinge, in utroque loco unum nobis iitilem Silo hnbebit no- 
mine Castcllanum sibi etiain dai e lencbiiuur c. libras. So Bischof Otto von Passau (1254 — 1966). 

Man. hoia. XXX. tl. «39. 

In dem Vertrage zwischen Bischof Hertliold von Fassau und II. Otacker in Iietreff der passau. Lehen 
(27. März und 1. April 1253, Mon. boie. XXVIII. II. 375) heist es: Dominus Kpisropus lirmabit oppida sua 
in S. Ypolito et Ercrding, prout Kcclesie sue, sibi suisque sucecssoribu* videtur expedire. 

Iii. 12ÖG, 14. Juni. s. I. Bischof Otto von Passau bewilligt, das* der Streit mit //. et IV. fratres de 
Schaumberch und dem jüngeren Wernhart de Srhaumberch, um sie desto mehr für den Dienst der Kirche zu 
verbinden (desiderantes ipsos per hoc nostris et Ecclesic nostre obse«|uiis tantum fidelitcr adaptare) durch ein 
$chiedlgericht beigelegt werde, obwohl er sich zu keiner Verpflichtung bekennt. Seinerseits hat er für das- 
selbe gewählt den M. Propst seiner Kirche, I.'lrieh von Lonstorf und L'lricb von Capellen oder statt seiner 
einen Ebenbürtigen, falls er Anstand nehmen wurde zu kommen. Die von Schaunberp haben compromittirt 
auf die S. Pibero, M. Trostlinus und II. ihren Truchsesscn (Sigharl Fiber, Meinhart Trostlin und Hertnit), 
welche vom er-ten Sonntage naeh St. Johann dem Täufer an gerechnet über 1 Wochen in Linz zusammentreten 
werden. Kommen die Erwählten des einen Thciles nicht, es sei denn dass irgend einer durch einen giltigon 
Urund abgehalten werde, in welchem Falle aber nach der Bestimmung des Propstes und Ulrichs von Capellen 
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ein Ebenbürtiger* zu »teilen ist, so i<t ei gehalten, «lern andern Tlioilo eine Strafe von Ion IYun<l zu bezahlen '). 
Die bcnnnntcn Edlen (welche?) werden in Vereinigline mit Wok v. Itosonberg den bischöflichen Schieds- 
männern freies Geleit nach Linz lind zurück geben, von wo sie »ich vor der Vergleichung nicht entfernen 
dürfen. Wessen Schiedsleute sieh früher entfernen, der ist verpflichtet hinnen 3 Monaten vom Tage dor Ent- 
fernung »n gerechnet dem Gegner 4<« i Pfand zu entrichten. 

Mon. boir. XXIX. a 10». 

IS!. I ?.')(", September. I). l'atavie. l/einricu* de Sr/ioutttfirrrfi et lleitin'qi* uxor eiitudem »um um 
filiis nitstri* verithnrdo et Heinrico geben dem heil. Stephan zu Passau t»0 Pfund Einkünfte in villa Leutnlstal, 
mit der Bedingung, da»» ihnen selbe als Leben zurückgegeben werden. Die Söhne verbinden »ich hiezu 
unter dein Siegel ihres Oheims Wemhardi d« Sehoumhe,>-h, <piia sigillum proprium non habuimu«. 

Mi»i. boie. XXVnt. II. 380. 

123. L?. r >(). S. 1. Bischof Otto von Passau bekennt sieb mit seinen Höhen Freunden .//. et Wer. et Wer. de 
Sr/i-iiiml» re/i Juniore we^en der 500 Mark Silber, welche sein Vorfahr Bischof Berthold *) wegen des Ehe- 
biindnisses des j ungern Wernhart mit der Tochter Heinriefis r. X' irfen zu bezahlen versprochen hatte, dahin 
verglichen zu haben, dasi er sich herbeigelassen, in 3 Jahren 780 Pfund zu erlegen und für die Zahlung 
BUrgcn zu stellen. Wird ein Termin nicht eingehalten, so werden auf je ein Pfund 8 Pfonnigu gelegt. 
(Et si . . alii|ticm terminum neglexerimus in solvendo, stutim peeuniaiu eidem termino debitam liberam tentllin 
pro VIII. denariis et non amplius reeipient ad usutam.) 

Hingegen verpflichten sich Heinrich von Schaunbcrg, seine (iemahlin, Söhne und J'ürfiter, so wie sein 
Bruder Wernhart dem beil. Stephan bis Maria Lichtiness ÜO Pfund Einkünfte zu übergeben. Im Unterlas- 
sungsfälle ist obige Geldsumme verfallen, doch aber wird der Bischof die 60 Pfund dem besagten Heinrich 
und seinen Söhnen zu Lehen geben, welches der Kirche anbeim fallt, wenn sie ohne Erben zu hinterlassen 
sterben sollten. Endlich versprechen die Herren v. Schaunbcrg in allen ihren Gebieten die Uechte de« 
Bischofs, seiner Dienstlcutc und Bürger ungekriinkt zu erhalten und zu schützen. 

I.. c. XXIX. II. 203 u. 2)1. 

Iii. Verzeichnis« der Güter z'i Liutolstal. welche Heitirigis de S'-/i)umfier"h dem Bisehofe Otto und 
dieser dem Jüngern Wernhart v. Schaunbcrg, pro matrimoiiin uepti* domini llerht.Jdi. . persolvit. Ibidem 
XXVIII mniisi, ex hij* «juilibet reddit XII solides, sed unus mansus perlinet ad dotem in Sultze. Insupcr . . 
ibidem XI. CUrtes, uuartim «juclibet rciblit XXX denarios. Item ibidem Curia villicalis, <|iie ad minus VI 
talcnta reddituum est ennputala et agri, ipii dicuntur Vrboracher, ipii reddunt VI. solidos . . Item dunes Liu- 
i.,l<hi.- (de Piain) . . dedit ad ehotwieum nimm mansum et ad sauetam Crucem niansum unum. 



155. 1356, 10. Deccniber. Urkunde des K. Otacker iür Meik. Testes: Otto eomes de Hardekke, Wer,,, 
hart!»* Liber de SrfiOHmberch. 

Haaear, Aaalr. Mdli.-. 23. 

156. I ■.'."'•>, I). in Castro Scbawnberch. Henrir»» et Hemhnrdit* fratrex de Snirnbenj (siel bestätigen 
dem Kloster St. Nicola die Mauthfreiheit zu Aschach. Testes: Uardnidu* et frater mim l.eHtoldttx, C/mnradtu 
et VlridU* de Xotertipneh, Eberhard»* sficfKS tyhreyer, CliHnrad«* de Furt, l'tricut dietu» Sductr (i. e. 
Srhirer). 

Hau. kak. IV. 318. 

157. 1257, 10. Jänner. D. Putavic. Wok von Bosenberg gelobt ein treuer Va.all und Provicar der Kirche 
Passau sein zu wollen. Testes: Heiuriciia et Wemhardiis ju m'or de Uch-mmberch. 

Mon. boi«. XXIX. II. 107. 

x ) K» iiiuas im Trxte irgr-ncUn nirbt in Orineag min. ,l)c ijusrioiqur partr rlrrti «rbilri non tdterinl ip*i> «He. tilg! fotli' «II«!»;» 
detineatur impr.lim.nto kgtBBM, pro ™ ctUm pur ri.lcm n.iitrtnr Ji.mino prepo.iln rt I I. Ar rap. llr -«lui. »Uten p«ni »Itorl 
in UJ< f. Mlrntb pot»f Mne M l e » rstione*. 
S. Sülm, Wirtrnib. Oenblck* II. 57t u. ff. 



I.. ».tu. 





ein SobjOllsgcriclit. W'ok benennt hiczu seine Freunde //. et teer, juniorem de Sehn umher* It. Ten/": lleiu- 
rt'ru» et Wernhardu* fratre* et Wernhardu* Junior dt Schnumberch. 



139. 1257, April. D. Linz. Bündniss zwischen dem K. Otacker und Uisehof Ott., v. Pnssau g«gca 
den Herzog v. Baiern. Testes: henrieu* de fyho,-nd,erch, Otto f'omes de hardecke . . . 



16*. (258, im October. D. Wels. In 3 Urkunden de» K. Otacker für Kremsmünstcr sind Zeugen 

Heinfieu* et Wernhardu* de Srhoireofterrh . . . 
Ilagn, I. «. IIS, II I, US. 

Kl. 12.">8. Wernhar,!»» de Srhoirtnlierrh et dile-'ta Iledieigi* uxor noxtrti geben einen Hof und ein 
Lehen zu Zeilarh und Piber.iu nach Wilhcring unter Vorbehalt einen jährlichen Dienste» duabus Domicel- 
labil« . . Elizabeth et Margarethe. Testes . . . et /roter notier II. cum duobu* ßlii* Wernhardo et Ilmriro, 
Sighard»* I'ifier, Trott/in»; Sigehnrdit» gnee»», Wernhardu» latinu* i Walrh), Ilertiriru» daj»/er, Vurta- 
riu», Vlricu» de Vkirehperg . . Da* Siegel Wcrnhards zeigt die O'ierualken mit dein aufwärt« gekehrten 
Sparren. 

.Villi, Willi«ririp. 52». 

16!. 12M>, I. Juni. D. et A. in Hi.hcnwrl. Die Neffen Wok's v. Hoscnberg gehen ihre Einwilligung zur 
Stiftung de- Klosters zu llohenfurt. Teste»: . . D. D. Ileinrint* et Wernhardu* de Srhoirtubeieh, Wernhardu* 
et Ueinri' HS ejimdem titofi f nitre* juniore» . . 

MilUunr, L'iqm| de« . . M inr« IMirnfurt. I*rag Itll, 21. 

1(3. 1260, 9. Febr. Act. et Dat. »pud l'hamer. Die Brüder et II', de S^lioiiijiereh schlichten den 
Hader zwischen dem Abbte v. Miebaelbeuern und ihrem getreuen titto de \lartenj,errh, welcher sieh die Yogtci 
Uber die Pfarrpfi iinile Seewalehen zugeeignet hatte. Auf seiner Herren Andrintren entsagte er derselben, 
weil selbe dem Jüngern Wernhart P. >Seh. als V'ogt des Klosters, welchem die Pfründe angehört, zusteht. 
Testes: Wirhardn» de judlrith-iin. Hart nid»* dapifer de Schau mjtereh, t.'onradu* Vurlh, Vonradns de Atter*- 
Ji-ivh, l'/ri'H* de CkÜrkfeVft tlotfridu* dr Thlgeu, L'iri'U» de L'hamer, l'lrieu» de Stuart . , 

MI/. I. r. 78a aus einet ALsdirifl. 

164. 1260, Act. in La, D. in tentoriis ad Moravam. K. Otaeker verleiht dem Wok v. Hosenberg die 
Oralschaft Uetz (<). Testes: domini Wrreuhnrdu» et Henri' ,,» /nitre* juniore* de Srhoirenherg. 
Kurt. Ottokar und AU.rrrlit, II. 171 und (T6. 

I6i. 1260. Sighart Piber gibt 47 Pfund auf zwei Hü'fcu zum Seelgetäthe nach Wilhcring. Tcslibiis 
Wernhardu de hauirinberr . Wernhordo de lto*»ilwh , Fridtrico lieira, Sighanla (Juua, Ileiuriro de 
»rha/inberc, I.iutoldo Ureunin' h, Hrrtuido Dojo/.ro de »ehauteinberc. 

I »rig. in Willirring. 

166. 1261, 28. Mai. Dat. et Act. in Grete. Stiftbrief des Klosters llohenfurt durch Wok v. Rotenberg. 
Testes: Heinri-a» et Wernhardu* frutre» de *choirenberg, Wernhardu* et Ileiuricu» ejusdem tituli fratn* 
iuniore*. 

Millauer, I. c. 30. 

Der Bischof .Johann v. Prag bestätigte am I. Juni 1259 (i) die Stiftung von llohenfurt. welche Wok 
v. Hosenberg und seine tlemnhlin 11 dtrig gemaeht haben. L. e. 14. Auch in dieser Urkunde wird c»n»obrinu» 
n„*ter fWoee-oni») de Sehoirenlerrh Wernhardu* minor genannt. 

Wok's OcmaLlin Hedwig war die Tochter Heinrichs v. Sehaunbcrg und der Orälin Heüwig v. Piain, 

bI ine Schwester des Jüngern Wcinhart. In erster Eue naeh BaJbin vermählt mit Heinrich de Thuringia (Vi, 

reichte sie ihn- Hand in zweiter Lhc dein Stifter v. llohenfurt, dem sie zwei Sohne, Witek und Heinrich, gebar. 

i) I). i. (Ii« kirim- »dar bSttaJaofcl M.cl.el. W*kka tlaa umrrhalb de» Markt«« Bialacfc in die gro.M ergietat. S. C'htnrl, Marrtitfe, 
Urtrhicbtafanclirr. II 261. 
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(Millauer, I. c. 63.) Nach Wok's Tod heirathete Hedwig den Friedrich v, Stiibenben.'. Sic starb am 1.1. Kehr. 
I31fi und fand ihre Ruhestätte im Kloster Urin. (Millauer, Fragmente aus dem Nekrolog v. Ilohcnfurt, Prag 
1M19. 11.) Millaucr meint, das* statt Heinricus de Thuringia gelesen werden müsse II. de Chunring, was 
aber mit den Annal. ClatBVall. und Wissen'!! nicht in Überstimmung zu bringen i.->t. 

167. 1262, 26. April. 8. I. Ilernhnrt dietua de Schattnbergh bezeugt, dass in der ebehaften Teiding zu 
vreihavm, welche er in eigener Person abhalten zu wollen angesagt und bei der alle aus dem ganzen (Jcbiotc, die 
erscheinen konnten und mußten, sich eingefunden haben, insbesondere die Urtel und Hecht begehrten, auch 
der Abbt v. Wilhering erschienen und durch seinen Fürsprecher den edlen Ritter Rudolf >: Allmrtiny ein 
Urtel begehrt habe: ob Cs ihm oder einem jeweiligen Abbte erlaubt sei ohne der Mouche Linwilligung des 
Gotteshauses Guter jemand zu Leibgeding zu vergeben? Darauf habe dann besagter Rudolf mit Zustimmung 
des grössten Thcils der Anwesenden den Bescheid eitbeilt, dass dieses nicht Rechtens sei und der Abbt um 
solche Güter nie mehr angesprochen werden könne, wenn nicht in dem Instrumente die Einwilligung des 
Convcnts ausdrücklich erwähnt werde. Rernhart von Seh. bestätigt diesen Spruch. 

In einem Copialtmch« in Wilucring. 

I6H. 1262, 1, Mai. D. Nothbrchtsborg. Rischof Otto von Passau schlichtet einem Stroit, welcher nach 
seines Bruders Ulrich von Lonstorf Tod mit Weruhart von Schauuberg wegen der Güter in Taern entstanden 
ist. 

Mon. hole. XXIX. II. 182. 

169. 1262, 26. Deccmbcr. D. in Schowenbcrc. Ilninricus de Schoicenberr- erlaubt seinem Truchsess 
Hertnit der heiligen Maria in Wilhering zwei Guter zu einem ewigen Lichte an der Grabstätte seines Vaters 
und seiner Verwandtschaft zu geben. 

Orlg. in Wllherln»;. 

170. 1263, 17. April. I). in Srhawenbcreh. //. et \V. de SeAuirenberrh versichern dem Kloster Wil- 
bermg ein Anlehen von 12 Pfund auf 2 Lehen zu Chalhaiuting. 

Ori(r. In Wüher!«». 

171. 1264, 27. April. I). Atethfven. Bischof Berthold von Biiiul.erg und die edlen Herren Ileinri-h und 
WemKart ran Schaunbery Urkunden, dass die ilofmark, welche einst ihren Sitz in Atcrhofin hatte, nun zur 
Kirche des heiligen Georg im Atergau übersetzt worden sei <): -deputantes ibi locum judicii in quo domum 
ad hoc aptam edifscari disposutnuis ab oflicinlibus Kpiscopatus ad exerceudum et expediendum, t|iiieijuid ius 
llolniarcliic refjuirit ex approbftU coiisueludiiie et antbjua. Ad seeuritatcni et habundantem cautelam volumu>. 
si tliquld perticulum vel inimicitie generales oriantur, uue merito cadere debeant in eonstantes, die placiti 
eeelesia et turris aperiantur et exhibeantur custodiende per iudicem et olficiales Epi.-copi, o/ti pro tempore 
fiicrit, donee finem debitum aortiatur. 

Original im Schlo.ae H hferding. 

172. 1264, 12. Juni. D. apud claustrum Wilhcringcn. Berlhold Bischof von Bamberg bewilligt, dass der 
Richter der Herren von Srhauuberff bis zur richterlichen Entscheidung zwischen ihm und ihnen den Thurm- 
scblüssel von St. Georgen im Atergau in Verwahrung nehmen möge. 

Strein. Annal. X. ef. Ludewig, .Scptt, rcr. Hamberg. I. 173. ») 



'I .Auffallend l.t. 4m* die Sehaunherger erst <Unn im »,ter e an auftreten, nachdem Hainrieh sich mit Hedwig, der Schwester de» 
Grafen Liupold von riaiu. der Knkclin der Ita von Binghausen, um da» Jahr tili vermalt hatte und lü.ohnf Arnold von ttam 
herg in Betreff der Vogtei ernt dann mit ihnen Vertrage »chlies-t, nachdem die Grafen Chunrad und Otto von Main de» 
'JA. Juni 12«« in einem Treffen mit den l'n:.»rn gefallen waren und ihr Geschlecht völlig beschloMeq hatten*. Die Herrschaft 
Aiersee in der Zeitschrift für Baiern und die angrenzenden Linder. 1817 JuliliefL Inf. O»* die Stifter von Micliaclhcuern. 
»ic «elen nun de» <;>»r|il<chtc« de« (irafen von Ptaln, wie die gewöhnliche Meinung »III, oder nach FiU von deinscll.cn ver 
schieden. Im Alerg.ni begütert waten, ergibt sieh au« den Crkundcn diese» Stiftes mit Zuverlässigkeit, da e» »elion 1 135 die 
Pfarre Scewalchen am Ater«ee erwarb. S. Fil* ! e. 747. 

*} .HIslier t»v da» Landgericht in Atcrsee; alt aber da» Landgericht Kammer ausgebrochen wurde", (Wann und wie? .Ware der 
Sil» am Ende de» Landgericht« gelegen, wesshalb e» hinein auf einen A'.>oe/ hei St. Georgi r - Scuatcrsee — verlegt winde-, 
Zeitschrift fürBaJern und die angrenzenden Lander, I. c 22. 
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171. 1264, 24. Juni. D. in Greimharotetcn. Heinrich und Bernkart Brüder von SchSmberch bestätigen 
einen Tausch ■ wischen Wilhering und den Brüdern Zeller. Testes: Leutoldu» Prutcinch, Marquardts de 
Alheiautorf, Wemherut de »aneto Vito, Albertus Üameraritui, Chunradut de Alhaimatorf, Heinrich Vol- 
chral, Wemheru» de Neuaoltinge, Ditmaru» de Mulperg, Wernhardu» ofßciali» et Vulßngu» filiu» *uu», 
Aluuicu« iudex etßlii tui, Wolßcerus ofßciali». 

Copialbuch In Wilhering. 

174. 1264, 29. September. D. in Sehaunbergk. Wernhart von Schaunberg gibt zwei Höfo zu Pagehing 
und Zoilach, welche er als Schenkung seiner sei. Oemahltn Hedwig de We»»enberlc ') erhalten hat, als 8er I- 
gerttth Air sich, seine Hausfrau und die beiderseitigen Kitern nach Wilhering niit Zustimmung seines Bruders 
Heinrich und seiner Söhne Bernhart und Heinrich. Testes: Hertnidu» dajiifer de Schaunberg, Ludwicu* 
Schiffer, Sibrandu» Gelting. 

Copialbuch in Wilhering. 

175. 1264, 29. September. Act in Schaunberg. Heinrich und Bemhari von Schaunberg entsagen zufolge 
der Freiheiten dea Cistcrcicnser-Ordems aller Jurisdiction über die Güter und Leute des Klosters Wilhering, 
die todnswürdigen Verbrecher ausgenommen. Testes: Hertnidu» dapifer, Conradu» de fuert, Conrodus de 
Ströhen, Mreich de Chirchperg, Eherhardu» Schreier, Ludwicus Schiffer, Hietricu» Schiffer, Sibrant de 

L. c 

171'.. 1265, 11. November. S. 1. Ulrich von Lobenstein verkauft dem Kloster Wilhering seine Besitzungen 
zu Pibcrau. Testes: Domini de »chovmberch dominus Heinricu» et Wernhardu» seniore* et Wernhardu» et 
Heinricu» iunioree. 

Orig. In WULcrlng. 

177. 1265. D. in Schaunberg. Bemhart von Schaunberg stiftet mit Zustimmung seines Bruders Heinrich 
und »einer Söhne Wernhart und Heinrich durch Übergabe seiner Besitzungen zu Breitwiesen, eines Hofes 
und ciuur Mühle in Furt nebst allem Zubehör einen Jahrtag im Kloster Wilhering. Während seines Lebens wird 
er den BrUdern zu Wilhering jährlich 2 Pfund davon reichen, nach seinem Tode aber fallen die Güter ganz an 
das Kloster, von deren Krträgniss jiihrlich 4 Pfund zur Ausrichtung des Jahrtags und 8 Pfund für das r» 
errichtende Spital verwendet werden sollen. Weder der Stifter oder seine Erben noch deren Amtleute sind 
berechtigt ausser getreuem Schutze an das Kloster in Steuer, Nachtseldc, Fuhren oder vogteilichen Gerechtig- 
keiten eine Zumuthung zu machen. Testes: liugeru* prue»chinh: 

Cople in Wilhering. 

178. 1267, 28. August. I). Wilhering. Heinrich von Schaunberg gibt mit Zustimmung seiner Kinder 
und nach dem Willen »eine» teligen Bruder» Bernhart die Güter Kigcl und vor der Au zum Seelgeräthe 
nach Baumgartenberg. 

Kur», Hcitrüge, III. 4S0 (unrichtig ihtlrt). 

179. 1267. Henricut de Schairenbcrch bestätigt den Verkauf eines Gutes zu Eyzcnsperg durch die 
Brüder Virich und Karl von Chirchperrh und ihren Oheim Chalhohu». 

Hueher, Auntr. Meli. SS. 

I8#. 1268, 4. März. D. in Schaumberch. Chunrat von Furt verzichtet auf die Güter, die sein Oheim 
Wilhelm v. Cirberch nach Nindoraltach gegeben hat unter dem Siegel seines Herren Heinrici nobili» de 
Schaumberch. Testes: Ylricus de Chirchperch, Chunradu» de Strahen, Pilgrinua de Vortshaim (Portzhaim?) 
mattet. Siband,,« (Sibrandu») de Gelting, Ludwim* Schifer, Otto de Hechelheim. 

Mon. hole. XI. 74. 

181. 1268, 22. Mlirz. D. Wels. Gerichtebrief dos Grafon Heinrich von Hardock, Landrichters in Öster- 
reich , in den Streitsachen zwischen Wolvelin von Freilingen und der Abbtissin von Nonnberg wegen eines 
Hofes zu Froiliug, welcher im offonen Ding zu Wels dieser zugesprochen worden. Testes: Dominus Hein- 
ricu» de Schowenburch, 

E*t*rl, Chronik v. Nonnborg, SIT. 

') Im NVkrolni; %'>n Wilhering kömmt unter dem SO. Juni vor: lledwigi» de Weuenhxreli Pundnlrii Rce'esie nottre. 
(SlBI».j 14 
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182. 1269, 11. April. Act. Ebelsbcrg. Ortolf ron Morspach verkauft dem Bischöfe Peter von Passau 
die Vestc Morspach und die in der Abbtei liegenden Lohen. Gesiegelt haben die renerabiles viri domini mei 
Hainricu» nobili» de Schairenberch, Ulricus de Löbenhain ... Tentes: dominus meu» junior de Schawen- 
berch . . . 

Mon, boie. XXIX. II, 492. 

183. 1263, 25. Juli. I). in Schnwnbcrch. Heinrich und Wernhart Brüder von Schotcnberch bestätigen 
dem Kloster Reifersberg die Maulhfreiheit zu Aschach (liberum transituw navibus eorum in muta nostra 
Ascha in dedurendis et addueendis Sinsum et deorstim victunlibus suis ita videlicet, ut penitus nichil ab eis 
re<jlliratur, quociens ipsis inibi transire onntigerit. Teste*: dominus ditmaru» de Hagenperig, domtnu» Lud- 
virus dirtus Srhiuer, dominus Sibrandu», dominus Ch-tnradu» de Furt, Vlriru» Schiller, Chunradus de 
Ströhen, Lewtoldus de heimbarh, Uugo de Weideruelde, chunradus de dnrchselhaim, Wilhelmu» de Gels- 
paich, Hgeno de posenpach, rrdeholt et filius eins Almmus, Watlherus de Ascha . . . 

Orig. Ui Krirhersbrrg. 

Kin grosses Siegel in weissem Wachse mit den Querbalken und dem Sparren hängt an der Urkunde. 

IM. Sine, anno, diu et loco. Hcinrieiis et Wernhardus fratres de Schawnberch gestatten dem Kloster 
Keicbersbcrg „aquo meatuni ei transilum liberc et absolute per pratum nostrum ad 8. Udalrieum. Testes: Die- 
selben wie Nr. 1S3. 

Hon. boic. IV. 454. 

185. 1269, 14. Angnst. D. Olingen. H. Heinrich von Baiern verleiht nach dem Rathe des edlen Mannes 
Wernhurtz von Schömberg di<m Orte Wolfsberg, jetzt Neumarkt genannt, einen Jahrmarkt. 

L. €. V. 2 IS. 

186. 1269, 31. Dccember. Abbt und Convent von Kremsmünster leihen dem Herrn llertnit ron Schaun- 
l.erg den Hof zu Ruleiehingen gegen einen jiihrlichen Dienst. 

lUgii, L e. 130. Nr. CXII. 

187. 1270, 25. Jänner. // einricu», d.- Schornberg bcsigclt und bekräftigt einen Tauschvertrag zwischen 
dem Abbte von Willi Bring und Wernhart dem Zeller. Testes: Han/uardus de Alheimstor/, Wemkardut la/i- 
nus, Eberhard»» d- tobet, l'illrngu.i de /'cchtenperg, Wrnhardus rochrat, Dietmar»» de Mulprrg, Wern- 
hardu» ofßciali» et filii »ui Aluuigus iudex et Ji/iu» »uue Siboto, Wolf gern» officialis. Das Siegel wie 183. 

Orij. iu Wilhering. 

188. 1271, 1. November. D. in Chamor. Wernhmrdm de »rhawenberch gibt in Gegenwart und mit Ein- 
willigung seines Vaters. Heinrich und seines Bruder» Hfeiuricus) zwei Lehen in Sulz, welche er mit seinem 
< Seide erkauft hat, zum Seelgeräthc für seine (am I. Mail ') verstorbene Hausfrau Anna nach Michaelbcucrn. 
Der Vitter hat gesiegelt. Testes: Dominus Wernhardu» de Cahberch, Dominus Diehnaru» de Oersdorf , Do- 
minus Hartnid»» dap.fer de Shaicenberch, Dominus Gotfridu» de Talgen, Dominus Ulriru» de Chamer, 
l'ridrrieus notariu». 

Fla, L c. 790. 

189. 1272, 19. März. I>. in Rnsenperch. Heinrich und Witko vou Rosenberg schenken das Ptitronatsrccht 
von Rabs an das Kloster Hohenfurt. Testes: Wernhardu» et llenricus ile Srhowenberch. 

Kun, OttoUr uml Albrcctit I. IL 179. 

191. 1272. 19, Ulm, Dat. et Act. in Roscubcrch. Dieselben vermehren mit Zustimmung ihrer Mutter 
Hedwig die Einkünfte von Hohenfurt. Testes: Wernhardu» et Heinrivu» fratres de Schouenberch. 
MilLuer, Ur»|>run|r 1. c. CS. 

191. 1272, 17. April. Act. Sehoumbcreh. Heinrich ron Schoumberch erneuert dem Kloster Raitenhaslach 
die Maulhbefreiuiig, welche er demselben schon früher mit seinem seligen Bruder Wernhart crthe.lt hat. Die 
mit Victualien di>r Münch« belaiienen Schiffe, welche auf der Donau herauf kommen, bezahlen nur 
das Recht der Mauthner mit 14 Pfenningen. Das geschieht mit Genehmigung seiner Söhne Wernkardi ,et 
fleinriri. Testes: Hertnidus dapifci, Chunradus de Wert, Ulricus de (.'hirebperch, (..'huuradus de Strachen 

•) Nekrolog «w kU kMftHNI M Hb 1. c. Mt, 
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Chunradus Stal, Ludwicus Sohiu{e)r, Hoiuricu* do Moering, Hcinricus de Gibing (?), Hcinricus Notarius, 
Karolus Pcdagogus Domicellorum de Schouniberch. 

Der Bindenschild mit dem Sparren. 

Man. bot«. III. UVB. IM* Siegel sind abgebildet. 

192. 1272, 27. Juni. D. Velden. Zawiseh von Valkcnstcin vergleicht sich mit dem Bischöfe von Passau 
auf einer Zusammenkunft in Velden, wegen der ihm zugefügten Unbilden. Testes: W. et ff. fratres de. 
Srhairenherch. 

Mon. boic. XXIX. II. SOS. 

193. 127:1, 25. Jänner. D. in Miscntz. Gütertausch zwischen K. Otaekor von Böhmen und dem Kloster 
llohcnfurt. Teste-: W'creiihardus de Sehowenberch . . . 

Millnurr, I. c. 67. 

194. 1271, 12. Mai. S. I. Vergleich zwischen den Herren Wemli irt und ll-uiriehraii Sehocvenberg und 
den Brüdern Wichart und Otto von PUncheutein. Auf Ableben ihres Bruders Rudolf vermeinton die Herren 
von Sehaunberg die Lehen, welche der Vater der von Planehenstoin inne gehabt, als erledigt einziehen zu 
können. Allein auf die Vermittlung Ulrich* von Vihofcn und seines Bi nders Wiehart von Slanen und Gbun- 
rads von Sumerowe stellten sie selbe unter Bedingungen zurück. K- war die Vogtei der Kirche von 
J{npree/i/s/iof'eii, um welche es sich handelte. Von jedem Mansen oder Hofe, von welchem der Pfarrer 3U Pfen- 
ninge bezieht , haben die von Planchenstein Anspruch auf .'I Massl (mcnsiiras) Haber alten Masses, ein Huhn, 
einen Käs zu 2 Pfenning; überall, wo dem Pfarrer 10 Pfenninge bezahlt werden, ein Massl Haber. Drei Mal 
im Jahre halten die Vögte Ehebaftieiding und übernachten mit nur 12 Reitern (c<|uitaturist. Den Amtmann 
bestellen sie nach Rath und Willen des Pfarrers. Die Wandel werden dreigelheilt, wovon dem Pfarrer zwei 
Drittel, der Re t den Vögten zufallt Jede Ausschreitung dieser muss binnen 1"2 Wochen gut gemacht wer- 
den. Macht sich der Pfarrer einer sedchen schuldig, so rufen ihn die Herren von Sehaunberg vor sich, wulche 
ihn in Minne oder im Rechte mit den Vögten vergleichen. Weiffern sich diese zu erscheinen oder was sie 
versprochen zu leisten, so ist das Lehen verfallen. Testes: .... Dominus Wem/iardus dp Darhsperg, Domi- 
nus Wemkardms de ttfgrfack, Dominus aeHnähu Dapifer de Schoturenherch, Dominus Hertnidus de Oertt. 

Dominus Chunradus de Ysenbevtel, Dominus Wa/ehinus, Dominus Otto de Truna, Friderieus Hi/rsparA, 
V/rirus de Watienlcirchen, Hainrirus Notariiis, Friderieus Latimis, Heinrirus ('amerarius, Wernhardu* 
Zinzing, Wil/taimns de S. Lronhardo. 
Pen, The*. Aner.l. VI. III. 16. 

19 J. 127"», 4. März. D. Straubing. Wemhnrdus de Srhotrenher-di Zeuge in einem Kaufbriefe, in welchem 
Wernhart cotne« de Lcwenberch mit Beistimmung soines Sohnes Perngor dem Kloster Seligenthal bei Lands- 
hut einen Hof verkauft. 

Mon. boio. XV. 4.10. 

19«. 1277, 13. Jänner. D. Wels. IL Heinrich von Baiern bestätigt dem durch die Gastung schwer 
belasteten Spital am Pirn seine Freiheiten. Testes: Wernhardtis de Srhoicenbereh . . . 
Orig. im k. k. geheimen Archixe. 

197. 1277, (?), 1. Febr. Act. Ct Dat. Wien. Heinrirus senior, Wernhardus et Heinrirus iuniores di'li 
de Srhoiriitherch verleihen der Abbtei Heiligen-Kreuz Mauthfreiheit zu Aschach für 2 Talente Salz. Testes: 
dominus Hartnidus dupijer de Srhaumherch, dominus Chunradus Furta-rius, dominus LudtWÜHti Srhifcr, 
Jiertho/dus plehanus de liiippreehshoren, Friderieus ptebanu-s de Orte. Heinrirus Sotarius de Srhuumberrh, 
Liutoldus de Haimbach, Sibrandus de UeÜimje. 

Fonl. rrr. Atintr. 2. XL 207. 

198. 1277, 22. April. Act. Wien. König Rudolf bestätigt den Sehiedspnieh des edeln Mannes Wernhart 
ron X'-fiormbereh itwi chen den 15 rüdem VOB EtuMbacb and den. Kl. -vi W'illieiing das Dorl Kckcndoii am 
Wagram bctrcfl'cnd. Testeh: . . . l.eo liatisponensis Episeopus, Wernherdus et Ihinricus fratre» Sobttes de 
bvhoemberrh , . W'ernhardus Daehspergaer, LuJieirus Srhiuer, lleinri-'iis Notarius de Sihaumlerch. 

Orlg. In WilLering. 

199. 1277, 15. Juli. D. Wels. II. Heinrich von Baiern legt den Streit zwischen dem Kloster Lambach 
und Guudaeker von Starhemberg bei. Gesiegelt hat den Vertrag Nobilis rir Wernhardus de Schotee nbenh. 

Kurz, Bciuüge, II. 4C.1. 

14 • 
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200. 1278, 24. Februar. S. 1. Bcrthold von Tannberg gibt 2 Güter nach WUhering für die Seelenruhe 
«einer Eltern. Testes: dominus Wernhardus et Heinricu» de Schonberch germani fratre«, Hartnidus et 
furlarius Chunradus, Otachorus midies predictorum dominorum .... 

201. 1279, 17. Juni. D. Wien. K. Rudolf bestätigt die Freiheitsbriefe des Klosters Erla. Testes: Wernh. 
et H. fratre» de Schopvenberch . . 

tm, i «• n. 140. 

202. 1279, 2. November. D. Linz. Die Brüder Wernhart und Heinrich von Schaunberg verleihen dem 
Krnst von Uttstorf die schon von ihrem Vater und Ohoim erwirkte Erlaubnis» das Gütchen Synol im Garsten- 
thale, welches ihr Lehen von Bamberg ist und er von ihnen zu Afterlehon besitzt, an das Spital am Pirn zu 
vergaben. 

Orig. im k. k. gvhainu'n Arctiivc. 

203. 1279, 4. November. D. Linz. K. Hudolf bestätigt die Freiheiten des Klosters Kremsmünster. 
Testes: . . . Wernhardus de ScoirenbercA . . . 

Hngii, I. r- 138 und 13* CXVII. CXVTII. 

294. 1279, 25. Deeember. ü. Aschach. Verzichtbrief Konrade von Haitinbach auf einen Weinzehent zu 
Krems, welchen sein Vater Iladmar an St. Florian verkauft hat. Gesiegelt hat Wernhart von Schaumberch . . 
Zeugen: Chunradue vuerter, Lvdtricus schiuer, Dietricus schiuer milites, Hugo Cherntner, Pilgrimue de 
Aeenhatm, Herttcicus de Aschach, Albertus et Heinricu» de Aichach. 

Orig. In Sl Flort&B. Dm Siegel fohlt. 

20». 1280, 4. April. D. Wien. Wernhardus et Ileinricus fratre« dicti de Schownborch verzichten auf 
die Kirche Höflein bei Greifenstein, welche ihr avunculus Liutoldus comes do hardek dem Kloster Neuburg 
geschenkt hatte, (am 5. Juli 1248, S. 205 1. citando), nachdem der Propst ihnen gern Hecht bewiesen hatte. 

Fwcher, Kloetcrncuburg, II. S7S. 

206. 1280, 15. Juni. D. Wien. Gerichtsbrief K. Rudolfs für den Bischof Peter von Passau. Testes : 
Fricdericus Burggruvius de Nürnberg, Wernhardus de Schauenburg . . . 

Mon. bnie. XXVm. II. 415. 

207. 1280 (V). Konrad von Schaunberg schenkt dem Ulrich von Capell ein Gut, welches Weichart Ton 
Gernicn (?) lchenwciso innegehabt. 

208. 1281, 21. April. S. I. Wernhardus et Heinricus fratres de Schowenberch bewilligen und anerkennen 
das Recht des Klosters Heiligen Kreuz, dass seine Leute zu untern Sulz liberam gregum suorum stratam, que 
wlgo victrift dicitur, per villam svltz superiorem perpetuo habere debeant. Wernhards Söhne Wernhardus et 

Heinricu» geben hiezu ihre Einwilligung. 
Fon«. r«r. Au«tr. 2. XI. 227. 

209. 1281, 1. Mai. D. Wien. Wernhardus de Schormberch, Otto de Haselow, Otto de Bcrtoldstorf, 
Stephan de Missow Marscalcus, Liutoldus pincerna et Ileinricus fratres de Chunring, Ch (unradus) de 
Somerow unacum aliis uostris comparihus Cnnsiliariis Austrie anerkennen die Verpfandungen, welche K. 
Hudolf gemacht, wie sie in den ausgehändigten Pfandbriefen enthalten sind. 

ChtuM, NoUienblatt 1853. 74. 

210. 1281, 24. Juli. D. Wien. Nicdcrlagsordnung des Reichsverwesens in Österreich, Albrecht Graf 
von Habsburg für Wien. Wernltart von Schaunberg nimmt unter den ihm zugeordneten Rathen die erste 
Stelle ein. 

L»«uWl»cr, Intwrrgnum, Anhang, 18». 

211. 1281, 10. September. 1). Schanmburch. Wernhardus et Hainricus fratres de Schawnburch ver- 
leihen dem Kloster Fürstencell Mauthfrcihcit zu Aschach. Testes: Symon Capetlanus. Ex militibus, Herl- 
nicus, Chunradu* de Furt. 

Mo«. Mr. V. 44. 
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213 1281, 14. September. D. Wien. Graf Albrecht von Habsburg Reichsverweser in Österreich bezeugt 
Jio Beilegung des seit 3 Jahren bestehenden Unfriodcns und Schadens auf der Strecke zwischen Passau und 
Eferding sowohl auf Wasser als auf Land und die Aufrichtung oinos Friedens für die drei künftigen Jahre, zu 
Stande gebracht durch seinen Rathgeber wernhart von Schowenberch und die Ruthe des II. Heinrich von 
Baiera in der 8tadt Passau '). 

L. e. XXEL n. 637. 

213. 1281, 12. November. D. et A. Rosenberg. Heinrich von Rosenberg schenkt einige Güter an das 
Kloster Hohenfurt. Testes: D. Wernhardu» de Schaumberck et ßlii eiu» Heinricut et Wernhardu* et frater 
«im Heinricu». 

Miliawr, Ursprung, I. e. ßl. 

214. 1282, 1. Janner. 8. L Wernhardu» et Heinricu» fratret de Schonuberch geben zum Scelgcrttth für 
ihren Vater Heinrich ihre Besitzungen in der untern Mumensu: 2 Lohen, 2 Hofstättc und eine Hofstätte zu 
obern Mumonau, dio Hugo von Winkel einst von ihnen «u Lohen trug; dann ihr Recht und den Dienst von 
und an 6 Hofstätten — 2 zu Ilicing, 2 zu Tenen, einer zu Pasching und einer zu Ottering, deren jede einen 
Hetzen Haber, 2 Hühner und 2 Pfenning liefert — nach Wilhering unter Zustimmung iuuenumde Schornberch 
lleinrici et Wernhardi. Testes Lertoldut et Heinricu» fratre» de Chvnring. Ministcriales curie fuerunt ühun- 
raduK »talo, Jlartnidu» et Jiudotf u» de Lihtenu-inchet, Ylricu* et Levloldu* de Wtterbach, Lvdwieu», Met- 
rien* et Rudolf us dicti Schyver. 

Orig. in Wilhering, die Siegel abgefallen. 

215. 1282, 30. Jänner. D. Wien. Urtheilspruch des Statthalters in Österreich, Graf Albrecht von 
Habsburg, dass der Bischof von Regensburg befugt sei jeden, gegen den er wegen AllodialgUtcr seiner 
Kirche zu klagen hat, an jeden Ort in oder ausser Österreich zu citiren. Testes: Wernhardu* de Schoum- 
herch . . . 

Kied, Codex Ratüh. I. 67». 

211. 1282, 21. März. D. Wien. Wernhart eon Schovnberch bezeugt, dass er auf Begehren des 
Bischofes Wichart von Passau und des Grafen Albrecht von Habsburg, Verwesers in Österreich, den Schutz 
der Strasse zwischen Passau und Eferding zu Wasser und zu Land übernommen habe. Dazu liefert ihm der 
Bischof bis Weihnacht die Vesten Wesen und Morspach aus. Wcrnhards Siegel : der Balkenschild mit dem 
Sparren. Kübellielm mit 7 im Halbkreise an einander geschobene Rauten, an den Spitzen Federn. 

Mon. bolc XXIX D. 544. 

217. 1282, 1. September. Dat. in Protivins. Die Brüder von Pruschinch schenken dem Kloster Hohen- 
furt ein Gut, Ncuzadling. Testes: Wernhardu» «enior de Schaumberch neenon frater eiu» Ileinricu» ßliique 
eurum Ilenrico »eniore et Wernliardo iuniore (sie). 

MUUuer, I. c. 86. 

218. 1182, 9. November. D.Wien. Friedrich, Erzbischof von Salzburg, belohnt auf Absterben Heinrichs 
von Ehrenfels den Grafen Albrecht von Habsburg mit den Vesten Ober- und Nieders trechau im Ensthale, 
wogegen ihm dieser dio neue Veste Neuhaus im Ensthale zu Lehen gibt. Bischof Bernhart von Scckau, 
Abbt Heinrich von Admont, Leopold Erzdiakon und Vizdom in Stcicr, Bernhart von Schaunberg und Ulrich 
von Taufers sind Zeugen. 

Mlttuelltmgen de« hiftorUchen Vereins für Steiermark V. 21«. Nr. 6. 

219. 1282, 27. Deccmbor. D. Augsburg. K. Rudolf leiht seinen Söhnen Albrccht und Rudolf Österreich, 
Steier, Krain und die «'indische Mark. Testes .... Burggravius de Nurnborga, Wernhardu» de üchonenberg 
fSchouenbergJ. 

Lambacher, I. c. 190. 

229. 1282. S. 1. Espin von Wolfstein gibt tauschweise dem Kloster Wilhering einen Hof an der Leiten 
für einen beim Schlosse Wolfstein gelegenen . . . sigillis dominorum meorum Wernhardi et Heinrici Nobilium 
de Schovnberch . . . Testes : Wolfelinu» de Wolfttein, Ludwin* Sehiuer, I.udwicu» et Mricu» fratre» dicti 



') Die rnrobertifter, welrh.' irwgeiHunmt den Hhchof ron l>awau befehdet m haben »rheinen . «aren voraäglieh 1-jligrün von 
Valcben.tein (Ton Itannarigel aa»,, L'hunrat von Tannberg, Otto und Om-Iii. von M<.r*Uch. 
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de Ludiregstorf, Wernhardu» Walch, Hermannus Gneusso et hü de militibus. flerbordu» de Pmdorf, 
Chunradu» dictu» Aevscher, Wernhardu» et Heinricu» fratres dicti Gncuisen, ilar^uardu» de Grube, Wul 
fngus ofßciali» de ire»»enberch. Die Siosol verloren. 
Orig. in Wilhering. 

211. 1282. Herzog Albrccht von Österreich befiehlt dem Wernher ( Wernhart von Schaunberg}, Al- 
(bero) von Puchcini, Chunrat von Suincrau und Ulrich von Capellen den Krzbischof Friedrich von Salzburg 
zu schützen und dem Grafen von Ottenburg den Wiederaufbau der Vestc Wildoneek zu wehren. 

ZViUckrift für IWrm, I. <•. 1817. 320. 

S2J. 1283, 1. Febr. D. Wien. II. Albrecht von Österreich trägt den Obgenannton auf dem Erzbischofe 
auf Verlangen Beistand zu leisten gegen den Orafen von Orlenburg, der die Burg Wildeneck zu «einem (des 
Herzogs) und des Erzbisehofs zu Salzburg Schaden uud Naclithcil wieder aufbauen will. 

I.irbnow.ky, QeMbiuhte Uc. Hau.« Habuburg, II. CI.XX.Xll. Der gleiche Au/trag wird *i«derholt 1283, »9. November. 
I). Wien. 

I.. <•. HrcPJtpn 802' rf .IututU I. 368'. 

223. 1283, 1. Hai Bischof Gottfried von PassMl tritt die Pfarrkirche zu Tuln gegen die Capelle 

S. S. Trinitatis in Wien an die Klosterfrauen zu Tuln ab. Testes: dominus AI. dux Austrie dominus 

Albertus dux Saxonte. dominus Wernhardu» nnbilis de Schovmherch . . . 

Mon boie. XXIX. II. ii7. 

224. 1281, 25. Februar. I). Zc Schowen(bcrg). Wucho.t und Ih inri h lirüder ron Srhatrnber"h ver- 
leihen dem Kloster Aldersbach die Mautlifrcihcit in Aschach . . . Herrn wernhart» »une ron Schowenbcrch 
Her Leutold, Heinrich und wernhart dt b rüder t üb. r<. n Furt. Ludic'rh Schirer, Hartneit ron Lie>htt?n- 
m'whil, Ulrich cid Leutold brüder von Mitterberch, Ch. Stal ron Julbach. 

Orig. im k. k. Roiehnarehiv in München. 

223. 1284, 21. März. D. Schovmbereh. Wernhart rnd Hainri'-h Ilrrder ron tichovmherch leiben das 
ihnen durch Chunrat von Sumcr.ni angefallene Lehen zu Nicdermumeiiau wechselweise als Werteigen dem 
Bischöfe Gottfried von Passau. 

Mon. boie. XXIX. II. 3M. 

226. 1284, 1. Mai. I). in Aters.cc. Bischof Herlhold von Hamberg verleiht dem Kloster Wilhering das 
Recht mit einer Sägen im Atcrsee zu fischen. Testes: . . dilec/i amici nostri Wernhardu» et IlainrtCW nobile» 
de Schounberch, Chunradu» Yarter, Chunradu» Stall, Fridericu«, l'lricus dicti Vhamcr. 

Kurz, Beitrüge, IV. M6. 

227. 1281. Wernhardu» et Heinricu» fratre* de Schounberch verleihen dem Klo»ler Raitonhaslach 
Mauthfreiheit zu Aschach. Testes: Otto de ltor, Chunradu» et lludolfu» Stal, Chunradu* de Furt. 

Mon. boie. III. 169. 

228. 1285 »V D. Wien. Die Brüder Wernhart und Heinrich dicti de Shovenberch verleihen den Kloster 
heil. Kreuz Mauthfreiheit für 2 Pfund Salz zu Aschach. Testes: Dernhardu» de Dahsperch, Hertnidut de 
Lychtewci/ichel, Dijetrü-u» Shyrer, Chunradu» de Vttert, Ludricu» Schyrer, liudolfu* Shyrer, Fridericu» 
Chamer, Fridericu» Walch, Uernidtt* dapifer, Fridericu» Hyr.pah. 

Font. rer. Au»tr. 2. XI- 239. 

229. 1285, 25. Juli. S. 1. lluger und Arnold von Uibtrstein stiften für ihren Valer ein Seclgeriith zu 
Wilhering. Zeugen: daz »int cnser herren baide her Wernhart end her Uainrich von Schounberch. 

Orig. in Wilhoring. 

23t. 1286, 25. Decembcr. Arnold der Piber gibt sein Cut zu Pibcrau nach Wilhering. . . Teste»: 
domini mei Weruhardus et Hainricu» de Schovnberch, Chunradu» Furtaer dictu», Ditricui et lludolfu* dicti 
SekÜter, Herlntdu* et liudolfu» de Liechtentcinchet , lludolfu» et Hainricu» de Alharting, Sighardu», Ota- 
keru», Albero et Pctru» fratres de Lobenstein, Hermannus, Wernhardut et Heinricu» dicti Gneu»»en, Vlrirus 
et Vlricus dicti l'ae »chinger. 

Orig. in Wilhering. 

231. 1287, 2. Februar. Tauschvertrag zwischen Wilhering und den Brüdern von Hartheim . . . Testes: 
dominus Heinricu» »enior et dominu* Heinricu» et dominus Wernhardu» iuniore* de Schounberch . . de Al- 
harting . . . de Liechtenicinchel, . . de Chirchperch . . Schiver. 

Copialboeh in Wilhering. 
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232. 1288, 10. Jiinner. Leutolt von Chunring verkauft den Brüdern von Stubenberg die Veste Guten- 
stein mit dem Markte Wciz. Siglor: Graf Virich von Häwnburg. Gral' Ulrich von Pfannberg, Heinrich von 
Sc/iambery (Sehatrnberg), Vilich von Tauffers .... 

Notijenblatt der k«i». Akad. d. Wiaaenaeh. in Wien. IIH 313. 

233. 1288, 20. Februar. D. Nouburg. II. Albrecht von Osterreich bestätigt einen Freiheitabrief. 

II. Friedrich IL für St. Florian. Testes: . . . Ueinrieut de Schovnberch. 
Stull, 8t. Hurian. .127. 

234. l'-'*)<. 15. April. D. Basel. K. Rudolf beauftragt den edlen Mann lleinrirh de Schovnberch den 
altern „Consanr/uineo et ßdeli nostro dilecto de euius lcgalitato et fido plcnam fiduciam obtinemua" die Streit- 
sache zwischen II. Albrecht von Österreich und dein Lrzbischofc Itudolf von Salzburg wegen der Veste 
Weissencek zu untersuchen und dann nach Minne oder Hecht zu entscheiden. Dieser verschiebt dd. Nouberg, 
.10. April d. .1. die Lntschcidung wegen wichtiger und dringender Geschäfte des Herzogs bis Martini, Uber- 
gibt das Schlots in die Hände des Abbtes von Admont und will, das* indessen auf einem Zusammentritte des 
II. Meinhart vnn Kärnten mit andern Fürsten eine ehrenhafte Lösung gesucht werde. 

Wiener-Jalirbiielier der Literatur. t.'IX. 265. Juvivia I, 38S. Kur«. Ottokar und Albright I. 

233. 1388, ft. Mai. D. Wien. Kunigund Gräfin von Siemz vnd von niern gibt dem Herzoge von und 
dem Lande Österreich „hern vlreich vnn wciderveldo vnd seinen brueder hern wernhart, die mein reht aigon 
sint gewesen von ir mvetcr rrorn Hiltegarten". Zeugen: Grave Iterchtold von Rabcnswach, Grave Burchbart 
von Meidbvrch, her Heinrei'h der edel voH Schon e nbervh rnd »ei» reter her Ueinreich von Schowenbereh vnd 
her teemhart von Schoireuberch, her Vlreich von Tovuers . . . 

Orip. im k. k. K«-'b. Archive. 

236. 128!», 12. März. 1). Atersee. Vertrag zwischen dem Bischöfe Arnolt von Bamberg und Heinrich, 
dann Heinrich und Wernhart ron Sehaunbenj betreffend die Vogtcirechte die-er letzlern im Atergau. 

1. Wenn ein Hausgenosse einen andern tödlet, so bezahlt er dem Bischöfe 5 Pfund, dem Vogte aber 
60 Pfennig. 

2. Wenn ein Baumann einen „raien* bricht länger als ein Pflug, vier Ochsen und zwei Pferde reichen 
mögen, so gibt er sowohl dem Bischöfe als auch dem Vogte fiO Pfennig zu Wandel. Für eine kürzere 
Strecke wird kein Wandel verwirkt. 

:i. Hat der Vogl Sprüche an einen ansässigen Gotteshausmann, so wird derselbe auf die Hofmark entboten; 
„enbriatet* er da mit Recht, so ist er aller ferneren Anfechtung lcdig. Wird ein auf die Hofmark Ent- 
botener dingflüchtig, ,dcs sol der vogt varn* jvaen^wie er mit Gürtel unifangen ist, doch ohne sein 
Gut zu gefährden. 

4. Wird ein Dieb auf frischer That ertappt, so fesselt ihn der Vogt, hat aber mit seinem Gute nichts zu 
schaffen. 

">. Her Vog: soll in der Hofmark jährlich neun Teidingc halten zu drei Mal, bei welchen die Schergen bei 
ihrem Lide rügen, was den Vogt angeht. Später hat er der gerügten Sachen wegen gegen die Haus- 
genossen uichts mehr zu sprechen. 

6. Wenn ein Mann den andern an der „nahtczz L begreifet und das erhärten kann, so vergütet der 
Schuldige den Schaden doppelt und büsst dem Vogte mit einem halben l'fund. Wird aber jemand der 
„nahtezz" ohne Kundschaft geziehen, so kann er sich mit dem Lide reinigen. 

T. Klagt jemand auf der Hofmark, was an de Vogies Hecht gellt, das soll er an den Vogt bringen, trenn 
er nach Kamer in »ein Haan kömmt. Der Vogt soll das ausrichten in Gegenwart der Hausgenossen. 
Über alle andern Ocgonständc urtlieilt der Hichtcr. 

8 Hat aber ein armer Mann des Gedingens an den Vogt um eines Gebresten willen nöthig, so mag er e« 
thun; doch darf der Vogt von ihnen (den Vogtleuten) keine „furo" (Nahrung) erzwingen und auch 
wegen einer Heerfahrt n. dgl. ihnen kein Pferd wegnehmen; auch kein Futter soll der Richter nehmen, 
„das er enneher ovf reht gezogen hat". 

!». Die Vögte bekennen auf Vogtheu kein Recht zu haben, aber das Futter soll man geben wie „einem 
gemeinen Zehenling" zwischen Martini und Fastnacht, wo es der Marschall einheben soll. Jährlich 
wird ein Vogthuhn gereicht. 

') E***n bedeutet: abmelden tasten. ,W«t den andern twiet hey der Narht in »einer Wb*. Wealenrieder, Gloaiarium sub Eü«en. 
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10. Ein Dienstmann, der „wandilhalt", bezahlt 72 Pfenning, ein anderer 60 Pfennig. 

1 1 . Die „ Wahtor* sollen weder zu Atersee noch in Frankenburg Teiding suchen, es sei denn, dass sie oder 
ihre Erben angesprochen werden. 

1 2. Jagen des Bischofes Amtleute, so soll es niemand der ihnen hilft beim Vogte entgelten. 

13. In des Bischofes Forsten darf ohne der Amtleute Erlaubnis* niemand etwas nehmen, noch in dorVeckla 
fischen. 

14. Ehchafte Teiding darf der Richter nur in der Hofmark halten. 

15. Wer einmal vom Richter ist gebessert worden, es sei um was es wolle, darf nicht wieder gebessert 
werden. 

16. Zu Palmstorf, an den zwei Bergen, zu Neunhofen, Mülbach, Atersee im Markte, in Fischdorf, zu Pfaf- 
fing, Gözzelin, Frankenburg, zwischen beiden Haselbachen, in Feuzingen darf man für den Vogt weder 
Futter noch Hühner einfordorn. 

17. Alle trockene Plätze sollen vermieden werden. Wer darauf spielend begriffen wird, gibt dem Richter 
60 Pfennig zu Wandel. Kein Amtmann soll bei Holden „deheinen gezeuk" von ihm kaufen oder miethen. 

18- Hat ein Ritter oder Knecht des Vogtos oinen Mann des Bischofes auf seinem Gute, so soll das geschehen 
mit der Amtleute Minne, sonst können sie ihn zur Stiftzeit einfordern. 

19. Wer Eigen besitzt und angeklagt wird, ,vnd enbristet z'einem mal", soll unangefochten bleiben. 

20. In Frankenburg, wo der Bischof den Bann hat, soll des Vogtes Richter jährlich drei Teidinge halten. 

21. Die Diebe worden, wie sie mit Gürtel umfangen sind, dem Richter ausgeliefert. 

22. Falsche» Zeugnis.* wird mit der Zunge, falscher Eid mit der Hand gebüsst. Der Beweis muas vor dem 
Vogte in Gegenwart der beiderseitigen Hausgenossen geführt werden. 

23. Der Vogt hat nicht das Recht Steuer zu erheben. 

237. 1289, 24. August. Ein Gcrichtsbrief, durch welchen liainrich von Schoicenberch bezeugt, dass 
Propst Rugor von Schlägel den Hof zu Mclmc gegen den Salmann zu Ludweigstorf behauptet habe. Zeugen: 
her Hartneid vnd her Pvdolf von Liehtenteinkchel , her Pvdolf Seht/er, her Harttcik ab dem Ströhen, her 
vlreich von Ludwfigttorf, her fndrich der Pfarrer von Ort, wernhart von Pokirvkk, Eberhart von teinnberg, 
wernhart von PotenreU, icernharl Cheltz. 

Grift, in Schligel. 

238. I289(?) Wernhart der ältere von Schaunberg bezeugt, dass sein Procurator Friedrich der Walich 
das Gut Awc leibgcdingswcise gekauft habe. 

Copialbuch in Wühering. 

239. 1290- „Anno 1290 Frankenburg cum juribus et possessionibus , Uenrico comiti de Schaumberg 
aliundc iam oppignoralum (pro oetingentis argenti marcis) cidem ex toto vondidit* sc. Arnoldua episcopu-i 
Bamberg. 

Untermann, Kpfcoop. Bamberg. ISJ ond l.urfcwig |. c . I. 180, doch nur auf Wied«rkauf, wrohalb BUeW Werner (t 1323) 
Kr4u.kcnl.11rc um H00 Mark »Icdcr niriiekcTw.rb. I. c, 182 und 19S. 

240. c. 1290. Eine Corrcspondens zwischen H. Albrecht von Osterreich und den Herren von Schaun- 
berg. Jener forderte von diesen die Auslieferung einer nicht genannten Vcstc als zum Hcrzogthume gehörig 
und drohte mit Gewalt. Diese behaupten, das Schloss sei ihnen als mütterliches Erbe (von Hedwig von Piain) 
angefallen, sie besitzen es schon seit fünfzig Jahren unangesprochon und fügen hinzu , dass sie sich im Noth- 
fallc vertheidigen werden. Bischof Bernhart von Passau (1285— 1313) bot auf die Bedingung hin, dass den 
Herren von Schaunberg die Vcstc als Lehen zurückgegeben werde, seine Vermittlung an, aber H. Albrocht 
wollte darauf nicht eingehen '). 

Per, Th«. Anecdot. VI. II. 167 u. ff 

241. 1291. 13. Jänner. D. Wien. Henricu» senior, Henricus et Wernhardus fratre* minores de Schoun- 
berch geben das Patronat der Pfarrkirche zu Tcras zum Scelgcrälh nach Wilboring unter der Bedingung, 
dass man auf dorn Todbctto kein anderes mehr begehre. Hiofür sollen die Klosterbrüdor an den drei Qua- 
tembertagen zu Pfingsten XII Schilling und eine doppelte Weinpfründe erhalten. 

Cupialburh in Wilhering. 

: ) Kurz, Hering Albrecbt [IL 1 1. V u f. , »»liiti ibal die«e Corrc*pondenc nicht gebort, »ehon de» hiiehofrs Wernhart von l'aeüsu 
«egen. H«uil .Ült »ueh all«, »o.nit er die Echtheit derselben (.«Weift. 
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242. 1291, 24 April. D. Atersee. Bischof Arnold von Bamberg, Heinrich und Wernhort von Sehaun- 
berg vorgloicb.cn «ich -wegen des diesen zustehenden Vogtrechtes um Frankenmarkt im Atergau. 

1. Im Atergau wird ein Todschlag dem Bischöfe mit 5 Pfund, dem Vogte mit 60 Pfennig gebUsst. 

2. Wer den Hain bricht, so lange er selbst ist, 4 Ochsen und 2 Pfcrdo, büsst dem Bischöfe und Vogte je 
mit 60 Pfennig. Ist die Strecke kürzer, so steht kein Wandel auf dem Bruche. 

3. Hat der Vogt gegen einen Mann des Gotteshauses zu sprechen , so wird dieser in die Ilofmark berufen. 
Kann er sich rechtfertigen, so bleibt or unangefochten. Wird er fluchtig, so fjlngt ihn der Vogt, wie er 
mit Gürtel umfangen. 

4. In der Ilofmark halt der Vogt dreimal im Jahr Tciding, wobei dio Schergen mit dem Eide rügen 
mögen, was an des Vogtes Recht gehört. Nach der „Nugat" hat der Richter um der gerügten Sache 
willen nichts mehr zu sprechen. 

5. Vorgreift sich einer Nachts an einem andern mit Gewalt, so ersetzt er doppelt den Schaden und phr 
dem Richter '/, Pfund. Der Bcinzichtigte kann sich mit dem liide reinigen. 

6. Handel in der Hofmark vor dem Richter, welche den Vogt angohen, müssen an diesen gebracht worden. 
Sirrin, AnnaL X. 8 (sehr schlecht« Abschrift), of. Nr. 286. 

243. 1291, 1. Mai. Tauschvertrag zwischen den Brüdern Eberhart und Leutolt Schreier nnd dem 
Kloster Ranshofcn. Sieglor ist der Herr der Brüder, der ältere Herr Heinrich von Schoumberch. 

Mon. boir. III. 341. 

144. 1291, 1. September. D. in Aschach. Heinricus senior de Sehounberch vorkauft an das Klonfer 
Wilhering den Kochlcrhof an der Palsenz. Testes: dominus Chvnradus Stal, dominus Dietricus et Rudolf,,* 
dielt Schiuer, dominus Otakerus , Fridericu* Walich, Vlrieu» Strachner, Wernhardus et Chunradus Hotnt- 
relsarii. 

Copialharh in Wilhering. 

24S. 1291, 8. September. Act. in Julbach ouf dem Haus. Hainrich der elter vnd Hainrieb der iunger 
r-nd Wembart von Scounwerch verleihen dem Kloster Hanshofen Mauthbefroiung für 15 Fuder Wein zu 
Aschach. Zeugen: Herr Chunrat Stol, Herr Rudolf Sc hif er, Herr T)Urich(t) Schifer, Rudolf Stol, Helmhart 
von Stille, Heinrich Härder von Prunotc, Dietmar Schreiber, Toenhart von Jul/tach. 

Mon. Knie. III. 362. 

146. 1291 (im August). Unter den zwölf Herren aus Österreich, welche auf dem Felde zwischen Heim- 
bürg und Prossburg den Frieden mit dem K. Andreas von Ungern unterhandelten, steht an der zweiten Stelle 
hinter dem Bischöfe Emerich (Emicho) von Freising: vnd von Srhaivnberig herr Heinreich bei Ottokar Hor- 
neck, 381. II Columne sed per episcopos ef nobilcs ambarum parcium consensit (Albertus dm 

Austrie) inter so et regem vngarornm ipsum amicabile placitum in eampo, qui dicitur vizz ex opposito contra 
l'osonium ordinari . . . . Nam omnia castra vngarornm existentia in corfinibus austrie, pro tjuihus Austrin 
.sepius consueuerat molcstari, mandavit predictus rex . . demoliri. 

Chron. Florian, bei R»neh, Sepptt rer. Ausir. 1.2*0. Cf. Cont. Zwetl. bei Perti, Mon. XI. 6ÖS. und Conl.Vlndob. I. e. 716. 

247. 1291. Ulrich von Weidenholz vertauscht mehrere Güter um Buchkirchen an Kmiismünster. 
Gesiegelt hat sein n herre her Hainreich von Schaicenberch . . Zeugen: Seibrant von Geltingen, her Rudolf 
,ler Schifer, her Herman von Egendorf vnd Virich der Rot vnd Reichher von odelspach vnd Vlreich von Rel- 
lingen vnd wernhart der amman vnd Chönrat sein aidem. 

Haan,!, c. ISO. CXXXI. 

248. 1292, 13. JUnner. S. 1. Hedvigis diclo, de Schaunbereh relicta qunndam Wocoonis de Roxenborch 
verzichtet zu Gunsten de* Klosters Hohenfurt auf ihren Anthcil an dem Patronataroehto der Kirche Strobnitz. 

MlUauer, L e. 10». l)aa Siegel »oll die Umschrift hüben: Hedwigs ComeÜM* de Sehotenbrk. 

249. 1292, 13. Jänner. Uenricu» senior de Schaunbergk verzichtet gänzlich auf alle Ansprüche an die 
Kirche Leinfelden, welche er wider Recht an sich genommen hat. 

Copialbach In Wilhering. 

2*4). 1292, 28. Jänner. Propst und Convent von Hanshofen geloben Herrn Chunrat von Stn/ von .M- 
bnrh und seiner Hausfrau Elsbeth einen Jahrtag zu halten. Zovg her Hainreich von Schamwerch der elter. 
her Heinreich sein reter von Schavnu-erch, Herr wernhart auch sein reter, Her Hartteeirh von p/nncheni>nch. 
leemhart von rotenvels, Rudolf der stal, wolfram der »toi, Hainreich der Härder. 

(StßU.) » 
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SSI. 1293, 2. Fohruar. Cbuurat von Capellen erklärt, das» in dem Gerichte, welches er von „her Hein- 
rich der alter von Schovnberch an sein selbs stat vnd an seiner vetern stat" zu Lehen trägt, er die Freiung de» 
Klosters Wilhering aufrecht erhalten wolle, der zufolge ihm nur zustehe über Todschlag, Diebstahl und 
Nothzucht, die den Tod nach sich ziehen, zu richten, welche Misscthäter ihm aber nur mit Gürtel umfangen 
ausgeliefert werden müssen. „Mit ir gut, swaz das ist" soll er „icht haben ze schaffen*. 

Original in Willicrinz. 

SSS. 1295, 21. Jänner. D. Hanshofen. Heinrich von Ror gibt das Eigenthum der Hube zu Velwen in 
der Tarstorfcrpfarre nach Hanshofen. Siegler »ein herre her Hainrich von Schovnwerch. 
Orig. im k. k. Krich«»rcUite in München. 

SSS. 1295, 17. März. Act. Patavie. Da» Capitcl zu Passau übernimmt die Stiftung des Kanonikers Sibolo 
von Tanuberg zur Verbesserung des Unterhalts der sechs Chorvieare. Unter den Domherrn steht Lcvtoldus de 
Schovnborch. Die Namen der Domherrn könnten aber auch zum Datum d. i. 7. März 1305 bezogen werden. 

Klon hoic. XXX. K. 23. 

554. 1295, 24. September. D. Vilshofcn. Schiedsprueh des Bischofs Heinrich von Regensburg und der 
Grafen Albrecht von Hals zwischen Bischof Bernliart von Passau und den Grafen von Leunberg wegen 
Schloss und Thurm zu Marsbach. Testes: Dominus Heinricus senior de Schornbereh, dominus Rapoto Comcs 
de Ortenberch. 

Man. hoic. XXIX. I. 584. 

555. 1296, 11. Februar. D. Wien. „Die edelen Hainrich vnd Wernhart brveder ron Sckamtbercb* . 
Zeugen in IL Albrechts Stadtordnung für Wien. 

Copic im k. k. g'heimcn Archiv«. 

SSC. 1296, 1. April. S. I. Rudolf von Alharting verkauft dem Kloster Wilhering einen Hof zu Innc. 
Sieglet : Heinrich der allere von Schornbereh. 
Co|iUltuch in Wilhering. 

SS7. 1296. Heinrich der ältere ron Schovnberch ui kündet einen Vergleich zwischen dem Abbte Chunrat 
von Wilhering und Sibrant dem Geltinger und dessen Sohn Ulrich. Zeugen: Dietmar von Aistershem, Kon- 
ntd der Stol, ikhiuer, I'errhaim, KotemeU. 

U e. 

258. 1297, 21. September. D. Wien. Friedensschluss zwischen H. Albrecht von Österreich und dem 
Krzbischofe Konrad von Salzburg. Erster Zeuge aus dem Laienstande Hainreich non Schaunberch vnter 
(teheim. 

Kurs, Ottokar und Alhrecbt I. IL 'Iii. 

SS». 1298, 27. November. D. Passau. In dem Friedensverträge zwischen H. Otto von Baiern und 
Albrccht von Österreich benennt dieser unter den zur Ausgleichung auftauchender Misaverständnissc 
bestimmten Schiedsmännern Heinrich von Schönberg und dann nochmals Heinrich den altern von Schaun- 
berch zuerst. Damit ist ohne Zweifel Heinrich der ältere von Schaunberg gemeint. 

Kur«, I. r. 227. 

SS». 1298, 19. Mai. S. I. Agnes von Tegernbach tritt alle ihre Forderungen wegen des Holzes zu Hart 
an Wilhering ab. Zeugen: ihr Hcrre, her Heinrich der alter von Schovnberch. 
Original in W ilhering. 

. Sil. 1298, 21. Novcmhcr. D. Nürnberg. K. Albrecht belehnt seine Sohne mit Österreich. Testes: No- 
bilcs Viri . . Henricus et Rernhardus de Schaumberg. 
SehrStlr, Staatarwbt, II. 249. 

SIS. 1298, 29. December. D. Chamer. Heinricus senior de Schotrenberch bestätigt die Schenkung 
seines (jetreuen Heinrich von I'irchiltcanch an Michaelbeuern. 
Fila, I. «. 793. 

»83. 1299, 18. Jänner. D. Passau. Bischof Bernhart von Parsau bestätigt dem Kloster St Florian den 
Besitz der Kirche St. Michael in der Wachau. Testes: Canonici Kcclesie noatre . . Livtoldus de Schovnberch. 
Kurz, H. Albrecht IV. II. 438. 

tU. 1299, 21. Jänner. Vertrag zwischen Kremsmünstor und Heinrich von Polheim stroitige Güter 
betreffend. Zeuge: Her Heinrich der Elter con Schotcenberch. 
Hagn, I. c. IM. CXXVI. 
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IIS. 1299, 2. Juli. D. Pasaau. Sudtreeht für Passau. Unter den Domherrn «teht Leietoldu» von 
Schawnberg. 

Mon. boie. XXVIII. II. 616. 

2*1. 1299. Heinrich der ältere von Schömberg vermittelt der Osann« Wittwc Ulrichs von Dobel den 
Besitz eines Gutes bei der Antlang gegen eine jährlich den Chorherrn zu Passau zur reichende Güte. 

Mon. boic. XXIX II. 69S. 

2*7. 1300, 16. Jänner. Der Dompropst Gottfried von Passau entbindet Herrn Otacker von Lobemstoin 
der Gewehrschaft des Weingartens Penntzingcr, wenn er ihn durch Jahr und Tag gegen seine Brlldcr 
geschirmt haben wird. Zeugen : Her Levtolt ron Sckotcnberch . . . 

Original in Efcrding. 

2*8. 1300, 25. Februar. Revers Heinrichs de* älter,, von Schaunberg womit er bezeugt, das« «ein 
Mauthner zu Aschach Seibot Fischer ein Gut in Sighartswang vom Kloster Erla zu Lehen trage. 

Original im k. lt. geheimen AretiiTe. 

26t. 1300, 12. April. Heinrich von Rosenberg tritt seiner Mutter Hedwig (von Schaunberg) Eibenstein 
(bei Freistadt) nebst anderen Besitzungen ab. 

MiUauer, in der Zeiaehrift llnpngi 1817. Nr. XV. S. 118. 

27». 1300, 28. Mai. S. I. Heinrich von Alharting verkauft den Hol zu Cumpolting an da» Kloster Wil- 
hcring. Siegler: Heinrich der ältere ron Schaunberg. Das Siegel in weissem Wachse: Dreieckiger geneigter 
Schild mit den Binden und dem Sparren; auf beiden Seiten des geschlossenen Helmes zwei Rosen. Das 
RUcksiegcl zeigt das gleiche Wappen in rothem Wachse. 

Dir Umschrift: t S. Heinrlci de Sehowenberch. 

271. 1300, 25. Juli. Graf Heinrich von Schaunberg bestätigt dem Kloster Wilhcring die Mauthfreihcit 
zu Aschach. 

Copialbueh in Wilhcring. 

272. 1301, 24. Juni. Tauschvertrag zwischen dem Klostor Wilhering und Chunrat von Capellen. Sieg- 
ler: Heinrich der ältere ron Schaunberg. 

L. a, 

273. 1301, 24. Juli. D. zu St. Veit. Heinrich der Eltler und Heinrich und Wernhart dye Jungern von 
Srhaicnbergch geben dem Kloster St. Veit an der Hot „»-«</ rnter Stift" Bestätigung der Mauthfreiheit in 
Aschach. Zeugen: Siboltttorfer , Herr Chrnrat Stal, Herr Dietrich Schawer ( SchiwerJ , liudnlf Schaicer, 
Herr Sighart ron Grueb, Conrad der iung Stal, Karl Jiaspe, l'lreich von Gelting, L'lreich der Stracluter, 
l'lreich ron Impndorf. 

Mon. boie. V. tu. 

274. 1301, 25. November. D. Schawnberg. Heinrich der elter und Heinrich rnd Wernhart die iungem 
von Schairnberg geben dem Kloster Suben ron ihren Vorrordem gestiftet und desten l ügte und Herren sie 
*ind, Mauthfreiheit zu Aschach. Zeugen: Herr Sibrant ron Geltinge, Herr Dietmar ron Aiatersheing (sie), 
Herr Sighart ron Grube, Herr Ulreich ron Weidenholze, Ulreich Geltinger, l'lreich der Strockner. Wernker 
von Pnrnhaim, Wernher von I'forzhaim (Porzhaim) , Wemherr ron Rottenfelt, Ulrich von Impfendorf, t!hri- 
»lian Sulinger. 

Mon. boie. IV. 634. 

275. 1302, 20. Februar. Act. in Peuorn. Heinricut Senior de Schawnberch gibt einige Güter, welche 
ihm Abbt Ulrich von Micbaclbeuern gegeben, dem Kloster zum Unterhalte der Mönche zurück. 

Fili, I. c 794. 

27*. 1302, 13.0ctober. D.Wien. Albcr von Polheim . . sanden zu Gunsten Herrn Dietmars vonNivnekke 
dem H. Rudolf von Österreich ihr Lehen zu Zcldcrndorf auf. Gesiegelt hat Herr Heinrich vnd Herr Wrrn- 
hnrt die iungen von Sehowenberch. 

Original im k. k. geheimen Arehire. 

277. 1303, 22. Juni. Act. et Dat. in Schaumberch. Heinricut de Schounberch beurkundet das Überein- 
kommen zwischen dem Kloster St. Nicola und Ulrich dem Sohne Friedrichs von Wasen wegen der Vogtei 
des Hofes zu Wasen. Dieser bezahlt an Ulrich der Vogtei wegen jährlich zwölf Metzen Haber und zwei 

IM 
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Hühner ohne irgend eine andere Steuor, es wäre denn, daas er im Dienste Heinrich« von Schaunberg aus 
ziehen niüsstc. 

Codex von St. Nioula in der k. k. Staatsbibliothek in München. 

178. 1304, 16. Juli. D. zo Julbach. Hainreich der Eiter rnd Ueinreich der Junger ron Srhuumberch 
schenken die Capelle zu Sarling bei Iber» zum Seelgeräthe an Raitenhaslach. 
Man. hole. III. 48». 

27*. 1305, 7. März. D. Passat». Die Urkunde Nr. 253. Zeugen: Her Mingoz von vraldekk, Her Levtolt 
ron Schotcenberch ... 

Abschrift lui Muaeum zu Linx. 

28#. 1306, 14. April. I). Landowe. Heinrich der ältere ron Schaunberg verbindet sich als logt und 
Herr des Klosters Suben in Übcreinsünunung mit seinem hohen Herren H. Stephan von Baiern zum Schutze 
Jos Klosters Rogen dessen Grundholdcn, welche die Ablieferung ihrer Gibigkeitnn verweigern. 

Mon. hole. IV. US. 

281. 1306, 29. September. D. Kloster St. Bernhart. Ortoll der Grill verkauft an die Abbtiasin Elsbeth 
zu St. Bernhart seinen Hof zu obern Nelib, Lehen der Grafschaft Harteck, mit der Hand seines Herrn Grafen 
Berthold von Harteck und „hern Heinrich» de» iungen ron Schotcenberch'' , welche gesiegelt haben. 

Fontes rcr. Auntr. 4. VI. 202. 

282. 1307, 17. Februar. D. Schowenberc. Heinrich der elter von Schotcenberch bezeugt die loibgedings- 
weise Verleihung einer Hube zu Au an Frau Alhcit die Julbechin, ihre Söhne und Töchter durch die Chor- 
berm von Passau. Zeugen: Herr Dit. von Aütersheim, Herr Hudiger der Schiver, Herr Hudiger von Lichten- 
trinrhel, Herr Sigliart ron Grvbe, Ch. der Celher, Virich ron Gelting, Virich Strachener, 

Mon. boin. XXX. II. »3. 

283. 1307, 8. April. D. Passau. Bischof Wcrnhart von Passau incorporirt dem Stifte Klosterncuburg 
wiederholt die Pfarren St. Martin und Heiligcnstadt Testes dilecti . . fratres . . I^evtoldu» de Scharnierch . 

Fi«ehrr, Klontcm.fuburg. II. 327. 

284. In einer Rechnung des Klosters Aldersbach zum Jahre 1308 kömmt vor .... Domino nostro (ab- 
huti Chunrado) bis cunti Patariam pro causa, quo uertebatur de domo nostra intcr dominum de Schatcnberch 
renerahilem patariensem canonicum et dominum nostrum XU solidoa ratisp. 

Quvlli-u uml Erörterungen etc. I. e, I. 466. 

285. 1308, 22. März. S. 1. Hartneid von Traun vorkauft dem Abbte Chunrat von Wilhering sein Eigen 
zu Staiupach bei Ernsbrunn um 8t) Pfund. Gesiegelt hat »ein Herr Heinrich der jüngere ron Schaunberg. 
Zeugen: Heinrich der altere ron Schaunberg, Heinrich der junge "on Schaunberg. Das Siegel zeigt den 
Bindenschild mit dem Sparren; auf dem Helme sind sieben sternförmig auseinander gehende Strahlen. 

Original in WilherinR. 

284. 1308, 14. August. D. Znaim. K. Heinrich von Böhmen verpflichtet sich dem H. Friedrich von 
Österreich Air seine Vcrzichtlcistung auf Böhmen 45.000 Mark zu bezahlen. Unter den vier Schiedsmännern 
zur Ausgleichung anderer Differenzen ist Heinrich von Schau/Uterg genannt. 

Lirjinnwuky, Ii caehichlu de» Hauses Uababurg. III. £>. DCCCI. 

287. 1308, 23. August. D. Wien. Herr/A*«r«cÄ von Schowenburch bozougt einen Verkauf Herberts ron 
Potkeim an Klosterncuburg. 

Fischer, I. c. II. 333. 

288. 1308, 21. September. D. Schaunberg. Chunrat von Capellen tauscht mit seinen Herren Heinrieh 
dem iiltern und Heinrich dem Jüngern Vellern ron Schaunberg einige passauische Lehen. 

Original in Kfrrdina;. 

28t. 1309, 24. Februar. S. I. Vergleich zwischen Bruder Friedrich dem Wildgrafen und Bruder Eck 
des Ordens der Bitter vom Tempel einerseits und Otto von Zclking andererseits einige Güter zu Fi»chamünd, 
Kuuchi'tiwart und Sihwcehat betreffend. Zeugen: herr heinrich von Schatcnburg. 

Üsterreicbiaebe IUatter. V. Nr. *. 

2M. 1309, 15. Mai. S. 1. Dietmar, Leutwein und Ulrich die Vreyn von Vreiustein geben dem Schottcn- 
klostcr in Wien 6 Pfund jährlicher Giltc auf Ackern zu Leutweina bei Bruck an der Leitha zum Seelgeräthe. 
Der Erber Herr Her Ilai„rei<h ron Schoicnberch hat die Urkundr gesiegelt. 

Foule* rer. Au.tr. 2. XVIII. 129. 
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ML 1310, 3. Mar«. Ü. Wioa. Herr Hainrich von Schawenberch. Zeuge in einem Briefe Seifrieda de* 
Panich. 

Original im k. k. geheimen Archive. 

SM. 1310, 28. August. S. L Die Herzoge Otto und Stephan von Baiern geloben den Bürgern von Pas- 
sau Abstellung aller Belästigungen ihre« Handels in ihren Landen. Zeugen: Herr Heinrich der eher von 
Schaumberch. Graf. Alb. vnnd Graf Alram von Hai». Graf Heinrich von Lenbcreh . . . 

Man. boic XXX. IL 4». 

293. 1311, 20. April. D. ze Bazzawe. Wemhart von Schoumberch schenkt mit seinen Brüdern die 
Capelle zu Sürling dem Kloster Raitenhaslach. Zeugen seine Vettern Herr Heinrich von Schoumberch und 
Heinrich sein Sun, Graf lierhtolt von Maidhurch, Rudolf der Schifer, Otakeher der Furter, Chunrat der Stai 
"»n Julbach, Alber der Porshaimer. 

Mon. boic. III. 189. 

294. 1311, 28. August. D. Wien. Ebran von Ernstbrunne und Reine Hausfrau Margaroth verkaufen an 
heiligen Kreu* vier Lehen zu Tomaizleins, nachdem aufsein BemUhena«»» Lehensherr Wernhart von Schotcen- 
berch sie gefreit hat. Gesiegelt hat an erster Stelle sein herre her Wernhart von Schowenberch . . . 

Kante» rer. Au«tr. 8. XVI. S. 34. 

295. 1312, 25. Mai. S. 1. Wernhart von Schoumberch verleiht Herrn Berthold von Steina das Gut zu 
Dietrichstorf, welches ihm Friedrich und Chunrat von Dietrichatorf aufgegeben hoben. Das Siegel hat die 
(Querbalken und den Sparren. 

Original in Gschwend. 

296. 1312, 15. Juni. S- 1. Wernhart von SchotceitbercJt gibt der Abbtei heiligen Kreuz auf vier Lehen 
32 Käse und 16 Hühner Weisat und die Vogtei zu Gnadendorf mit all dem Rechte, wie er es von Heinrich 
von Lichtonstcin erkauft hat, dessen die Erbvogtci zu Gnadendorf und an dem Loizzeperg gewesen ist. 

Fontes rer. Au.tr. S. XVI. 87. 

297. 1312, 30. September. D. Wien. H. Friedrich von Österreich bestätigt den Schiedspruch zwischen 
Nicdcraltach und den Tursen von Raucheneck, die Vogtei über Abtstorf betreffend. Der erste Zeuge unter 
den „tideles nostros« Wernhardus de Schoimberch. 

Hon. boic. XI. S71. 

298. 1312, 13. November. D. Linz. Bundniss des H. Heinrich von Baiern für sich, seinen Bruder Otto 
und seinen Vetter Heinrich mit den Herzogen von Österreich. Für diese schwort nebst andern II. Ludwig 
von Baiern vnd di erbern herren Heinrich von Schowenberch, Graf Albrecht von Hals, Graf Hoinrich von 
Lewnbcrff . . . 

Original im k. k. geheimen Archive. 

299. 1313, 21. Jänner. D. Braunau. »Wir Hainrieb von Schou-enberch* und wir Albrecht vnd Alram 
Grafen von Halz vergleichen den Abbt von St. Veit an der Rot und Marchart den Holzuiaun eines Hofes 
wegen. 

Mon. hole. V. 25S. 

309. 1313, I I. April. D. Regensburg. Grafen Albrechts von Hals Revers in Betreff der Burghut und 
l'Hege des Schlosses Tcisbach mit dem Versprechen dem Bischöfe von Regensburg gegen männiglich dienen 
zu wollen, ausgenommen die Herzoge von Baiern vnd vnsern Oheim von Schaunbcrch vnd Rosenberch . . 

Med, Cod. Batbb. II. 762. 

301. 1313, 24. April. D. Wien. Lehenrevers Ludwigs von Zelking wegen des Oute« zu Dietrichstorf 
auf Wemhart von Schaunbertj lautend. 

Strein, Annal. X. 340. 

302. 1313, 1. September. D. Passau. Die niederhaicrischen I'rinzon und ihre Mütter Jcuta und Agnes 
ersuchen den H. Friedrieh von Österreich auf sechs Jahr die Vormundschaft zu übernehmen. Unter den Land- 
herrn der baicrischti, Herzoge hat nebst den oben (Nr. 21>8) genannten Heinrich r„ H Schaunberch sein Siegel 
angehängt. 

Kurs, Friedrich der feelißri*. l'Aei. 

303. 1313, 9. November. Unter den bei Gamelsdorf gefangenen Kdcln werden genannt die comites de 

Sehatrnberch. 

Viu Ludernd IV. Iinj,. Lei Böhmer. Fönte» rer. Germ. !. 150. 



Digitized by Google 



118 Jodok Stüh [262] 

* 

3*4. 1314, 7. April. D. Salzburg. Im Schiedspruchc des Erzbisrhofs von Salzburg, dos Bischofs von 
Regensburg und des Herzogs Heinrich von Kärnten zwischen den Herzogen von Baiern und Österreich wird 
unter den Friedensbürgen von Seite der österreichischen Herzogo genannt Herr Heinrich end Herr Wern- 
har(t) von Schaunberg. 

(Mala, SepU. rer. Iloie. IJ. 159 und Quellen and For.ohungen cur baierl.cl.en und deut.ol.en Oewlilelile. VI. IV,. 

39$. 1314, 15. August . . obligavicnus (duecs Ausfriae) nobili viro \Vernh{ardo) de Srhawnberg et here- 
dibus suis pro suis servieiis nobia faciendi» et adhuc ad Renuin facti« vrbora nostra in Haniftal et in Heutal et 
Eilarn cum omnibus pertinentiis suis pro CCCC libris tamdiu tenenda, donec dictus Wemhardus et fratrej) 
$ui et bereden de predicU pecunia a nobis vel succeasoribus nostris fiant integralitcr expediti. 

Arehir für Kunde i5«terreidii«e|,er Oetehiehnquellen, II. MS. 

3*6. 1313, 13. Februar. Gon(erosa) D. Hedwigis de Saumberg (sie) uxor inclyti D. Wokonis de Rosis 
primi fundatoris huius monasterri . . . (obiit). 

Nekrolog Ton Hobenfurt bei MilU i I 

307. 1315, 1. September. S. 1. Heinrich der ältere ton Schaunberg iirkundet, dass sein Diener der 
Kamrer mit seiner Schwester Klsbcth allen Ansprüchen zu dem Hofe zu Schach entsagt habe. Zeugen: Sig- 
hart von Grub, Wer »hart ron Hotem-els, Alber der I'orzhaimer, Otaker der Fürter, Virich der Geltingrr. 

Coplalbuck in Wilhering. 

301 1316, 18. August Revers de* Dechants Hcrtnoit und des Capitels zu Mattsec von den 18 Schilling, 
welche „vuscr gnadiger probst her lerto/t ron Schaumberk korherr zw passaic" auf dem Hause in der Slotcr- 
grueb bei der Donau zu Passau gegeben hat, jährlich eine 6 Pfund schwere Wachskerze nach Mauerkirchen 
geben zu wollen. 

Abaohrift im Muirüm zu Lini. 

309. 1316, 31. October. D. Schaunberg. Graf Heinrich der elter von Schaunberch') spricht das Kloster 
Melk frei von der Mauth zu Aschach. Sein Siegel : der von oben gelheilte Schild, geschlossener Helm mit 
ztrei krummen Hörnern, an deren jedem ein Stern hangt. 

Hueber, Austrla M«IUc. coli. Keiblinger. Melk. I. 397. 

319. 1317, 13. Jänner. S. 1. Wcrnhart Pirchinger gibt dem Kloster Wilhering den halben Hof zu 
Piberau, den er zu Lehen trug, wieder zurück. Siegler: Heinrich der altere ron Schaunberg. 
Copialbuch In Wilhering. 

311. 1317, 28. März. D. Hollabrunn Bcrthold und Burkart Grafen von Maidburg, Brüder, unterwerfen 
sieb dem Schiedspruch ihres Oheims Ulrich von Meissau Uber zwei Drittel an dem Hause zu Hardeck, wess- 
halb zwischen ihnen und ihren Schwfigern Wernhart und Chunrat Jiriidern, Söhnen Heinrichs des jilngern 
von Schaunberg Streit obgcwaliet hat. Ein Drittel rührt her von der Muhme der Grafen Gräfin Wilbirg , ein 
Drittel hatten die Schuunberge von altcrsher. 

Am 7. August verbinden sich die genannten, dass bis zum erfolgten Spruche jeder Theil in ungekrünk- 
tem Besitze verbleibe. 

Strein. Mspl. Genealoe. VII. 181. 

312. 1317, 24. August. Otacker der Furter von Schaunberg reversirt mit seiner Hausfrau Rcichza, Hart- 
neids von Lichtenwinkcl Tochter, einen Hof zu Eckreichstorf im Amte Wesen in der Grafschaft seines 
Herren von Schaunberg zu Leibgeding von St. Nicola erhalten zu haben. Siegler: Herr Heinrich von Schaun- 
berg. Das Siegel : der gespaltene Schild in rothem Wachs. 

Original im k. k. Keiehiarebiv in München. 

313. 1318, 7. Jänner. S. 1. Heinrich von Schaunberg siegelt einen Tauachvcrtrag zwischen Karl von 
Stein und dem Kloster Wilhering. 

Copialbuch in Wilhering. 

314. 1318, 21. Jänner. D. Schaunberg. Graf Heinrich der ältere von Schaunberg verleiht dem Kloster 
Schlägel Maulhfrcihcit in Aschach für Wein und Getreid, welches nach Schlägel gehört. Zur Erinnerung an 
das Recht der Mauth sind 12 Pfenninge zu bezahlen. Das Kloster wird für ihn und seine Gemahlin Agnes am 
nächsten Montage nach Miitfasten einen Jahrtag halten. 

Original in Schlägel. 

') Der Or»f*nlltel erwlieiut in dieaer l"rkunde urkundlich zum eralenmftle, to »le «ueh der gehaltene .Sehild. 
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SIS. 1318, 25. März. I). St. Bernhart. Die Brüder und Vettern Huntaffen von Grabarn verkaufen nach 
St. Bernhart ihr Burgrecht an einem Lehen zu Wcczlcnsdorf. Zeugen: üraf I'erchtold von Hardek, her 
\\ emhart von Schormberch. 

Fönten tvr. Au»tr. 2. VI 213. 

311. 1318, 1. Mai. D. Schaumberch. Heinrich der ältere ron Schaumpen-h genehmigt die Ubergabe de« 
Gute* zu Steinsulz an da» Kloster Michaelbeuern durch Rudolf den Shifer und Alber poh Porttimm. 
FiU, 1. c. 7»S. 

317. 1318, 24. Juni. D. St. Florian. Graf Heinrich ron Schaienberg bestätigt einen Gütertausch zwischen 
St. Florian und Ulrich dem Geltinger. Zeugen: Rudolf der S-hiuer, Sighart POM Grub, Etpein ron Hag, 
Otaker der Furter, Leutott ron Chirchberch. 

Coplalbueh in St. Florian. 

SIS. 1318, 28. Juni. D.Wien. Chunrat Uro) ron Sehaunberg verkauft dem ehrbaren Manne Heinrich 
von I'ernhartstorf zu rechtem Lehen 12 Pfund Pfenning auf vier Lehen zu Pfaffendorf und einer Hofstatt und 
einem halben Lehen zu Pernhartstorf auf Uberländen im Häufeide um CO Mark Silber und 40 Pfund Pfennig. 
Zeugen: her Irnfrit von Kkchartzawe, her Chadolt von Waehing, her Dietmar von Hadmarstorf, her Hert- 
weich von Ort. her Lcvtoll von Ort, her Ottc von Purtorf, Rapot von Pazmanstorf, Xvclas von Plode. 

Original in EfiTding. 

31«. 1318, 30. Juli. S. I. Graf Heinrich ron Shaunberg bestätigt alle Briefe seiner Vorfahren für 
Wilhering, insbesondere die Exemtion von der Gerichtsbarkeit für sich und seine Brüder Ilernhart, Rudolf, 
Wilhelm, Leutold, Friedrich und Ott. 

Copialhuch in Wilhering. 

320. 1318, 9. November. D. Hollcbrunn. Graf Bcrthold von Hardek und Burkart sein Bruder verkaufen 
ihrem Sehwagcr dem Grafen Chunrat ton Shoirnberch, Grafen Heinrich* de* jungem Huhu, ihre Besitzungen 
zu Grafenwerd. 

Kirchlich«- Topographir XVII. 355. 

321. 1318. 13. Deccmber. D. Wien. Graf Chunrat ron Svhacnber'h gibt mit Zustimmung seines Bruders 
Herrn Wenczlaeet i Wernhards?) rnd rnaer hovtfroteen rron Ade/heiten den geistlichen Frauen vron Elspeten 
der Aptesinnc und der Sammung zu St. Bernhart Cistercicnser Ordens zr m*er »icetter vron Agne»en, di in 
demselben Chloster nvnne ist, 10 Pfund zu Geppcndorf, woton der Schwester für ihre Lebenstage jährlich 
2 Pfund gegeben werden sollen. 

Fönte« rcr. AuHr. 2. VI. 120. 

322. 1319, 25. März. D. Chamer in dem Haus. Graf Chunrat m„ Schaumbergh überlädst mit Zustim- 
mung seiner Hausfrau Alhait der Kirche Matsce und der zu Pfaffing, wolrhe zu Veckeldorf gehört , die 
Gerichtsbarkeit auf dem Widdum zu Pfafting, wo der Pfarrer aufsitzt, und auf drei dazu gehörigen Gütern. 
Gesiegelt hat Graf Heinrich ron Schau-mperch. Zeugen: her Leutold ron Schau-mberch der do probtt ze 
Matze trar md Chorher se Passate. 

Zeiuchrift für Baiorn etc. I. e. 4. 

323. 1319, 3. Juni. D. Wien. Rovers der Abbtisain und des Convents zu St. Bernharl die 10 Pfund 
Pfenning, welche Graf Chunrat ron Schawenberch seiner Schwester Agne» im Dorfe Geppcndorf ausgezeigt 
hat, sogleich nach dem Empfang von 150 Pfund zurückstellen zu wollen. 

Original im Klustrrarcht« in Wien. 

324. 1319, 3. November. D. in Nova domo. Ulrich von Neuhaus gibt mit Einwilligung seiner Mutter 
Mechtild für das Seelenheil seiner Schwester Agne» ron Schau-enberch sei. und der Schwestern Kinder Mein- 
her von Lisiiik und Kern Aar« ton Sehaunberg einige Güter zu Budweins nach Wilhering. Der Jahrlag iat am 
Tage nach St. Coloman zu halten. 

Coplalbueh in Wilhering. 

325. 1319, 7. Deccmber. I>. Amstättcn. Dienstrevers Heinrich» ron S^hotrenberch für König Friedrich 
und die Herzoge von Österreich für die Dauer des Krieges mit den baierischen Herzogen. Kr verspricht in 
das Land Baiern zu stellen 20 Helme und 10 Schützen und in das Feld 30 Helme und 20 Schützen. Seine 
Schlösser Sehaunberg, Xtuhaut, Kamer, Meten, Frankenburg sind offen; Schadenersatz nach der Schätzung 
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seines Oheim» Albrecht von Hals und Heinrichs von Wallsee ist ihm gewährleistet. Gesiegelt mit dem kleinen 
Siegel in rothein Wachse, der gespaltene Schild. 

Original im k. k. «chmroen Archive. 

32t. 1321, 4. Jänner. S. I. Die Grafen Albrecht und Alram von Hals versprechen ihrem Oheim ( trafen 
Heinrich von Schaunherg, welchen sie mit Anna der Tochter ihres Oheims Grafen Ulrich') von Truhendimjen 
vermählt haben: Sobald es Gott fügt, „das »y pei einander gcligent", werden sie ihm 200 Mark Silber inner- 
halb Jahresfrist bezahlen; im zweiten Jahr 133 Mark und eben soviel im dritten und vierten, im Ganzen 600 
Marie Hiefür verpfänden sie ihm das Haus Erneck, dessen Burggraf der Tannbcrgcr selbes seiner beschworenen 
Pflicht gemäss ausliefern wird, wenn die Bezahlung nicht bedungener Massen erfolgt, jedesmal für 100 Mark 
Silber 10 Mark Nutz und Geld. Jeder neuo Burggraf muss vor Übernahme des Hauses den Eid leisten. 

Copialbuch in Eferdinz. 

317. 1321, 21. Februar. D. Wien. Hainricu», liudolfut et WilhaJmut Cotntle* dieti de Sehotretiherch 
bestätigen der Abbtci heiligen Kreuz die Mauthbcfrciung für das Salz in Aschach nach dem Vorgange ihrer 
Vorfahren. 

Font*» r*r. Auitr. 2. XVI. 6«. 

318. 1321, 5. April. D. Salzburg. Graf Heinrich von Schounbereh bezeugt einen Vergleich zwischen 
ihm, seinen Brüdern und »einem Vetter Graf Chunrat von Schounberch einerseits und dem cdoln Manne Diet- 
rich von weizzenberch andererseits wegen der 'unterlassenen Güter Christians von Wolfseck, die halbe Vette 
Wolfiieck, welche dem Erzbischofe Friedrich von Salzburg ledig wurde und dieser den Grafen geliehen hatte. 
Diese gaben sie nun (zu Afterlehon) dem besagten Dietrich. 

Copic Im k. k. geheimen Archive. 

31*. 1321, 26. April. S- 1. Ulrich von Meissau, Marschall in Österreich, bezeugt das von Kudigcr dem 
I'ibcr erkaufte Hau» GrUnburg, nachdem er es niederbrechen lassen, dem Kloster St. Bernbart gegeben zu 
haben. Zeugen: sein Oheim Graf Bcrthold von Hardcke und sein »trager her Chunrat ron Schairenbercb . . . 

Original im Klostersrchlve. 

33». 1321, 31. Mai. S. 1. Gräfin Kunigund von Ortenberg verzichtet auf alle Herrschaften ihres Sohnes 
Heinrich zu seiner und seiner Hausfrau Gunsten. 

Copialbuch in Kferdine. 

331. 1322, 21. Jänner. D. Ort. Graf Chunrat «oh Schowenberch gibt seinem Schiragcr Ulrich cn 
Meistau und seinen Erben, welche er von seiner Hausfrau Anna, Chunrats Schwester, hat und haben wird, 
alle seine Eigen im Lande Österreich vermächtnissweise: Erntbrunn das Haus mit Zubehör, das Dorf Heppen- 
dorf, daz wir vnser lieben swester Agneten datz sant pernhart gesatzt haben, ausgenommen. Will er e* 
haben, so kann er es einlösen; ferner das Eigen zu &Wi, das Dorf Leutoltttal, wenn er es von «einer Muhme 
der Gräfin *on Ortenberg ledigen wird, Gruatntugel. Das gilt für den Fall seines Ablebens ohne Erben. Seine 
Gemahlin Gräfin Alheit behält Erntbrunn und Suis, ihre Morgengabe, so lange sie lebt. Zeugen : Graf Hein- 
rieh pm iSchoteenberch tmser retter, Graf Berchtolt von Hardekk vnter Swager, Graf Albrecht MM Hat» 
' uter Ohem. 

Original im k. k. geheimen Arrhive- 

33t. 1322. Leutolt come« de Schaumberch praeporitu* Marticensis et Canonicus Patav. schenkt mit 
Christina von Kalhaim der Kircho Matsce ein Hau» zu Passau. 

Cod. Tradit. Matsrane. 

333. 1323, 12. Juli. D. Schaunbcrg. Graf Heinrich und Graf Chunrat, Vettern, Graf Wernhart, Rudolf 
und Wilhelm Brüder »on Sehaunberg geben mit Willen ihrer Brüder dorn Kloster Wilhcring Mautbfreihoit 
zu Aschach. 

Copialbuch in Wllherinn. 

334. 1828, 12. Juli. D. Schaumburgh. Dieselben verleihen dem Kloster Baumgartenberg Mauthfreihcit 
zu Aschach für ein Fuder Sal*. 

Knn, Heitraie III, 458. 



') • Ulrich »raf v„„ Truhcndin K en » Imairina von ÖtUn(ren. 

Friedrich f liU. Kli.ab«<h vermählt mit Uraf Ikrihold von Ncifftm. Anna veratUhh mit Graf »einrieb von .Sebaunbenf. 
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331. 1324. 13. März. Act. Michaelbeuern. Heinricu* de Srkoumpereh weiset dem Tische der Brüder zu 
Beuern gewisse Güter zu, welche ihm Ahbt Vital zum Schutze übergab. 
Fils, I.e. 798. 

336. 1324, 20. Mur«. I>. St. Veit. Graf Wilhelm von Srhaunberg verpflichtet sich seiner Gemahlin 
E/sbeth de» Grafen Alhreeht ran Garz Tochter, 2000 Mark löthigon Silbers Wiener Gewicht, die Mark zu 
72 Prager Groschen, in die Hände der Grafen Öilo und AI brecht von OrtenUrg seiner Oheime und »eint» 
Sehwager» Otto von Liehten*tein zu geben. Das Geld soll nach dem Käthe der Genannten, des Herzogs 
Heinrich von Kärnten und »eine* Schweben und Schwagers, des jungen Grafen Albrecht von Görz, in 
Kärnten angelegt wei den. Zu Bürgen setzt er seinen Vetter Grafen Chunrat von Srhaunberg, die Grafen von 
Ortenburg, Heinrich von Hohenlohe, seinen Schwager Otto von Lichten*tein , Chunrat von Aufenstein, 
Herdegen und Amelrich von Fettau, Heinrich von Gralant und Gottfried den Truehson. 

Original im k. k. geheimen Archive. 

337. 1324, 20. März. D. St. Veit. Derselbe bekennt, dass ihm Graf Alhreeht von Görz seine Tochter 
Elsbeth') zu einer Ehcchoncn gegeben habe nach dem Käthe seines Vetter* König Heinrich von Böhmen und 
seiner Oheime der Grafen von Ortenburg. Dagegen habe er sich verpflichtet 2000 Mark Silber im Lande 
Kärnten anzulegen. 

Copie in St. Finita. 

33$. 1324. 12. April. S. L Graf Berthold von Nciflen und Elsbeth «eine Hausfrau bekennen alles Gut, 
welches sie von ihrem liruder Graf Friedrich ron Truhendiitgen und ihrem Vater Graf L'lrirh ron Truhen- 
dingen ererbt haben und noch erben weiden, zu gleichen Thailen zu theilen mit dem Grafen Heinrich ron 
Srhaunberg und Anna seiner Hausfrau ihrer (der EUbeth) Schwester, welche ihnen alles Gut auf ihre Treue 
Übergeben haben. 

Original in Kurdin*. 

33t. 1324, 24. Juni. LI rieh der Spärl verzichtet auf alle Ansprüche an das Gut Ruedlaching, welches 
sein Oheim Wcrnhart der Sincinger nach Wilhcring gegeben hat. Siogler: Graf Heinrich ron Schaunherg. 
Copialbueh in Wilhering. 

340. 1324, 12. Juli. Graf Heinrich ron Srhaunberg bestätigt dem Kloster Wilhcring den Satz des 
Gutes Hub zu Fauerbach, welchen dieses an seiner Statt von Espein von Hag eingolöset hat. 

Strein, Ann»!. X. 12. 

341. 1325, 17. Marz. S. I. Heinrich der Steinpecke gibt mit Einwilligung Hannsen des Chützhoven, des 
Vaters seiner Schnur, »einem gnädigen Herren Grafen Heinrich ron Srhaunberg und dessen Brüdern sein 
Eigen unter der Bedingung auf, dass er es seinen Söhnen und Töchtern verleihe. Es besteht aus drei Gütern 
in der Habe, vier Gütern zu Strassbeim, einem Gut zu Strass, einer Hube zu Rudolfstätten in der Kiedmark. 

Original in Kfcrding. 

342. 1325, 1. Mai. D.Wien. Elsbeth Hermann'* von Lndendorf Wiitwe . .verkaufen dem Schottcn- 
kloster in Wien 5 Pfand Geld zu I.adcndorf. Siegler: der erber herre Graf Chunrat ron Schawenberrh. 

fönte» rer. Austr. 2, XVIII. 177. 

343. 1325, 24. Juni. D. Selmunbcrg. Heinrich, Bernhart, Rudolf, Wilhelm und Friedrich, Brüder, 
Grafen ron Schaunherg nehmen das von Kudolf dem Schifcr zu Eferding pestiftole Spital in ihre Vogtei, 
ihren Schirm und Schutz. Zeugen: Weickart der Strochnrr, Beinhart ron Potenfrld (! ,, Sieghart ron (.ruh, 
Alhreeht ron Parzheim, Leutold ton Kirchberg, Ulrich Von Anhang, l'lrir h der Schrei/er, Dietrich, Kudolf. 
Ulrich Schiffer. 

Wunnbrand, t:«lleet- Ocnenlogirö-Itintoriea. 130. 

344. 1325, 6. Juli. D. Bleiburg. Graf Wilhelm ron Srhaunberg und »eine Hautfrau Elizabeth verpfän- 
den dem Feter von Liebenberg die Veste Truchsen um tiO Mark Aglaiergcwicht. Sic bevollmächtigen den 
Bischof von Gurk die Veste dem benannten Fcter zu leiben, wenn »ie selbe innerhalb zwei Jahren nieht 



') KUheih worein im .Inlire 190» ir.il llermar ,n dem letjirn (trafen vr>n Heunhnrg »erlebt ,f im Anfange de» Juli 1322. *. langt im 
Arnhivo für Kunde S.terr. QeMaticJiUquellen, XVU1. 232i- Im Jahre 1.11» cr.eUint »ie «1» de»«en (iemahlin. 8. Coronini de 
Ctonberg, Tentamen genealogim-chronolog . . . Comitara de üoritia, 1H6. [>a»eU.»t S. hei»»t e» aaeh: l*ro eodem Wilhelm» 
de t>cb. de Kil<eiid>9 2000 Marris argrnti vadimonium [WMfM coino DMWH de l'fannberg directum ad llenricum regem Hob. - 
mlae et luiboi cuwite» Alberto« de Oln. 

(Btflk.) 16 
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einlösen sollten. DieVeste ist der Gräfin rechte Morgcngabc von ihrem frühem Gemähte Graf Hermann ron 
lleunbttrg. 

Original im k. t |lhrif»in Archive. 

345. 132(», 9. Februar. D. Passau. Graf Heinrich ron Schaunberg verzieht!»! in seinem und seiner 
Bfttller Namen zu Gunsten de» Capitel» von Passau auf »eine Rechte — Huhuerfutter, Fuhren und Tagwerke — 
auf dem Kirchhofe. 

M..n. buk. XXIX. U. 1 1». 

34«. 132o", 17 April. D. Wien. Margaieth Wertihards de» Truehscssen von Ützeinsdorf Wittwc 

verkaufen den Schotten in Wien 85 Pfund Wienerpfenninge zu Oberkreuzstätten mit de» „erbern berren In- 
Mgil* Graf Chunrade» ron Schairenberch. 

Fi.nte» rer. Au»(r. «. XVIII. 178. 

347. 1326, 29. Juni. Chunrat der Zelter gibt »ein Kaufcigcu, das Haus zu Hiedau, «einen gnädigen 
Herren den Grafen Chunrat und Heinrich ran S<haunberg und ihren Vettern und empfängt es wieder zu 
Leihen. Siedler: seine Freunde Dyctmar ron Lerbu/iet, Her liudolf der Schifer, Her Alber von l'oruhat/m, 
Othaker der l'urter , welche Schiedsleute und Teidinger gewesen sind „vmb schuld, da ich gen meinen vor- 
genannten Herrn von Sehovnborg in gcvrdlen waz*. 

Original in Metok. 

348. 1327, 19. Februar. D. Wels. Chunrat dir Schlegel bekennt seinen gnädigen Herren den Grafen 
Heinrich und Leutidt ton Sihaunl-erg verkauft zu haben Gitntkin'hen mit Urbar, Zehcnt, Mannschaft, Leut 
und Out, wie er es von Chunrat von Lichtonwinkcl erkauft und dieser es von den vorgenannten Herren und 
ihrem Vetter Graf Chunrat von Schaunberg zu Lehen hatte. 

Original in Kferding. 

34». 1327, 1. März. D. Schönhcrg. Alheit Grafin von Ortenburg verzichtet auf alle Verlassenschaft von 
ihrem »eligen Vater (traf Heinrieh von Schaunberg, es wäre denn, dass der Tod (ihrer UrUder) Ansprüche 
eröffnete, in welchem Falle sie sieh gleiches Hecht wie ihre Schwestern vorbehält. Gesiegelt hat ihr Ehewirth 
(Heinrieh)'). 

Cnpialbueli in Eferding. 

350. 1327, 1. Mai. D. Wien. Revers des Grafen Chunrat von Schaunberg ein treuer Schützer der 
Leute und Gilter des Stiftes Regensburg zu Hargeusce, welche ihm Bischof N'iclas bis auf Widerruf anver- 
traut hat, sein zu wollen. 

Strei», M»[it_ Uencalog. 

351. 1327, 7. October. D.Vilshofen. Graf Heinrich von Ortenburg und »eine Hausfrau . . . (zerfressen) 
212 Pfund Regensburger Pfenninge von teilten Schwägern de» Grafen ron Schaunberg, der Gemahlin lirüiler, 
als Heirnthgut erhalten zu haben. 

Original in Eferding. 

35t. 1328, 24. Februar. S. 1. Uhrfehdo Hannson des Ofner lautend auf den edcln, wohlgeborueu »einen 
gnädigen lieben Herren Heinrieh von Schaunberg, der ihn auf die Bitte Leupolds von Österreich und Hann- 
sens von Traun aus dem Gefängnisse entlassen hat*). 

Cnj.lalhueh in Eferding. 

353. 132S, 25. März. D.Wien. Die Rriider und Schwestern Hutstok verkaufen den Schotten in Wien 
Gilten zu Gaunersdorf mit des edlen Herrn Imigel Graf Chuitrades ron Seharenberch . . . 

Foule» rer. Anatr. 2. XVIII. l»u. 

354. 1328, 4. Mai. D. Schaunberg. Graf Heinrich ron Schaunberg bestätigt als Lehensherr den Verkauf 
de« Hole» zu Hacking, welchen sein Dienstmann Marchart der Schöndorfer einem andern Dienstmanne Mar- 
chart dem Rürmunt gegeben hat. Das kleine Siegel mit dem von oben gethoilten Schilde. 

Original in Lambach. 

355. 1328, 10. Juni. D. Wien. Graf l'/mnrat ron Srhoirenherrh gelobt dem Herzoge Otto von Öster- 
reich, der ihn um 1000 l'tund Pfenning und um den darauf gegangenen Schaden von den Juden lösen toll, 

l| S. H-j-iliWrg. GcM-hlchte de« Ha««« Ortenburg. 270. >ie war kinderlos und UM gestorben. UuscUberg nennt ihreu Ueuiabl 

llermaitn (HL) au. der käratneri.cbeu Uni«, wa> unrirhlig tat. et St. 351. 
•) l>ie Jahrenzalil iM mirirhii; und »tatl 1328 »«hroehHnlieh 137N zu lesen. ^ 
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die hierüber ausgestellt«) Handvcste zurückzustellen, sobald dieses geschehen. Auch soll der hierüber in einem 
andern Briefe enthaltene Artikel alsdann abgethan »ein. 

Original im k. k grheiroon Archive. 

Sit. 1329, 2. Februar. Heinrich, liudolj , Wernhart , Bidhalm (Wilhelm) , Leutold, Friedrich und Ott 
llriider, und Chunrat ihr Vetter Grafen von Sihaunberg ertheilen dein Kloster Lilienfeld die Freiheit der 
mauthfreien Durchfahrt zu Aschach ftir 2 Pfund Salz. Hiezu gehören auch di« bei ilanthalcr mitgethcilten 
Siegel Heinrichs (der gespaltene Schild) und Chunrads (zwei aneinander gelehnte Schilde), der rechte die 
(Querbalken mit dem Sparen, der linke ist gespalten. 

Harithalrr. I v. II 212. 

3i7. 1329, 20. JulL D. Schaunberg. Revers Chunrads des Zeller wegen des Hause* Itiedan, Lehen der 
Grafen Chunrat und Heinrich von Schaunberg, ihrer Brüder und Vetter, denselben „ewiglich zu dienen ze 

pessrung vnib etliche schulde, do ich ingcuallen was gegen den Kdlen herrn Gräfe Chunrat vnd Graf 

11 einreichen." Sollte ihnen künftig aus Hiedau Schaden geschehen und überhaupt Anstoss gegeben werden, >o 
benennendie Grafen zwei ehrbare in der Grafschaft angesessene Männer, zwei dergleichen erkieset der Zcllcr. 
Diese vier treten in Beuerbach zusammen. Können sie nicht einig werden, so wühlen sie einen Ubninnn. Was 
drei au» ihnen sprechen, dem wird sich der Zcllcr unterwerfen. Bis zur Fällung eines Spruches bleiben sie in 
Beuerbach versammelt. Hindert sie ebchafte Nnth an Füllung eines Spruches, so begeben sie sich nach 
Schitunberg. Zwei Monat nach Aufforderung durch die Grafen musa Spruch und Genugthuung erfolgt sein. 
Geschieht das nicht, so ist Kicdau verfallen. Zeugen und Tcidinger sind her Dietmar Lerburld. her Ruedafjf 
der Schiffer, her ffri'h der airbperger, Heinri-h ton Sighartting und Kuurttdt ron Zell sein Vetter. 

<-V.|.ij|ltiUnh III EfrriiirtR. 

35h. 1329, 20. Juli. D. Kferding. Revers des Äspein ron Hag und «eines Sohnes M'ernher auf dun 
Qrafl» Heinrich cm Schaunberg und seine Brüder lautend, das» sie die F.rkcr auf der Krdc zu llartheim 
abgehen und abfaulen lassen wollen, die abfaulenden und abbrennenden l'lanken wieder herstellen und an 
den Grüben ohne der Herren von Schaunberg Willen nichts bessern wollen. Tcidinger und Siegler: Hur 
Hann i nn Kapellen, Herr Dietmar ran Allersheim. 

Cofiialburh in Kfrnllne, 

35V. 1329, 20. Oetobor. D. Hohcntruhendingcn. Graf Ludwig von Otlingen der junge bezeugt, dass 
ihm »ein Oheim Graf ISerthold ron Graispach und Marsletten genannt '•</« Neiffen und seine Gemahlin Eh- 
belli ihren Anthcil an Hohcntruhendingcn verkauft haben. Nach dem Verlangen seines Oheim» Grafen Hein- 
rich* ron Srhaunbi rg und seiner Gemahlin Anna habe er die Theilung vorgenommen. Diese haben zu der 
Theilung als Rathgeben heraufgeschickt Alber den l'orzhn inier, l'/riih den Schreiger und ihren Sifircihrr 
Stephan; Graf Berthold etc. haben abgeordnet Berlhnld Truchscsa von ChullenthaJ, Heinrich den l'ergcr 
ihren Vogt zu Graisbach; Ludwigs Sache habe verfochten Freilinger von Rechenbereb und Chunrat »ein 
Schreiber, welche vier letztem Fberhart von Tumpnau Domherrn von Augsburg zu sich genommen. Die 
Güter, welche gethoilt wurden, sind in weitläufiger Aufzeichnung angeführt; die Kirchu zu Haust u mit der 
Capelle zu lterohhiiiu, zu Osthein sind gemeinschaftlich und werden abwechselnd verliehen; so wie auch 
Vogtei und Gericht über die Klöster Haidenhain und Sulnhofcn (Benedictinerklostcr an der Altniühl). Dir 
Siegel des von Ottingen und de» Grafen von Schaunberg sind erhalten. Dieses maximi moduli, der gespaltene 
Schild, Helm, Zierde, Büffelhörner. Umschrift: S. Hainrici comitis . . nioris de Schavnberch. 

360. 1330, 6. J.inner. Graf Chunrat ron Srhattuberg entscheidet als logt einen Streit zwischen dein 
Kloster Liticnfeld und Johann von Starheinberg wegen des Vermächtnisses der Mechtilt von Xcitpcrch. 

Hanthal. r, L >•■ 242. 

361. 1330, 12. Februar. D. Wien. Leutnlt und tiudo/f Gebrüder, Gräfin rnu Srhaunberg, versprechen 
Ulr sich und ihre Brüder, das* sie die Briefe weiland des römischen Königs Friedrich und seiner Brüder, 
welche sie von ihnen für Dienst und Entschädigung erhielten, zurückstellen wollen mit Ausnahme derjenigen, 
»eiche die Bürgschaft zu I'assau und die «00 Pfund auf St. Giltfcntag zahlbar betreffen. 

Original im k. k. geb*bMR Archive. 

36!. 1330, 29. Juni. D. Nördlingen. Graf Friedrich von Otlingen gelobt eidlich den Heirathsbricf. weh her, 
er dem Grafen Ueinn'rh ron Sihaunberg seinem Schweiler wegen Vermählung ihrer Kinder gegeben hat 
— Ludtrig >on Otlingen und Imagina '-»« Srhaunberg bis Martini zu siegeln und auszufertigen unter Strafe 

16 • 
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dos Einlagern* zu Passau mit vier Rittern. Verweilen sie da>elb»l ein Jahr lang, ohne dass er seinem Ver- 
sprechen nachgekommen , so ist der von Schaunhcrg seines Versprechens ledig und auch Graf Friedrich, 
wenn er zurücktritt. Son.it aber dauert das Einlager bis zur Aushändigung des gesiegelten und gefertigten 
Briefes fort. 

Copialbuch in Eferding. 

.1(3. 1330, 11. November. S. I. (inif Heinrich von Schaunberg ifibt für »ich und spine Brüder die Kijren- 
schaft an dem Linzhofc vor der Stadl Ibs gelegen dem dortigen Spitale gegen einen Jubrtag und eine Spende 
von vier Eiern an die Siechen du»elh,.r. Der gespaltene Schild, Helm mit Büffelhömern und »liegender 
llelmdcckc. 

Original Im Matrum «tt Lim. 

364. 1331, 12. Hin. Oienstrevers Ulrich» des Weidenholzcr auf die Grafen Heinrich, Wemlmrt, 
Wilhelm, liudolf und Friedrich von Schaunberg wegen der Vestc Wcidenhol:, Sicgler: Herr Uotthart ron 
Flacheneck , Herr Jakob der Slrachntr, Herr Dietrich der Geltinger , Hrrr liernhart der Aistershaimer und 
Herr Konrad der Mosar. 

("»[•iaibuch in Eferding. 

36i. 1331, 17. März. Ein gleichlautender Revers Ulrich* de» Schifer und «einer Haus frau Agwn wegen 
der Ve*tc StaimuU. Siegler : die erber weis Ott der JL,henf eider. Jakob d*r Strachner, Hueger der Ho-hnuelder 
end Si,jhart der Grueher. 

Copialbuch in Kfcrding. 

3(6. 1331, 1. Mai. D. München. K. Ludwig bestätigt den Brüdern Heinrich, liernhart und Friedrich, 
Grafen con Schaunberg „Vnscrn fad des heyligen Reichs getrewen" aus kaiserlichen Gnaden alle Hand- 
veiten und Briefe, die sie von den Kaisern und Königen haben; leibt ihnen alle Güter und Uechte, welche 
ihnen von »einen Vorfahren am Reiche sind erthcilt worden und erlaubt ihnen den Banu nicht blos selbst zu 
haben, sondern auch denselben allen ihren Richtern zu verleihen und den Richtern auf ihren Lehen; endlich 
verleiht er ihnen auch das Recht an ihrer Mauth zu Aschach nehmen zu dürfen je von einem Pfund Salz 
weiten Bandes 11 Pfund Pfenning; von einem Küflcin Salz kleinen Bandes 0 Schilling Wicnerpfenningc; von 
einem Fuder Wein 32 Pfenning, von einem Dreilingc 21 Pfenninge ausser aller andern Gilt, die sie bekannt- 
lich auf der Mauth zu Aschach haben. Es ist ihnen auch erlaubt die Mauth zu Aschach irgendwo sonst auf 
ihrem Grundu zu erhoben. 

Original ilt Eferding. 

367. 1331, 25. Mai. D. Nürnberg 1 ). Graf Bcrthold von Grainbach und Marstetten genannt von NeiflFcn 
und seine Hausfrau Elsbeth versprechen die halbe Veste Hnhentruhendingen, welche ihnen Graf Heinrich 
von Schaunberg und Anna seine Hausfrau auf drei Jahre um 1300 Pfund Häller verpfändet haben, gegen 
Erlag der Pfandsumme in München, Word, Nürnberg oder Ingolstadt nach vorgängiger Aufkündung vou 
sechs Wochen wieder auszuliefern und ihre Hälfte, wenn sin selbe verkaufen wollen, nach der Schätzung von 
zwei Männern , deren einen jeder Tbcil benennt, oder wenn diese sich nicht vereinbaren können und einen 
dritten erkiesen, nach der Schätzung dieser drei Männer dem von Schaunberg zu Uberlassen. Im Weigerungs- 
fälle wird der Kaiser laut einer hierüber ausgefertigten Urkunde sie zur Auslieferung verhalten, so wiu ihre 
Freunde Graf Hang von Bregpiiz. Graf Heinrich von Werdenberg, Graf Wilhelm von Montfort, Graf Ludwig 
von Otlingen, Herr Gottfried von Hohenlohe, Herr Gebhart von Praueck, Herr Bcrthold der Truchsess. 

Coiiialhyrb in ErVrding. 

36». 1332, 21). .Jänner. Ü. Wien. Graf Konrad von Schaunberg tritt d"ti Kircbeusatz und die Vogtei 
ZU Ruprechtshofen gegen die von Oberleiss an den Herzog Albrecht von Österreich ab. 
Original im k. k. g^hfinien Archiv«. 

36». 1332, 12. März. D. Schaunberg. Revers Otnkers ron Egenburg, dass wenn er von den Herzogen 
von Österreich die Erlaubnis« auf dem Gute zu Inti-kirchen ein wehrlichc» Haus erbaueu zu dürfen, erwirken 
könne, er dieses erst nach Verständigung und nach Versicherung »einer Herren der Grafen Heinrich und 
Chunrat von .Schaunberg, von denen das Gut zu Lehen rührt, thuu werde. 

Original in Kferdlng. 



'» Wlfcrend de» it.ich.lagc». S. D.imbrrgrr, SynehroninUchc G<*er»eW. XIV. 156. 



Digitized by Google 



[209] 



Regesten zur Geschichte der Herren und Grafen > nn Schaunberg. 



125 



370. 1332. 24. Deceraber. S. I. Die Brüder und Vetter Heinrich, Konrad, Wernhart, Rudolf, Wilhelm, 
l.eutold. Friedrich und Ott Grafen rn» Schaunberg vergleichen sich mit den Bürgern von Regensburg. Jene 
hatten die Mauth zu Aschneh erhöht, die Donau gesperrt und ein rcgensburgi&ches Schiff weggenommen. 
Auf Vermittlung de» Hieliters von Passau Ulrich Sokkinger Hessen »ich die Grafen zu einer Zahlung von 6O0 
Mark, die .Mark zu 72 böhmischen Zahlgroschcn, herbei mit dem Versprechen bis zur Abzahlung sieh mit 
der alten Gebühr zu begnügen, d. i. 32 Pfenning, 2 Pfund Pfeffer, 2 Hauben, 2 Hutschnüre, und 12 „letz* 
I schlechte?) Pfenninge Wiener Münze. AU Pfand für die bedungene Summe setzen sie die Mauth 
zu Aschach. 

««•meiner, Ke^n.l.urir. Chronik, I. 5ÜB und Opialhuch «u Kferdin,r. 

371. 1332,21. December. D. Passau. Friedrich der Auer von Prcnnbach, Bürgermeister von RegenN- 
burg, der Ruth und die Gemeinde erklären mit den Grafen von Schaunberg verglichen zu sein. 

Original in Eferdiüfc. 

I7S. 1333, 23. Februar. Anno Domini MCCC.XXXItl. in Cathedra S. Petri obiit D. Alhaidi* 1 ) Comi- 
linta de Hagerloh uxor fini Chniradi Xubi/i» Comiti» de Schaunbcrch et hie sepulta est. Grabmahl im Kloster 
Lilienfeld. 

Hanthaler. U c. II. 107 un.l 243. 

373. 1333, 15. Juni. S. I. Graf Heinrich von Schaunberg bestätigt die Stiftung Konrad», Otaker» und 
Atbrr» der Furtcr, Brüder, welche sich mit den Gütern zu Herstor!' au der Inn, zu Bruck bei Peuerbach und 
zu Iläucharzdorf in Wilhering ein Seelgeräth gestiftet haben. Das Secret.-iegel: Der gespaltene Schild, 
Helm, Hclmdccke und Büffel hörn er. 

Original in Wilherinir. 

374. 133 5 , 25. April. D. Linz. II. Albrecht von Österreich bestätigt das Exemptionsprivilegium von 
St. Florian. Testes: Hainricu» et liiidolfu» fratres Comite» de Schounberch nobile» riri . . 

Orifinal in St. 1'lorian. 

37i. 1335, 2 1. August. S. 1. Qraf Chunrat von Schotcenberg gibtden H. II. Albrecht und Otto von Ostor- 
reich den Hof Kuzenmnvr mit Zubehör und alles Gut zu Köhrenbach, das Weichart von Toppcl von ihm zu 
Lehen hatte, zu eigen. 

Original im lt. k. geheimen Archiv«. 

370. 1335, 27. October. S. 1. Dio Brüder Virich und Friedrich die Prue».hinken verzichten auf die 
Wiederlösung eines von ihrem Vater an St. Florian verpfändeten Gutes zu Hersehing. Zeuge und Siegler: 
Graf Ih inri'h von Schaunberg, in dessen Landgericht das Gut liegt. 

Coidalbuch in St. Florian. 

377. 1335. Graf Wilhelm >on Schaunberg und »eine Hausfrau Ehbeth verpfänden dem von Liebenberg 
die Ve-tc Trachten um 400 Pfund Aglaiergcwicht. 
Enenkol, Collect, gcnenlog. M»c)>t. 

37H. 1335. Elisabeth Gräfin fori Grainbach 1 } bescheinigt, dass ihr Vater Heinrich (von Schaunberg) 
den Brautschatz ihrer Schwe-tcr ltnagina von Ottingen auf Spielberg verschrieben habe. 

Gchhardi. Oenraln^i.chi. Gc„,-hichte der crMirhen ReiclWti'inde, III. .102 au> Falken»tein Analetta Nordgav. 5 Nachlese. 

37». 1336, 10. Mürz. D. Pa-sau. Graf I.culolt und Heinrich ron S'houeuberch , Brüder, entsagen für 
sich und ihre Hrtider allen Forderungen «n den Bischof von Passau, die sie des Krieges wegen mit seinem 
Hilter dem F.genpcrg (cf. Nr. 369} im Ateigau hatten. 

Mon. hoie, XXX. II. 153. 

3S». 1336, 13. Juni. Vergleich zwischen dem Kloster St. Nicola und Friedr.ch dem Watner, dieVogtei 
Uber einen Hof zu Wasen betreffend. Zeuge: Graß Heinrich von Schaunberi: 
Mon. hole. IV. 3tt3. 



U Sie war die Sichle der cr>|cri Gemahlin Kiinip Rudolf» I., der Königin Anna (Gcrtrautl. S. .Stilin. wlrtemhe rgi.rbe Oeachicht' 
III, SM in der Note. 

*) Im Jahre IXlö konnte die Criifin K.lisabeth von «raiaWh niemand Anderer »ein al» Eli.al.eth von Trubendingen. Tochter de» 
Grafen llrieh, welche I3K> »larh. Ii.iagwa von (VttlnflM war ihrer Schwerer, Anna» von Schaunberg, Tochter. {Ilurtor. Ablmnd- 
luxgcn der k. haier. Akademie der Wj f »cn»chaJlen, II. 416. Jahrgang 1813.,. 
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SM. 1336, 11. October. D. Ens. Schuldverschreibung dos Herzogs Albrecht von Österreich für König 
Johann von Böhmen Uber 5000 Pfund grosser Pragerpfenninge unter Verbürgung der Grafen Ulrich von 
Pfannherg und Konrad von Sehaunburg. 

l.irhnownkT, 1. r. III. Keg. 

3H2. 1337, 16. Februar. S. L Graf Conrad von Schawnperch ertheilt dem Kloster Michselhnucrn das 
Reiht mit einer Segen (Sägen von Sagena d. i. Fiachrcusche) im Atersee zu fischen. 

' RU, L e. 803. 

383. 1337, 25. Juni. I). Nördlingcn. Ehccontract zwischen den BrUdern Grafen Ludwig und Friedrich 
von Ottingen, Landgrafen im Elsas* und dem Grafen Heinrich von Sehaunberg geschlossen. Des (trafen 
Friedrichs Sohn Ludwig wird in zehn Jahren die Tochter des Grafen Heinrich von Sehaunberg Imagina') 
ehelichen, welcher er mit Zustimmung seiner Söhne Chunrat, Ulrich und Heinrich, dann seiner Töchter 
Gräfin Agnes vermählt mit Graf Heinrich von Hohenberg') und EUbeth 1500 Mark Silber Nurnhcrger- 
gewicht zu Mitgift geben wird. Dafür setzt er alle ihm von seinem Schweiler Qrqf L'lrich von Truhendingen, 
feinem Schwager Graf Friedrich von Truhendingen, W'irthin Anna und netner Schwerter und 

.Schiriiger in Ei&heth Gräfin von Keiften. endJich seiner Schwiegermutter htuiginn von Otlingen — alle selig - 
angefallenen Güter in Schwaben, Kranken und Swanfeld (Sualafcld). Die Lösung steht ihm und seinen Erben 
jährlich von Ostern bis zum weissen Sonntag frei gegen 1500 Mark, welche Summe in Regcnsburg oder 
Abensberg zu erlegen ist. Sie ist nach dem Käthe von vier Männern, von denen jede Partei die Hälfte 
wühlt, auf Gütern anzulegen. Stirbt Ludwig der jüngere oder Gräfin Imagina ohne Kinder zu hinterlassen, 
so fallen die Güter an den Grafen Heinrich, bis sie um 1500 Mark, in Nürnberg oder Neumarkt zu erlegen, 
eingelöst sind. Stirbt Ludwig allein ohne Kinder, so bleibt das Gut der Wittwe um 1500 Mark and kömmt 
in des Vaters Gewalt. Nach ihrem Tode fällt diesem alles zu. Graf Heinrich gestattet denen von Ottingen 
die Einlösung der Veste Hohentruhendingcn von dem Grafen von Neiffen um 1300 Häller Anleihe und 
ll'OO Pfund Pfenning, welche dieser dem Grafen Heinrich von Hohenberg als Hcimstcuer für des von 
Sehaunberg Tochter (Agnes) ausbezahlt hat. Bezahlt Heinrieh von Sehaunberg vom künftigen St. Martinstag 
über ein Jahr nicht, so ist llohentruhcudingen Pfand fllr die Schuld, Stirbt Graf Ludwig der jüngere oder 
Imagina eines oder beide ohne Erben, so kann Graf Heinrich von Sehaunberg oder seine Erben Truhendingen 
jährlich von Ostern bis zum weissen Sonntage um 2500 Pfund in Kegensburg oder Abensberg einlösen. 
Zeugen und Siegler: ihr Oheim Graf Ludwig der ältere von Otlingen, Chunrat von Slizzelbcrch, ihr Oheim 
Johann Burggraf von Nürnberg, ihr Oheim Ludw ig von I lohenloch (sie), ihre lieben getreuen Her Herman 
der Spat von Vayming, Her Herman von Kchutzenstr.in, Chunrat von Hürnhaini genannt von Hohen Haus, 
Her Vlreich von Aholfingcn, Her Eberhart von Tumbnawo Chorherr ze Augspurch vndo Herr Chunrat von 
Liernheim Ritter. 

Original j„ Eferilifijr. S. Hi«tor. Abbanihuage» Jit k. baipr. Aku>lomk i|erW«.M'n*f-tiaft*n. |. r , i Ii. 

3M. 1337. 8. September. Revers der Elsbeth und Margareth Töchter Albrechts von Alharting, Land- 
richter im Donauthalo, wegen eines Leibgedings jährlich BO Pfenning nach Wilhering entrichten zu wollen. 
Siegler: Graf Wernhart von Schoirnberch. 

Co[>ialhnolt in Wilhrring. 

SM. 1337, 10. December. D. Avignon. Papst Benedict XII. trugt dem Erzbischofc von Salzburg auf 
den Bisehof Chunrat von Freisingen (von Klingenberg) gegen den Dompropst Leu/oll von .Sehaunberg in 
Schutz zu nehmen, welcher sich auf Ludwig den Baier, dem er anhing und anhängt, stützend, denselben ver- 
folgt, Schlösser, Güter und Gerechtsame an sich rciast, als die Stadt und Burg Freisingen , Werdenfei-, 
Ottenburg, Erching mit vielen andern in Ober- und Niederbaiern, sich die Jurisdictionsgewalt in denselben 
unmasst, den Treueid fordert von Geistlichen und Laien, Abgaben erhebt und die Einkünfte erledigter 
Pfründen sich zueignet. Nach Erbrechung des geheimen Ortes im Freisingerschlosse bemächtigte er sich der 
päpstlichen Provisionsbriefe für den Ernannten; und als sei dieser dadurch der bischöflichen Würde entsetzt, 

•) Still«, I. 892. Au« <lrru Bushs iu Kitrhl-Hrfc . . . Lwlnvlcua n»ae> 0« (">ltiii(t ex iu»lm ds Bsfcftonbi-nr. i]W mit niavintra Curlar 
Kotnnni |{»Ki> iruju»?), <\ue frort nobi. miilta b.ma. An 1377 in .Ii.- Ualarliiar — 3. Xmwntirr — "Mir l>. Im.isiiia Cnihliirea ilr 
«"■ttiiie nal» <le S. hauiil.rnj SS matrr >Ir Trubrn.linirri.. 

' L ■•- Oft». «;i H f llrinrirb vi> n llnhrnbr«r ff 1.H5S. arc IS Hai) au» d. r Link H«Sf lafrs. Hnrl. ICntonLuTfr. Haiit-rloi h , war .Irr 
Knk.l *>• lirafrn Albrr.l,t, ltni.Irr .Irr rrstr., QffSsUta K»ni K RwisMi L 
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Iii-»* er öffentlich auskünden, ea sei ihm kein Gehorsam zu leisten. Nicht genug damit hat der Dmiipropil acht 
namentlich aufgezählte Kanoniker, sämnitlichc Abbte und Pröpste, nur drei ausgenommen — von Dietrams- 
zell, Fürstenfeld und Indorsdorf — an «ic h gesogen. Die Ermahnungen und Drohungen des Bischöfe» Miellen 
erfolglos. Namens des Papstes soll der Erzbisehof das Heeht walten lassen. 
Drumii^r, Bvitrig* tut UcscluVutc . . de* ErjbUtbunw Miinrueu - Frei.ingfn, n. 46. 

3*«. 1338, 6. Jänner. S. 1. Die Grafen Heinrich, Wernhart, Wilhelm, Friedrich eon Schaunberg ver- 
sichern Ulrich dem Tannlmrger für 71 Pfund jährlich 7 Pfund auf dem Lambergeramte zu Aschach. 

oUrlual In El'erdinjf. Alk Sirgel b*b«n den gi»r.«Jt«ncn Schild. 

387. 1338, 21. Jänner. S. 1. Graf Heinrich von Schaunberg, seine Brüder und sein Vottor Chunrat von 
Schaunberg von Ort geben dem St. Bcrnhardsklostcr die Kigenschaft von vier Pfund Gold zu Naelib, welche 
mo von Herrn Billung gekauft haben. 

Funte« r<r. AusU. 2. VI. 803. 

3N8. 1338, 24. Jänner. II. Albrucbt von Osterreich und die Herzogin Johanna und Herzog Otto ver- 
heizen dem lieben getreuen (iraf Heinrich eon Schotrnberch als Heimstcucr für dessen Kraut ihre Muhme 
F/i*abeth von Ochtenstein 10U0 l'fund Pfenning auf der Mauth zu Linz; die Hüllte beim Bcilager au 
St. Miehaelsberg, die andere Hälfte über ein Jahr. 

Stierer, Comment in Addit. ISt. 

Don Stammbau der Verwandtschafe der Elisabeth mit der Herzogin Johanna gibt Sfeyerer, I. c. 204 
coli 21t» in dieser Weise: 

Theobald I., Graf von Phy.r 

l'lrich (der letzte des Mannsstamiues). Herzclaudc. vermählt mit Otto v<m Oehsenstein. 

Johanna, Herzogin von Oesterreich. Elisabeth von Oehsenstein. 

Nach Kuppel, die Grafen von Habsburg, 80, Stammtafel, war Kunigund die Schwester des König-. 
Hudnlf in zweiter Ehe mit Otto von Oehsenstein vermählt. 

3H9. [838, Wilhetmus comes de Schaunberg et uxor ejus comitiata FM*abetha de Goerz Comitit Her- 
mannt de Ileunburg viduu eidem Petro de Liebenherg tradunt iterum areem Truehscn cum jure enm intra 
paueum tempus redimendi anno 1338. 

Coronini d« Cronberg, I. o. li*7. 

39t. 1330, EU. Jänner, (traf Heinrich von Schaunberg urkundet, d.ass Peter Poppe Bürger von Eferding 
ein Gut zu Strasshciin Tür eine Herrenpfründe nach Wilhering gegeben habe. 
C*|>UH>uch in WilheritiR. 

391. 1330, 1. Februar. D. München. Graf Berthold von Grainbach etc. Hauptmann in Oberbaiem, 
bezeugt ein Uberkommen mit dem Grafen Heinrich eon Sehaunberg alle Erbgüter ihrer Frauen gleich zu 
theilen. 

Gopialbuch In Eferding. 

392. 1380, 24. April. S. 1. Graf Chunrat von Schaunberg sehlichtet als Vogt von Lilicnfcld einen Streit 
mit den Brüdern Katbgeb. 

«Unth»lrr, I. c. II Iii. 

393. 1330, 14. August. D. München. Graf Berthold von Graisbaeh und Murstetten genannt von NvttVn, 
Hauptmann in Oberbaiem, versichert die Übereinkunft mit seinem Bruder Graf Heinrich von Schnaitberg 
wegen gleicher Theilung aller Truhoudingiseheu Güter ohne Rücksicht auf frühere Bestimmungen halten zu 
wollen. 

Original in KlVrding. 

394. 1330, 7. Deecmber. I). München. Derselbe verbindet sich seinem Bruder dem Grafen Heinrich 
>■„„ S-hannherg das ihm verpfändete Hau* Truhendingen L'egen Erlag von 600 Pfund, welche Summe er dem 
Grafeu Heinrich zur Einlösung des Hauses Spielberg geliehen hatte, herausgegeben. 

I. c. 

393. 1340, 26. Jänner. S. I. Graf Henrich «on Schaunberg siegelt einen Stiftbrief Albrechta ron Kne- 
heim zur Pfarrkirche Hartkirchen. 
<>rigin«l im BpJtah n BfbnUof. 
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IM. 1340, 2. Februar. S. 1. Derselbe siegelt das Seolgcräth Stephan» de» Ho/euer, welcher den halben 
Hof zu Tbttlheioi im Donauthale nach Wilhering gab. 

Copialboch in Wübering. 

St7. 1340, 27. März. S. 1. Derselbe siegelt die Übergabe des Gutes Pernau nach Wilhering als Secl- 
gerath durch Dietrich den Geltinger für seinen Bruder Seibrant. 
L c 

39S. 1340, 24. April. Derselbe siegelt den Verkaufbricf eines Gutes zu Prailcnaych durch Jakob den 
Strachner an Wilberiug. 
L c. 

399. 1340, 24. April. E>ersclbc siegelt den Verkaufbricf eines Weingartens zu Neuburg durch die 
Bruder von Kirchberg au Wilhering. 

L <•- 

4M. 1340. 25. Juli. S. 1. Konrad Graf von Schaunherg vermittelt als Vogt von Lilienfeld einen Zwist 
mit den Brüdern Gerlos wegen der Klosterunterthanen zu WitzeUdorf. 
Bantaal er, L c. S42. 

411. 1314, 12. August. D. Spiclherp. Die Grafen Ludwig und Friedrich von Udingen , Landgrafen im 
Elsasa, bekennen Gewalt zu haben TOB ihrem Schweiler und Bruder Heinrich Grafen ron Schaunberg seine 
Güter einzulösen und insbesondere auch den Theil von Hohenlruhendingen, welchen der von Neiffen pfand- 
weise inne hat; hingegen haben sie sich verpflichtet, dieselben gegen Krlag der Pfenninge, die sie „darumb 
geben haben umb den Heiratt von vnser Kinder wegen" wieder auszuliefern. 

Original in Efrrding. 

40t. 1340, 13. August. D. Spielberg. Dieselben geloben ihrem Schweiler und Bruder Graf Heinrich 
ron Schaunberg die Lehen, welche sie vom Gotteshause zu „wüld" (Fulda?) gewinnen sollen um (undVi das 
Gut zu Hulnhofen, ihm und scineu Erben in treuer Hand zu tragen und sie Tür ihn zu erwerben. 

Fehlerhaft im Copialbuchc zu K/erding. 

403. 1310, 14. August. S. I. Dieselben versprechen demselben ihre Mitwirkung, dass alle zu Truhen- 
ditigen, Spielbcrg und Brunst gehörigen Güter „Alrhaim" ausgenommen, wieder zurückkommen; ferner alles 
treulich zu verwalten, was ihnen vermöge des Heiratsbriefc» zu bewahren empfohlen worden. Sie bekennen, 
dass ihnen auch der grosse Brief des von Neiffen wegen Lösung von Hohcutruhcndiiigcn und des Kaisers 
Brief darüber anvertrau» worden, endlich die Briefe um Guelnhofcn (Hulnhofen?), der Dienerbrief um Stein- 
hofen, die Theilbriel'e um Spielberg und Wioltingcn und um den Forst zu Günzenhausen. Vorbehalten hat 
sich der Graf Heinrich den Überschätz zu Alrhaim. 

Original in Eferdlng. 

404. 134U, 29. Sepieniber. S. 1. Die Brüder Marcbart und Erchenbcrt von Mistclbach verkaufen mehrere 
Güter zu Wülfleinsdorf an die Brüder Johann und Leutolt von Chunring. Gesiegelt hat Graf Chunrat von 
Schaumberch .... 

Copialbueh in K: rding. 

405. 1340, 31. October. D. Pani.au. K. Ludwig und H. Albrecht von Österreich geloben sich, dass 
keiner die Grafen ron Schaunberg gegen den andern in seinen Dienst ziehen wolle, sondern sich vielmehr 
gegenseitig beizustehen, wenn sie sich gejrcn einen von ihnen ungebührlich verhalten wollten. 

Korr, H. Albrecht d. W. Sil. 

406. 1340, 15. November. D. Per«'. Gerichtsbrief Eberhards von Wallsee, Hauptmann oh der Ens. 
Graf Heinrich ron Schaunberg beanspruchte in seinem und seiner Brüder Namen in offener Schrattnc das 
Haus Freudenstein und es wurde dcssbalb ein l'rtbcil an H. Albrecht von Österreich gedingt, welches in der 
nächsten Landteiding zu Perg eröffnet werden soll. Als das Urtheil nicht eintraf, hiess Eberhart von Wallsee 
seinen Vetter Reinbrecht von Wallsee seinen Sitz einnehmen, und liess fragen, was nun Rechtens sei? Hier 
auf erfolgte zur Antwort: Er verbleibe im ruhigen Besitze des Hausos. 

Original In Kießling. 

407. 1340. 21. Decembcr. Revers Dietrich» de» Geltinger, dass er seinen Site Haiding gegen die Grafen 
Heinrich, Wemhart, Rudolf und Friedrich von Schaunberg nicht befestigen wolle. 

topialhufh in Kfcrding. 
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408. 1341, 12. April. D. Wien. Friedrich der Ponhalm und »eine Hausfrau Margarcth verkaufen mit 
ihres Grundherrn Hand des Grafen Heinrich von Sehaunberg, n Obritter Commentetcr Sant Johannaer Orden 
in i'hterreieh * 

Duelliu«, UUt Ordinia F.ouit- Teuton. III. 68'). 

409. 1341, 17. Mai. S. I. Chadolt HSekl vensichert mit Einwilligung seines Lehenherrn Grafen Konrad» 
ron Sehaunberg die Morgengabe seiner Hausfrau auf Gütern zu Fraundorf, zu Telcrn (Weinrehente |, zu 
Grafen werd am Wasser, Sand und Ragt«. 

Co|ii«lliucli in St. Florian. 

410. 1341, 17. September. S. I. Graf Chunrat von Sehaunberg verpflichtet sich gegen die Schotten in 
Wien, das» er den Kaufpreis des von ihm erkauften Hauses in der Rcnngassc in Wien bis künftigen Weih- 
nacht*:ag bezahlen wolle. 

Foule» rer. Au»tr. 2. XVUI. 229. 

411. 1341, 13. November. D. Prejisburg. K. Karl von Ungarn erklärt, dass zur Feststellung der gefor- 
derten kntschadigung und zur Aufrechthaltung guter Nachbarschaft mit Herzog Albrecht von Österreich, 
sechs Schiedsrichter mit je eiuem Krsatzmanne ernannt worden seien. Von Seite Österreich* waren die 
Schiedsmänner Graf Ludwig von Uttiugeu, Graf Ulrich von Pfannberg und Ulrich von Pergow; Ersatzmann 
(•'ruf Konrad ron Sehaunberg. 

Steyerer, Common». Add. 128. 

412. 1342. S. I. Wernhart von Meissau und Agnes seine Hausfrau geloben die Brüder Johann und 
Leutolt von Chuuring in dem Besitze der von Marchart und Kchcnbrecht von Mistelbach erkauften Güter 
f*. Nr. 4U4) zu schirmen. Mit Wernhart bat sein Oheim Graf Konrad von Schaunburg den Brief gesichelt. 

Notiienblatt .U-r k. Akad. der Wi*»e n.ehafien 1852, 185. 

413. 1342, 11. November. D. Wien. Der Krber Herr Graf Heinrich von Schownberch ze den Zilcn 
obrister Comnientewr Sant Johans Orden in Österreich ze Wienne. 

Duelliu« I. e. III. 69. 

414. 1343, 21. Jänner. D. Avignon. Papst Clemens VI. beauftragt den Patriaclicn von Atjuileja, den 
Bischof von Orange und den Abbl von St. Lambrecht beim Capitel zu Freisingen die Anerkennung des 
päpstlich ernannten Bischofs Johann zu erwirken und gegen die Widcrspänstigcn zumal den eingedrungenen 
iiischof Leutolt ron Seaicembergh mit Kirchenstrafeu zu verfahren. Das Capitcl hat dem rechtmässig 
Ki nannten zuerst den Ludwig von Chanistein, dann den besagten Leutolt entgegen gesetzt, welcher das Bis- 
thum: Klerus, Volk, Vasallen und I'nterthntien an sich gezogen hat. Di« Beauftragten haben zuerst eine Auf- 
forderung ergehen zu lassen, Uber die Widerspiinstigen die Exconimunieation auszusprechen, das Capitcl zu 
suspendiren und die Kirchen zu interdiciren. Der Eindringling und die offenbaren liebeilen .sind auf einen 
zu bestimmenden Tag an den Papst zu weisen. 

Deutinger, I. e. 56. 

415. 1343, 24. August. D. Wien. Graf Konrad von Schotrenberg bezeugt, das» II. Albrccht den von 
ihm für obern Leiss eingetauschten Kirchensatz Ruprechtshofen summt der Vogtei dem Kloster Gauting 
gegeben habe. Die Brüder Grafen von Sehaunberg, Heinrieh, Hudolf und Friedrich bestätigen seinen Brief. 

Lichnowsky, I. c. III. Reg. 

416. 1343, 18. Oitober. S. 1. Walter von Alindorf, Burggraf zu Sciscneck, stiftet zwei Wochcnmessen 
zu Ardacker, wo Graf Otto von Sehaunberg») Propst ist. 

Sirrin, Mspt. gencalog. I. 4. 

417. 1343, 6. Dccember. D. Wien. IL Albrccht von Österreich befiehlt dem Kloster Neuburg die 20U 
Mark Silber, welche ihm seither aus der Saline zu Aussee gereicht wurden, fortan aus der kleinen Mauth zu 
Stein zu entrichten und zwar vierteljährig, bis das Münster, Kirche, Thorc und Kreuzgang vollendet „nach rat 

') Dia Siegel ist daaelbst IV. 126, Nr. 5.1 kaum richtig abgebildet. E» bat nur einen Balken, ittll des Sparrens ein Dreieck. Die 

l in«cUriit: S. FKIS. UF.INK . COMIS. D'. SCUOMBEIlG. f 
*) Im Nekrolog ton Wilheriug am U August: Otto (Dnu») come» de Schaunbereh canonicu» patat. M.CCCXLI. Auf einem einzelnen 

Blatte richtiger: . . Auguat. Obiit (Dnu») Otto come» de Schaunbereh canon. patar. MCCCXL1V. 

(StilU.) 17 
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vnserer gctrowcn Ulrich von Phannbcrch Marschall in Österreich vnd Haubtman in cherndtcn, Graf Chunrat 
von Schowenberch ..." 

Arclii» für Kunde iisterreic hi»eher OeschicliUqueUcn. XVIII. 187. 

418. 1843 ad juvcnum ducum regimon et instnictionem comites de Sehawnberg et de Pfann- 

horg aliosi|uc viros providos deputavit (Albertus dux). 

Cliron. Leob. bei Pex, Sc]>p«. L »63 und Jusnnes Vintrie. bei Biilinier, Font« I. 446. 

419. 134:1 Heinrich Graf ron Schaunberg iti einem Briefe zu Kropfsberg (am Eingänge ins Zillerlhalj 
anno 1843. Dann im nämlichen Jahre Wiuhart, Hudoff und Friedrich Grafen ron Schaunberg. 

Hundt, St&runibuub I. 97. 

429. 1343. Bekenntnis« der Lohen, welche Jakob der Schachner (Strachner) von den Grafen Heinrich, 
Wernhart, Friedrieh und Rudolf von Schaunberg inne hat: Hüte flach und einzelne Höfe. Mitsiegler: 
Albrecht der porzhaimer, dietrich der Schifer, Nicht» der vnderholtzer, r/reich der »chreier, fridreich der «tat, 
teenigeh der teimranger. 

Copi.lbueb in Eierding. 

4SI. 1344, 14. März. S. I. Ulrich At/hanger zu Kottpach (Köppach) verschreibt »ich gegen die Grafen 
von Schaunberg seine lieben gnädigen Herren: Heinrich, Wernhart, Wilhelm 1 ), Rudolf und Friedrich ihnen 
mit der Vcsto Kottpach gewärtig zu sein und sie ihnen offen zu halten. 

Hoheneek, Ul. 23. »31. 

4SI. 1344, 24. April. I). Schowenberch. Heinrich , Chunrat , Wernhart, Rudolf und Friedrich Grafen 
ron Schvnberch geben der Frau Sophia Grälin von Maidburg ihrer Muhme, der Abbtissin in St. Bernhart, und 
dem Conventc daselbst die Eigenschaft von drei Gütern zu Ziegtdorf. 

Fönte« rer. Auetr. 2. VI. 223. 

423. 1344, 25. Juli. D. McurperigC. Bruder Heinrich Graf ze Sehatrenberch zr den Zeiten obritter 
mairter Sand Johanns Orden ze Meurperge verkauft Ortolfen mit der Pctziehen Bürger in Wien, Bergrechte 
zu Klosterneuburg. 

Fönte» rer. Au»tr. 2. X. 305. 

424. 1344, 5. August. Sicherheitsbrief der Grafen von Schaunbcrg: Heinrich, Wernhart, Rudolf und 
Friedrich ausgestellt der Stadt Rogensburg wegen Entlassung eines dortigen Bürgers Gainchofer au« dem 
Gefängnisse. 

Ucmeiner, L e. U. 41. 

425. 1344, lü. Octobcr. Die obengenannten Grafen vortragen den Krieg und Auflauf mit Chunrat von 
Tanuberg, indem sie ihm und nach ihm seinem Vetter Ulrich die mauthfreie Durchfahrt für den Hausbedarf 
un Wein und Getreide zu Aschach gestatten. 

Original In Eferding. 

426. 1344 (?). Leictold, erirelter des Bistumbs ze Freyting, Wernhart , Rudolf und Friedrich Brüder 
Grafen ron Schaunherg geben nach Reichersberg ihren Hof zu Iloffenging in Baiern um einen andern zu 
Porzhaim bei Aschach zur Zeit, als Ortolf von Teufenbach Administrator von Rcichersberg war. Die Ur- 
kunde ist datirt „1354", was offenbar ganz irrig ist, da Ortolf schon 1346 starb und Liutold von Schaunberg 
um 1354 sich nicht mehr „Erwählter des Bisthums Freising" nannte. 

Mon. boic. IV. 414. 

427. 1345, 6. Jiinner. D.Wels. Die Brüder Wernhart, Rudolf und Friedrich Grafen ron Schaunberg, 
dünn Alber ron l.auterbach, Alfter der Porzhaimer (dieser hat zwei Sicheln in «einem Schilde), Dietrich der 
Schifer, Dietrich Gellinger, Wernhart Aixterahaimer, Friedrich Stal bekennen für Wein und Gewand Chun- 
rat dem Schreiber, Bürger von Wels, 227 Pfund Pfenning schuldig zu sein und verbinden sich bei Strafe 
des Einlagnrns ihre Schuld bis St. Agidi zu bezahlen. 

Original in Eferding. 

428. 1345, 24. Mai. S. 1. Gottschalk von Flacheneck und »eine Hausfrau Klsbeth verkaufen dem hoeh- 
würdigett Fürsten, dem Erwählten von Freising, Liutold und seinen Brüdern Wernhart, Rudolf und Friedrich 



'} Im Nekrolog von WlUWrinf unter dem 22. December: Oblit Dnu» Wilbelmui de Scbaunbcreh lundator hoipitali*. Ol. der hier 
genannte Witbclui gemeint ist? 
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Grafen ron Schaunberg vier Güter zu Hofing, eincB zu Spilling, eines zu £W, eine« zu Specke, cinos und 
einhalbcs zu Hugendorf, ein halbes zu Echenthal und zwei Wiesflccko auf der Ottenau, Lehen von Passau, um 
70 Pfund Pfenning, Gottschalks Brüder Chunrat und Otlo und sein Eidam Georg der Häusler haben ihre 
Siegel angehängt. 

Original In Eferding. 

429. 1345, 15. Juni. D. Wien. H. Albrecht von Österreich vergönnt dem Rathe, der Bürgerschaft und 
dem Bürgerspitale in Wien zehn Lehen und eine halbe Hofstatt in seinem niedern Eigen zu Lauehte an der 
niedei n Zeil an sich zu lösen, welche einst K. Friedrich den Grafen Wernhart und Chunrat ton Schotcenberch, 
dieser aber dorn Chadolt von Wlihing verpfändet hat. 

Hormayr, Wien. I'rltundenhuch 71. 

43*. 1315, 15. Juni. D. Wien. Chadolt, Vater und Sohn, von Wiltingen verzichten gegen die Stadl 
Wien und das Spital daselbst auf 400 Pfund Pfenning, um welche Summe ihnen Graf Chunrat von Schaun- 
berg 27 Motzen Weizen zu Lauehte, einst aher K. Friedrich dem Grafen Wernhart von Schaunberg um -4<W » 
Pfund l'fonning Dienstgcld verpfändet halle. 

Original im k. k. geheimen Archive. 

431. 1315, 14. December. I). Wien. Vertrag zwischen K. Ludwig von Ungarn und H. Albreeht von 
Österreich zur Ausrottung gegenseitiger Räubereien. Über zugefügten Schaden werden Schiedsleute sprechen; 
mit Vollziehung ihrer SprUehe ist von Seite des Herzogs auf der Strecke von Böhmen bis zur Donau Chun- 
i-aJus Come» de Schotrrnberglt beauftragt. 

Steverer, Commentarii pro Ulet. Alhertl II. AJdit. 135. 

4SI. 1346, 12. Mai. D. Wien. Graf Chunrat von Schaunberg belohnt den Ritter Janns den Span mit 
dem halben Hause zu ir<wen, welches Lehen auch auf die Tochter übergehen kann. 
Original im k. k. geheimen Archive in Wien. 

433. 134<i. 1). Setz. Bischof Friedrich von Rogensburj; faus dem Geschlechte der Burggrafen von Nürn- 
berg) leiht seinem Oheim Chunrat Graf ron Schaunberg alle Lehen seines Gottshauses, welche demselben 
durch den Tod VoUinger des Gctloser ledig worden sind. 

Copialhurli in F.tVrding. 

434. 1317, 17. August. D. Avignon. Sentenz des Papstes Clemens VI. gegen Leuto/d von Schaunberg 
wegen angemasster Verwaltung des Bisthums Freising und Auftrag an den Erzbischof von Riga selbe zu voll- 
ziehen. Zur Zeit des Bischofs Chunrat (von Klingenberg, f 5. März 1340) hat sich Benedict XII. die Be- 
setzung des Bisthum* vorbehalten und bestimmte nach dessen Ableben den Bisehof Johann von Verden zum 
Nachfolger. Das Capitel aber wählte ohne Rücksicht auf den Vorbehalt zuerst Ludwig von Chamstein und 
dann Leutold ron Schaunberg, welcher das Bisthum mehrere Jahre hindurch inne hatte und noch behauptet, 
und sich des Gehorsams von Seite des Klerus und der Laien erfreut. Der Papst hat durch Bisehof Guillerni 
von Orange jenen und das Capitel zum Gehorsame ermahnt; seine Briefe wurden in den Sprengeln von Salz- 
burg und Passau öffentlich angeheftet ohne Unterwerfung zu bewirken, wesshalb die Einzelnen in die Exeoni- 
munication, das Capitel in die Suspension und die Kirehc in das Interdict gefallen sind. Leutold hat überdies 
die Sachwalter und Boten des Bisehofes und andere diesem gehorsame Kleriker fangen und einkerkern lassen 
und jede Veröffentlichung päpstlicher Briefe verboten. Der Papst ermahnt den Liutolt und 14 Kanoniker, 
dann Heinrich, Jiudo/f, Friedrich und Ulrich von Schaunberg binnen drei Monaten den Bischof Johann anzu- 
nehmen. Die Ungehorsamen verlieren alle Würden uud Amter, wenn sie geistliche sind; die Laien alle Lehen 
und Ämter; die Kinder der Stadtobern bis in's dritte Glied allen Anspruch auf geistliche Beneficien. Alle 
Handlungen vom Ableben des Bisehofes Chunrat an sind ungiltig und diu sich weigern innerhalb zwei 
Monaten dio also erworbenen Güter auszuliefern, verfallen in die Exoommunieation. Der Kindringling hat 
binnen drei Monaten sich vor dem Papste zu stellen. Verharren er und das Capitel in ihrer Widersetzlichkeil, 
so wird die Stadt Freising ihrer Stadtrechte und des Besitzes einer bischöflichen Residenz verlustig, jeder Ort 
und jede Stadt, wo sich der Eindringling und «eine Anhänger aufhalten, sind während ihrer Anwesenheit und 
noch drei Tage weiter im Intcrdicte. 

Deutinger, Beilrüge 1. c. II. «1. 

Leutold war 1320 Domherr, 1336 Dompropst von Freising und starb 1355. Über die Zeit seiner Wahl 
»ind die Meinungen getheilt. Heckenstaller in dissertatione de ecclesia cathedrali Frising. 31 sagt: im Jahre 

17» 
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1337; S. 41, im Jahre 1341; Bischof Johann Franz Erkner lässt ihn am 6. April 1337 gewühlt weiden, fil^rt 
aber bei. dass er die Bestätigung nicht erlangt habe, Hindern das Bisthum dem Bischöfe Johann von Verden 
verliehen worden »ei. Das geschah aber am lU. Octobcr 1341. 

In den l'rkunden erscheint Liutolt aU episeopus elccttM nicht vor 1343; wahrscheinlich war er Kanzler 
des Kaiser«. Nach dem Ableben des Bischöfen < hunrat von Klingenberg und der Ernennung des Bischofs 
Johann von Verden hielt das Capitol an seinem Erwählten Ludwig von Kammstein fest, nach dessen Tod 
(13131 reibe- den Grafen Liutolt von Sehaunberg wühlte «), 

I.. e. 45-46. roll. Meirhelhek II. 14« und 170. 

435. 1347, 1. September. S. I. Den Brief Lcutolds von Ohtinring über die mit seinem Bruder gepflogene 
< rüterlheilung haben gesiegelt die Tcidinger Graf Hainreirh der Oberie) [da» ist des JohanniterordensJ ron 
Srhairriiberch, Graf Chunrad ron Srhawenberrh ron Ort . . . 

Original im k. k. geheimen Archive. 

436. 1347, 2!). .September. D. Wien. Graf L'hitnrat ron Sehaunberg verkauft an Turs von Tiernstein 
da.- halbe Haus zu Planelienstein, „alz iz Wcrnhait von l'lancbenstein von im ze leben gehabt vnd er von 
im erkauft hat". 

Sirtln. (it. g«nr>alog. III. 103. 

437. 1348, 24. April. S. 1. Quittung Dietmars und Wernhards von Aistcrsheim Uber 550 Goldgulden. 
welche ihre Herren Lertolt errcelfer Byscholf ze Freysing , Wernhari und FriednrA Grafen ron Sehaunberg 
au der ihnen gebührenden Schuld abgetragen. 

Original i:> Kferding. 

43V 1348, 18. Mai. Hintergangsbrief Heinrichs von Polhcim in seinem Streite mit dem Grafen Hein 
rieh r„n Sehaunberg und seinen Brüdern wegen des Gerichtes um Schwans I welche wie scheint seihe« 
dem Janns Weissenheriger und Uirich Anhänger verlieben hatten) hinter Chunral von Tannherg und Albrecht 
von l'olbeim. Können sich diese nicht einigen, so kiesen sie einen Dritten. 

IVlilerhaAe Ahwhrift im Co].iall>urhe iu Kferding. 

439. 1348, 22. Juni. D. Wien. Heinrich, Wernher (W'ernhart) und Friedrich Grafen ron Sehaunberg 
für sich und ihres Bruders Rudolf sei. Kinder erklären: Herzog Alhrccht von Österreich habe ihnen für den 
in seinem Dienste erlittenen Schaden 1300 Pfund Pfenning auf der Mauth zu Linz angewiesen, halb im Jahre 
1349, halb 13."j(). Die Grafen versprechen hingegen, da sie nun des Herzogs und seiner Sühne Diener geworden, 
ihnen mit ihren Vesten gewärtig zu sein. 

Original im k. k. gilieoiifo Arrbive. 

440. 1349, 29. März. D. Wien. Graf Ulrich von Pfannborg, Marschall in Osterreich und Hauptmann in 

Kärnten, und Graf Chuural von Schawenberch geben einen Schiedsprueh zwischen Albrecht dem 

ltauhousieiner und Lcutold dem Süidecker cinerseit-s und denen von Wallsee von Ens um Erbgut ihrer 
.Mütter andererseits. 

NolUenblatt «Irr kalV Akademie der Wimennrhaften I8. r >2. SIS. 

441. 1349, 25. Mai. Graf Heinrieh ron Sehounbereh bezeugt, dass Otto der Tusc hl, Chorherr zu Passau, 
eine Hube zu Niederruedlaching dem Heinrich von Ekkcreichstorf zu Frcisassenrceht verliehen habe. 

Mm. bnie. XXX. II. 197. 

442. 1349, 8. Juni. Graf Konrad ron Schoirenberg gibt dem Bischöfe Gottfried von l'a.-sau vier Pfund 
Geld eigenen Gutes zu Wicderwethsel gegen den Zchctit zu Oberlcizz, welchen Heinrieb, Dechant und 
l'farrer, zu einem Seelgeriiih der Capelle zu Obernleuz geben will. 

I.. c 108. 

413. 1349. In einem Briefe Jluedo/f des Staiiter — „bcsigelt mit vnsers genädigen lieben herre.n insigel 
grnf 11. er)« Scharrnberch" . 
I.. r. XI.402. 

444. 1350, 23. Februar. S. 1. Graf Chunrat ron Sehavenbereh freit Ulrichen von Pergau den Hof zu 
Eitzendorf mit seinem und seines Bruders Siegel, Graf Heinrichs ron Schawenberch sand Johans Ordens. 
Original im Srlüo»»e Oachwend. 

t) Von Uotnlc Ton Sehaunberg erzählt Kink, Vorle.ungen über dir (ienrhichle Tirol» II. 4SI mit Hrrnfunn auf t:oronini, I. e. "JIM). 
<la..* um 1.140 durch ihn der kaii. Haf mit Margarriba Mauluuch unterhandelte; er »ei „einer der enten l'reigei«ter ieiuer Zeit* 
gcwcien. Hei C'oronini linde irh hieyon niehu. 
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445. 1350, 28. Mai. S. I. Lönr und seine Hausfrau Katharina verkaufen dem Dompropate M Freiling 
Leuloh und seinen Brüdern ein Gut am Suhberg und vier Güter zu Parschalling , sehaHnbcrgische Lehen, 
und die Mühle am Pangarlen, welche vom Ahhte zu Michaelbencrn Lehen ist, alles nach „dez Landes indem 
Atcrgawe recht vnd gewonheit." 

Original in Kfrrdinp. 

446. 1350, 24. Juni. Die Brüder Heinrich, Bernhart und Friedrich Grafen ron Schnunberg bestätigen 
das Scelgerüth der AI h fit Statin, welche einen von Dietrich dem Schifer erkauften Hof zu Mitterpernau naeh 
Wilhering gegeben hat. 

CnpUdburl, in Wilhoring. 

447. 1951, 20. Juni. S. L Graf Konrad ron Sehaunberg verkauft dem Herzoge Albrecht von Österreich 
die Veste Potenburg, welche herzogliches Lehen i»t, mit Zubehör, da» von jeher dazu gehörte und seit dem 
Ankaufe von Prunnern dazu gekommen ist, um 4200 Pfund Pfenning, an welcher Summe der Herzog 1 100 
Pfund zu Weihnacht und 11U0 zu St. Georgi erlegen wird. Für den Rest ist die Veste Rabenstein Pfand 
nebst 200 Pfunil auf dem Gerichte zu Kreuts. 

l.ielinownkv, I. r. III. 

Hiebet- gehört wahrscheinlich, was Hoheneck I. c. III, 632 anführt, dass Graf Konrad im Jahre 1351 
dem Herzoge die Vcstcn Pottendorf und Kögl verkauft habe. Enenkl, Collect, genealog. sagt /'Ottenburg 
und Kogl. 

44S. 1351, 29. August. S. I. Graf Ckunrat ron Sehaunberg vermacht auf den Kall seines unbeerbten 
Abgang«! den Brüdern von Meissau, Stephan, Otto und Wernhart mehrere Gliter zu Odendorf, Pernhoren, 
Wolfpnizing, Neusidt, Chaudendorf Frensdorf, Dietrichsdorf, Fbersbrun, Hohenbort, Fratigesdorf, Amers. 
Talabt», Enz'sdorf Tagerdorf, Burehstall, Kaltenbrunn u. s. >r. Sollte er aber mit »einer Hausfrau Kinder 
zeugen, .so fallen die Güter und Dörfer an die-.e. Gesiegelt hat Chunrads Bruder Heinrirh. 

Original im k. k. grlicinirn Archiv«. 

149. Dominus Henricut senior de Schawnbereh pater illorum iurenum Ulriei et Ilainrici (obiit) 21. De- 

ccmbrii 185L 

Nekrolog in Willioring. 

450. 1352, 1. Juni. D. Wels . . der . . Erwirdig herr Graf Leelolt ron Srhormlerrh nebst Reinbreeht 
von Wallsce, Berthold von Losenstein und Tors von Tieruslain, Schiedsmann in einem Streite zwischen 
Bischof Gottfried von Parsau und Eberhart von Wallsce, Hauptmann ob der Ens. 

Um. Mc XXX. Ii. 205. 

4SI. 1352, 3. Juni. D. Wels. Janns von Capellen und sein Sohn Ulrich verbinden sich gegen Eberhart 
von Wallsce. Hauptmann ob der Ens. die Schätzung von Schlierbach acht Tage nach der Sonnenwende durch 
die v<mi Herzoge von Österreich zu benennenden vier Mannet-, deren Obmann der Graf „Lertold ron S>'hoicu- 
itrcA Tuembndmt :e Preising' sein soll, vornehmen zu lassen. 

Original in Kh nlinfi. 

45t. L>53, 12. Mai. D. Ort. Testament des Grafen Chunrat ron Sc/taunberg. Die Gillbricfc sollen ein- 
lösen Leutold Dompropst zu Preising, Wernhart, Friedrieh, Ulrich nnd Heinrieh alle Brüder und Vetter 
Grafen von Schaunhcrg. dann ihre jungen Brüder und Vetter Wilhelm und Hanns. Seinem liruder Heinrirh 
>and Julians Orden vermacht Graf Chunrat für die Lebensdauer 31 Pfund Gilten auf dem Ntnndorf zu Ort, 
nach dcs>en Ableben selbe ebenfalls den genannten Vettern anheim fallen. Derselbe hat ferner lebenslänglich 
noch 20 Pfund, die ihm der Oheim von Meissau aufzeigen soll, zu genicssen, Seinern Oheim Wernhart von 
Meioau und dessen Sohn Hannscn und ihren Nachkommen verschafft er das Dorf Lentoldsthal und sein 
Besitzthum zu Jlluntrnthal'). Der Oheim von Meissau soll auch seines Vetters des sei. Heinrichs von Schaun- 
brrg Tochter, Katharina, welche sich gegenwärtig bei ihm (Chunrat) befindet . in das St. Bernhardsklo^ter 
Ill ingen und ihr 3 Pfund jährlich zuweisen. Vom Bergrechte zu Utenthal verschafft er jährlich 22 Eimer zur 
Kirche Hunsheim*). Ein Bergrecht verschafft er dem Diirstlein zur Aussteuer seiner Tochter Katharina, welche 
gegenwärtig hei des Grafen Hausfrau ist; seinem getreuen Hertweigen dem Hampccken und seiner 



v t . m, R. M Obtnal*. 

»J Wiir,r»<-tK-mllcti im V. f. W. W. „,i,ch«n DtuUchAUenbarg und PrtUtnkirchfn. 
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Hausfrau Katharina bestimmt er ein kleines Haus in Wien; seinem Schreiber Heinrich «lern Sluder von 
Dorft'en die niiehst zu vergebende Gotteagab (Pfründe), «eiche ihm die Vetter verleihen sollen; zu unser Frau 
auf die Stätten (Maria Stiegen) zuni Baue und zum Haue der mindern Brüder, wo er begraben nein will vor 
dem Dreikunigaltar vor dem Sagrcr. den er bewidmet, vermacht er je 30 Pfund Pfenning. Die Begräbnis«- f 
kosten haben seine Vetter zu bestreiten und der von Meissau. Den mindern Brüdern verschafft er auch den 
Weingarten zu St. Georgen in Ungarn zu einem Jahrtag. Besiegelt mit seines „lieben brueder Graf vlreichs 
von pfanwerig- Marschall in Österreich und Hauptmann in Kärnten Siegel. 
Copialbuch in Efcrdinp. 

433. 1353, 7. Juni. VII. Idus Junii Anno D.M.CCC.LIII. obiit generosus Dominus et Comes Dominus 
Conradu» de Schaumberg de Ort, hic sepultus ante altarc trium regum et habet ibi perpetuam Missam et per- 
petuum lumen cum perpetuo anniversario sie dotato: Dedit fratribus vincam in Hungaria, quae vendita est pro 
•IIa in Austria sita in Hohenwart juxtn civitatem. De vinea dantur in suo anniversario per octo dies omni die 
una libra denariorum et omni die datur pitantia in mane et in scro et pro sacristia duae lihrae Dennriorum pro 
cera (et) pro candelis; residuum de vinca datur pro opere. Dedit etiam pro lumine perpetuo XV libras dena- 
riorum sacristiae et pro Missa perpetua libras L. denariorum. Habuimus etiam equum magnum, qui venditus est 
pro quadraginta libris denariorum, quo» non reeepimus. 

Nforolog. Mlnnr. Viennens. l>el Pf«, Stf*L r*r. AlUtr. II. 487, 

4*4. S. 1. et anno. Graf Konrad von Schaunberg bekennt, den mindern Brüdern in Wien seinen Wein 
garten bei dem See zu St. Jörgen in Ungarn zur Stiftung eines ewigen Jahrtages gegeben zu haben und zwar 
in der von ihm mit einer täglichen Messe und einem ewigen Lichte bestifteten Capelle, wo er sich seine Grab- 
stätte bestimmt bat. Der Inhaber des genannten Altars wird vermöge des Versprechens des OrdensrainUters 
lebenslänglich sein Beichtiger Bruder Otto bleiben. Derselbe ist auch Inhaber des Weingartens oder des 
daraus gelösten Gutes, wenn er verkauft wird. Kr hat Jon Jahrtag, ein Seelamt mit Vigil, zu besorgen, Air den 
10 Pfund Pfenning gegeben werden, um 32 Pfund Wachs zu kaufen und mit dem Reste die Pfründe der 
Brüder zu bessern. Erträgt der Weingarten mehr als 10 Pfund, so wird der Übersehuss nach dem Rathe des 
Oheims von Mcitaau zum Nutzen der Bürger (Brüder?) verwendet. 

L. c. 50T. 

455. S. 1. et anno. Revers des Guardian* der mindern Brüder in Wien F. Heinrich betreffend die Stiftung 
des Jahrtages und des ewigen Lichtes und die Grabstätte des Grafeu Konrad von .Schaunberg in der Capelle 
der heiligen drei Könige „umb die grossen, manigfaltigcn Guetthatten , die wür von seinen gnaden genueg- 
samblich cingenumben haben, damit Er lieber Herr unss genothet und bezwungen hat, dass wir und all vnscr 
Nachkumen umb sein Sccl ewiglich bitten sollen, dieweill der Convent und vnser Orden steht und verhaissen 
Ihm das mit vnsern Treuen, alss wir Gott sollen andrwohrten an den jüngsten Tag". 

1.. <-. Ä08. 

4SI. 1354, 12. März. S. I. Graf Ulrich von Pfannberg, Marschall in Österreich und Hauptmann in 
Kärnten, und sein Sohn Johann verbinden sich gegen die Grafen Friedrich von Schaunberg und seinen Vetter 
Ulrich und ihre Brüder, dass sie des Grafen Johann von l'fannberg Wirthin Margaretha, Tochter des seligen 
< trafen Rudolf ron Schaunberg, sogleich nach Vollziehung der Heirat zum Verzicht auf die väterlichen Güter 
nicht aber auf die mütterlichen, unter Strafe des Einlagems in Wien bewegen wollen. 

Copialbuch in Efrrtlin*. 

457. 1354, 12. März. D.Wien. Graf Ulrich von Pl'nnnbetg verspricht inner Jahresfrist nach dem Bei- 
lagcr der Gräfin Margaretha von Schaunberg, Itudolfs Tochter und Verlobten seines Sohnes Johann , zur 
Morgengabe 2400 Pfund Pfenning und stellt biefür Bürgen. 

I- 

Über Margarethens und ihrer gleichnamigen Tochter fernere Schicksale berichtet Bergmann, Archiv für 
Kunde österreichischer Gcschichtsqucllcn IX. «07 u. ff. 

45». 1355, 7. März. D. Wien. Graf Ulrich von Schaunberg verbindet sieh mit allen seinen Vcsten zu 
dem Herzoge Albrccht von (isterreich und dessen Krben. 

Origin»! im k. k. (jtb<imcii Archive. 
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4M. 1355, 25. Juli. D. Regensburg. K. Karl IV. bestätigt den Grafen Ulrich und Heinrich von 
Schaunberg „vuser vnd des heiligen reich» getrewn" »He Rechte und Freiheiten, die sie von «einen Vorfahren 
erhalten. 

Original In Eferding. 

4(0, 1355, 25. November. D. Wien. Herzog Albrecht von Österreich verbindet die Edeln seiner Lande 
nach seinem Tide Frieden und Kinigkeit unter seinen Söhnen zu erhalten und herzustellen. Gesiegelt haben 
nobst andern „Graff Friderich von Schalimbcrg, Graf Virich vnd Graf Heinrich seine Vetter". 

Steyerer, L o. Addlu 18.'.. 

4(1. 1355, 12. Deccmber. D.Wien. Leutolt Graf ron Schaunberg, Dompropst von Preising, vermacht 
seinen Vettern Ulrich und Heinrich ron Schaunberg nach Beinern Tode die Veiten Chamer end Wasen in dem 
Atergae, ihnen und ihren in ebenbürtiger Ehe erzeugten Kindern „pay den, di icr genozzinn sind". Den 
Kirchensatz zu Scherßing und der Capelle des SchOndor/ers daselbst sollen sie gemeinschaftlich mit seinen 
Brüdern verleihen in der Weise, wie die Capellen zu Schaunberg und Stauf. 

Original in Eferding. 

Leutolds Siegel zeigt den gespaltenen Schild im rothen Wachse; das zweite Siegel: S. wernhardi de 
Schawnbcrch; die Umschrift des dritten ist un lesbar"). 

4(2. 1356, 12. März. D. Wien. H. Albrccht von Österreich gibt dem Grafen Ulrich von Schaunberg 
du Haus in der Walchstrasse iu Wien. 

Stxein, Annal. X. 17. 

4M*. 1356, 11. April. Graf Ulrich ron Schaunberg, von H. Albrccht von Österreich an seiner Statt 
zum Vogte über die jenseits der Donau gelegenen Güter des Klosters Lilienfcld bestellt, reversirt keinen An- 
spruch auf fortwährende und erbliche Vogtei machen und desshalb keine Lasten auflegen zu wollen. 

4M». 1356, 24. April. D. Schaunberch. Die Grafen Wernhart, Friedrich, Ulrich und Heinrich die 
jungen von Schaunberg Grafen erneuern die Mauthbcfreiung für Fässer und Wein und Schiffung, es sei 
Wein, Holz, Fische, Felle für den Convent zu Niederahach, nachdem ihnen der Abbt Peter und der Convcnt 
durch alte Briefe ihrer Vorfahren den Nachweis geliefert haben, dass das Kloster im Besitze dieser Freiheit 
sei. Sie vcrlieissen auch Schutz für die Leute, Güter und Schitfo des Klosters. Hiefür hat das Kloster zu 
geben jährlich 4 l'fund Pfenning von seinem Eigen zu Schünhering und das alle Recht: 12 Wiener Pfenninge 
„ze letz", das Recht von dem Boden (Schiffe), der Fertiger 16 Pfenninge (7). Zeugen: her Haus Stach», her 
vlreirh der anhanger von Chüpparh, Fridrirh der Stal, vlreich . . Mauttcr ze Aschach vnd Kucgcr Richter ZC 
Peurbach. 

AbachriA im Crhar von Sihaunbe rg in St. Florian. 

4(4. 1356, 16. Mai. I). Kuerding. Hintorgangsbricf der Grafen Wernhart, Friedrich, Ulrich und Hein- 
rich ron Schaunberg in ihrer Streitigkeit mit Bischof Gottfried von Passau, ihren und seinen Leuten, hinter 
den Spruch von vier ehrbaren Rittern und zwar Albers des Porzhaimcr und Jakobt des Strahner von den 
Grafen benannt , dann Friedrichs von Praitenekk und Dietrichs Schenken von Dobra vom Bischöfe gewählt. 
Können sie sich nicht vergleichen, so ist Ulrich ron Capellen Obmann. Der Zusammentritt findet Btatt zu 
Lferding vom nächsten Mittwoche an Uber acht Tag. Vor dem Spruche dürfen die Schiedsmänner Eferding 
nicht verlassen. Kann einer nicht erscheinen, so wird ein anderer gewählt. 

Mon. boic. XXX. II. 220, 

461. 1356, 16. Mai. D. Kuerding. Graf Wernhart und Graf Friedrich ron Schaunberg, liriider, erklären 
durch Ulrich von Ü.-.pcIl und Friedrich von Praitenekk in ihrer Zwistigkcit mit Bischof Gottfried von Passau 



'i N.vli IIecken»laller bei Deutinger L c. V. 31. »tiirb l.e itold im Jahre lMi& und narh Angabe des Nekrolog« na Wilhering 
am M, DMtabcr, aUo wohl in Wien. Nach Damberger i;.Synchroniatiauhe (teachichte XIV, 382) und l'eutinger, I. e. atand er 
bei K. Ludwig, auf deaien lleireiben man ihn inm Hiwhofe <on Krelniug wählte, in hoher Uunst. Die Acta Epiacoporuro 
Kriaing. bei Deutinger nagen: Kriaingae l.euioldua Cornea de *khsumburg el Julb.uli eecleaiac catlu dralia l'r*'poaitua • eapitulu 
6. April!» anno I337 clerliu ae Epiaeopum geaalt, qui ad liiaUi.tiatu Lvdotiei Hawari J/ary.i^M'in» TyrW.a »/ CarinMa* 
/lur-.aaom a Juannir Moraiiue l>ure »ero marilo auo ob atlegataui falao impolenliain aeparaTit anno 134.5. IIa» (Jhron. LeObitM 

iiei iv/ Seppti i. 960 . . Qui , Ki Bnatoh«i| mmiih«» leooa loa au*. parHi apüaop" intrui'i i 

ut divorliuin eelebraret, iter eaplunt ad montana. Et dum ad clivum tiiontis euiusdain pemniaaent. intruaua illc . catuui 
farient eipiravit. Die Unrichtigkeit dieaer Narhricht bedarf hei„ca Bev.ei.ea. 
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vmb daz Jait vnd vmb <ii Schanchung zc Wesen und um die zwei Kirchen Taufkirchen und Kalham ver- 
glichen cu sein in der Art, das» sie den Buohof unvergehen allem Itcchto wiihrcnd »einer Lebensdauer betreffs 
drr Kirc hen unbeschwert zu lassen, und im „Jak" uud in der Schankung nicht irren zu wollen gelobt haben. 
Ur, 

4««. 1356, 14. September. Conradu* Come* de Schaumburg praepasitu* in Ardaker statuta 39 cum 
capitulo suo pro Canon» condidit 1 ). 

Hanrii, (Jcrrn. Sarr. I. 467. 

467. 1356, 21. Dcceniber. S. I. Graf Ulrich von Schaunberg, „der liehe, gnädige Herr" der Brüder 
Wülfing und Chunrat von Goldeck leistet für selbe dem Bürger von Passau Heinrich dem Tobelhnimcr Bürg- 
schaft für 750 Pfund Pfenning, welche an fünf Quatcmbern vom Amte zu Gmunden ausbezahlt werden »ollen. 

Original in BMI*. 

468. 1357, 'J5. Februar. I). Wien. Spruch des Herzogs Albrceht von Österreich, zwischen dem Grafen 
Burkart von Maidburg und feinen Vettern an einem und den Grafen Friedrich, Ulrich von Schaunberg und 
iiiren Vettern am andern Theil betreffend die Lehen um Uetz und Hardeck. „Wenn die von Schaunberg 
beschwören können, dass sie die Lehen schon vor dem Ankaufe der halben Veite Hardeck verliehen haben, so 
gehören sie ihnen zu." Diesen Schwur leisteten sie mit dem Beisätze, dass sie schon Graf Heinrich verliehen 
habe, worauf sie ihnen Herzosr Albrecht zusprach. 

Original in Efrnlinp. 

469. 1357, 13. Juli. D. Schawmberch. Jlintcrgangsbricf der Brüder Ulrich und Heinrich Grafen von 
Schaunberg hinter vier Schiedsmänner: Linhart vonMorspach und ihren getreuen, lieben Alber von Porzheiin 
ihrerseits und Alber von Sunbcrg und Georg von Ahaim von Seite de» Bischofs Gottfried von Passau zurVer- 
gloiehung mit diesem und zur Beseitigung alles Kriegs zwischen ihnen und den ihrigen auf einem Tag zu 
Passau am künftigen Diostage. Können sie sieh nicht einigen, so wird ihr Oheim Otto von Mczzaw (Meissaui 
Obmann sein. 

M,»n. hoir. XXX. II. 231. 

474). 1357, 27. Juli. D. Wien. K. Karl IV. befreit die zur Hofcapelle in Wien gehörigen i'nterthaiicn 
von jeder fremden Jurisdiction. Unter den Zeugen: Ylricua de Schauuenberg . . . Comite* . . - 
Onerier, Austr. Mellic. HS. 

471. 1357, 1. September. S. 1. Wenihart und Friedrich r>ou Schaunberg, Brüder, dann Ulrich und 
Heinrich Grafen von Schaunberg eignen dem Kloster des heil. Geistes zu Ibs Liüter und Gilten zu Hiensdorf 
bei Ibs und zu Tunaudorf und ertheilen ihm Maiithfreiheit zu Aschach für (Jetrcid und Salz gegen zwei 
Jahrtage. 

Ortulnal im k. k. jreheimen Arehire. 

472. 1357, 27. Decernber. S. I. Wernhart und Friedrich'), Ulrich und Heinrich, fetter und Jlrüder, 
Grafen von Schaunberg bekennen mit ihren Schwägern Ulrich von AbeUperrh 'Abensberg) und dessen 
Sühnen Hammen und Ulrich von Lichtmess 1358 an durch fünf Jahre eine Vereinigung geschlossen zu 
haben zu gegenseitiger Hilfe mit allen Vesten zu Schimpf und Krnst in allen Sachen; ausgenommen sind die 
Herrschaften, deren Diener sie sind: doch soll man sieh durch sie die Hilfeleistung nicht untersagen lassen. 
Würde die respective Herrschaft des einen Theils wider Recht den andern angreifen, so ist Hilfeleistung 
Pflicht. Ausgenommen sind ferner jene, mit welchen schon frühere Einigungen bestehen, wenn sie nicht auf 
des Feindes Seite treten. Auf Erfordern zieht man auf eigene Kosten aus bis in das Gebiet des Beistand ver- 
langenden, dann trägt dieser die Kosten. Uneinigkeiten schlichten 8 Schiedsmänner in Minne oder nach Recht. 

Original in E/eniinK. 

471, 1357. I). Wien. Graf Hanna von Pfannberg versichert die Morgengabe und Heinisteuer, 2400 Pfund 
Pfenning, seiner Gemahlin Margaretha Graf Rudolfs von Schaunberg sei. Tochter auf der Veste Forchtenbcrg 
und dem Urbar zu Scmriach . . und in der lausentz sammt dem Zchcnt daselbst, alles Satz des Herzogs von 
Österreich: 19011 Pfund erhält sie nach dem Rechte des Landes zu Österreich, mit 500 Pfund Pfenning kann 
sie nach Willkür schalten. 

Coptalbnak in Kfrrding. 

i) Afcfadnwki in Dwlul Miiwll. I. los. 

-•) Naoh dem Nekrolog <u Wilbariag jtarh (in( Friedrich am 8- Juni 1.158. 
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474, 1358, 30. Juli. D. Schaunberg. Graf Wernhart von Schaunberg: „wir haben den grozzen zoru, den 
got an vnsern lVüdcrn ton hat" . . vermacht seinen lettern Ulrich und Heinrich Grafen von Schaunberg alle 
Lehen, welche er von Babenberg und P«ssau inne hat und die von .«einen Brüdern ihm zugefallen sind: „den 
got gnad Graf Leutulden, Tumpropst zo freysing, Graf Rudolf, Graf Friedrich saligen von ihrem Prueder 
graf Hainrcichen saligen", welche selbe ungetheilt besessen haben; von Babenberg da» Landgericht um 
Beuerbach, um Neumarkt und im Dvnauthale; von Bau »au, seinen Anthcil an den l'etten Schaunburg, Neu- 
hau* und Stauf. 

Sirrin, Anaal. X. 18. 

475. 1358, 27. Ociober. D. Wolfsberg. Bischof Lcutolt von Hamberg verleiht dem Grafen Ulci<h von 
Schaunberg und durch ihn seinem Bruder Heinrich und seinem Vetter Wernhart alle Lohen , deren Träger 
Graf Friedrich von Schaunberg gewesen ist. 

Original in Kfcrding. 

47«. 1350, D. Februar. Graf Ulrich von Schaunberg gelobt binnen Jahresfrist die Blimbeth 1 ), Schwerter 
des Burggrafen Friedrich von Nürnberg, zu heirathen und verschreibt ihr fUr 8000 Pfund Haller, 4IXKJ Pfand 
Heirathgiit und 4(X)0 Widerlegung die Veste Ju Ibach, welche, wenn die Khe kinderlos, von den Grafen 
Heinrich und Wernhart nach Ulrichs Tod wieder eingelotet werden kann. Bürgen des Versprechens sind die 
benannten Grafen nebst Linhart dem Morspekh, Georg dem Ahaiuier, Stephan dem Topler, Winhnrt dem 
I'ollimhavmor. 

r'alkrnsleio, Antiqq. N'nrdgav. Cod. difd. IV. IST. 

477. 1369, 10. März. S. I. Graf Ulrich von Schaunberg ist Siedler und Zeuge in einen. Briefe Dietrichs 
de« Zissler und seiner Hausfrau Agnes, worin diese verschiedene Güter verpfiinden. 
Original in Eferdlng. 

47». 1359, 13. Mai. D. Schownberch. Wernhart, Ulrich und Heinrich Grafen von Schownberch geneh- 
migen ihrerseits den Spruch Ulrichs von Weidenholz, dem sie volle Gewalt gegeben haben zu teidingen. zu 
sprechen und zu enden mit dem Bischöfe Gottfried von Passau um alle Stösse, Aufläufe. Krieg u. s. w. seit 
der letzten Tciding zu Kfcrding, es sei um Hiilzer, Grund oder Häuser. Von nun an gehören der Mavcrhof 
in dem Tal und die drei unterhalb des Hofes gelegenen Hofstätte in den Burgfrieden zu Eferding, die niedere 
Radstube, das Krlcych und Velbereich von der Badstubc bis auf den MUlwerd gehören mit Grund und Holz 
dem Gotteshause zu Passau. Sie liegen auch nicht im rechten Burgfrieden von Kfcrding, haben aber alle 
Rechte der Bürger. 

Mom. hoic. XXX. II. 212. 

479. 1359, 5. Juli. D. Wien. Im Stift- und Schirtnbriefe für die St. Stephnnskirche in Wien des Herzogs 
Rudolf von Österreich stehen Ulreich und Hainrich von Schaumbecrh Gebrüder. 
Strycrcr, 1 .-. AddJt, -.•;<!. 

4SI. 1359, L November. D. Wien. Bestätigung der Stiftung des Klosters Gaming durch Herzog Rudolf 
von Osterreich. Zeugen: . . . Ulrich und Hainrich von Schaunberg briider . . . Großen. 
I.. 0. SIN), 

4M. 1359, 14. November. D. Wien. Herzog Rudolf von Österreich bestätigt die Freiheiten des Spitals 
am Pyrit. Zeugen: . . . Ulrich c,,d Hainrich UrUder v-ii Sihoicenberg Grafen. 

Original iht k. k. geheimen Archive. 

4HJ. 1359, 15. November. I). Wien. Ulrich vnd Hainrich Grafen ron Schaunberg Zeugen in dem 
Diplome desselben Herzogs für die Dominicanerinen zu Grat« 

L. e. 



',1 Elizabeth» Schwerer Margareth war II« QlMlllHl Art HarHtfl Stopfe« TOI Itnicrn, l.ri<ic Töchter .li.bariii» II., Ilurggralrii r«n 
Ntirnl.erir und der (Jrlifin Elisabeth *M lUnriehcrg. Vi« Hoh<-ne<-k. I. e. C.lli bemerkt, da*- nach ilrm Tod,. de« letzten Grafen 
von Julhacb Graf l lrich tun Schaunberg die Vinte Julbarh ererb« habe und darum luH den Herzogen von Haler» in Krieg »' ' 
verwickelt worden, int vollständig unwahr. 

Johann II.. fr—t» OWHhlh Eli»»hclh, 

Burggraf von Nürnberg. tirüfin von Hennehcrg. 

Friedrieh. Margareth, Elisabeth. Anna Abl.tii.nin ; Adelbeit Vmrte 

Burggraf von Nürnberg, »irniahl H. Stenham von llakru. tirluabl Graf l lrich von Schaunbeig. tu Uirkenfrld. 

(StUli.) IS 



Digitized by Google 



138 



Jndnk Stü/z 



[288| 



483. 1359, 15. Deeember. D. Wien. Dienelhen sind Zeugen in dem Freiheitsbriefo des Herzog* Rudolf 
für die Bürger von Bruck (an der Lcitha). 

L. <!. 29il. 

4H4. 1350. D. Wien. H. Rudolf von Österreich überträgt dem Friedrich von Kreßbach das ErbjSger- 
meisleramt in Österreich. Ulrich »nd Hainrich graven ron Schaicnberg Prüder sind Zeugen. 
I.. 574. 

iüi. 1360, 20. März. S. 1. Graf Virich ron Schaunberg, Kberhart von Wailsee ab der Steiermark und 
Hürtneit von Pettau bekennen dem Juden Izzerliu und seinen Enkeln Muschen und Josu&n 1100 Pfund 
Pfenning schuldig zu sein, auf Pfingsten zahlbar. Zahlen sie nicht, so fallt wöchentlich auf das Pfund vier 
Pfenning;. Können die Juden nicht länger warten, n erhalten sie hinreichende Pfiindcr oder können das Ein* 
lager in Marburg verlangen. 

NoÜMiiblalt der k. \k»d. dir \Vi»»rn.rb»n*n, IV. 341. Nr. »5. 

4*6. 1360. 20. April. S. I. Testament des Grafen Ulrich von Schaunberg: Sollte er ohne Erben sterben, 
so fällt all sein Gut mit Ausnahme der Grafschaft Julbarh, welche Witthum seiner Gemahlin ist, auf seinen 
Bruder Heinrich. Stirbt auch dieser ohne eheleibliche Erben, so tritt ihr Vetter Wernhart ein. 

IMf, im k. k. fph. Archive. 

4H7. 1361, IG. Mai. D.Wien. ... der edel vnser lieber Ohem Graf Ott von Ortcnburg, Graf Virich 
ra» Schoirnburg . . Zeugen in dem Freiheitsbriefe des Herzogs Rudolf von Österreich für Klostcrneuburg. 
Ki»«ber, L e. II. 886. 

48H. 1361, 21. Mai. S. 1. Niclas Gotcrgäzzinger etc. verkaufen dem „Erwirdigcn, Edeln vuserm 
Genädigcn Herren Graf Wernharten ron Schaicnberch" die Hube zu Bocksheim in der Hartkircherpfarre bei 
Schaunberg um 32 Pfund Pfenning. 

Original in KtVrdirjfc. 

4H9. 1361, 16. Juni. Ü. Weitra. Wernhart der „ettiat-' Graf ron Schaunlterg , Ulrich und Heinrich 
Brüder, auch Grafen ron Scbaiinbrrg, Graf Heinrich« sei. Höhne und Wernharda Jirudertniihne bekennen, 
dass sie wegen Freundschaft der Geburt und des Getchlechte* , wodurch sie und die Herzoge von Österreich 
von ihren Vordem her und sie selbst von alten Zeiten und noch gegenwärtig natürlich zueinander verpflichtet 
sind, von den Herzogeu zu Lehen genommen haben: 

1. dan Starhemlnrger Landgericht, in dem die Stadt WeU gelegen ist; 2. das Landgericht im Donau- 
thale und im Traungau, in welchem die Stadt Linz gelegen; 3. das Weisnenberger Landgericht mit dem Markt 
Siran'; -4. das Landgericht, das Lienhart der Morspcck und 5. jene.s, das Wolfliarlf?) der Polheimer von ihnen 
zu Lehen hat, wohin Vedclabrurk gehört. Das regensburgische Lohen Ort nehmen sie von den Herzogen zu 
Afterlehen. 

Kun, Kudnlf IV. 30t ' i. 

Hohencek III, 632 behauptet, das im Jahre 1361 Wernhart von Schaunberg den Herzogen die von 
ihnen zu Lehen empfangenen (JUter und Gerichte zu Streehcnberg (Staihembcrg?) im Traungau und Wech- 
.imberg u. s. w, gegen Ort aufgegeben habe. Es ist schwer zu sagen, was damit gemeint ist. Wachsenberg 
war wenigstens schon 1331 (I. c. 809) im Besitze der Herren von Wallsec und Ort schon längst in den 
Händen der Herren von Schaunberg. 

I9*a. 1361, 17. Juli. 1). Wien. Herzog Rudolf von Österreich verspricht seinen lieben Oheimen, den 
Grafen Ulrich und Heini-irl, ron Schaunberg für 100 Helme und 100 Schützen gegen den Patriarchen von 
Aglav nach Friaul 3OÖ0 Pfund Pfenning Wiener Münze bis St. Alexitag des künftigen Jahres. 

Copialtiurli in Efording. 

4MV 1361 . 38. August. S. I. H. Friederich und H. Meinhart von Baicru vereinbaren mit 55 Edeln — 
Virich von Abensperch den eitern, graf Heinrich von Wartstain, Vireichen von Laber, graf Wilhelm ron 
S' haimberrh ... — eine Gesellschaft. 

yui-llcn und Fnwhungcn ilr. VI. 465. 

IUI. 1361, 11. Oetobcr. D. Schowenbeig. Graf Ulrich ron Schaunberg quittirt für sich und seinen 
liruder lleinrö h über alle Forderungen an H. Rudolf von Österreich wegen des Dienstes in Friaul und wegen 



'I D». «Dhlrrfaaltrne ■ >ri a in*l mit dm »nhiin E rndcn fc-igcln im k. k. geheimea Archive in Wien. 
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der „mansschaft vnd dienst«, alz wir hin :1er sew chomen »ein« u. «. w. bis auf 4400 Pfund , welche Summe 
auf der Mauth zu Gmunden versichert ist. 
Original im k. k. geheimen Archive. 

491. 1361, 28. November. D. Schaunberg. Bischof Friedrich von Regensburg bewilligt, dass alle Lehen 
seiner Kirche, welche dem edeln, ehrwürdigen Grafen Wernhart von Schaunberg von seinen Brüdern ver- 
storben sind nebst allen andern, welche er inne hat, seinem Vermächtnisse gemüss (1358. 30. Juli; an seine 
Vetter die Grafen Ulrich und Heinrich von Schaunberg nach seinem Ableben fallen mögen u. s. w. 

Copialbuch in Everding. 

493. 1361, 24. December. D. Wien. Stiftbrief einer Wochenruesse in der St. Georgscapelle in En» 
durch H. Rudolf von Österreich. Zeugen: . . . Graf Virich ron Schownberg, rnser Chamrer. 

Kurz, Rudolf IV. 373. 

494. 1362, 9. Jännor. D.Wien. Ursula Gräfin von Görz 1 ), des Grafen Heinrich von Schaunberg 
Gemahlin, verzichtet zu Gunsten ihrer Brüder, ihrer Nachkommen und der Herzoge von Österreich (wegen 
des 1361 geschlossenen Krbvortrags) auf alle väterliche und mütterliche Erbschaft. 

Cornnini, I. c. 3R9. 

495. 1362, 11. Jänner. 1). Wien. Graf Heinrich von Schaunberg bekennt, dass ihm die Herzoge von 
Österreich auf der Jiehausung zu Schärding 2000 Pfund Pfenning Heimsteuer zu seiner Hausfrau Ursula 
Gräfin von Giirz gegeben haben, wogegen er und sein Bruder Ulrich die Widerlage mit 3000 Pfund Pfen- 
ning, die Heimsteuer und 600 Pfund Pfenning Morgenpibo mit der Herzoge Bewilligung auf die ihnen Iehen- 
baro Vestc und den Markt Ort u. ». W. angewiesen haben. 

Original im k. k. geheimen Archive. 

49«. 1362, 27. Mai. I). Wien. Horzog Rudolf von Österreich erneuert das Diplom Herzog Friedrichs LT 
für Krcmsniünstcr, die Mauthfroiheit betreffend. Zeugen: Meinhardus de Goritia Palatinus Karinthie, Vlricus 
de Schownberg I 'onsaiigninei nottri . . . 

llagn, I. c. 254. CXLIV. 

497. 1362, 29. Mai. S. 1. U^ernhart ron Aistershtim verbindet sich die Veste Schönhering fUr den 
Grafen Ulrich von Schaunberg und sonst Niemand zu bewahren und ihm gewärtig zu sein 

Copialbueb in Efcrding. 

498. 1362, 4. Juni. D. Wien. Herzog Rudolf von Österreich erneuert einen Brief des Herzogs Fried- 
rich II. für Kvcmsmünster. Zeugen: Meinhardus de Goritia Palatinus Karinthie, Vlricus de Schmcnberg 
ronsanguinei noatri. 

Hart,, I. e. 25». CXLVIl. 

499. 1362, 4. Juni. D.Wien. Derselbe bestätigt einen Brief des Königs Budolf für Wilhering. Zemje: 
Vlricus de Schaicnbcrg Consanguineus noster. 

Stalz, GKtehichte von Wilherin«. MM. 

Stf. 1362, 4. Juli. D. Gö'rz. Graf Meinhart von Gu'rz verspricht seiner Tochter Ursula, des Grafen 
Heinrich ron Schaunberg Gemahlin, 24.OÜ0 Gulden Heiratsgut und Morgengabe, 
t.'hmel, (iettchtchtafoncher. II. 522. 

SOI. 1362, 27. Juli. D. I'assau '). Herzog Rudolf von Österreich bestätigt die Privilegien des Klosters 
Kngclszell. Zeugen sind des Herzugs Oheime die Grafen Ulrich und Heinrich ron Schaunberg. 
Ahochrift im k. k. geheimen Archive. 

501. 1362, 28. Juli. D. Passau. Graf U Ircich tnd Graf Hainrich ron Schoirnberg Hritder rnser Urb 
Öheim Zeugen in der Bestätigung der Mauthfreiheit des Klosters Schlägel durch Herzog Rudolf von 
Österreich. 

Ahnehrift im at«Kttn in l.in«. 

S0J. 1362, 30. Juli. D. Pagsau. Vlricus et Henricus de Schanberch (sie) Comites avunculi nostri dil ecti 
Zeugen in dem Diplome Herzog Rudolfs von Österreich für St. Nicola bei Passau. 
Hund-GcwoM, Melrop. II. 57s. ed. Monao. 

'I Ihre S^hweiter Katharina, morst mit dem Herzoge Leupolt von Österreich verlobt, ehelichte den 11. .Johann von llaiem, mit dem 

>ie 2 Sühue: Ernst und Wilhelm, und eine Tochter Sophia gewann. Sie starb am 21. Juni 1391. Oronini, I. c. 20.1. 
-I Zutammciikuufl mit den baicrl»ohen Herzogen wegen des jungen Ucrzuir. Meinhart. S. Kurz, Rudolf IV. 171. 
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304. 1362, 3. Deceinbcr. D.Wien. Herzog Rudolfs von Österreich Stiftbrief für «Ins Aiigustiriorklo.-tcr 
zu Fürstenfeld. Zeugen : . . . Graf Ulrich ron Schaunberg, vnscr lieber Ohcm . . . 
Sti-yrriT. 1 '.. Addll 34tl 

305». 1362 (1361), 31. Dccctuber. D- I'ressburg. Conföderationsurkundc der Herzoge von Österreich 
mit K. Ludwig von Ungarn und K. Casimir von Polen. Testes: . . . Vlricus comes de Schounberch avunculus 
nostcr. 

Kurt, Rudolf IV. 157. I. c. 333 und 315 <■(. 

505*. 1363, 6. Jännor. D. Schaunberg. Die Grafen Ulrich und Heinrich von Schaunberg bestätigen die 
Mauthfreiheit zu Aschach für den Abbt Ileinrirh und den Convcnt zu Eogclszcl) für 1 I'fund Salz weiten 
Bandes, für Wein und Getreid, was sie auf ihren Gründen erzeugt, für Zimmerholz für ihre Höfe etc. Nur da* 
gewöhnliche Recht von den Böden und Flössen wird vorbehalten. 

Stiliaunticrp, t"rt>nr in St. Kiorian. 

506. 1363, 17. Februar. D. Schawenberg. Mauthbefrciutig des Klosters Osterhofen zu Aschach durch 
die Grafen Ulrich und Heim O h von Schotrenberch. 
Hn, Mo. XII. 173. 

3#7. 1363, 24. März. S. I. Kberhart von Wallsce, erwählter Spruchmann in dem .Streite zwischen dem 
Capitcl von I'assau sede vacante und den BrUdcrn Ulrich und Heinrich t on Schownberch wegen des Gerichtes 
in der Chessln und zu Kiterdinq, entscheidet: Nachdem das Capitcl dem Bischöfe Gottfried bewilligt hat mit 
seiner fahrenden Habe im Leben und imTode frei zu verfügen, so sind dieGrafen ihrer Satze: .daz Gericht ze 
Kuerding, daz dem Gotzhaus vnd dem Capitcl gestanden ist", ledig vnd los. über den gegenseitigen Schaden 
wird nach Wiederbesetzung des bischöflichen Stuhls entschieden; die Grafen sollen alle gefangenen Gotte-s- 
hatisleute frei geben. 

Mon. t>ir. XXX. II. 252. 

50H, 1363, 1!>. April. Herzog Rudolf von Österreich bestätigt den Verkauf eine- lehenbaren Hofes am 
Risamberge an Im Bürgerspital zu Klosterneuburg. Zeugen: . . tlie edlen graf ulrirk ron tchau,\J>nrg .... 
Ar-hiv für Kumt« .'imerr. (irjuhiohljiliielleii. VLL 320. 

509. 1363, 26. Hai. D. Wien. Bischof Friedrich von Regensburg belehnt den Herzog Rudolf von Oster- 
reich und seine Brüder mit der Herrschaft Ort an der Donau, welche ihm die Grafen Wernhart , Ulrich und 
Heinrich von Schaunberg nufgesandt haben. Der Lehenrevers hat das gleiche Datum. 

Original im k. k. geheimen Archive. 

510. 1363. 1. Juni. Der edel Graf Ulrich ron Schoirmberrh vnier lieber Gehern erster Zeuge in einem 
Briefe des Herzogs Rudolf von Österreich für das Kloster Lilicnfeld. 

Hanthaler, I. r. MS. 

511. 1363, 4. Juni. D. Wien. Erzherzog Rudolf von Österreich gibt dem Janns Kirchlinger die Gerichts- 
barkeit die peinliche ausgenommen über das lehcnliare Dorf Schönau im Gerichte H'eitra und gebietet seinen 
Oheimen den Grafen von Srhaunberg oder wer an ihrer Statt ..zu Weytra" ilt, ihm darin keine Irrung 
zu thun. 

Original im k. k. geheimen Archive. 

Sit. 1363, 15. Juni. D. St. Polten. Herzog Rudolf von Österreich bestätigt dem Kloster St. Pölten den 
Besitz der Güter in und um St. Pölten. Unter den Zeugen Graf Ulrich ron Schou-nberg unser lieber Öhem. 

Maiicrna, IHM. Sand-Ilippnl. 14 1. 

511. 1363, 3. Juli. Die Grafen Ulrich und Heinrich ron Srhaunberg verkaufen dem Gemahl ihrer 
Schwester Imagina Graf Ludirig ron Otlingen die mütterlichen Güter: Spie/brrg, ffnhentruhendingen und 
l\'ei/tingen tltU 4O00 Goldguldcn. Ihr Vater Graf Heinrich hatte derselben den Bruutschatz auf den Gütern 
Spielberg, Weiiting und Günzenhausen versichert und sie ihrem Gemahl erlaubt d.irauf 4(KX) Mark zu 
borgen. Im Jahre 1340 gelobte der Vater diese Gebiete und Schlösser niemand sonst als ihrem Gemahlc und 
dessen BrUdcrn verkaufen zu wollen. 

«irbhar.li. 1. e, III. :<03. nach Falkeiutein. Analect. Nordgav. 2. Naebleac. S. 294. 

514. 1363, 25. Juli. D. En». Der edel Graf Ulrich von Schoirnberch unser Üheim Zeuge in einer 
Urkunde des Herzogs Rudolf von Österreich für St. Pölten. 

Maderna L e. 1*0. 
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515. 136.'). 2:5. August. D. Schawnberg. Dir Oralen Ulrich und Heinrich von Schaunberg bestätigen drin 
Kloster Subcn, „dnz von vnsern Vnruordern . . . gestiftet ist vml des n-ie lagt vnd Herren »ein- die Mauth- 
hefreiung zu Aschach. 

lluml-tiewold L e. 259. 

51t. 1363. 31. August. S. I. l'tricl, und Heinrich, Gebrüder. Grafen ron Schaunberg erneuern dem 
Spitalc zu St. Gilten jenseits der Innbrückc zu Passan auf Verwendung des Pfarrers l'lrich die Mauthfreiheit 

zu Aschach, da sie »Gntzgab vnd gutew werch, die vnser vordem yehen hauen tiielit abnemen sunder 

pezzern* wollen, für allo Bedürfnisse in Getrcid und Wein, die auf des Gotteshauses Gütern wachsen. Der 
Pfarrer verbindet sieh hingegen für ihren Vater und -sie selbst einen ewigen Jahrtag mit 4 Messen zu halten, 
wofür jeder Priester 12 Pfenning und jeder Sieehe 4 Pfenninge erhält. 

Mon. Me. XXX. II. 257. 

517. 1303. Dieselben ertbeilen dem Kloster Baumgartenberg Mauthfreiheit zu Aschach. 
Kart, Beitrag«. III. 431. 

Ebenso den Klöstern Raitenhastach, Reiehersberg und Hanshofen ' i. 
Mon. boic. III. 169. 353. IV. 455. 

518. 1363. Medio tempore liawarini duces litigabant adversus Saltzburgensem archiepisenpum et cunutent 
nrieum Srhaü-nbergerium, c ( ui possedit Seherdingam, et Ewerhanlum de Waise possidentem Nownburch. 

Annal. MaUeen». bei Peru. Monum. «i. XI. 83t. 

519. 1364, it. April. S. 1. Testament der Burggrälin Elisabeth von Nürnberg, Johann II. Wittwe. Der 
Margaretha Gemahlin des Herzogs von Baiern bestimmt sie ihr gutes Bettgewand und ihren Jaspiskopf, der 
U.h fon Schaunberg ihr gesehachzabcltcs Koltor und ,den Matratzen", den seidenen „Umbhang* und das 
•rescbmclzto KöpHnin mit 3 Füssen. Ihren Hausrat sollen beide (heilen; in ihrer beiJen Abgang erbt ihre 
Tochter die Abbtissin zu Pirkenfeld (Anna) . . . 

Mon. Zolkriana, IV. XX. 

520. 1364, 24. April. S. I. Graf Ulrich ron Schaunberg bestätigt dem Kloster heil. Kreuz die Mauth- 
liefreiung für 2 Pfund Salz weiten Bandes zu Aschach. 

Fönte» rer. AuMr. 4. XVI. 271. 

521. 1364, 4. Juli D.Wien. Graf Ulrich von Schaunberg bestätigt und genehmigt nebst vielen andern 
den Krbfolgevertrag zwischen Österreich und Böhmen. 

t.khnonr»ky, 1. c. Heg. IV. Nr .'.88. 

522. 1364, 4. Juli. S. 1. Ulrich der Truchsesit, Meinhards des Truehscsaen von Öd Sohn, mit seinem 
IJruder Gottsehalk versichert das Heirathsgut seiner Hausfrau Katharina, Wernhards des Heizinger Tochter, 
100 Pfund Pfenning, auf Besitzungen im Atergau. Sicgler: Lorenz der ützinger und Stephan der Lichten- 
irinkler. 

Original in Eferilng. rf. 1366. IT. Juli. 

523. 1364. 28. August. D. vor Ried. Im Briefe Herzog Rudolfs von Österreich für die Fleischer in Wien 
sind Zeugen die edeln Graf Ulrich und Graf Heinrich > on Schaunberg, Gebrüder unser lieb Üheim. 

.^enlienberg, Seleeta juris. [V. 474. 

524. 1364, 28. August. D. Ried. Herzogs Rudolf von Österreich Freiheitsbrief für Schälding mit Ver- 
leihung des Stadtrcohtrs und aller Rechte der Städte ob der Ens für die tapfere Verteidigung im vorigen 
Jahre, als die Baiern wiederholt mit Macht vor den nur mit einem schwachen Zaune versehenen Markt 
gezugeu. Zeugen sind die edeln unser lieben Oheim Grf Ulrich und Graf Heinrich Gebender von 
Schaunberg 

Öfol«, Scpptt. I«, Boic. II. 189. 

525. 1364, 14. October. D. Schaunborch. Ulrich und Heinrich, lirllder, Grafen ron Schaunb'rg bestä- 
tigen dem Kloster St. Nicola die Mauthfreiheit zu Aschach. Das Kloster gibt als Recognition 10 Mctzen 
Weizen Kferdinger Mass und dem Fertiger das gewöhnliche Recht: vom Boden 12 Pfenning, vom Chuchten 
2 Pfenning; von Flössen 4 Pfenning für jedes Ruder. 

Codei S. Nicolai Monat. 

') D*iu KloMer Relch*r»berg , ddo. Scbaunborg 1363. 8. Jilnner; RaiienUa.la.1, d.lo. Stbaynberg am 17. Jana« 1363 Urbar von 
Schaunberg in St, Florian. 
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Stf. 1364, 30. Ottober. D.Wien. Erzherzog Rudolf von Österreich erlaubt dem Hauptmann ob der 
Ens Eberhart von Wallsee auf dem Klausberge Uber der Klasmühle am Pöscnbaehc eine Vcstc mit dem 
Namen Wallsce zu erbauen. Zeugen: . . . vn»er Oheim Graf \ Ireich ron Schaunberg . . . 

Str»Jn, Mucpt- genealog. X. 263'). 

537. 1365, 14. Janner. D. Schaunberg. Bischof Friedrich von Bamberg bestätigt den Grafen von 
Sctuiunberg, Ulrich und Heinrich, nach dem Vorgänge seine» Vorfahre Lupoltallc Lehen seines Gotteshauses. 
Original In Efrrding. 

SM. 1365, 10. Februar. 1). Wien. Herzog Rudolf von Österreich bestätigt dem Bischöfe Albrecht von 
Passau die Briefe seiner Vorfahren. Zeugen: . . . Ulricu» come» de Srhaumburg. 

tlsntix, Orrm. »arr. L 170. 

5!». 1365, 14. Februar. D. Wien. Derselbe verleiht Lambach Marktrecht. Zeugen: Graf Virich von 
Schaunberg. 

AWhrift im Mu»cura in Linz. 

S3«. 1365, 20. Februar. S. I. Gräfin Margareth von Phannherch, Johanns von Phannbereh Wittwe, und 
ihre gleichnamige Tochter verpfänden dem Friedrich von Stubenberg die zwei Gerichte zu Lewben vnd 
Chimberch um 500 Pfund l'fenning. Siegel der Gräfin und ihres Vetters Grafen Ulrich von Schairnberg. 

Xollienbl»«, 1859, IC*. 

»31. 1365, 7. März. D. Wien. Janns der Pernestorfcr nimmt die halbe Veste flu MttOff in Österreich 
mit einigen andern Stücken von Graf Ulrich ron Schaunberg zu Lehen, wogegen ihm dieser einige Höfe freit, 
welche bisher lehenbar gewesen. 

Original in Kferding. 

532. 1365, 12. März. D. Wien. Schiedspruch des Herzogs Rudolf von Österreich zwischen den Grafen 
Ulrich und Heinrieh von Schaunberg und ihrer Muhme Margareth, des Grafen Hanns ron rfannberg Wittwe, 
und ihrer Tochter, wegen des Nutzens, welchen Graf Ulrich von ihrem Satze Ort gezogen hat, vermöge 
dessen die Brüder bis St. Johannstag 100 Pfund Pfenning zu bezahlen haben. Erlegon sie bis dahin die 
Satzsummc mit 1500 Pfund Pfenning, so ist derselbe Satz eingelöst, sonst bleibt er im Besitze der Gräfin. 

Copialliuch in ElVnlin^. 

Bei Senkenberg, Selcet. juris et bist. IV, 216, findet sich ein Rechtsspruch des Herzogs Albrecht von 
Österreich ohne Angabe des Jahres, durch welchen der edeln, unser lieben Muhme Graf Willialms von Mont- 
fort W'itib der Satz auf Ort, welchen sie von den Grafen von Schaunberg innc hat, zugesprochen wird, weil 
Graf Heinrich ron Schaunberg die Einlösungssumme nicht erlegte. Margareth heirnthete in zweiter Ehe 
den Grafen Wilhelm von Montfort, während ihre Tochter gleichen Namens, seit dem 29. April 1372 Wittwe 
dos Grafen Johann von Oilly, Wilhelms Sohne, dem Dichter Hugo von Montfort-Bregenz, ihre Hand reichte. 

Siehe »rrgmann im Archive für Kunde- B.terr. ße»ohiclitsqueU«B. XV1I1. 194 und 195. 

533. 1365, 12. März. D. Wien. Stiftungsdiplom der Universität Wien. Zeugen: . . Ulricu» de Schaufen- 
berg . . . Comitt* nostri consanguinei. 

ScdtoUct, St»«t»recht IV. 280. 

534. 1365, 15. März. S- 1. Margareth, Johann» ron Jfannberg Wittwe, verkauft ihrem Vetter (»V«/ 
Ulrich ron Schaunberg ihr Haus in Wien, das neben seinem Hause liegt. 

Ori(fin«l in Eferding. 

Siegel der Grälin: Eine weibliche, verschleierte Figur auf einer Bank sitzend, hält in jeder der aus 
gestreckten Hände einen Wappenschild, in der Hechten den der Pfannberge, in der Linken den gespaltenen 
der Grafen von Schaunberg. 

iii. 1365, 16. März. D. Wieu. Herzog Rudolf von Österreich erhebt St. Stephan in Wien «ur Propstei. 
Zeugen: . . Ulrich und Heini ich von Schawnbcrch . . . 

Stsyerer, I. e. Addil. MS. 

S36. 1365, 25. Mär*. D. Schaunberg. Graf Wilhelm von Schaunberg gelobt seinen Brüdern Ulrich und 
Heinrich keinerlei Beschwerungen zu erheben gegen sie selbst, ihre Helfer und Habe und alle Sprüche in 



'l In drr Originalurkunde in Et'erding kömmt I lrj. h» Naiue nicht vor. S. Notixi-nt.latt, I. >• ili;! 
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Minne abzuthnn. Zeugen sind die Hitler Jakob tler Strachner, Andre der (jruber, Jörig der Eizinger und 
Hanns der Kirchberger. 

Oplalbuch in Eferding. 

5S7. 1365, 22. Mai. S. 1. Ulrich und Heinrich Gräfin von Schaunberg stiften bei der Grabstätte der 
Herren von Schaunberg in Wilhering ein ewige» Lieht. 

Urkunde in Wilhering. 

5 JH. 1365, 28. October. L'ntcr den Spruchmännern , welche Bischof Paul (von Hsrrach) von Freisinn 
aus den Rüthen dca Herzogs Albrecht von Österreich auswühlte zur Erhebung des Schaden«, welchen Herzog 
Rudolf dem Bisthurne zugefügt hatte, ist genannt der Edel vnser lieber Ohaiiu Graf Ulrich von Schömberg. 

Meichetbeca, I. e. II. 168. 

Mt. 1365, 29. October. I). Wien. Herzog Albrceht von Österreich bezeugt für sich und seinen Bruder 
Ijeupolt, das* Graf Heinrich von Schnunberg sich in seinem Xamen gegen den Bischof Paul von Freising ver- 
pflichtet habe alle Freising. Güter, die Herzog Rudolf doiu Otto von Zclking, Otto und seinem Sohne Christian 
von Zinzendorf, Jannscn und Joachim den Knüussern zu Lehen gab, bis Lichtmess 1366 zurück zuerstatten. 

Copialbucb in Eierding. 

54#«. 1366, 21. Februar. D. München. Die Herzoge von Baiern geloben die durch ihre Getreuen mit 
den Herzogen von Österreich unterhandelte Teiding zu halten und zu vollführen. Darin ist vorgesehen , dass 
sich ergebende Anstände durch den Burggrafen (vou Nürnberg) und den (Ulrich) von Schawnberch vermittelt 
werden sollen. 

Quellen und Fornchungr-n etc. VI. 487. 

54t! 1 '. 1366, 9. April. D. Schaunbcrg. Ulrich und Heinrich Grafen von Schaunberg bekennen, dass sie 
nach dem Inhalte eines Briefes, welchen ihr Vater Heinrich und ihre Vetter Wernhart, Rudolf und Friedrich 
Chunrat dem Tanubergcr und cventuel seinem Bruder Ulrich und dessen Nachkommen gegeben haben, des 
letztern Sohne Gundackcr die Begünstigung verliehen haben die Hausnothdurft an Wein und Getreid bei 
Aschach luauthfrci vorüberzuführen. 

Original in Eferding. 

541. 1366, 8. Mui. D.Wien. Kaiser Karl IV. bestätigt die Freiheitsbriefe von Klosterneuburg. Testes: 
I 'Iricue de Scharenberg . . comes. 
Fischer, I. c. □. 381. 

Ut. 1366, 15. Juni. S. 1. Graf Wilhelm ron Schaunberg verpfändet seinen Brüdern Ulrich und Heinrich 
seinen Erbthcil, welcher ihm zu gleichon Thcilon angefallen ist an den Vestcn Schaunberg und Stauf um 
600 Pfund regenshurgische Münze. Gesiegelt hat sein Schwager Eberhart ron Walhee, Hauptmann ob der Ens. 

Original in Eferding. 

S4J. 1366, 17. Juli. S. 1. Gottschalk aus der Öd und »eine Hausfrau Anna verpfänden ihrem gnädigen 
Jlrrrn Graf Heinrich ron Schaunberg 2 Güter auf der Eben in der Eferdinger Pfarre. Gesiegelt hat sein 
Bruder Ulrüh. Die Siegel zeigen einen ijuergetheilten Schild, dessen obere Hälfte gespalten ist. Die Um- 
schrift: . . GOT . . . DRVG8AJETZ. 

Original iri E/erding. 

••Ii. 1366, 27. August. D. Schaunberg. Äekerl der Wolfzfurter verkauft seinen gnildigen Herren Grafen 
Ulrirh und Heinrich von Schaunberg 6 Schilling auf einem Gute zu Wackorsbach in der Pfarre Eferding. 
Original in Eferding. 

*4i. 1366, 23. September. D. Kbersberg. Abbt Wernhart von Ebersberg und sein Convcnt verheissen 
den Grafen Wernhart, Jiudo/fund Friedrich ron Schaunberg die Lehen, welche Ulrichs des Schreiner Wittwe 
von ihrem Gotteshause besitzt'). 

Copialhach In Everding. 

Ul. 1366, 11. November. D. Wien. Die Herzoge Albrecht und Lcupolt von Österreich versprechen 
ihren Oheimen den Grafen Ulrich und Heinrich von Schaunberg wegen der in die ihnen verpfändete Veste 
Schärding gelieferten Lebensmittel Entschädigung, es mag nun mit den Herzogen von Baieru zum Friudeu 
oder zum Kriege kommen. 

Original in Eferding. 

') Die Oatirung ist gani unrichtig. Abbt Wernhart »tarh am 19. l>eeember I3iil nach einer Regierung ron II'/, Jahr. 
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647. 1367, 6. Jänner. Die Grafen Ulrich und Heinrich von Schaunberg siegeln einen Leibgcdingsbriet 
de» Abbtes von Wilhering. Die Siegel in rotliem Wachs«, der gehaltene Schild mit Helm, Helmdeeke und 
Zierde in 2 BUffeihörncrn bestellend. 

Ori(cin»l in Wilhering. 

548. 1367, 15. Juni. D. Efcrding. Friedrich der Stal verkauft seinem gnädigen Herrn Heinrich Grafen 
von Schaunberg seinen Tburtu bei der Schranne zu Eferding sammt Zubehör um 70 Pfund Pfenning. 

Original in Klerding. 

549. 1367, 16. Oetober. D. St. PölteD. Vertrag zwischen dem Bisehofe Albrecht von Passau und den 
Herzogen von Österreich wegen der rebellischen Bürger von Parsau. Zum Schadenersatz verschreibt der 
Bischof den Herzogen die Hälfte des Vermögens der passauischen Bürger in Österreich. Thciler sind Graf 
Ulrich ton Schaunberg, Eberhart von Wallsee und Eberhart von Dachsberg. 

Haiuiit, I. c. 475. 

55». 1367, 4. November. D.Wien. Bischof Albrecbt von Pastau mit seinem Capitol verkauft dem Edeln 
Krwirdigen Gräfe Ulrichen vnd Gräfe Heinrichen von Schotrenberg au* ehehafter Notb und wegen des 
Krieges mit den Bürgern von Passau „vnsern Markcht Everding, als er mit Burchfried vmbeuangen ist", 
sammt allem Zubehör: Kirchenlehen, Gericht, Leute und Gut um 4000 Pfund Pfenning, dann das Kirchen- 
lehen zu Obernleizze und das Gericht zu Nidern Chezzla in der Weise, das* die benannten Grafen und ihre 
männlichen und weiblichen Nachkommen Eferding als passauisches Lehen besitzen können. 

Mon. Loie. XXX. II. S77»). 

5SI. 1368, 14. März. D. Wien. Die Herzoge Albrecht und Leupolt von Österreich machen ihren lieben 
Oheim Graf Ulrich ron Schaunberg su ihrem Jlathe: „Das er ye zu den zeitten vnd in den Sachen, so wir 
sein bedurften, zu vns in vnsern hof Heitten und da pey uns peleiben soll vnd auch anderswo mit vns oder äri 
vns Reitteu vnd arbeiln soll in vnsern sachen . . vnd sunderlich das er vns mit seinem getrewen freundlichen 
Hatten vnderweise, so er pe^st kann vnd mag, wie wir uns selber vnd alle vnser lant vnd lewtt Erberlich 
halten vnd berichten vnd vnsern frum vnd Ere allenthalben schaffen vnd beyagen*. Hiefür weisen sie ihm 
jährlieh 10Ü0 Pfund Pfenning auf die Kammer an. 

Original in Eferding. 

Sit. 1368, 20. April. D. Wien. Vcrglcichung zwischen den Herzogen von Osterreich und den Grafen 
von Cilly wegen zu leistender Kriegsdienste. 

Dominus Du.x per se (?l 

Dominus Cancellarius (1) 

Comes Vdalricus de Schaumberg. 
Nlttheilungerj den hlslorl»elien Vereines für Steiermark. VI. S. 453. 

553. 1368, 24. April. D. Wien. Schuldverschreibung über 3000 Gulden etc. auf den Juden David den 
Steizzen durch die Herzoge von Österreich und mehrere Edle, darunter: Wir Graf Vlreich ron Schotrnberg. 

Abschrift im Muouni in Lin«. 

554. 1368, 29. April. D. Wien. Die Herzoge von (isterreich verleihen der Slephanskirche in Wien die 
Mauth zu Mauthausen. Tentes Consilii fuerunt . . Comes Viridis de Sr/tattvtberg. 

Pei, TW VI. II. 59. 

555. 1368, lö. Mai. D. Wien. Die Herzoge von Österreich verleihen den Laubherren in Wien Frei- 
heilen. Erster Rath : Comes V/ricus de Schaunberg. 

Hormayr, Wien. Urkdb. Nr. 161. 

556. 1368, 3. Juni. D. Wien. Comes Vlricu» de Schaumberg Zeuge in einer Verhandlung wegen zu 
leistender Kriegsdienste. 

MitÜKMlunren il. h. V. für Steiermark, I. c. 254. 

557. 1368, l. Oetober. D. Wien. Sehadlosbrief des Herzogs Albrecbt von Österreich für »einen Oheim 
Graf Ulrich ron Schoicnberg für den Schaden an Kossen und Hengsten im Felde, nachdem er versprochen 
hat mit 200 Helmen und 200 Schützen gegen Baiern zu dienen. 

Original in Kiedeck. 



»J S. Kur», Albrecbt III. 1. 37 und Ii. 
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j. _ >v 1369, 3. ,1 [inner. S. 1. Graf Rudolf von Schaunberg, Chorherr von Strattburg und Pfarrer zu 
Grautcharn verzichtet zu Gunsten »einer Brüder Virich und Heinrich auf den väterlich Erbtheil, nachdem ihm 
der Bruder Ulrich von den Herzogen von Österreich die Pfarre Grauscharn 1 ) verschafft hat. 

Original in ETerding. 

SSt. 1369, 10. Jänner. D. Wien. Graf L'lrich von Schaunberg, Hauptmann ob der Ens, eignet dem 
Kloster Gailling Polan am Linsenhofe mit Zubehör. 

Orig. im k. k. geh. Archive. 

56t. 1369, 6. Februar. D. Reichenball. Die Herzoge von Baiern erklären mit den Herzogen von Öster- 
reich wegen Tirol ausgesöhnt zu sein. Ihre und der Herzoge von Österreich Schiedsmänner: Burggraf 
Friedrich von Nürnberg und Graf Ulrich von Schaunberg, ihre Schwäger, werden bis Jakobi einen Spruch 
füllen. 

öfcle, I. e. II. 19«. 

561. 1369, 24. Juni. D. Wien. Graf Ulrich von Schaumberg, Hauptmann ob der Ens, befiehlt den 
BUrgcrn von Linz einen Rath zu wählen, welchen er bei seiner Rückkunft bestätigen werde, wie es dem 
Herk ommen gemäss. 

Abschrift im Museum In Linz. 

56J. 1369, 25. August. D. Wien. H. Albrecht von Österreich gebietet seinem lieben Oheim Graf 
Ulrich von Schaunberg, Hauptmann ob der Ens, nicht zu gestatten, dass die Bürger von Wels einem Herren 
oder Gotteshause Steuern bezahlen. 

Horm»jrr, Taschenbuch, 1837. 38*. 

563. 1369, 3. September. S. L Hertel, Rudels sei. Sohn des Richters von Beuerbach, gelobt seinem 
Herren Graf Ulrich von Schaunberg, sich ihm weder mit Leib noch Gut, weder heimlich noch öffentlich, 
weder mit Wort noch Werk zu entziehen. Im Übertretungsfallc ist er rechtlos. Zeugen: Jakob der Slrachner, 
Andrea* der Gruber, Georg der Eyezing und Chunrat der Spehinger. 

Orig. {□ Eferdlng. , 

564. 1369, 17. September. D. Wien. Revers der Herzoge von Baiern sich an das zu halten, worüber 
ihre und der Herzoge von Österreich Ruthe Tirol betreffend Übereingekommen und was in dem von Jannscn 
Landgrafen von Leuchtenberg und Ulrich Grafen von Schaunberg gesiegelten Briefe enthalten ist. 

Kur/, Albrecht III. I. 222. 

363. 1369, 29. September. D. Scharding. Friedensvertrag zwischen den Herzogen von Österreich und 
Baiern wegen Tirol. Zeugen : Graf Ulrich von Schauenberg. 

Steyerer, I. o. 398; Quellen und Forschungen, VI. 503. 

SM. 1369, 5. December. D. Wels. Quittung Wolfgang* von Winden und seiner Vetter Hanns und 
Burkart Uber 600 Pfund Pfenning, welche ihnen ihr Herr Graf Ulrich von Schaunberg schuldig geworden 
ist und bezahlt hat. 

Orig. in Eferding. 

367. 1370, 8. Februar. S. 1. Wernhart der Aistersheimer gelobt nach dem Spruche Ulrichs de» Nuss- 
dorfer und Chunrads des Moser an dem gegen Willen »eine* Herren Graf Ulrich» von Schaunberg erbauten 
Sitze Schönhering keine wehrlichen Dinge anzubringen und ihm das Haus stets offen zu halten. 

Copialbueh in F.firding. 

MS. 1370, 14. Juli. 1). Lünez (Licnz). Graf Meinhart von Gö'rz verweiset die Heimstcuer seiner 
Tochter Ursula, de* Grafen Heinrieh von Schaunberg Gemahlin, auf die Vestcn Schlinecic, Neuhau» und Utrn- 
hfim im Pusterthale. 

Coronini, L c. 303. 

56t. 1370, 26. August. D. bei der Kirche Eckoltsberg. Die Herzoge von Baiern Stephan und seine 
Söhne Stephan und Friedrich verbünden sich dem Grafen Ulrich von Schaunberg gegen Jedermann ohne 
Ausnahme. 

Kon, IL Albrecht III. II. 3. 



<i iiau»ch»rn oder (Jrnu»<-h»rii in Ob.mteirr, im ehemaligen Landgerichte Wolkenstein, beut *u Tag. Burk. Jj. «Urb. .1. kai». Akad. 
der \Vi..ens«h. VIII, »I. coli. Archl» für Kunde Xiterr. UcaehlchUunellen , X. IST, Nr. 44. 

(Stau.) 19 
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57t. 1370, 29. September. S. 1. Otto und Heinrich Brüder von Ernvels verkaufen dem Propste 
Woigand von St. Florian den Hof Lugheim in der Pfarre St Florian. Gesiogelt hat Graf Ulrich von 



Orig. in St. Florian. 

571. 1370, 29. October. S. 1. Ulrich der Wasncr urkundet, diu er sich mit Gut und Leib, namentlich 
mit der Veste Waten gegen den Grafen Ulrich von Schaunberg verpflichtet habe. Im Übertretungafalle wird 
ihn sein Vater Friedrich enterben. 

Coplalbueh In Eferdlng. 

572. 1370, 8. November. D. Landshut. H. Johann von Baiern tritt dem Bündnisse des Vaters und der 
Brüder mit dem Grafen Ulrich von Schaunberg zur gegenseitigen Hilfeleistung bei. (S. Nr. 569.) 

Ort». In Eferding. 

573. 1371, 20. Jünncr. 8. I. Verzicht des Grafen Ulrich von Schaunberg und seiner ehelichen Wirthin 
Elsbeth auf alle väterliche und mütterliche Erbschaft dieser letztern. 

Mon. Z«ttct. IV. CLXXIV. 

574. 1371, 6. März. S. L Stephan Closncr bekennt «ich vollkommen verglichen mit dem Grafen Ulrich 
»oh Schaunberg wegen aller vergangenen Läufe. 

Orig. in Eferdlng. 

575. 1371, 19. Mai. D. Schaunberg. Schuldbrief des H. Stephan von Baiorn Uber 100 Pfund Pfenning, 
welche ihm sein lieber Freund Graf Ulrich von Schaunberg geliehen hat. Als Bürgen setzt er sich selbst und 
seinen Kammormcistcr Chunrat den Meilingor. 

Orig. in Eferdinf. 

57S. 1371, 22. Juli. I). Kamer im Atersce. H. Lcupolt von Österreich gelobt an den 3000 Pfund 
Pfennning, welche er und »ein Bruder H Albrecht seinem lieben Oheim Graf Ulrich von Schaunberg 
schuldig geworden, bis Weihnachten die Hälfte zu bezahlen. 

Orig. In Efcrding. 

577. 1371, 11. Augu.«t. S. 1. Haimcl und Mürtl die Inderacer verpflichten sich mit Leib und Gut ihrem 
Herrn Graf Ulrich von Schaunberg nicht zu entziehen und nur mit seiner Einwilligung zu heirathen. Zeugen: 
Wnciart von l'olheim, Jakob Strachner, Hanns der Schiffer Pfleger zu Frankenburg, Heinrich der Schön- 
auer Pfleger zu Atersee, Friedrich Forster Pfleger zu Kamer. 

CopUlbuch in Efcrding. 

57t*. 1371, 21. September. D. Stoior. n. Leupolt stellt Uber sein Vorsprechen (Nr. 676) als Bürgen 
Hanns den Trauner, Otto von Zelking von Schöneck und Beinhart den Wehinger seinen Hofmeister. 

Original in Eferding. 

579. 1371. 8p L Der edle unser lieber Oheim Graf Ulrich ton Schaunberg, Hauptmann ob der Ens, 
leistet Bürgschaft für H. Leupolt von Österreich gegen den Hubsmeister Hanns von Tirna. 

Hoheneck, 1. c. 635. 

ZSO, 1372, 24. April. S. 1. Graf Ulrich von Schaunberg, Hauptmann ob der Ens, verspricht dum H. 
Albrecht von Österreich Beistand gegen seinen Bruder Leupolt, wenn er bei dem geschlossenen Vertrage 
nicht bleiben wolle. 

Kurt, I. c. I. 5.16. 

5HI. 1372. 13. October. D. Schaunberg. II. Stephan der junge von Baicrn erlaubt mit Gunst und Bath 
seine» Vaters und «seiner Brüder Friedrich und Johann dem Grafen Ulrich von Schaunberg, seinem besondern 
Freunde, den Zoll zu Strassiralchen von Ulrich und Seifried den Nussdorfcrn um 1522'/, Wiener Pfenninge 
und um ein Anleihen von 800 Pfund einzulösen. Er schlägt ihm auch noch 400 Pfund Baukosten auf die ihm 
verpfändete Veste Wildeneck. Von der Pfandschaft ausgenommen ist das neuerlich aufgelegte Ungcld. Zoll 
und Vcsto sollen nur mit einander eingelöst werden. Könnte der Zoll zu Strasswalchcn aus irgend welchem 
Grunde nicht cingehoben werden, so mag dieses der Graf irgendwo sonst im herzoglichen Gebiete thun. 

' >rfjf. In Efcrding. 



5M. 1372. 13. October. I). Schaunberg. Derselbe verpfändet demselben das Ungeld zu Strasswalcben 
um 200 Pfund Pfenninge (Hiehenes Geld. Den Mehrbetrag hat Graf Ulrich zu bezahlen. Ist die Übergabe 
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dos Ungclds bis Martini nicht möglich, so wird der Herzog die Schuld zurückbezahlen, wofür sich Chunrat 
der Ältere von Freiberg und Reicher der Siegenhcimcr unter Verpflichtung des Einlegers in Eferding ver- 
bürgen. 

Orig. in Efarding. 

583. 1372, 13. October. D. Schaunberg. Derselbe bekennt sich in allen Artikeln gegen jeden ver- 
bunden, welcher die dem Grafen Ulrich von Schaunberg gegebenen Satzbriefe Uber Wildeneck und den Zoll 
zu Strasswalchcn vorweisen wird. 

Orig. in Eferding. 

584. 1372, 10. November. D. Burghausen. Stephan der iiltcre und der jüngere und Friedrich, Herzoge 
von Baiorn, vorpfänden für 1000 Pfund Pfenninge geliehenen Geldes ihrem Srhirager Graf Ulrich von 
Seimutberg da» Ungeld zu Straatiralchen aammt dem Zoll dateihat , über den er schon frühere Briefe hat. 
Das Ungeld ist ihm in derselben Weise wie der Zoll und die Vcste Wildeneck eingegeben. Sie bürgen für 
die Zustimmung ihres Sohnes und Bruders Hanns. 

Orig. in Eferdiog. 

585. 1373, 6. März. Rudolfus rV\ archidux Austrie . . obiit . . rclinquena suum pedagogum aeu tirannum 
Utricum comitem de ürhatrenberch. Fuit idem comes Ulricus de Schawnberch, qni tunc temporis reputabatur 
pro maximo tyranno. Invonit novas exaetioncs in clcrum et pauperes : dixit enim manifeste seu nuneupnvit 
dominum Urbanum V. tunc papam pro patre spirituali vulgariter den gaizxeinen vater et clericos nominavit 
die geweihten paicern. Qui tenons unam hereticam opinionem, dixit Denm omnipotentem esse et vivere ; sed 
corrupto ac mortuo hominc spiritum ad ipsum regredere »ivo nudum sive labe infectum et non secundum 
opera hominum. Accidit eodem tempore pestilentia equorum suorum : ipse considerans ait : 0 Dcus, si omnes 
equi moriuntur, nunquam asinam sicut tu equitarom, sed rusticos »icut equos urgentes equitabo; ac alias 
multas malas opinionca tenuit contra fidem de nova baratria. Invcnit etiam novas exaetioncs et inauditas spo- 
liando sacerdotes aut minando aut placitando; et in sua dicione extorsit a plebanis seu vycariis annuo bladurn 
ab uno quoquo 10 modios frumenti vcl avene secundum quod sibi placuit; et spoliavit clcrum in articulo mortis, 
in dotibus eorum, omnibus rebus tarn mobilibus quam inmobilibus, et remedia relicta per clcrum in parrochiis 
sibi per suos precones usurpavit. Omnes rusticos, colonos et pauperes novis exaetionibus in blado et rebus 
eorum, seu mit icerichharten ad strueturas oppidorum in Evriding et Petcerbach et aliis castris suis omnino 
depauperavit, nulli parecns. Dixit se etiam esse in territorio suo papam, regem, episcopum, archidyaconum 
et decanum. Similiter ahstrahebat capitulo Pataviensi monasterium S. Nycolai extra muros Patavienses et 
cetcris claustris seu militibus curia», allodia, agroa, sitas in dem Aschacherwinchel et sibi ipsi ad Castrum in 
Schawnberch sine causa per potentiam usurpavit et alia multa omnibus hominibus inposuit, quo narrarc ninuV 
essent prolixe nec per linguas explicabiles ; non timens de hoc vindictam Dei, quod divina ordinatione evenit 
uxori »ue, comitisso de Nucrnberch, que peperit ex eo unum monstrum habens quatuor podea et Caput caninum. 
Et licet idem Ulricus comes habundaret in temporalibus, tarnen ipse multaa patiebatur inürmitates; et quin 
clerum Semper staduit molcstare, digne meruit eorum postremo solatio non gauderc; et obiit sine omni con- 
fessione, contritione et saneta eucharistia, dummodo multi sacerdotes fuerint presentes seu sibi in fine assistentes 
anno Domini 1373, feria quinta post diem cyncrum . . . 

Stephauus iuvenis dux Bawarie . . . exegit a plebanis seu rusticis et colonis in terra Bawarie avcnain 
multam . . . quod fuit inauditum aput antiquos duces Bawarie. latam exaetionem didicit a comile Ulri- ,, ,/V 
Schatrnberch '). 

IM. 1373, 6. Mär«. (Obüt) Dominus Vlricua Cornea de Schaunberch largu» benetactor huiue BecUtÜM 
magnu* amicue, 6. Martii. 
Ntkrolog »on YUlherlng. 

II. Nonas (Martii) Udalriciis comes de Schawnperch (obiit). 
Nekrolog »on Mich.elbcuorn tx-1 Filt, L c. 861. 
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5HJ. 1373 , 27. April. I>. Wien. Graf Heinrich von Schaunberg verpflichtet sich zum Beistände dcF 
H. Alhrecht von (Isterreich gegen seinen Bruder Leupolt, fall« er gegen die eingegangenen Verträge handeln 
würde. 

Griff, im k. k. geh. Arohive. 

5HR. 1373, 28. April. D. Wien. H. Albrecht von Österreich gibt dem Grafen Heinrich von Schaunberg 
einen Schadlos- und Bürgschaftsbrief, nachdem er sich zum Beistände gegen II. Leupolt verpflichtet hat . . . 
„ob das wär , das vnserm vorgenanten lieben Ohaim darum ichts angieng von der Hilf wegen , geluben wir 
jm . . . das wir jn mit allem vnserm vermögen dauon pringen sullcn ..." Aach erklärt er den Grafen ein- 
geschlossen in alle und jede Verbindung, wie sie zwischen II. Rudolf und dem Graf Ulrich von Schaunberer 
aufgerichtet worden, als ob sein Name ausdrücklich in den Briefen stände. 

Opialburh in Fferding. 

5H9. 1373, 29. Mai. S. L Graf Heinrich v. Schömberg erneuert dem Kloster St. Veit die Mauthbefreiung 
seiner Vorfahren („als sy des Stifter gewesen sind") zu Aschach. 

lieft, bete, V. 964. 

5*0. 1373, 25. Juli. D. Wien. Graf Heinrich von Schawnlerg vnser lieber Oheim Zeuge in dem 
Theilliriefe zwischen den herzoglichen Brüdern von Österreich. 

Kur«, Albwcht, III. I. 242. 

391. 1374, 23. Februar. D. Mautern. Bischof Albert von Passau bezeugt an dem genannten Tage unter 
andern auch den Grafen Johann von Schaunberg ad titulum sui patroni zum Priester geweiht zu haben. 
Ori B . in Ffrrdlng. 

391, 1374, 6. April. S. I. Ulrich von Rosenberg erklärt seinen Sohn Heinrich in 6 Jahren mit seines 
Schweilers Grafen Heinricht v. Schaunberg Tochter Barbara vermählen zu wollen. Zum Heirathsgulc weifet 
er ihr 8000 11., wovon sie jährlich 300 fl. erhalten soll, auf der Stadt Sobisla an. Stirbt sein Sohn nach dem 
Bcilager, so bleiben ihr die 3000 fl. zur freien Verfügung. Sollte sie sein Sohn innerhalb der anberaumten Zeit 
nicht ehelichen, so ist das Hcirathsgut verfallen und mnss dem Vater der Braut nach Xeuhaus oder Schaun- 
berg abgeliefert werden. Tritt Verzögerung ein, so senden Ulrich von Rosenberg, sein Bruder Peter und ihr 
Oheim Heinrich von Neuhaus, jeder einen Knecht in das Einlager nach Kferding oder Beuerbach. Nach dem 
Krlage der Summe ist die Pfandschaft auf Sobisla erloschen. 

CopUdbuch in Kliding. 

593. 1374, IG. Dcccmber. D. Schawnberch. Graf lleinrüh von Schaunberg bestätigt die Briefe seiner 
Vorfahren für das Kloster Wilhering. 
Orlg. in Wilhering. 

394. 1375, 11. April. D. zc Schownbcrch. Graf Heinrich wn Schaunberg verleiht dem Nonnenkloster 
zu St. Nieolaus in Wien gegen Abhaltung eines Jahrtags die roauthfreie Durchfuhrung von 3 Pfund Salz des 
weiten und 4 Pfund des kleinen Bande? zu Aschach. 

Font. rrr. Au.lr. XVI. 418. 

595. 1375, 4. Mai. Graf Heinrich von Schaunberg bestätigt die Mauthfrcihcit des Klosters Lilienfeld für 
Salz zu Aschach. 

Hnnüialtr. I. c. II. 242. 

Ein prächtiges Reilcrsiegol an rnthen und weissen Seidenfäden, weisses Wachs; der Graf zu Pferd in 
voller Rüstung, das blanke Schwert in der Rechten, in der Linken den gespaltenen Schild, welcher auch 
rückwärts auf der Pferddecke erscheint; voran ist der Bindenschild mit dem Sparren angebracht, den auch 
ein Genius vor dem Grafen hertrUgt. Das Pferd im Sprunge. 

.V.Mi 1375, 18. D. Juli. Schaunberch. Derselbe bestätigt dem Kloster Niedcraltach die alte Mauthfrcihcit 
zu Aschach gegen eine jährliche Abgabe von 12 und 16 Pfenning und 4 Pfund von den Eigen in Schönhering. 

Mon. hol«. XV. «7. 

597. 1375, 12. September. D. Burghausen. Graf Wilhelm van Schaunberg verspricht dem Kloster 
Michaelbeuern Gnade und Gunst statt der bisherigen Ungnade. 
Fit«, I. e. 8S0. 

59H. 1375, 14. Deeember. D. Schaunberg. Graf Heinrich von Schaunberg erneut dem Kloster St. Nicola 
zu Passau die Mauthbefreiung zu Aschach. 

Cod«i St. NicoUi MoauwnsU. 
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SO*. 137.% Iß. Decembcr. D. «c Schewnbcrch. Graf Heinrich van Sehaunberg bestätigt dem Kloster 
Hanshofen die Mauthfreibeit zu Aschach. Das Siegel, wie Nro. 495. Ebenso auch dem Kloster Keiehcrsberg. 
Mon. boic. III. S75. IV. 4S5. 

«0*. 1375 . . . idem Albertus (dux Austrie) obsedit Castrum Schawnbcrch, in quo fuit Hainricu» come» ; 
in eandrm (sie) Castrum iniecta fuerunt in parvulis vasibus multa stercora hominuni de machinis id est antberich 
sed predictus dux nichil profecit. Nam aliqui baroncs sui fuerunt proditores id est holbangcr ') scilicet . . . 
Haidcnricus de Meissaw et quam plures domini reeeperunt florenos in flasculis a predicto comito et salva- 
verunt sibi Castrum et sie . . . Albertus . . . confuse recessit ab obsidione castri . . . unde valde offensus aliquos 
illorum dotuinorum qui fuerunt proditore« interemit. Nam ut dicitur a quibusdam istum Haidenreich de 
Meyssaw trusit in unum saccum et submersit cum in aquis. Et alios spoliavit bonU suis preeipue Johannem 
de Liechtcnstain . . . captivavit in . . . gamunden iuxta lacum et vincolavit eum et posuit cum captivum in 
castro . . . Pernstnin pmpe Kirchdorf et absrulit ei omne aurum et argentum ... et dicitur a quibusdam, quod 
••um tnndem in nqui* submersit. 

Kslend. Zwei!, bei Peru, M. O. X. 69«. 

«•I. 1376, 2. Februar. D. Sehaunberg. Graf Heinrich von Sehaunberg erneuert dem Capitel zu Passan 
die Mauthbcfrciung zu Aschach. 
Mon. bole. XXX. II. 319. 

662. 1376, 6. Marz. I). Traun. Hanns von Traun, Hauptmann zu Freistadt, verpflichtet sieh gegen den 
Grafen Heinrirh von Sehaunberg, welcher den zur Capelle in Traun gehörigen Scharlinghof gefreit hat, ihm 
binnen Jahresfrist ein freies Gut vom gleichen Werthe zu übergeben. 

Coplalhuch in Eferdinc. 

693. 1376, 25. Juli. D. Wien. Die Herzoge von Österreich gestatten dem Schenken in Österreich 
Heidenreich von Meissau die Einlösung des Satzes Stadt und Burg Weitra, welchen ihr Bruder H. Rudolf 
dem Grafen Heinrirh ran Sehaunberg für 4150 Pfund Pfenning eingegeben hat. 

Oriz. im k. k. Ifeh. Archive. 

604. 1376, 25. Juli. S. L Graf Heinrich ran Sehaunberg bestätigt dem Kloster Wilhering die Mautli- 
befreiung zu Aschach. 

Orie. in Wilhering 

605. 1376. 27. August. D. Passau. Die Herzoge von Baiern geloben dem II. Albrecht von Österreich 
dem Grafen Heinrich von Sehaunberg in seinem Streite mit dem Herzoge keinen Vorschub zu leisten, sondern 
diesem auf Erfordern Hilfsmannschaft gegen eine Entschädigung von 6000 Goldguldcn zu schicken u. s. w. 

Kur», L e. 273 und 276. 

606. 1376, 12. November. D. Sehaunberg. Landgraf Johann von Leuchtenberg und Graf von Hals 
und sein gleichnamiger Sohn widerlegen die Heimst: ; der Kunigunde, Tochter de» Grafen Heinrich po» 
Sehaunberg. Gemahlin Johann* de» jilngern, 2000 Pfund Pfenning mit 3000 Pfund mit Einscbluss der 
Morgengabe von 1000 Pfund Pfenning, Uber die sie nach Belieben verfügen kann, wenn sie ihren Gemahl 
überlebt. Dieser Summe fügt Johann der ältere noch 2000 Pfund Hoirathgut hinzu und versichert den 
Gcsammtlietrag auf den Vcsten Rannvels und Pcrnstcin und jährliche 500 Pfund auf gestifteten Holden und 
Gütern. Überlebt sie ihren Gemahl ohne mit ihm Kinder erzielt zu haben, so bezieht die Wittwc den Genuas 
der öOi 10 Pfund lebenslänglich. Nach ihrem Tode fällt das Heirathgut an die Leuchtenberge zurück. Stirbt 
aber Kunigund früher, so wird nach dem Hinscheiden des Gemahls die Heimstouer an die Schaunberge 
zurückbczahlt. Die Vesten sind einlösbar; bis zur Einlösung aber schwören die Pfleger beiden Theilen. 

Orfe. in F.irrdin,t. 

607. 1376, 12. November. D. Sehaunberg. Vcrzichtlcistung des Landgrafen Johann des jüngern von 
Leuchtenberg und seiner Hausfrau Kunigunde, des Grafen Heinrich von Sch. Tochter, auf alle Erbansprüche 
an diesen, so lang der Mannsstamm dauert. 

Cojvinlhn^h in F.ferdinz. 

66V 1377, 23. Juli. S. 1. Graf Wilhelm von Sehaunberg gelobt dem Propsto von Suben bis zur Einigung 
mit seinem Bruder Heinrieh keinen Anspruch auf die Vogtei des Klosters erheben zu wollen. 
Hundüewold, III. 260. 

*) Hat Wort kommt in .1er Ulrichen llcdeulur.r. im KalcndafMM ZwttL bei Peru. M. O. XI. 695 und 696 zweimal ,.,r. 
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«•t. 1377, 24. Juli. S. 1. Graf Heinrich von Schaunberg eignet den Klosterfrauen des heil. Geistes 
grauen Ordens zu Ybs die Güter, welche ihnen Reinhart der Tuers im Dorfe Hackerstorf vermacht und die 
ihnen Ritter Nikla von Röhrcnbach zu Tunandorf gegeben hat; dann bewilligt er gegen 2 Jahrtage mauth- 
freie Durchfahrt zu Aschach für 2 Pfund des weiten und 8 Pfund des kleinen Bandes Salz. 

Orig. im lt. k. gsh. Archiv«. 

610. 1377, 24. August. D. Schauuberg. Bündnis« des Erzbischofs Pilgrcin von Salzburg und des 
Grafen Ueinrich von Schaunberg vom nächsten Georgitag an auf ein Jahr gegen jedermann, den Papst, das 
Reich, den Bischof Lambrecht von Bamberg, die Herzoge von Österreich und den Grafen Meinhart von Görz 
ausgenommen. Käme es zum Kriege, so werden Eroberungen und Gefangene gctheilt; Frieden wird nur 
gemeinschaftlich geschlossen. 

8aUb. Kammerbueh im k. k. geb. Archive. 

CIL 1377, 8. September. D. Wien. II. Lcupolt erklärt seinen Hoben Oheim Graf Heinrich von Schauu- 
berg als seinen besondern Helfer und Diener und verspricht ihm Schutz und Schirm in allem, wozu er Recht 
hat, gegen jedermann; ferner nichts ihm Nachteiliges zu glauben, bevor er ihn zur Rede gestellt 

Kur», L c. I. 148. 

Alt. 1377, 9. September. D. Wien. Graf Heinrich von Schaunbcrg und Gräfin „Vrsel von Görtz" ver- 
kaufen dem H. Leupolt von Österreich den Markt und die Vesto Ort um 800Ü Pfund Pfenning. 

Kun, I. o. 160. 

613. 1477, 3. December. D. Schaunberg. Graf Heinrich von Schaunberg erneuert dem Klostor Schlägel 
die Mauthbel'rciung zu Aschach. 

Orig. in Schlägel. 

614. 1377. Anna Gräfin von Schaunberg, vermählt an Hermann II. von Cilly, im Jahre 1396 schon 
gestorben, wurde die Mutter der Kaiserin Barbara, Gemahlin dos K. Sigmund und Friedrichs, des Mörders 
seiner Gemahlin. 

Bergmann'« gcneslog. Tafeln in den Wiener Jahrbüchern CHI. A. Bl. 31. Jul. Ca«. Aquillnu», Ann&l. Kueat. Styr. III. 687 und 
Frölich in Oenealogiao Sounek. Specimen nenne.» sie irrig Elisabeth ef. Nr. 621. 

«IS. 1377. Graf Wilhelm von Schaunberg') bestätigt den Brief Heinrichs des altern von Schaunberg 
für Subeu (Kr. 280,. 

Hund-Oewold, L e. DL 460. 

61«. 1377. Elisabeth, Burggräfin von Nürnberg, Wittwo dos Grafen Ulrich ton Schaunberg, verpfändet 
den Herzogen von Baiern, Otto, Stephan, Friedrich und Johann die Veste Julbaoh um 8000 Gulden. 

Hund, Stanunbueh, I. 08. 

«17. 1378, 14. März. Graf Heinrich von Schaunberg verkauft das Erbrecht der FurtmUhle und Säge 
zu Pramkirchcn dem Ulrich von Hackhub. 
Original In Everding. , 

«18. 1378, 23. Mai. S- 1. Graf Heinrich von Schaunberg verkauft Chunraden dem Zeller und Alheit 
seiner Hausfrau, Rudolfs des Schifer Tochter, die Schiferhube bei Peuerbach. 

Orig. im grill. Harrach. Archiv« in Wien. 

«It. 1378, 25. November. S. L Hertwig von Degenberg quittirt seinem Herrn Graf Heinrich vom 
Schaunberg Uber alle seine Forderungen wegen Dienstgeld. 

Orig. in Kferding. 

•lt. 1378, 22. December. 8. L Chunrat der Mautner verpfändet seinem lieben Herrn Graf Heinrich 
von Schaunberg sein Haus zu Aschach und einen Zehent im Aschachwinkel. 
Original in Eferding. 

MI, 1379, 20. März. D. Wien. H. Albrccht von Österreich gelobt den Grafen Hermann von Cilly, 
Vater und Sohn, dieser der Gemahl der Anna, Tochter Heinrichs von Schaunberg, und ihrem Vetter Graf 
Wilhelm von Cilly die Vesten Frankenburg und Atersee, welche er vom Bischöfe Lambrecht von Bamberg 
erkauft hat (im Jahre 1377, s. Ludewig, L c. L 211) bis künftigen St. Jakobstag mit 6460 Pfund zu lösen. 

'l Huehner, Geschieht« von Baiern, VI. 54 erzählt, »le II. Meinhart von Baiern (Tirol) ton einer l'arlel beherrscht worden »ei, 
unter der sioh auch itwei Ausländer befunden haben: die Grafen Hann» von Wertheiui und WYMWiw rot* Scttau«H/>Hry. Ob hier- 
unter Wilhelm von iSchaoenberg gemeint »ei? Ich vermag eben Do wenig tu entscheiden, ob die Aufieichnarig im Nekrolog IU 
Wilhcring dic.em Wilhelm oder »einein Oheime gelte: Obiit Dominu. WiU.elmu. de Schaunbercb fundalor ho n .iUli e Sä- Der. 
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Sie waren Pfand de» Grafen IToinrich von Schaunberg; Frankenburg für 1500 Mark und 100 Pfund Pfenning 
Aterseo für 1750 Pfund Pfenning, welchen Satz er als Heirathsgut seiner Tochter den Grafen von Cilly über- 
geben hatte. 

WlssgrtU, S«hauplafas de« n. 8. A.Mb, II. 83. 

•SS. 1379, 23. August. S. 1. Ruger von Starhomborg verkauft dem H. Albrecht die Veite Starhemberg 
mit dem Markto Hag, passau. Lehen; die Mannschaft der Vestc Weidenhole , passau. Lehen . . . die cu Star- 
hemberg gehörige Fischwaid sarnmt dem Landgerichte, schaunberg. Lehen. 

Hoheneck, Le.II. 517. 

623. 1379, 16. October. D. Lins. Heinrich von Wallscc von Ens und seine Helfer compromittiren auf 
H. Leutpolt von Österreich in ihrem 8pan mit dem Grafen Heinrich von Schaunberg. Dasselbe thut auch 
diosor. Als Helfer des von Wallseo sind genannt Jakob der Strachner, Wemhart von Allersheim, Veit und 
Peter Anhänger Brüder, Hanns der Schifer der ältere, Lcutlein Aspan, Heinrich der Ofen, Hcliiilcin der 
Anhänger, Wölflein und Hannslein Vetter die Sinzendorfer, Hännslein der Schifer d. j., Hclmlein der 
Jörger, Hännslein der Jörger Hclmharts Sohne, Christian der Holen, Dietrich der Ofen, Jakob der Kirch- 
berger, Jörg und Alweiglein die RUdlinger, Ortolf der Oäumann, Friedrich und .Jakob Brüder die Schönauer 
von Attersee, Wernhart der Etzlinger, Ulrich der Atenheimer, Ulrich der Abaltinger, Friedrich der Forster, 
Friedrich der Sinzinger, Hännslein der Schcrnhciiuor , Ulrich der Impendorfer, Chunrat der Feldbäck, 
Rapplein der Albreehtsheimer u. a. m. 

Orig. Im k. k. geh. Archiv«. 

•24. 1379, 25. November. D. Ried. Friedonsbund zwischen H. Albrecht von Österreich und den Her- 
zogen Friedrich und Jobann von Baiern, worin sie sich die Erhaltung der Ruhe und Sicherheit im Lande ob 
der Ens und dem angrenzenden ßaiern angeloben. 

Kun, L e. II. 6. 

•SS. 1379, 28. November. D. Linz. FI. Albrecht von Österreich bestätigt die Freiheiten des Klosters 
Wilhering. Zeugen : Virich von Schatrmberg vnser Oheim . . . 
Abschrift In Wilhering. 

•2*. 1380, 11. März. S. L Die Brüder Ulrich, Peter und Johann von Rosenberg geloben zugleich mit 
des erstem Sohn Heinrich, welcher des Grafen Heinrich von Srhaunberg Tochter Barbara ehelichen will, 
der Lösung der Stadt Eferding, auf die ihnen der Graf 1000 Pfund Pfenning Heirathgut gelegt hat, jedes- 
mal statt thun zu wollen. 

Copialbuch in Eferding. 

•27. 1380, 11. März. D. Schaunberg. Verzicht brief der Barbara von Schaunberg, des Grafen Heinrich 
Tochter, und ihres UemahU Heinrich von Bosenberg auf alle ferneren Erbansprüche. 

L. e. 

•28. 1380, 15. März. D. Sobieslaw. Ulrich von Rosenberg und sein Sohn Heinrich erklären, dass Graf 
Heinrich von Schaunberg seiner Tochter Barbara, der Gemahlin Heinriche von Rosenberg, 2000 Pfund Pfenning 
Heirathsgut gegeben habe, woran er die Hälfte ausbezahlt, die andere Hälfto aber auf Eferding gelegt habe. 
Sie bekennen, dass dieser Satz zu jeder Frist eingelöst werden könne, doch müsse das Geld auf andere 
Güter gelegt werden. 

L. o. 

•2t. 1380, 17. März. D. Wien. H. Albrecht von Österreich bevollmächtigt den Hauptmann ob dnr Ens 
Reinbrecht von Wallscc in seinem Namen gegen den Grafen Heinrich von Schaunberg Krieg zu führen 
und gelobt ihm nach dem Urtheilo Heidenreichs von Meissau, Hannsens von Lichtenstein und Heinrichs von 
ftauhenstein allen Schaden zu ersetzen. Eben so bevollmächtigt er den Hauptmann dorn Kriegsvolk seinen 
Schaden zu ersetzen, d. h. den Schaden zu schätzen, welchen der Herzog zu ersetzen gelobt'). 

Kur«. I.c.ll. in. 



') Hoth tun .Schreekensieln, (•«•■rhiclite der freien Reiebf>ritter»ehaft, I. ,Xoeh waren.* unter K. Kurf. IV. Itc|ricruii|j. .dir 

landesherrlichen Territorien keineswegs featjreiieblon.en. noch immer konnte e» »loh fdr «inen Unterthanen um die hochwichtii."- 
Frage handeln, ob «r auf Rejchsbodcn lltH oder im Füntenlande ein reiehnfrclcr Mann tat od«r ein l*nl»a«.e. Hierüber wurde 
vielfach gehadert und der Virier« gc.inii natürlich weit öfter al» der ScAviiehen.' 
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(30. 1380, 11. Mai. D. Kied. H. Friedrich von Baiern gelobt Air sich und die Herzoge Stephau und 
Johann die Fortdauer des Bündnisses und der Freundschaft zwischen ihnen und dem Herzoge Albrecht von 
Österreich und ihren Ländern, welche um der Vestcn etc. willen, die dem, Grafen von Schaunberg abge- 
nommen werden mögen, nicht gelockert werden soll. 

Orig. im k. k. geh. Archive. 

631. 1380, 10. September. D.- vor Schaunberg. H. Albrecht von Österreich untersagt dem Abbte von 
Kremsmünstcr die vom Kloster herrührenden Beutellehen zu verkaufen. 

Hagn, I. c. S94. 

«32. 1380, 25. Octobcr. S. 1. Ulrich, Johann und Heinrich d. iL von Neubau» schliefen mit H. Albrecht 
von Österreich einen Stillstand bis zum neuen Jahr. Klagen über Verletzung desselben wird K. Wenzel 
entscheiden. 

Kur«, L «. II. 813 und I. c. U. Anmerkung ♦*). 

633. 1380, 6. November. D. Wien. II. Albrecht von Österreich trügt der Stadt Ens auf zur Abzahlung 
der Summe, welche ihm Hanns von Tirna »ein Amtmann nebst Heidenreich von Meissau und Hanns von 
Lichtenstein zum Kriege gegen den von Schaunberg vorgeschossen, die Stadtsteuer an erstem abzuführen. 

Kur», I. c. 9. 

634. 1380, 11. November. Rudolph»* Cornea de Schaumburg Artium Magister Eleelus n'rca festem 
S. Martini (in Rectorcm Univcrsit. Vicnnensis). 

Mitterndorfer, Conapect- hi*t. Univ. Vicnn. in Catalogo Reetorum. 

635. c. 1380. Hadmar von Laber und Dorothea seine Hausfrau bekennen mit ihrem Helten Bruder und 
Schwager Graf Heinrich t on Schaunberg und seinem Sohne Heinrich vollkommen verglichen zu sein. Zeugen 
lind Johann von Abensberg, sein Vetter, und Georg Ahoimcr. 

Copialbuch in Efcrding, unTolUtändiR. 

634, S- Nr. 600. Erat hic (Albertus dux) plurimum jueundus et hilaris, tardus ad loquendum et gravis 
et tardior ad imm, provocatus tarnen vix placari potuit. Quod et Henricu» Cornea de Schaumberg mcdullitus 
sensit pro eo quod a avis prwdia in Austria sc non cohiberet, per ipsum in Castro Schaumberg obaidetur, ut 
tandem Castro coueusso et stercoribus humanis undique per machinarum jaetus in vasculis usque ad cos (os) 
referto et infetto, prout ipse talia jaciendo do castrn ad papilionem prineipis viam aperuerat, cogcretur Castrum 
relinquerc prae foctorc et gratiam Prineipis quaerere, quam et inultis castris et possessionibus rcsnjnatis 
t.indcm per mediatores pacis invenit. 

Tbomae Ebendorfer de llawlbach Chronicon b«i Pex, Scpptt. rer. Aastr. II. 812. 

«37. 1380. . . . Des jar 1381 kriegt Hertzog Albrecht mit dorn Grauen von Schaumberkh, der nam den 
Chblnem 12 Seum gwantzss vnd andere habe wol auf 12 lausen! pfunt vnd raubt (auf) Land vnd Wasser, 
das dem Land schaden bracht und licss kein wein auss dem Land, das der wein so wolfeil ward, das sein 
nyempt acht und trug des andern jars chaum halben Vngelt in dem Land. 

Appendix ad Chron. Hageni hei Pex, 1. e. I. 1164 ad annum 1301. 

Aber wer In (Herzog Albrecht) erwecket, der empfand von Im rechigen leons-zorn, alz daz auch Graß 
Heinrich von Schawnberg nach der Gercchtigchait hat empfunden: wan Er tet gross schaden dem Laude zu 
Österreich. Da Er davon nicht wolt lassen, legt sich der Edel Fürst Herzog Albreclit für Schatcnberg und 
bat In umb sein schulde sicherlich wol gebessert. 

L. e. liii. 

•38. 1381, 2. Jänner. D. Krutuau. Ulrich, Johann und Heinrich von Bosenberg bekennen mit II. 
Albrecht von Österreich einen Anstand bis St. Georgi geschlossen zu haben „vnd sol man auch allen geuaugeu 
bcdenthalb dieweil teg geben vncz auff denselben . . . tag.* Über Verletzung des Anstandes werden sprechen 
Burggraf Friedrich von Nürnberg und Johann Landgraf von Leuchtenberg. 

Kurx, 1. «. SU. 

«39. 1381, 12. JUnner. D. Neuhaus. Graf Heinrich von Schaunberg erklärt mit dem H. Albrecht von 
rreich bis auf Pfingsten Frieden geschlossen zu haben unter folgenden Bedingungen: 

1. wird er zur Mittfaston (20. Mörz) zu Linz oder Wels einen Tag besuchen, wohin jeder Theil drei 
seiner Freunde, Käthe oder Herren mitbringt, denen sämmtliche Streitpunkte vorgelegt werden. Können sie 
sich nii ht einigen, so wird II. Lcupolt Obmann sein. 
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2. Während dieser Zeit wird er dem Herzoge keinerlei Irrung Üiun an Schlössern, Gütern und 
Nutzungen „vnd an den dreyco Pastcien di er (der Herzog) vor Schownbcrg gcslagcn hat* , so lange der 
Frieden dauert. Widerführt den Basteien eine Beschädigung und kann der Graf vor Herzog Albrccht und 
den sechs Spruehlcuten darthun, da» er weder mit Rath noch That dazu Anlass gegeben, so wird ihm da« 
nicht zugerechnet 

3. Der Graf gelobt dem Spruche der sechs Spruchleute oder des Obmanns nachzuleben und setzt hiefür 
zu Pfand für I2.0UO Pfund Pfenning die Vesten Yicchtenstein, Haicheubach und die beiden Wesen mit aller 
Zubehör und all den Rechten, wie sie in den Pfandbriefen aufgezeichnet sind, die er von Passau darüber hat, 
welche er desshalb dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg und Johann Landgrafen von Lcuchlcnberg aus- 
lieferte mit der Vollmacht sie dem Herzoge zu Ubergeben, wenn er der Teiding und den Sprüchen nicht 
nachleben würde. 

4. H. Aibrecht hat die Herzoge von Baiern wegen des Satzes auf Wildeneck in den Frieden und in die 
Berichtigung aufgenommen, eben so auch nahm der Graf das Gotteshaus und die Stadt Pasnau, die von Regent- 
burg und Cöln in den Frieden und in die Berichtigung auf '). 

5. Sollte ein Helfer oder Diener des Grafen etwas dem Anstände entgegen laufendes unternehmen, so 
wird dieser in Monatsfrist Genugthuung leisten. Unterlägst er es, so werden die Spruchmänner entscheiden, 
deren Spruch sich der Graf unterwerfen wird. 

6. Allen Gefangenen soll bis Pfingsten Tag gegeben werden. 

7. Graf Heinrich selbst oder eine ehrbare Botschaft soll den Herzog Leupolt erbitten zum Tage nach 
Linz zu kommen. 

8. über die Ansprüche Johanns v. Abensberg und Hadmars v. Laber (s. 663) werden vier Spruchlcuto 
und deren Obmann Johann Landgraf von Leuchtenberg ebenfalls zu Mitterfasten sprechen. Wollte oder 
könnte dieser nicht Obmann sein, so werden Herzog Albrccht und der Burggraf von Nürnberg einen andern 
kiesen. 

9. Graf Heinrich gelobt den Tag persönlich zu besuchen; hinderte ihn aber ehchafte Noth, so wird er 
nichts destoweniger seine drei Spruchleutc sonden. Auf Unterlassung ist die oben ausgesprochene Strafe 
gesotzt. 

Kon, t. e. It. 218. 

•41. 1381, 12. Jänner. D. Nouhaus. Rcvors des Pflegers zu Haichenbach Mert des Angrer die Vcstc 
ausliefern zu wollen, wenn die sechs Spruchleute und der Obmann erklaren, dass Graf Heinrich von Sehaun- 
berg seinem Gelöbnisse nicht nachgekommen sei. 

Gleichlautende Reverse der Pfleger von Viochtcnstein Peter Hager, zu Wesen Erasmua Aichperger 
und auf dem niedern Hause zu Wesen Heinrich Mitterecker. 

U c. 128. 

•41. LISI, 16. Jänner. S. I. II. Aibrecht von Osterreich bekennt, dass er mit dem Grafen Heinrich von 
.Schaunberg einen Anstand bis Pfingsten geschlossen habe. Kr verbürgt die Haltung des Spruches ebenfalls 
mit 12.000 Pfund Pfenning auf der Vestc Neuburg und allen Ifandtehnflen, die Otto von Zelking von ihm 
inne hat. 

Oriif. in K/erding. 

442. 1381, 21. Jänner. S. 1. Burggraf Friedrich von Nürnberg und Landgraf Johann von Leuchtcnber^ 
erklären, dass ihnen Graf Heinrich ron Schaunberg die Satzbriefe des Bischofs von Passau Uber die Vcsteti 
l'ichtenzteia, Hachenbach und beide Wesen als Pfand seiner Unterwerfung unter den Schiedspruch der sechs 
Spruchmänner und des Obmanns H. Leupolt von Österreich Ubergeben habe. 

0|M»ll>uch in Kferding. 

• 43. 1 38 1 , 20. Jänner. D. Schauubcrg. Graf Heinrich ron Sr haunberg gelobt den Bürgschaft »brief, welchen 
er von H. Albrccht von Österreich und seinen Bürgen erhalten hat, sogleich nach dem Empfange des von 
Otto von Zelking auszustellenden Reverses zurück zu geben. Zugleich vorspricht er dem Herzoge einen Brief 

') Auch hat „Tn»«r . . Herr tod /'»«erreich die Herrn von B»jf*m . . in «einen Weite rnd tieriehtiirun(t tonomen . . fn »Her der m»»«.. 
all •,<■/, tetUn. darraue «ullen auch (Im Onlaliaw« rnd die Sut iv l'aziow . . die von hVgeutbureb vnd die von Chollen in den . . . 
fried rnd tierirl>ti|ronir «ein, alz wir selben". 

(8«<ll«.l 2« 
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auszufertigen, der da lautten wird : „Ob das geschehe, daz ncwnburch . . alz di her Ott von Zelking inne hat, 
in vnsor gewallt cham von des volles wegen nach der Brief sag, di wir ze beiden -eitlen gegen einander gehen 
haben, so sullen dennoch di gesloz vnsers obgenannten herren herezog Albrechts von Österreich . . offen 
gesloz sein" mit Ausnahme merklicher Schaden. 
Original im V. k. geheimen Archive. 

•44. ad 1381, 26. Jänner. 8. L II. Albrecht von Österreich, Heidenreich von Meissau obrister Schenk- 
und Landmarschall in Österreich, Hanns von Lichtenstein des Herzogs Hofmeister und Hanns von Tirna 
leisten Bürgschaft für Otto von Zelking, dass er bis zur Fastnacht einen Brief des Inhalts, wie Nr. 647, an 
den Grafen Heinrich von Schaunberg Ubergeben werde seinem Gelöbnisse gemäss demselben seinen Satz 
Neuburg am Inn nebst den übrigen Sätzen sofort zu übergeben, wenn H. Albrecht der Teiding laut der 
Briefe nicht nachkommen sollte. Auf Erfordern wird jeder mit 2 Knechten und 4 Pferden das Einlager in 
Linz antreten. 

Original im k. k. geheimen Archiv«. 

US. (1381). S. L et anno. Revers des Grafen Heinrich von Schaunberg, dass er, wenn Neuburg in seine 
Hände kommen sollte, dem Herzoge von Österreich gegen dio Ausbczahlung der Pfandsumme dieVesto 
abtreten wolle. 

L. e. 

444. 1381, 6. Februar. D. Wien. H. Albrccht von Österreich meldet dem Otto von Zelking von Schön- 
eck den mit dem Grafen Heinrich von Schaunberg geschlossenen Anstand und trägt ihm auf demselben die 
Veste Neuburg zu lösen zu geben, wenn er bis zur Sonnenwende dem Sprucho sich nicht unterwerfen sollte. 

I.. c. 

•47. 1381, 13. Februar. Otto von Zelking gelobt Neuburg am Inn dem Grafen Heinrich von Schaun- 
berg gegen den Erlag der Pfandsumme auszuliefern, wenn Herzog Albrecht den Schiedspruch nicht annehmen 
wollte und diesem selbe vor dem Spruche nicht zu Ubergeben. 

Coniathnch in Kferdiag. 

•4B. 1381, 28. März. D. Linz. Burggraf Friedrich von Nürnburg und Landgraf Johann von Lcuchlcn- 
berg verbinden sich die Briefe, welche Graf Heinrich von Schaunberg vom Pfalzgrafen Friedrich den Satz 
von Wildoncck betreffend inne hatte und ihnen ausgeliefert hat, sogleich nach dem erfolgten Schiedspruche 
dem Herzoge von Österreich ausliefern zu wollen. 

Original im k. k. geheimen Archive. 

•4». 1381, 28. März. D. Linz. H. Albrecht von Österreich bezeugt die Erstreckung des Anstandes mit 
dem Grafen von Schaunberg bis Michaelis nach dem Beschlüsse am Sonntage Lätare und dass auf den Sonntag 
vor St Johannstag wieder ein Tag sei anberaumt worden. 

Eine gleichlautende Erklärung des Grafen. 

L. c. 

*50. 1381 , 28. März. D. Linz. Der Burggraf von Nürnberg und der Landgraf von Leuchtenberg 
bezeugen wegen der erhaltenen Pfandbriefe Uber Vicchtenstein , Haichenbach und Wesen die Erstrckung des 
Tages bis auf den Sonntag vor St. Johannes. 

L.e. 

1*1. 1381, 28. März. D. Linz. H. Albrecht von Österreich will sich durch seinen Schwiegervater den 
Burggrafen von Nürnberg und den Landgrafen von Leuchtenberg mit den Herren von Koscuberg bis Sonntag 
nach St. Johann zur Sonnenwende vergleichen lassen wegen Eferding. 

Mon. Zoller. V, LXXXYII. 

•42. 1381, 1. April. S. I. Ulrich, Eberwein und Heinrich Frass Brüder, und ihr Vetter Friedrich «juit- 
tiren dem Herrn Keinbrecht von Wallsee über alle Anforderungen wegen ihres gegen den von Schaunberg 
geleisteten Dienstes. 

Original in Eferding. 

täl. 1381, 25. Juni. D. Linz. H. Albrccht bezeugt, dass am Sonntage vor St. Johann der Anstand mit 
dem Grafen Heinrich von Schaunberg bis Weihnacht verlängert worden sei; am Martinstag ist wiodor ein 
Zusammentritt. Dasselbe erklärt der Graf Heinrich von Schaunberg. 

L.e. 
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«54. 1381, 23. August. D. Prag. K. Wenzel gelobt dem Herzoge Albrocht von Österreich in einem 
Spane mit den Herren von Rosenberg einen Spruch zu fallen. 

Kun, I. e. 215. 

6 jj. 1381, 12. November. D. Linz. H. Albrccht von Osterreich verspricht den Anstand mit dem Grafen 
Heinrich von Schaunberg bis künftigen Georgitag halten und indessen auf den Sonntag Judica in Linz einen 
Tag besuchen zu wollen. Alle« frühere bleibt bei Kräften. Diese Verlängerung wurde beliebt nach dem Rathe 
des II. Leupolt. 

Kino gleiche Erklärung stellt der Graf aus. 

Original In Eferding. 

616. 1382, 24. Jänner. D. Budwcis. Spruch des K.Wenzel in dem Streite des II. Albrecht von Öster- 
reich mit den Herren von Rosenberg. 

1. Feindschaft und die gegenseitig zugefügten Schäden sind aufgehoben; 

2. der Herzog wird innerhalb 14 Tagen den Herren von Rosenberg Schloss und Stadt Eferding zurück- 
stellen ; hierauf sollen 

3. die von Rosenberg alle Gefangenen los geben gegen eine Urfehde, wie sie in Böhmen gebräuchlich, 
nämlich sich wieder zu stellen, wenn Eferding in der bedungenen Frist nicht ausgeliefert werde ; 

4. der Herzog und seine Helfer geben ihre Gefaagcncn gegen die in Deutschland gebräuchliche Urfehde 
frei; endlich 

5. verbriefen die Herren von Rosenberg während des Krieges des Herzogs mit dem Grafen von Schaun- 
berg diesem von Eferding aus keinen Vorschub zu leisten. 

Kurz, L«. »15. 

857. 1382, 5. Februar. D. Krumau. Revers der Herren von Rosenberg während des Krieges zwischen 
dem Herzoge Albrccht von Österreich mit dem Grafen Heinrich von Schaunberg diesem von Eferding aus 
keinen Vorschub leisten zu wollen. 

858. 1382 , 5. März. D. Landshut. Die Herzoge Stephan, Friedrich und Johann von Baiern erneuern 
mit Grafen Heinrich von Schaunberg dem ältern und seinen Söhnen Heinrich') und Ulrich das Bündniss, 
welches ihr Vater Stephan einst mit dem Grafen Ulrich von Schaunberg geschlossen hatte zum Schutze {regen 
jedermann, ausgenommen den K. Ludwig von Ungern und die Fürsten bei Rhein. 

Original in Eferding. 

85t. 1382, 23. März. D. Linz. Graf Burkart von Maidburg, Chunrat von Potendorf und Hanns von 
Lichtenstein, die von H. Albrccht von Österreich benannten Spruchleute, bezeugen, dass dieser an dem fest- 
gesetzten Tage in Linz sich eingefunden und alle Bedingnisse erfüllt habe, während der von Schaunberg nicht 
erschienen und nur drei Spruchmänner gesendet habe: nannsen den Maiezogen (Hofmeister seiner Kinder?;. 
Eratmut Aichberger und Rudiein den Tobler. Vor ihnen habe dann H. Albrccht den von Schaunberg des 
Bruches dreier Artikel angeklagt: 

1. dass er die Basteien vor Schaanborg niedergebrannt, die Gräben zugeworfen habo, wobei er selbst 
zugegen, während in derselben Frauen und Männer die sie gehütet erstochen worden seien; 

2. dass er boi der Tagsatzung persönlich nicht erschienen, ungeachtet er gesund, die Messe gehört, 
gegessen und getrunken habe; 

3. Als 1381 II. Albrocht seinerseits Heinrich von Wallsee, Heinrich von Rauheostein und Chunrat von 
Potendorf zur Tagfabrt abgeordnet , habe der Graf von Schaunberg den Pötzlein, Hertlein von I'euer- 
bach und Hudlein den Tobler ohne volle Gewalt und dann den von Puchberg, Kcmerer und Satelhogen. 
die weder seine Häthe noch Freunde sind, geschickt; 

4. habe er auch den Bestimmungen entgegen Holz im Brül schlagen, die Wiese unter Schaunberg mähen 
und daa Heu auf die Vesto führen lassen und dann endlich des Herzogs armen Leuten Heu und Stroh 
weggenommen. Aus diesen Gründen erklären sie den Grafen in die festgesetzte Strafe verfallen. 

Original im k. k. geheimen Archive. 



>) Im Todtenbucbe zu Wilberlng unter dem 7. Juli: item Dnu» llainrieu. junior Wh.« eju. im. 01111» romitiua« de Sehawnl .ru,. 
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6(0. 1382, 9. April. D. Ehing. II. Leupolt von Österreich bestätigt dieses Urtheil in seiner Eigenschaft 
«1$ Obmann. 

L. e. 

661. 1382, 25. November. 8. 1. Ileinrich der Polz, Mautner zu Neuhaus auf der Donau, verschreibt sich 
dem Grafen Heinrich von Scbaunbcrg mit Leib und Gut. 

Original in Efciding. 

662. 1382, 25. November. D. Rcichcnhall. Pfalzgraf Friedrich, Herzog von Baiern, gelobt in dem 
zwischen ihm und dem II. Albrecht von Osterreich wegen des Grafen Ileinrich von Schaunberg entstandenen 
Streite Uber die vordere durch den Burggrafen Friedrich v. Nürnberg und den Landgrafen Jobann v. Leuch- 
tenberg gemachte Tciding hinter II. Leupolt von Österreich und seinen Bruder H. Stephan gehen zu wollen. 
Jeder der beiden genannten nimmt einen zweiten zu sieh, welche vier die Güte versuchen; können «ie sich 
nicht verständigen, so sprechen sie nach Recht und zwar in Itciehenhall selbst oder in Salzburg. Obmann, 
wenn auch ein Rechtsspruch nicht erzielt werden kann, sind der Burggraf von Nürnberg und der Landgraf 
von Leuchtenborg, welche am Sonntage nach Epiphanie in Passau zusammentreten. Worin sie nicht Überein- 
kommen können, darüber werden K.Wenzel und der Burggraf bis zum Sonntage Iuvocavit sprechen, bis 
wohin der auf Lucia (13. Decenibcr) angesetzte Tag erstreckt wird. II. Friedrich verbürgt sich für n. Stephan 
und den Grafen Heinrich von Schaunberg. 

Original im k. k. geheimen Archiv«. 

663. 1382, 27. November. D. Salzburg. Eine entsprechende Erklärung stellte Herzog Albreeht von 
Österreich aus. 

Frejberg, Reg. boic. X. 101. 

664. 1382, 3. Decenibcr. (D. SaUburg.) Die Herzoge Albrecht von Österreich und Friedrich von Baiern 
nehmen in ihrer Irrung wegen des Orafen Ileinrich von Schaunberg den Burggrafen von Nürnberg zum 
Obmann. 

I.. c. 103. 

663. 1382. In der Fehde zwischen H. Friedrich von Baiern und dem Erzbischofe Piligrim von Salzburg 
wegen der Propste! Berchtesgaden soll zu Laufen eine Einigung versucht werden durch K. Ludwig von 
Ungarn, den Burggrafen von Nürnberg, den Landgrafen von Leuchtenberg und den Orafen von Schaunberg. 

Koeh-Stcrnfeld, Ilerchtc»gadcn II. 33 

666. 1382, 5. Decenibcr. D. Rcichenball. Die Herzoge Friedrich und Stephan von Baieru leisten Bürg- 
schaft für den Grafen Heinrich von Schaunberg, dass er bei dem Hintergangsbricfe ddo. Reichcnhall, 27. Nov. 
d. .1. bleiben werde. 

Original lin k. k. geheimen Archive. 

667. 1382. Hermann Graf von Cilly erwarb durch Vergleich mit den Grafen von Schaunberg die Herr- 
schaften Saas, Wolfstein und Walperstorf im V. O.W.W. 

WiMgrill. I. «. II. 84. 

66*. 1383, 18. Jänner. D. Passau. Hintergangsbrief des IL Albrocht von Österreich in seinem Streite 
mit dem Grafen Heinrich von Schaunberg hinter den Herzog Stephan von Baicro, IL Lcupolt von Österreich 
und don Burggrafen Friedrich von Nürnberg in Betreff des vor dem Sonntag Lätare zu füllenden Spruches 
in Nürnberg; dasselbe Versprechen machen auch Stephan, Friedrich und Johann, Herzoge von Baiern und 
Graf Heinrich von Schaunberg. 

Original im k. k. geheimen Archiv. 

66». 1383, 20. Jlinner. D. Passau. Hanns von Abensberg und Hadamar von Laber geben dem Herzoge 
Albrecht von Österreich einen Brief zurück, durch wolchon er ihnen verheissen hat sich mit dem Grafen 
Heinrich von Schaunberg nicht früher zu vertragen, als er sie ihrer Sprüche wegen unk laghaft gemacht. 
Angehängt ist das Siegel des Bychofcs Dietrich (von Abensberg) von Rugcnsburg. 

L. c. 



') Die.e Notir i.t, »oferne »1* den Orafen von Thannberg betriff«, gewiss nicht richtig, f'ber die Verglolehutig i„|»chen H. Albrecht 
von Ö«terreich und dem Erzhmchofe 1'iligTim einer»rit» und der, bai*ri»cocn Itcrrogcn s. Freyberg, I. c. U7 uud Mon. Zoller. V, 
Nr. GXU. und OXHl 
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•7#. 1383, lb. Februar. D. Schaunberg. Graf Alhrecht d. ä. von Werdenberg und Heiligenberg setzt 
»einer Gemahlin Ursula, des Grafen Heinrich von Schaunberg Tocbter, für Heirathgut, Heiinatenor und 
Morgengabc — 10.000 Gulden — die Vesten Eglolff(sic) mit Zubehör, den Kellhof zu Wolfurt, Obcrsehcllen- 
berg und weist ihr noch jährlich an 1000 Gulden in Urbar. Gesiegelt haben H. Friedrich von Baiern und 
des Grafen Brüder Haug und Heinrich von Wcrdenbcrg. 

Copialbuoh in Kfrr.ling. 

471. 1383, 28. Februar. D. Nürnberg. Spruch der drei gewählten Spruchmänncr (Nr. 668) in dem 
Streite zwischen Herzog Albrecht von Österreich und dein Grafen Heinrich ron Schaunberg: 

1. Aller Unwille soll ein Knde haben; 

2. Der Herzog soll dem Grafen lediglich wieder zurückgeben Peuerbach , Aschach und Kamer mit Aus- 
nahme der Vogtei, welche er auf den zu Frankenburg und Atersce gehörigen (.JUtern hatte; 

3. Her Graf soll dem Herzoge für sich und seine Erben die urkundliche Versicherung ausstellen, dass or 
bei den Briefen bleiben wolle, welche dieser von ihm und seinen Vorvordern hat; eine Urkunde 
desselben Inhalts hat der Herzog dem Grafen auszufertigen; 

4. Für die Lehenschaft von Starhemberg undWeidenhoU hat Herzog Albrccht dem Grafen nach dem Aus- 
spruche des Herzog Friedrich von Baiein Entschädigung zu leisten, wenn erfindet, dnss sie in der 
Thal Lehen von Schaunberg sind. 

5. All sein Eigen wird der Graf vom Herzoge zu Lehen nehmen; auch alles, was er von andern Lehens- 
herrn besitzt, in soferne der Herzog die Bewilligung hiezu erwirbt. 

6. Der Graf soll seine Gerichte „handeln, halten und innehaben" wie seine Vordem und nach „Laut und 
Sag der Brief und Handvcst die der Herzog von ihm hat", eben so soll er auch die Maulh nehmen an 
den Stätten als von Alter herkommen ist und seine Vordem sie genommen. 

7. Der Graf hat zufolge des frühern Spruche» dem Herzoge 12.000 Gulden zu erlegen. Kann oder will 
er nicht bezahlen, so sollen die Pfandbriefe, welche er von Passau hat, sainmt den Schlössern dem 
Herzoge übergeben werden. 

8. Bezahlt er aber, so soll Herzog Albrecht den Hagerer. 640) ledig lassen, ihm die Übergabe des 
Schlosses Viechtenstein auftragen und Yelden ausliefern. 

9. Der Brief der Herzoge von Buiern (Nr. 60d) bleibt bei Kräften. 

10. Die Schlösser oder die Geldsumme - diese in Lina oder Eferding — müssen bis Georgi übergeben 
werden. 
Kun. L r. 23«. 

•71. 1383, 24. April. S. L Vorzichtleistung des Grafen Albrecht von Werdenberg, — Heiligenberg und 
seiner Hausfrau Urnila, des Grafen Heinrich van Schaunberg Tochter, auf alle Erbansprücho, so lange der 
Mannssumm von Schaunberg fortdauert. 

Copialhuch In ElWdlng. 

«7J. 1383, 18. October. D. Linz. Graf Heinrieh von Schaunberg verspricht die Satzbriefo auf die pas- 
sauischen Schlösser an der Donau, dann auf Veldcn und Riedeck dem Herzoge Albrecht von Österreich aus- 
zuliefern. Das gleiche Versprechen wegen der ihm verpfändeten Vesten an der Donau macht er auch dem 
Bischöfe Johann von Passau. 

Kun, 1. c. «0-41. 

674. I3£3, 13. October. D. Linz. Derselbe bekennt seine eigenen Güter in Österreich vom Herzoge 
Albrccht zu Lehen genommen zu haben. Die passauischen Lehen: Schaunberg, Stauf Seuhaus, Efrrding und 
Peuerbachil) wird er gleichfalls zu Lehen nehmen vom Herzoge, wenn der Lehensherr os gestattet. Auf alle 
Ansprüche an Starhemberg und Weidenhoh leistet er Verzicht: die Vesten, Herrschaften, Landgericht, Lehen 
und Leute u.s. w., so dass der Spruch, welchen Herzog Friedrich von Baiern zwischen dem Herzoge Albrecht 
von Österreich und ihm gethan, ganz ab sein soll. Er erneuert alle alten Ilandveslen und insbesondere die, 
welche die Grafen Weruhurt, Ulrich und er selbst der Herrschaft von Österreich (Nr. 480) gegeben haben; 
er gelobt das Landgericht zu halten, zu handeln und innezuhaben, wie seine Vorvordern; die ilauth su 
Aschach und nirgendwo anders einzuheben nach dem alten Herkommen. 

Kor», I. c. SIS um] Sti. 
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*7i». 1383, 13. October. D. Linz. Graf Heinrich von Sehaunberg verkauft dem Herzog Albrecht die 
Herrschaft Kamer im Atcrsce mit Mannschaft, Landgericht, Vogteien und Kirchenlehen . . 

Im r. «. 

♦7i». 1383, 13. October. D. Linz. H. Albrecht von Österreich bestätigt „dem Edlen Grafen Hainrichen 
zu schauenberch vnserm lieben Oheim* alle Privilegien seiner Vorfahren. 
Copialbueh In Eferding. 

67t. 1383, 13. October. D. Linz. H. Albrecht von Österreich erlaubt dem Grafen Heinrich von Sehaun- 
berg von Martini an über ein Jahr die Aichacher Mauth in Neuhaus einzuheben, dann aber wieder in 
Aschach. 

U c 

•77*. 1383, 13. October. D. Linz. Derselbe gelobt dem sunder lieben Graf Hainreichen von Schawn- 
berg, ihm selbt oder seinem Gcwalttragcr, in seinen Landen das Kecht zu gönnen, wenn er gegen den Bischof 
von Bamberg zu sprechen habe. 

Copialbueh in Eferding. 

•77». 1383, 16. October. D. Linz. Graf Heinrich von Sehaunberg bekennt dem Herzog AJbrecht von 
Österreich das Kirchenlehcn zu „Schirflingon" um das zu Buchenau gegeben zu haben und zwar in der Art, 
dass er und seine Nachfolger dieses als österreichisches Lehen inne haben werden. 

Kurz, I. e. 45. 

878. 1383, 16. October. D. Linz. Bischof Johann von Passau und sein Capitel belehnen den Herzog 
Albrecht von Österreich mit Sehaunberg, Stauf, Neu haut und Eferding; ferner mit Ober- und Niedertreten, 
Rennarigel, Hachenbach, Velden und Rüdeck, welche durch die Einlösung durch den Herzog vom Grafen 
Heinrich von Schaunberp wieder an das Bisthum gekommen sind. 

Original im k. k. geheimen Archive. 

«7». 1383, 16. October. D. Linz. Bischof Johann von Passau gelobt die Schlösser Viech tenttein, Ober 
und Niederwesen , Rennarigel , Ilaichenbach , Velden und Riedeck, welche mit Hilfe des Herzogs Albrccht von 
Österreich von der schaunbergischen Pfandschaft erledigt worden, entweder nicht mehr oder nur den 
Herzogen zu verpfänden. 

Hund-Gewold. edit. Monsc. I. 408. 

«SO. 1383, 17. October. D. Linz. Lehenrevers dos Herzogs Albrecht von Österreich bezüglich der vom 
Grafen Heinrich von Sehaunberg aufgesandten und ihm durch Bischof Johann von Passau ertheiltcn Lehen 
Sehaunberg, Stauf, Neuhaus und Eferding. 

Mon. hole. XXVIII. II. 440. 

«gl. 1383, 17. October. D. Linz. Graf Heinrich von Sehaunberg sandet dem Bischöfe von Passau die 
Lehen Sehaunberg, Stauf, Neuhau» und Eferding mit der Bedingung auf, selbe dem Herzog Albrccht von 
Österreich zu leihen. 

Original im k. k. geheimen Arebire. 

•8t. 1383, 17. October. D. Linz. Herzog Albrecht belehnt den Grafen Heinrich von Sehaunberg mit 
Sehaunberg, Stauf, Neuhau« und Eferding. Er gelobt selbe, so oft der Fall eintritt, .des Grafen Söhnen und 
Töchtern zu verleihen. 

Copialbueh in Eferding. 

•83. 1383, 17. October. D. Linz. Lehenrevers des Grafen Heinrich von Sehaunberg lautend auf Herzog 
Albrecht wegen dieser Vesten. 

Kar», I. c. 246. 

•84. 1383, 17. October. D. Linz. Revers des Herzogs Albrecht von Österreich, dass er dem Bischöfe 
von Passau bei der Einantwortung von 8000 Pfund Pfenning die beiden Satzbricfe herausgeben wolle, welche 
der Landgraf von Leuchtenberg in den Händen hat und auf den Satz lauten, den der Bischof einst dem von 
Sehaunberg gegeben hat; dann die Briefe des Volkcnstorfer, Starhcmbergcr und Losensteiner über Riedeck. 

Hon. boir. XXX. U. 3«7. 

C8S. ad 1383. Albertus dux austrie contra Hcnricum comitem de Schaunburg profecius est et expugnavit 
Leonstain. Sed post ordinati sunt a Carolo ccsaru (f 1378) Fi idericus burgravius Nuernbergensis et lantgra- 
vius Leuchtenburg. Qui vocata ad se utraque parte cum Lcopoldo duce Austrie, Stcphano dueo Bawarie et 
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domino Joanne de Abcnsperg iudicarunt comitatum Schaunburg et Pewrbach ad Austriam attinere et Frankhn- 
buvg et Camer et Atersee et 12 milia flnrenorum pro inobedientia Alberto duci persolverc. Et Camer, 
Atersee ae Fmnkhnburg dun accepit et retiqua feudo comiti adsignavit. 
Continus*. Claustroneoburg. VII. b«i Pertz, t. c. 7S7. 

I8i. 1383. Ehevertrag zwischen Jobst von Abensberg und Agnes, Tochter de» Grafen Ileinrieh von 
Schaunberg, welcher 2000 Pfund Pfenning Heirathsgut verschrieben worden. 

Rreyberg, Sammlung hin n Schriften und Urkunden, III. 131. 

•87. 1384, 12. Juli. D. Passau. Bischof Johann von Passau quittirt den Grafen Heinrich von Schaunberg 
über die Satzbriefe von Viechteiutein , Wesen, Kannarigel, Haichenbach, itiedeck, Markt und Gericht Gall- 
neukirchen nebst dem Zehcnt, welche er laut eines offenen Briefes des Herzogs Albrecht von Österreich durch 
Gundacker von Tannberg passauischen Pfleger zu Rannarigel und Erasmus Aichberger Pfleger zu Wesen 
richtig ausgeliefert hat. 

Original in Eferding. 

•88. 1384. Unter dem Freiheitabriefe für die Universität Wien steht unter andern Hainricus Cornea de 
Sehawonbcrg. 

SohrStter, 8il«rr. Su.Urrcht, IV. SIS. 

*8t. 1385, 30. Marz. 8.1. Üienstrevers des Thomas Apfontaler, dass er dem Grafen Heinrich und seinem 
Sohne Ulrich von Schaunberg die Veste Neuhaus, die ihm gegen 100 Pfund Pfenning zu Burghut Ubergeben 
worden, mit acht ehrlichen Knechten bewahren wolle. Dasselbe hatte er schon am 7. April 1384 versprochen. 

Original in Eferding. 

690 1385, 3. October. S. 1. Johann von Abensberg gelobt die Veite und Stadt I'euerbach mit allen 
Herrschaften, das Gericht im Edlach (Erlach), den Markt Aschach ohne die Mauth und das Gericht, welche 
Besitzungen sein Schweher Graf Heinrich von Schaunberg seinem Sohne Ulrich, dieser aber ihm pflege- 
weise Ubergeben hat, auf Erfordern sofort zurückgeben, indessen aber Schloss und Stadt Peuorbach dem 
Grafen offen halten zu wollen, und im Falle Graf Ulrich sterben sollte, alles dem Grafen Heinrich wieder 
einzuhändigen. Sollte er selbst, Johann von Abensberg, sterben, so fallen die Herrschaften ohne alle Wider- 
rede dem Grafen Ulrich anheim. 

Coplalbuch in Eferding. 

691. ad 1386. Item Pataviensia (episcopus) et capitaneus in Lincza Rcmpcrtus deWaiase et aliarum civi- 
tatum et Wels burgenses Castrum comitis de Schawmberg Ncwnhaus nuneupatum obsidebant sed postca per 
placita recesserunt. 

Ann»l. S. Rudbcrti Sslieh. Cont monachi S. Peiri bei Peru, Mon. Genn. XI. 840. 

Item der Hader (Zacharias Haderer) legt sich dem von Srhaumberkh dasselb vUr Neuhauss am Eritag 
vor Exurge (20. Februar) und am Eritag Oculi (25. März) gab der von Schaumberkh dasselb Neuhauss. 
Cbron- Hageni in append. bei Pes, I. e. I. 1 1S2. 

••2. 1386, 18. Marz. D. Pfreimbdt Erbvertrag zwischen den Herren von Schaunberg und von Abens- 
berg und Leuchtenberg. Graf Heinrich und Ulrich von Schaunberg beurkunden, das» sie ihre Vesten Schaun- 
berg, Neuhaus, Stauf, Aschach, Peuerbach, Eferding und Mistelbach aufgegeben und eingeantwortet haben 
Herrn Johann dem jungen Landgrafen von Leuchtenberg ihrem Eidam und Johann von Abensberg ihrem 
Schwager mit dem Gedinge, dass auf ihren unbeerbten Todesfall alle diese Vesten zu gleichen Theilen fallen 
sollen auf die benannten beiden Herren von Leuchtenberg und Abensberg. 

Frevberg, Sammlung u. >. w. III. 1SS und Hundt, Stammbueh L 98. 

•93. 1386, 25. März. D. Linz. Johann von Abensberg und Johann von Lichtenstein sprechen in Sachen 
der Misshelligkeiten zwischen Herzog Albrecht von Österreich und dem Grafen Heinrich von Schaunberg: 

1. Die Veste Neuhaus soll in Besitz nehmen Hanns von Leuchtenberg d. j. und die beiden Spruchlcute, 
welche dann der von Lichtenstein Namens des Herzogs einem von beiden (Leuchtenberg oder Abens- 
berg) anvertrauen wird gegen das Gelö'bniss selbe erst nach dem erfolgten Spruche dem v. Schaunberg 
wieder zurückzustellen. Wahrend dieser Zeit sollon alle Strassen zu Wasser und zu Land »icher »ein 
gegen alle Neuerungen, Angriffe und Laufe. 

2. Der Herzog ordnet dem von Lichtenstein zwei Manner bei, wie auch der von Schaunburg dem von 
Abensberg. Diese sechs haben volle Gewalt einen cndgiltigen Spruch zu fallen, welche Sicherheit Graf 
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Heinrich und sein Sohn Ulrich dem Herzoge zu geben haben, das* in Zukunft seine Land und Leute, 
der Bischof und die Stadt Passau und andere Leute, welche auf Wasser oder Land Handel treiben, aller 
ungewöhnlichen Aufsätze, Neuerungen und alle* Unrechts entladen und überhoben bleiben können. 
Geht ein oder gehen mehrere Spruchleute ab, so ergänzt jene Partei, der sie angehören; können sie 
sich nicht einigen, so wühlen sie einen Obmann. 

3. Über die Forderungen des Zacharias Haderer und aller Theilnehmer am Kriege entscheiden gleichfalls 
die sechs Spruchtnänncr. 

4. Alle Briefe, welche sich dio streitenden Thcile früher gegeben haben, bleiben bei Kräften. Über sie 
sprechen bin der von Abensberg und von Lichtenstein. 

5. Bis zum Spruche, dur 14 Tag nach Ostern in Linz gefallt werden muss, soll der von Schaunberg nach 
altem Herkommen nur in Aschach dio Mauth einheben. 

6. Bürgen für den von Schaunberg sind der von Leuchtenberg und von Abensberg, für den Herzog der 
von Liehtenstcin und Heinrich der Neitbcrger. Dio Vcslo Neuhaus darf vor Vollziehung dos Spruches 
nicht übergeben werden. Gesiegelt hat die Urkunde auch Graf Heinrich von Schaunberg. 

Kurz, 1. c. S*8. 

694. 1386, 25. März. D. Linz. Revers des Hanns von Abensberg dieVestc Neuhaus, welche ihm sein 
Schwager Hanns von Lichtenstein im Namen des Herzog Albrecht von Österreich eingeantwortet hat, treulich 
zu bewahren und nicht ausliefern zu wollen bis der zu fallende Spruch zwischen dem Horzoge und dem 
Grafen Heinrich von Schaunberg vollzogen sein wird. 

(Mg. im k. k. Keheimen ArcWrc. 

695. 1386, 4. September. D. Schaunberg. Graf Heinrich von Schaunberg gelobt für sich und seine 
Helfer den Burgstall an der Donau Nouhaus gegenüber dem Übereinkommen mit II. Albrecht von Österreich 
gemäss nicht wieder aufbauen zu wollen. 

Köre, L c. ftt. 

696. 1386, 4. September. D. Linz. Herzog Albrecht von Österreich gelobt den Burgstall Neuhaus 
gegenüber, welchen sein lieber Oheim Graf Heinrich von Schaunberg zu bauen angefangen, dem Überein- 
kommen zufolge, nicht zu bauen. 

Original In Efenliog. 

697. 138C, 1. October. Graf Heinrich von Schaunberg erneuert den Vertrag vom 26. August 1370 mit 
den Herzogen von Baiern und verspricht ihnen mit seinen Vesfnn Schaunberg. Stauf, Neuhaus, Kfording, 
Peuerbach, Erlach und Mistelbach beizustehen; aueli wird die Verzichtlcistung auf die Windercinlösung von 
Julbach und Wildeneck bestätigt. 

Kurz, I. c. M. 

698. 1386, 1. October. Die Ilorzogo von Baiern. Stephan, Friedrich und Johann bekennen, dass sie das 
früher geschlossene Schutzbündniss mit dem Grafen Heinrich von Schaunberg erneuert haben. „War auch, 
das »i (die von Schaunberg,) \cmand an irr lannden, läwten, Slossen, herscheften, gerichten vnd freyhaiten 
laidigen vnd beswärn wolt wider recht, darinne stillen wir in ganczleich beholffen sein mit vnsern lannden 
vnd läwten vnd mit vnserm ganezen verniugcn getrcwlich . . 

Original in KfiTiting. 

699. 1386. S. I H. Alhrecht von Österreich erlaubt, dass Bischof Berthold von Preising sein Kanzler 
und Konrad der Preisinger. Hofmeister des Herzogs Friedrich von Baiern, welche das von Graf Heinrich von 
Schaunberg Neuhaus gegenüber aufgeführte Ncugcbäude zu »einen und des Grafen Händen übernommen 
haben, selbes abbrechen und die (iräben au-füllcn, wenn Johann von Abensberg und einer der von ihm 
ernannten Sechser bis Michaeli keinen Ausspruch thun. 

Copialtmck in Efrnting. 

760. 1386, 22. October. D. Swabdorf. Hanns von Lichtenstein, verhindert am Sonntage vor aller 
Heiligen ir» Linz in der Streitsache zwischen Herzog Albrecht von Österreich und dem Grafen Heinrich von 
Schaunberg zu sprechen, bevollmächtigt an seiner Statt den Bischof Berthold von Freising. 

Kur/, I. <■■ 8M. 
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7*1. 1387, 4. September. S. 1. Thomas Schmid von Chadling gelobt dem Grafen Heinrich von Schaun- 
berg und dessen Sohne Ulrich sich nie aus ihrer Herrschaft tu ziehen. 

Orig. in Eferding. 

708. 1389, 3. October. D. Wien. Lehenbrief des Bischofs Georg von Pnssau auf II. Albrccht von Öster- 
reich lautend über die Vesten Schaunbcrg, Stauf, Neuhaug und die Stadt Eferding. 

Hund tlcwold, 1. -. I. 411. 

70S. 1389, 3. October. D. Wien. Derselbe gelobt die Vesten Viechtenstein, Wesen, Rannarigl, Hai- 
chenbach, Velden und Riedeck, die nach langer Entfernung durch den Beistand des H. Albrccht von Öster- 
reich wieder an das Gotteshaus von Passau zurückgekommen, nie mehr aus der Hand zu geben, sie den Her- 
zogen von Österreich stets offen zu halten und im Nothfallc denselben zuerst anzubieten. 

L » 

704. 1389, I. November. D. Schaunbcrg. Urfehde des Thomas Ützinger auf den Grafen Heinrich von 
Schaunbcrg lautend mit dem Versprechen, sich durch 5 Jahre der Veste Schaunbcrg auf 10 Meilen nicht zu 
nähern. Siegler, Fürbitter und Freunde: Eberhart von Capellen, Hanns der Trauner, Seibolt von Wilkenstorf, 
Gundacker von Tannberg zu Steiuaberg, Hanns der Tannbcrgcr von Münster, Thomas Apfcntaler, Paul 
Aiehbcrger, Andre Polheimer, Hanns Pucher von Otstorf, Wolfgang Parzheimer, Andre . . . Pfleger zu 
Mistelbach. 

Es liegen aus diesen Zeiten noch mehrere Urfehden vor: 17. Jänner 1370 von Georg Puchlar, 28. Febr. 
1376 von Märte! Angror, 26. Dcccmber 1378 von Philipp von Polheim, 20. Februar 1379 von Otto dem 
Zeller von Ricdau, 8. September 1379 von Philipp dem Enzendorfer. 

Copialbuch Ton Eferding. 

705. 1390, 27. Mai. S. I. Urfehde Wernhards des Prambcrger und seiner Söhne Hanns und Paul mit 
dem Gelöbnisse sich dem Grafen Heinrieh von Schaunbcrg nie zu entfremden. 

Orig. in Eferding. 

706. 1390, 3. August D. Linz. Hintergangsbrief der Grafen Heinrich und Ulrich von Schaunbcrg und 
Johann von Abensberg und Gcngcls des Porzhcimcr an einem und Zacharias und Jost Haderer n. m. a. am 
andern Orte wegen gegenseitiger Ansprüche. Die Spruchleute sind Johann von Lichtenstein und Heinrich 
von Wallsee '). 

• tri i: im k. k. geh. Archive. 

707. 1390, 3. August. S. 1. Johann von Abensberg gelobt als des H. Albrccht von Österreich Diener 
und Rath demselben zu dienen gegen jodermann, seinen Herrn Friedrich Herzog von Baiern allein aus- 
genommen und insbesondere mit den Schlössern Peuerkach, Stauf und Neubau*, die in des Herzogs Landen 
liegen und die er von «einem Schweiler Graf Heinrich v. Schaunkerg inne hat, bei seinem Herren von Öster- 
reich zu bleiben und damit ihm dienstlich zu sein, — als ander ir Mann. In einer zweiten Urkunde vom näm- 
lichen Datum verspricht er bis St. Gilgentag seinen Eidam (imf Ulrich von Schaunbertj zu vermögen nach 
dem Vorgange seines Vaters des Herzogs Diener zu werden, die Lehen zu nehmen und zu vorsprechen bei 
dem Lande Österreich zu bleiben, überhaupt alle Briefe, wolche »ein Vater dem Herzoge gegeben hat, zu 
bestätigen. Dieser verspricht hingegen Ausfertigung aller Briefe, die er seinem Vater gegeben hat. Würde 
ersieh dazu nicht herbeilassen, so sind der von Abensberg und seine Erben gehalten dem Herzoge und seinem 
Lande mit den benannten Schlössern gewärtig zu sein und sie offen zu halten wider jedermänniglich. Hat 
aber Graf Ulrich die Lehen genommen, so soll ihn der Herzog „versorgen" nach dem Rathe Hannsens von 
Lichtenstein und des v. Abensberg und Graf Ulrich soll in gleicher Weise den Herzog versorgen. 

Kun. I. o. 279 o. 280. 

70H. 1390. B. Albrccht von Österreich bestätigt den Erbvertrag zwischen den Herren von SchiiHnhrnj, 
Leuchtenberg und Abensberg. (Nr. 692.) 
Freyberg, L c. 

700. 1390, 20. Dcccmber. S. I. Hanns von Traun erklärt gegen den Herzog von Österreich wegen der 
für denselben gegen den Grafen Heinrich von Schaunberg gethanen Leistung befriedigt zu »ein. 
Orig. Im k. k. geh. \relii»e. 

') In dieser l'rkunde wird Graf Heinrich von Schaunbcrg snm leisten Mate genannt. Im Todtenbuehe EuYYHhering steht unter dem 
9. October: (DÜ) lleinricu« OtBM de Schaunbcrg. 

(Stau.) „, 
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710. 1392, 7. April. S. 1. Stiftbrief des Csrmelitcrklosicrs zu Abensberg durch Johann v. Abensberg, 
seine Hausfrau Agnes und ihre Sohne Jobst und Ulrich. Gesiegelt hat Johann* Eidam Graf Ulrich von 
Srhaunherg. 

Hund Gewold, I. e. II. «7. 

HL 1392, 3. Mai, D. Pcoorbach. Graf Ulrich von Schaunberg verleiht Tibolten dem I'auleiter die 
Schiferhubc beim Markte Peuerbach. 

Hameln Archiv In Wien. ' 

7IJ. 1392, 16. Juni. S. L Ihr gnädiger Herr Graf Ulrich von Schaunberg siegelt einen Brief der UrUder 
t'hunrat und Linhart der Zeller von lliedau, worin sie sich mit dem Schiedspruche Johanns von Abensberg 
u. s. w. in ihrem Streit mit Tibolt dem Peileiter und seiner Hausfrau Alheit, Wittwe ihres Vetters C'hunrat und 
Tochter Rudolfs des Schifcr, zufrieden bekennen. 

ilurraeb. Archir in Wien. 

71 J. 1395, 21. November. S. I. Veit Anhänger mit seiner Hausfrau Klsbcth bekennen von allen 
Ansprüchen, welche er an den Grafen Heinrich von Schaunberg sei. und den Grafen Ulrich v. Seh. gehabt, 
abgestanden zu sein, nachdem ihm dieser das S^hloss Miatelbach auf lebenslang gegeben hat. Für die lebens- 
längliche Verleihung des Gericht» Schwans um 10 Pfund Pfenning gelobt derselbe treulich zu richten und 
schwere Fülle nur mit des Grafen Rath zu entscheiden. 

Orif. io Eferding. 

714. 1395. Bestätigung der Mauthfreiheit zu Aschach für das Kloster Baumgartenberg durch den Grafen 
Ulrich von Schaunberg. 

Kon, «eitrige, HI. 434. 

71*. 1396, 28. September. D. Karlstein. K. Wenzel belehnt den Grafen Ulrich von Schaunberg mit 
den ihm durch den Tod seines Vaters Heinrich angefallenen Rcichslchcn, obschnn er verhindert ist, sie per- 
sönlich zu empfangen. 

Kotariattiristrument im Museum in Linz. 

71t. 139G, 5. November. D. Schaunberg. Revers Bertholds des Ulzinger den obern Hof zu Ützing 
betreffend, den ihm sein Herr Graf Ulrich von Schaunberg zu I.eibgcding gegeben hat. Zeugen: sein Eidam 
Friedrich der Rott, Andreas Aichbcrger Pllcger zu Neuhaus und Friedrich der Ecker Richter zu Kferding. 

Copialbuch in Kferding. 

717. 1396, 5. Dcccniber. I). Schaunberg. Jähst von Abensberg und Xes, seine Hausfrau geb. v. Schaun- 
berg, quittiren ihren Schwager und Bruder Graf Ulrich von Schaunberg Uber Heirathgut und Fertigung, wie 
sie ihr Schweiler und Vater sei. Graf Heinrich v. Sch. d. ä. und Graf Heinrich d. j. ebenfalls sei. versprochen 
und worüber sie auch Briefe von beiden haben , und leisten Verzicht auf alle Ansprücho an die väterliche 
Hinterlassenschaft und die beiden Schlüsser Beuerbach und Irlach (Erl ach) gegen dem, das* auch Graf Ulrich 
und seine Hausfrau Elsbeth sich vollkommen ausgerichtet erklären. Jobst'» Vater aber, Johann v. Abensberg, 
verzichtet auf alle Briefe um Heirathsgut und Erbschaft, die mit Tcidingcn von denen von Rosenberg, von dem 
Landgrafen (v. Leuchtenberg^ und dem seligen Schweher Graf Heinrich von Schaunberg um Neuhaus, Stauf 
u. s. w. in seino Gewalt gekommen waren und liefert sie in die Hände des Grafen Ulrich aus. 

Orlg. in Eferding. 

718. 1396. Mauthbefreiung des Klosters Reichersberg zu Aschach durch den Grafen Ulrich v. Schaunberg. 
Mon. boie. IV. 4M. 

71t. 1397, 12. Jänner. D. Schaunberg. Graf Ulrich von Schaunberg bestätigt dem Kloster Reifersberg 
einen Brief der Brüder Heinrich und Wernhart von Schaunberg, welcher in deutscher Übersetzung wörtlich 

eingeschaltet ist. (Nr. 184.) 

OriR. in Relch«Tolx?rg. 

7t#>. 1397. Derselbe bestätigt die Mauthbefreiung des Klosters Ranshofen zu Aschach. 

Mon. boie. III. 353. 

7X1. 1397, 3. Mai. D. Schaunberg. Peter Schönsteiter .juittirt dem Grafen Ulrich r 0H Schaunberg über 
alle seine Forderungen wegen seines geleisteten Dienstes nur die eines Pferdes wegen ausgenommen. 

ring, in Kferding. 
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722. 1397, 28. Juni. D. Schaunberg. Graf Ulrich von Schaunberg bestätigt Jörn Klusler Suben gegen 
Abhaltung eine» Jährt ags zu St. Johann Baptist die Mauthfreibeit zu Aschach. 

Hmid-Ocwold, L c. III. SSO. 

723. 1397, 17. Juli. Görig der (iruber . . . verkaufen dem Grafen Ulrich von Schaunberg i/irem gnä- 
digen Herren ein Gut in dem Weier jenseits der Donau. 

Orig. im Muacuui xu I.lux.. 

724. 1397. 2. Februar. Schwester Anna von Schaunberg Abbtissin zu Tiernstein und der Convcnt 
daselbst verkaufen ihre Güter zu Agsbach an die dortigen Karthäuser "). 

„Di von Schaunbcrch* erscheint im Urbar des Klosters schon im Jahre 1397 als Abbtissin. 
Cbmcl. Oe»ehl<!bUfbr*cbrr, 11. 8. 

724. 1398, 18. April. S. I. Erklärung der Bruder Fraunhofer Teseros, Caspar, Hanns und Pilgrim, 
das-, wenn die Briete, die der jung, edel Graf Ulrich von Schaunberg sowohl von ihnen als ihrem sc). Vater 
vom Graten Heinrich von Schaunberg übergeben, gefordert hat, sio aber nicht finden, wieder zum Vorscheine 
kommen sollten, selbe zu keiner Forderung berechtigen. 

Original in Eferding. 

72*. 1398, 23. April. (Obül) Dominus Ulricus eomes de Schaunberch. 
Nekrolog von Withering-. 

727. 1398, 28. April. D. Schaunberg. Jobst von Abensberg als Vormund seiner Schwester Elisabeth und 
,i>Äkh</' enUagtallen Ansprüchen auf das Lebendes Gutes WillungspergzuGunsten des Klosters Bcichcrsberg. 

M„n. bolc. IV. «9. 

728. 1398, 7. Juni. D. Ensishcitu. Graf Albrecht von Werdenberg Herr zu Bludcnz gelobt den 
Herzogen von Österreich mit allen Schlössern und Gütern, die er aus dem Nachlasse seines Schirager* 
i Ulrich) von Schaunberg in seine Gewalt bringen wird, stets nach ihrem Willen zu handeln, ihnen gewärtig 
zu sein und selbe ihnen zuerst anzubieten *). 

Original im k. k. geheimen Archire. 

72». 1398, 18. Juni. S. I. Hann« Riemer, Bürger zu Wels, verkauft einen Weingarten in der llerstell 
oberhalb des Watstein, welcher dem Kloster Tiernstein burgrechtspflichtig ist, mit Bewilligung der Abbtissin 
Anna ron Schaunberg. 

Original in Su Florian. 

73*». 1398, 15. August. D. Schaunberg. E/sbeth Gräfin von Schaunberg geb. von Abensberg und Hamm 
ihr Sühn stiften für ihren Gemahl und Vater eine ewige Messe uuf dem St. Bernhardsaltar zu Wilhcring. vor 
dem Graf Ulrich und sein gleichnamiger Vener ihre Ruhestätte haben. Alle Mittwoch Abends soll eine Vigil 
und am Donnerstage früh ein gesungenes Seelamt mit 4 brennenden Kerzen gehalten werden, die ewige 
Messe .-oll die Schaunberger Messe genannt werden. Sie stiften auch ein ewiges Licht vor dem genannten 
Altäre; geben zu demselben einen Kelch, Bücher und andere dazu gehörige Gegenstände. Dem Convente 
w ird wegen dieser Stiftung jährlich, d. h. jedem Conventualen, eine dünne Kutte gereicht. Als Siiftungsgütet 
werden ausgeliefert: ein Gut am Grillenporz, ein Gut zu Ilopfau, ein Hof zu Utenthal, ein Hof zu Odleitm, 
einer vor dem Aichach, ein Gut zu Hungern, eine Hube zu Weclcersbach, zu dem Hottmngr; ein halber Hof 
und ein Gütel am Odenbrant, eines zu Ung bei Udler ring, 3 Güter zu Ilachelheim, 2 Güter zu Ödengrub 
und Jlothenalfa/tern. Die auf dem nämlichen Altare vom Grafen Ulrich des letzt verstorbenen Vetter gestiftete 
Messe bat fortzudauern auf dein nächsten Altare hinter seinem (irabe. Gesiegelt haben Jobst von Abensberg, 
ihr Vormund und Bruder „Eberhart von Capellen rnser lieber Stcager, i.'onrad ron Krnfels rnser lieber 
retler rnd rnter lieben getreteen her Gundagker Thanberger rnd Hainrich der l'ir'hinger von SJeghartting.' 

l'anrhanr- xu Willioring. 

730». 1398. 22. August. S. 1. Gräfin EUbeth von Schaunberg verleiht dem Steffiein von Wackcrsbach 
den Baumgarthof zu Wackersbach und ein Gütel im Hawbsch genannt auf dem Stein zu Leibgeding. 
Gesiegelt hat nebst Elsbeth ihr Bruder Jobst von Abensberg der Herrschaft Schaunberg Pfleger. 

Harrach. Arehir in Wien. 

') Anna, welche lufolfc dn Catalogu» Canon, reg. ad HerioBenhurg, IMi», im Jahre 1394 tut AUUI»«in gewählt wurde, vrrbauln- 

aui 12. Marx ISM das Patronatsrerhl der Kirche Tierneleln an LMtaH von Meissau. 
») Alhr*chts (iemahlln l.'rsula nw Schaunberg »Urb nach VanotÜ — Üesehiehte der Urafen ron Mont/ort 2«3 - /»ix-hen 

1417 - Hl». 

il • 
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731. 1398, 6. März. Generosa domina Barbara conthoralis D. Henrici de Rosis (obiit). 
Nekrolog »on Hohenfurt. Millauer. Fragment. 

Barbara comitissa de Schaumburg uxor Heinrici V. de Hosenberg suprerai Cameraril Regni Bohemiac, 
po.-t supremi Borggrarii f 1398. 

Baltinit.. Mis.,11. hi«t. Regni Eubemiae. 

1398 obiit domina Barbara cnnjux [>. henrici de Ilormberk. Rosenberg. Chronik. 
Arrhir für Kunde üMrrreieh. Ursr-hichUauellcn. XII. 3J8. 

732. 1399, 19. März. Graf Johann von Schaunberg und seine Mutter Elizabeth bestätigen dem Kloster 
Ltliatfeld die Mauthfreihcit zu Aschach. Geschrieben zu Schaunwerg. Das Siegel der Gräfin. 

lumbaler, L «. II. 24». 

733. 1399, 8. Juli. 8. I. Hartnit und Chunrat die Kucliler erklären durch Eltbeta det Grafen U/r,ch 
• oh Schaunberg Wittwe wegen geleisteter Dienste, die ihr Bruder dem Grafen gethan, befriedigt 

Original In Efefding. 

734. 1399, 8. Mai. S. 1. Lienhart der Gruber und Hanns von der Aschach verkaufen der Gräfin von 
Schaunberg 2 Höfe zu Falkenberg bei Neubaus in der Pfarre St. Martin. 

Original in St. Florian, 

735. 1100, 31. Ortobcr. F.Lsbeth von Abensberg des Grafen L'Irich von SehaunbcrgWittwo gelobt 
den H. H. Albrecht und Wilhelm von Osterreich mit ihren Schlössern treu und gewärtig zu sein, wogegen 
ihr selbe ddto. Wien 31. October 1400 einen Sehirmbricf ertheilen und einen Gnadcngehalt von 600 Pfund 
Pfenning jährlich versprechen. 

Original im k. k. geheimen Archiv«. 

73«. 1401, 7. Februar. D. Schaunberg. Elisabeth Gräfin von Schaunberg gelobt bis zu den nächsten 
l'fingston ihre Hand dem Grafen Hermann d. j. (III) v. Cilly mit einer Mitgift von 16.000Goldgulden zu reichen. 
Kur«, Albreeht IV. L 76. 

Hermann war der Sohn des gleichnamigen Vaters, Prüder der Kaiserin Barbara, Sigmunds Gemahlin 
und des Grafen Friedrich von Cilly, der um seine Geliebte, Veronika von Tcsehniz heiralhen zu können, seine 
Gemahlin, eine Grälin von Modrusch und Frangipan ermordete. Hermann III., welcher 1426 in Folge eines 
Sturzes mit seinem Pferde starb, hatte 1424 in zweiter Ehe Beatrix eine Tochter des Herzogs Ernst von 
Baiern gcchlieht. Mit Elsbeth von Abensberg hatte er eine Tochter, Margareth, erzeugt, welche zuerst mit 
Hermann Grafen von Montfort und dann mit Wladislaw Herzog von Teschcn vermählt war. 

Aquil. <>«ar Annal. Styren». III. 47 und 7«2. 

737. 1401. 23. April. S. I. Erasmus Watzenstorfer verkauft der Gräfin Elsbeth und den Grafen Hanns 
und Gcori; von Schaunberg Zehente um Eferding. 

Original in Eferding. 

735. 1102. Anno Domini 1403 (irrig) . . eodem anno captus fuit . . . rex Wenczeslaus Boemiae a fratre 
suo Sigismund« . . in civitate . . Praga et marchio Brocco (IVocopius) Moravie. lsti ambo cnptivi sunt a rege 
l'ngarorum Sigismund« in Castro . . . Schairnberch. Tandem Wenczeslaus . . . duclu« fuit Wicnnam et positus 
in custodiam circa festum . . Marcellini martiri* et per integrum annum usque Martini per fugam oceulte rur- 
piicr elapsns est . . . Proco . . . captivus duetus est . . . in Erpuerkcb (Pressburg). 

Zwetl. Kaiend. bei Pcrte, M. O. XI. 696. 

K. Wenzel sass durch 3 Wochen auf Schaunberg, worauf ihn K. Sigmund (er kam selbst mit dem 
I liafen von Cilly dahin) nach Wien führte. Er soll daselbst am 9. August angekommen sein. Der Graf v. Cilly 
war die Veranlassung, dass der Gefangene zuerst auf Schaunberg geführt wurde. 

S. CLronicnn Meli. L c- I. ÖI4. Append. ad Cliron. Hageni I. c. 1163. Vcrgt. Palacky, Gewhichle »on ): .1.. . III. 144 u. ff. 

73*. 1402, 30. September. Heinrich Hinterholzcr verkauft den Edeln, wohlgeborn vnsern gnädigen 
herren Graf Johannen rnd Graf Georgen Grafen cze Schatrnberg 6 Schillinge auf dem Gute zu Laub. 
Original in Eferding. 

74*. 1403, 9. Juni. S. I. Agnes des Erasmus von Podem Tochter, Hausfrau des Andreas Leuperchting, 
und ihr Mann bekennen, dass sie von Graf IJermannd. ä. r>. Cilly,d. Z.der . . Ilcrtchaft te Schaunberg derhab (sie) 
indjnnhaber erhalten haben, was ihr Elsbeth weiland des Grafen Ulrich ron Schaunberg, nun Hermanns 
dci Jüngern von Cilly Gemahlin und die Herrschaft Scbaunbcig zum lleirathsgutc versprochen hat. 

Original in Kn-rding. 
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741. 1406, 21. Jänner. 8. 1. Anna von Schaunberg Abbtissin von Tiemstein bestimmt, dass Stephan 
von Reiban wegen eine» Weingartens in der Wachau jUhrlich ein halb Pfand Pfenning zu bezahlen habe. 

Str»in, Annal. X. 31. 

74!. 140(5, 29. Mai. Die „erbierdige, geistliche frair firmier Anna von Srhairnbereh dij /Zeit Abptessin 
te Ty enttarn" siegelt den Kaufbrief eines Weingartens in der Waohau. Umschrift des Siegels: Sigillum 
Abatisse de Tiernsstain. Das Wappen: ein Schiff, in dem ein Heiliger steht (undeutlich). 

Original in En«. 

743. 14<>7, IS. Februar. S. 1. Jörg der Gruber verkauft dem Grafen Hermann von Cilly als Vormund 
des Grafen Hanns von Schaunberg 3 Güter: zu Reut, Kogel uud Gmeinholz in der Pfarre Sand Marein- 
kirehen (es muss heissen St. Martin) vnd Wassenberiger landgericht. 

Copialhurh in Kfrrding, 

744. 1407, 18. Mai. S. 1. Ulrich der Apfentaller bekennt von dem Schaffer auf Schaunberg Tibolt Pci- 
Iciter 40 Pfund Pfenninge empfangen zu haben, welche ihm Bischof Jörg von Passau und Rcinbrocht von 
Wallsee, Hauptmann ob der Ens, wogen der 2 Häuser am Brand und der Hube in der llartkircherpfarre zuge- 
sprochen haben, und qoittirt darüber die Herrschaft Sehaunberg, die von Slarhemberg und Peileiter. 

I.. <•. 

745. 1407, 23. August. S. I. Hintergangsbrief Hannscn des Gfitlinger, Friedrichs des Puelachcr und 
Niklas de« Ainlicher und ihrer Helfer hinter Gundacker von Tannberg wegen ihrer ZusprUche an Hermann 
d. ä. Grafen von Cilly, Elsboth geb. von Abensberg, Hermanns d. j. Grafen von Cilly Gemahlin, und die 
Herrschaft Schaunberg, denen sie einer Forderung wegen an den sei. Chunrat von Ernfels, dem «ic gedient 
haben, abgesagt. Der Spruch, am nämlichen Tage gefallt, lautet dahin : 1. dass der von Cilly ihnen nicht« 
-chuldig; 2. da<< er ihnen die Absage verzeihe. 

Original in Eftrding 

746. 1408, 7. März. S. I. Oswald der I.angfelder, seine Hausfrau Barbara, Christians Tochter des Hau- 
zenber^cr, erklären sich mit dem Grafen Hermann von Cilly, Eltbtth de* j. Grafen Hermann von Cilly und 
dem Grafen Johann von Sehaunberg, Uberhaupt der Herrschaft Schaunberg wegen aller Forderungen voll- 
kommen zufrieden gestellt. 

Original in Efrrding. 

747. 1 lOS, IG. Mai. D. Cilly. Elisabeth, Hermann d. j. Grafen von Cilly und in dem Seger Gemahlin 
geb. von Abensberg, bevollmächtigt die Gebrüder Kaspar und Gundacker von Starhemberg, Hauptleutc zu 
Schaunberg, zu dem von ihrem Schwehcr Graf Hermann von Cilly mit ihrem Bruder Jobst von Abensberg 
auf den Freitag in den Pfing<tfeiertagcn zu Passau angesetzten Tag wegen etlicher Forderungen, die sie und 
ihr Sohn Hanns wegen „vnsers goleichen Frihtails" und wegen der Grafschaft Schaunberg an letztern haben. 

Coplalbuch in EOrdiog. 

74S. 14U9. 1. August. Gerichtsbrief Harprechts des Stahel, Richter zu Schärding. Erhard der Ralp 
fordert vor Gericht, dass Beschlag gelegt werde auf alles SehaunbergischeGut im Gerichte Schärding, da ihm 
die Gräjin Elnbeth ( von Schaunhcrgi sein väterliches Erbgut, den Hof r« I'alsens, vorenthalten habe. Da die 
von Starhemberg und Paleiter und Huuspcck einen Mann, den Rörel von Peuerbach. aber ohne schriftliche 
Vollmacht als Vertreter der Herrschaft gesendet hatten, so wird das Verlangen des Klägers bewilligt. 

Oiiginal in Eferrting. 

749. 1411, 21. April. S. I. Hanns Schönpiiehler, Bürger von Eferding, erklärt seiner Herrschaft und 
dem Grafen Johann von Schau>J,erg das Gut za dem Stecklein bei Neuhaus verkauft zu haben. 

Original in ICferding. 

75t. 1411, 21. September. S. I. Revers Ortolfs Genkhoffer, dass er auf Begehren den Auerhof zu 
Peuerbach, welchen ihm Graf Johann UM Schaunbrrg wegen »eines Verdienens au» dem t rbar gegeben hat, 
wieder zurückstellen wolle. Gesiegelt hat der Schaffner auf Schaunberg, Tibolt Parieiter. 

Original in Effrding. 

751. 1412, 26. Juli. D. Cilly. Die Grafen von Cilly Hermann d ff. und seine Söhne Friedrieh, Hermann 
und Ludwig verziehten auf alle Ansprüche um Erbschaft, welche sie gegen ihren Oheim Graf Johann von 
Schaunberg erheben könnten. 

Original in Efrrding. 
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75t. 1412, 10. August. D. Wien. II. Albrecht von Österreich beruft den cdeln, seinen lieben Oheim 
Graf Johann von Schaunberg in »einen Rath mit 400 Pfund Pfenninge jährlicher Bestallung. 

Original in Eferding. 

753. 1412, 10. Augnst. D. Schaunberg. Graf Johann von Schaunberg vermacht auf den Fall seines 
Abgangs ohne männliche Erben alle »eine Besitzungen : die Vcstcn Schaunberg, Neuhau*, Stauf, Teuerbach, 
die Stadt Eferding »einem Stiefvater Graf Hermann von Ciidj, seinen Söhnen und Nachkommen. Dagegen 
hat dieser jeder seiner beiden Muhmen Agneiten, Jobsts von Abensberg Gemahlin, und ihrer Schwester den 
von Heiligenberg Gemahlin ( Ursula j 4000 fl. zu bezahlen; seiner Muhme Kunigund, den Landgrafen von 
Leuchtenberg Hausfrau geb. von Schaunberg, aber jährlich 200 fl. Hinterlässt er Töchter, so erhält jede 4000 
ungrische Ducatcn. 

Original im k. k. grJirimcn Archiv«. 

754. 1412, 6. December. D. Linz. II. Albrecht von Osterreich schenkt dem Grafen Johann t: Schnürt- 
berg aus Liebe und Gunst und um seiner treuen Dienste willen, die er thun kann, ein Hau* am Schicein- 
markte in Wien. Es war früher im Besitze des Hofmeisters Albrcehts III., Hanns von Lichtenstein. 

Original in Eferding. 

755. 1412, 2. December. S. I. Engelhart der Gruber verkauft seinem gnadigen Herren Graf Johann 
von Schaunberg einen Holzleitengrund bei Neuhaus zwischen Winkel und Gmeinholz bis in den Falken- 
bach herab und einen Acker, alles in der Pfarre St. Martin. 

Original in Eferding. 

756. 1413, 20. Februar. D. Schaunberg. Graf Johann von Schaunberg verkauft an Hiinnsel den Ober- 
mayr das Kaufrecht auf dem H»fe zu l'alsenz im Gerichte Asehawinkel in der Pfarre Efcrdiug mit Vorbehalt 
der Steuer, des Dienstes und der Robot, aber keines Todtrcchtes. Ein anderer Brief von demselben Tage 
betrifft das Gut zu Steinzen und den Hof zu Seebach. 

Original in Eferding. 

757. 1413, 27. Februar. D. Schaunberg. Graf Johann von Schaunberg verkauft das Kaufrecht auf dem 
Gute Obernöd in der Pfarre Peucrbach mit Vorbehalt des Dienste«, der Steuer, Forderung und Tagwerk. 

Original iu Eferding. 

758. 1413, 20. Juni. D. Schaunberg Revers Hannsens des Öder, welchem Graf Johann von Schaunberg 
um der seinem Ehn, Vater und ihm selbst geleisteten Dienste willen zu Leibgcding gegeben hat, den Hof zu 
Jagenreut im Gerichte Aschawinkcl, Pfarre St. Marien, den niedern Uof zu l'unzing, Pfarre Wazenkircben, 
das Gut im Schlierbach, Pfarre Hartkirchen. 

Original in Eferding. 

75*. 1413. 7. Juli. D. Schaunberg. Lehenbrief des Grafen Johann von Schaunberg auf Tibolt Pelcitcr 
lautend Uber die Schiferhube beim Markte Peucrbach. 
Original im Harrach. Archive in Wien. 

760. 1413, 15. August. D. Abensbelg. Jobst von Abensberg spricht als Schiedsrichter zwischen 
seinem Vetter Graf Johann von Sc/uutnberg und Martin Strachner: 

1. Die Feindschaft hat ein Endo. 2. Die Briefe, welche Strachner von des Grafen Mutter hat, und alle 
auf die Grafschaft lautenden sollcu ausgeliefert werden, ausgenommen die um sein väterliches Erbe, wcsshalh 
Strachner das lieeht au den Orten zu suchen hat, wohin die Güter gehören, was er 3. auch zu thun hat in 
Betreff aller seiner Ansprüche. 4. Strachner darf die Grafschaft nicht betreten. 6. Die Gerichtsbriefe des 
Mauthncrs zu Aschach über Strachners Häuser iu Passau sind so wie diese selbst gegen Erlag von 70 Pfund 
Pfenninge auszuliefern. 6. Er mag wie früher vor Beginn des Handels ruhig Bürger in Passuu bleiben. 

Original in Eferding. 

761. Anna von Pettau wurde 1413 dem Grafen Johann von Schaunberg verlobt, der Ilcirathsbrief aber 
erst 1416f?) verfertigt, in welchem ihr das Hcirathsgut von 4000 Gulden mit der gleichen Summe widerlegt 
und 4000 Gulden Morgengabc zugesagt wurde. Die ganze Summe wurde auf Er/ach, die Mauth zu Aschach 
und Eferding gelegt. Als Wittibstuhl wurde ihr dir neue l'este Eferding angewiesen. 

Hoheneck, I. e. III. 610 «J. 

») Kine .Schwester der Anna von Pcttaii war an Johann von Aheimhcre verehelicht. Sie liiesü Magdalena und verzichtete unter dem 
JO. Jänner UM auf alle Erbai;»prlkl.c au Ihren Bruder Friedrich und »eine männlich™ Nachkommen. 
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7(2. 1414, 2.Y Jänner. D. Passau. Bischof Georg von Passau verkauft dem Grafen Johann von Schaun- 
berg lebenslänglich eine jährliche Weinlieferung von 40 Drciling a 24 Eimer aus den W einzchetitcn des 
(■otteshnuses um Krem» »von anlipunder vnd treflichor notdurfft vnd vnsers gotzhaws wegen . . ym die jar- 
leich vntzt an .-ein tod an alles verziehen . . . gen Aeschach an den hofstekchen (zu) antwurtten* . . . 

Original in K.fcrding. 

7(1 1414, 1. Februar. D. Schaunbcrg. Die Urkunde des Grafen Johann von Schaunberg, dieses Geschäft 
betreffend. 
L ■•■ 

7(4. 1414, 30. April. L). Schaunberg. Graf Johann von Schaunbcrg wiederholt den früher (Nr. 7ft3i 
geschlossenen Erbuchn/tsrertrag mit den Grafen eon Citly mit der Abänderung, dass jede seiner Töchter ein 
Hrirathsgul von 5000 Gulden erhalte. 

Ahnchrift im Museum Sil Linz, 

7(3. 1414, 1. November. D. Schaunberg. Graf Johann von Sehaunberg verleiht dem Michael Maurer 
r.u Aschach und seiner Tochter Dorothea den Weingarten Stalbeingarten und die zugehörigen Äcker. 

Oiginal in Kferding. 

7((. 1115, 1. Miirz. D. Schaunberg. Derselbe bestätigt die Gerechtsame der Stadt Eferding. 
Ah.ehrtf: im Milium 10 Lim. 

7(7. I ii*«, 18. März. D. Costenz. K. Sigmund belehnt den Grafen Johann von Schaunberg (vnacriii 
vnd des Richs lieher, getreuer . .) mit dem Blutbanne und dem Rechte denselben »einen Richtern in der Herr- 
schaft Schaunberg zu verleihen. 

Ordinal in Eferding. 

7(8. 1415, 28. September. S. 1. Graf Johann von Schaunhcrg belehnt seinen Pfleger zu Peuerbach 
Tibolt Paleiter mit dem Hofe Lintach in der Pfarre Wazenkirchen und dorn Obergutc zu Pratzdorf, Pfarre 
Pramkirchen, die er von Caspar dem Schifcr erkauft hat. 

Original im Harraeb. Archive in Wim. 

7(>. 1415, 28. November. D. Wien. Urtheil des Herzogs Alhrrcht von Österreich in der Irrung 
zwischen ihm und dem Herzoge Heinrich v. Haiern, welcher auf jenon compromittirt hatte, in Gegenwart der 
beiderseitigen ßäthe. Unter denen des österreichischen Herzogs: Graf Hanns von Maidburg, Graf Hanns von 
Schawuberg. 

Notwenb. der kai>- Akad. der Wiwenseh. 1853. 853. 

77t. 141G, im Mai oder Juni. Act. Krems intcr fcslum ascensionis et Pentccostcn. Christoph des Rapa- 
chers Revers auf eventuellen Schadenersalz u. s. w. Als Zeugen: Graf Hanns von Maidburg, Graf Hanns von 
Schawnhcrg . . . 

I_ c. 356. 

771. 1417, 2. Februar. D. Sehawnbcrg. Graf Johann von Schaunberg eignet dem Chutirat Glanast das 
(iut Hcrstori iu der Pfarre Mitterkirchen gegen dem, dass das Gut zu Struming, Pfarre Ens, Lehen sei. 

Ab». Urin im Museum in Linz. 

772. 1417, 21. März. Jörg Zeller in der Ricdau übergibt seiner Muhme Marparcth, Tibolt des Paleiter 
Pfleger zu Peuerbach Hausfrau und Ursula und Barbara, Töchter seines Vetters Licnhards des Zeller in der 
Riedau, mehrere Güter. Zeuge und Siegler: Graf Johann von Schaunberg. 

Original im ILtrrach. Archive in Wien 1 ). 

773. 1417, 24. August. D. Wien. Ulrich der Apfcntalcr gelobt seine ZusprUche zu dem Grafen Johann 
von Schaunberg, eine Geldschuld betreffend, welche er statt weiland Hanp's des Muschelrieder von weiland 
Loulolt, Dompropst zu Freisinn und dessen Brüdern Wernher und Friedrieh Grafen v. Schaunberg anspricht, 
bis künftigen St. Michaelstag einem Schiedsgerichte zu Eferding, in welches jederTheil 3 Mann erkiest, mit 
dem Obmann Herzog Albreeht von Österreich zur Entscheidung zu überlassen. 

Original im k. k. gehfirnen Archive, 

774. 1417, 13. September. D. Schaunberg. Die Kleiehlauteude Erklärung des Grafen Johann von 
Schaunberg. 

L. c 

') Palciler hatte i.eb.l 2 Söhnen llernhart und Ca«par eine Tochter freul», welche Teruiiir.lt war an l.icnhart ™n »arrarh. 
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775. 1417 , 8. Deeerabcr. D. Wels. Schuldbrief dcB Herzog« Aibrccht von Österreich auf den Grafen 
Johann von Schaunberg, lautend Uber ein Darleihen von 4000 üulden Ducaten. 

Im Museum in Lins. 

776. 1418, 2. Jünner. D. Costenz. Des K. Sigmund Empfangsbestätigung eines Anlebcns des Herzogs 
Aibrccht von Österreich über 10.000 Gulden Duealen und ungriseh, welche ihm derselbe durch den Grafen 
Johann von Schaunberg, Leupolt von Eckartsau und Stephan von Hohenberg zugeschickt hat. 

Copifl im k. k. geheimen Archive in Wien. 

777. 1418, 7. Juni. D. Eferding. Ulrich Apfcntaler stellt den» Grafen Johann von Schaunberg den von 
weiland Leutoit, Dompropst von Freising, und den Grafen Wernbart und Friedrich von Schaunbcrg I laugen 
dem Muschelricdor ausgestellten Geldbrief über 250 Pfund Pfenning regensburgische Münze und 700 Gulden 
zurück und erklärt sich befriedigt. 

Cnpialbuch in Eferding. 

778. Ad annum 1418. „Hoc anno Albertus V. dux Austric missis solemnibus ambasiatorihus vidclieet 
Comite de Schaunherg, Stephane de Hohenberg, Georgio de Slarhemberg unacum solemnibus doctoribus theo- 
logic et iuris canonici impetravit sibi dari de Italia monaclio* ordinis saneti Benedicti ad reformandurn tuona- 
steria ciusdem ordinis." 

Chron. Mellic. boi TcH«, M. O. XI. 510. 

779. 1419, 1. Februar. D.Wien. K. Sigmund belehnt den Grafen Johann von Schaunherg mit der 
Graftchaft Schaunherg und allen andern Lieichslehen. 

Copie ira k. k. geheimen Arrhire. 

78». 1419, 3. Juni. D. Schaunherg. Graf Johann von Schaunbcrg bestätigt dem Kloster Schlägel die 
Mauthbefrciung zu Aschach. 
Orig. in Schlüget. 

781. 1419, 10. August. D. Schaunherg. Derselbe leiht dem Lienhart am Kumpfhofe das halbe Gut 
Ramungsod in der „Aschpoltkirchcr" Pfarre (St. Tboma im Dccanate Pcuerbach) und im Landgerichte 
Erlach. 

Original in Eferding. 

782. Nomina Sepultorum in Osterhofen: Chunigund Landgrafin zu Leuchtenberg, gebome rou 
Schaumburg. 

Man. boic. XII. 50. 

Epitaphia Osterhof. Chunigundi» Vorne* de Schaunherg uxor Juniorig I^andgrarii in Lichtenberg, qui 
tunc forum propinquum Ostcrhovcii tenebant — oiiY< Anno 1419— sepulta ibi in Oapclla S. Wolfgangi. 
Hund-Ucwold, I. c. III. 5. 

78S. 1420, 29. September. D. Scbaunberg. Graf Johann von Schaunberg verkauft als Gerhab der 
Tochter Chunrads des Hainspeck, Katharina, nach dem Käthe seiner Käthe dem Pfleger zu Peuerbach Tiboh 
Peleiter das halbe Haus im Markte Peuerbach zunächst der Ringmauer im Greinthal genannt. 

Original im ttarrach. Archive in Wien. 

784. 1421, 1. März. Peter Zcilacher verzichtet auf alle Ansprüche in Hetreff jener Güter in den Pfarren 
Eferding und Alkofen, welche Graf Johann von Schaunbcrg von Herrn Wiltpoldcn von Polheim an sich 
gebrocht hat. 

Original in Eferding. 

785. 1421, 1. September. D. Hcimburg. H. Albrcchts von Osterreich Vollmacht für den Grafen Johann 
von Schaunberg seinen Oheim, Otto von Meissau, Hcrtncit von Potend<jrf, Leopold von Eckartsau, Hanns von 
Eberstorf, Wilhelm von Pucbeim Landm.irechall in Österreich, Meister Heinrich von Kitzbühel seinen 
Kanzler, Andreas Pfarrer zu grossen Niclascn, Niclns den Schecken und Andre den Herleinsperger, sich zum 
K. Sigmund nach „tirnach* zu begeben, um die ihm versprochene und nun mannbar gewordene Braut zu 
verlangen. 

Copialbuch in Eferding. 

786. 1421, 13. Deccmber. D. Schaunberg. Graf Jnhann von Schaunberg verbündet sich in seinem 
und seiner uuvogtbaren Söhne Namen Johann und Bernhart, mit dem Hauptmann ob der Ens, Reinbrecht 
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von Wallseo und «einem gleichnamigen Sohne zur gegenseitigen Hilfe gegen jedermann . der Gewalt gegen 
sie üben wollte. 

Original in Eferdlng. 

787. 1422, 26. Jänner. D. Egenburg. Schadlosbrief de» Hering* Albrerbt von Österreich für den Grafen 
Johann von Schaunberg wegen der 500 „werlicher gesellen zw Rosgen», die er nun „gen dem Budweis- 
fUbrt. 

Capialburli in Everding. 

788. 1422, 4. August. D. Egenburg. Graf Johann von Schaunberg, Otto von Meissau mit noch sechs 
Kdeln quittiren den Herzog Albrccht von Österreich, dessen Bürgen sie geworden waren bei K. Sigmund 
für 60.000 Gulden jjegen Versicherung auf Linz, Veste, Stadt und Mauth; auf Steycr, Vestc und Stadt: auf 
Heiniburg, Freistadt, Weiteneck, Starhemberg und Ficsting. Der Herzog hat sie der Bürgschaft entlassen 
und sie haben die Pfandbriefe ausgeliefert. 

Original im k. k. geheimen Arcliiie. 

78». 1422, 25. September. Graf Johann von Schaunberg bestätigt dem Kloster Lilienfeld die Mauth- 
freiheit cu Aschach. 

lUnihaler, 1. c U. tii. 

79«. 1423, 18. April. D. Linz. Roinbrccht von Wallsee, Hauptmann ob der Kn». gelobt seine Tochter 
Agne» dem Sohne des Grafen Johann von Schaunberg liemhart zu vermählen mit einem Heirathgute von 
6000 Gulden gegen Verzichtleistung auf alle fernem Ansprüche, so lange der Mannsstnnim fortdauert. Dio 
Widcrlago muss 9000 Gulden betragen. Das Beilagcr wird statt haben, sobald die Braut 14 Jahr erreicht hat. 

Original in Eferding. 

791. 1423, 25. April. D. Schaunberg. Graf Johann von Schaunberg erlaubt seinem Pfleger in Feuer- 
bach Tibolt Pelcitcr, seiner Hausfrau ein Vermächtnis« aufzurichten auf seinem Hause zu und auf der Schifcr- 
hube bei Peucrbach. 

Original im llarrach. Airblve in Wien. 

791. 1423. 8. September. D. Schaunberg. Derselbe ernennt seinen lieben Schweiler Beinbrecht von 
Wallsee «um Verweser seiner Güter, seiner Hausfrau Anna und seiner Kinder bis zum Alter von 16 Jahr, 
wenn er innerhalb der nächsten 10 Jahre mit Tod abgehen sollte. Will Gräfin Anna dem von Wallsee nicht 
gehorsam sein, so hat er sie auszurichten nach Inhalt der Briefe. 

Original in Eierding. 

79J. 1423, 9. November. D. WieD. Derselbe bestlitigt die Mauthbefreiung für das Kloster S. Nicola bei 
Passau und das Frauenklostcr zu Ibs. 

VW boie. IV. 372 und k. k. geheim«! Arrhir. 

794. 1423. 15. December. D. Kferding. Derselbe bestätigt die Mauthbefreiung für Subcn. 

Hund-Ocwold, I. c III. 282. 

795. 1423, 19. December. D. Linz. Reinbrecbt von Wallsee, Hauptmann ob der Ens, vermacht mit 
Gunst und Willen seiner Lehensherren Herzog Albrochts von Österreich und des Bischofs von Rejjensbur); 
auf den Fall seines Todes ohne Hinterlassung männlicher Krben dem Grafen Johann ron Scbnunberg die 
Vesten und Schlösser Obertral/see, Trateneck, Egenberg, liuttentitein im Machlant, österreichische Lehen; 
dann Windeck, regensburgisches Lehen. 

Copialbunli in Efording. 

796. 1423, 30. December. D. Wien. Einweihungsurkunde der Capelle der heil, drei Könige im Hause 
des Grafen Johann von Schaunberg auf dem Schweinmarkte in Wien durch Andreas episcopus Victrieensi*. 
Weihbischof von Passau. 

Oiginal in Everding. 

797. 1423. Bestätigung der Mauthfroiheil der Klöster Raitenhaslach und Reichersberg durch den 
(irnfen Johann von Schaunberg. 

Mon. bat«. III. 169 und IV. 416. 

798. 1424, 20. August. D. Olmütz. Herzog Albrecht von Österreich verheisst dem Reinbrecht von 
Wallsee, Hauptmann ob der Ena, und seinem Volke, das er jetzt nach Mähren führt, nach dem I'rtheile de> 
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Landmarschalls m Österreich und Hauptmanns dieses Zuges, Graf Johann von Schaunberg , und seiner 
Käthe Schadenersatz. 

I.ichnnvr.ky, l. c. V. Reg. 221». 

7»9. 1421, 20. August. I). Olmütz. Desselben Schadlogbrief für seinen lieben Oheim Grafen Johann 
ron Schaunberg „vnscr lant murschalch, yetz vnser hauptman vns zu dienst in die Rays her gen Merhcrn mit 
seinem volk, das er yetz bey jm hat, reitet vnd dienet." 

Original io Eferdi'ng. 

H##. 1421, 4. Deccmbcr. D. Brünn. Herzog Albrecht von Österreich compromittirt in seiner Streitsache 
mit Peter von Orawarn u. 8. w. seinerseits auf den Grafen Johann von Schaunberg , Landmarschail in Öster- 
reich, und Hanns von Winden. 

l.ichnowsky, I. c. V. Reg. 224$. 

»Ol. 1424, 24. Februar. D. Linz. Graf Johann von Schaunberg gelobt seinen Sohn Bernhart mit Agnes 
Keinbrcchts von Wnllsee Tochter verheirathen zu wollen, sobald sie 14 Jahr alt sein wird. Das Heirathgut von 
titXM) Gulden wird mit 9000 Gulden widerlegt werden. Unter einer Strafe von 10.000 Gulden muss das junge 
Ehepaar zwei Monat nach der Heirat» einen Verzichtbrief ausferligcn; der Versorgsbrief wegen Heirnlhgut 
und Widerlage ist ein Jahr vor der Verehelichung aufzurichten. Stirbt ein lirauttlieil vor der Heirath, so ist 
der Ubcrlebendo zu nichts verpflichtet; tritt der Bräutigam zurück, so ist die Widcrlage verloren. Gesiegelt 
hat des Grafen Johann Schwager und Oheim Otto von Meissau u. ui. a. 

('ouialbuck in Kfording. 

W2. 1426, 211 August. D. La. Schadlosbrief des Herzogs Albrecht von Österreich, ausgestellt dem lieben 
Oheim und getreuen Grafen Johann von Schaunberg, der ihm „ain Sura volks zw RoBsen wider die Ketzer 
gen Merhen zw dinst" geschickt hat für alles „was sy also in vnserm dinste auswendig des landes zw oster- 
reich von den roindten Ritterlichen vnd redlichen schaden nemen nach vnsers Öbristen Haubtmans geschafft, 
haissen vnd willen." 

Copialbucb in Eferding. 

h»}. 1427, 25. März. D. Kreppin. Graf Hermann von Cilly vermacht auf den Fall des Aussterbens des 
Mannsstammes von Cilly dem Grafen Johann von Schaunberg, „den er mit leib vnd gut längere Zeit innge- 
habf und der ihm ebenfalls eine Verschreibung gab (Xr. 753), 60.000 Gulden auf den Schlössern Lichtenstein 
(in Österreich), Smyellenburg, Seidenhoven, Traberg, Ostrairitz und dem Markte Pressberg. 

Original in kiedeek. 

«•4. 1427, l, Juli. D. Schaunberg. Graf Johann von Schaunberg verkauft das Kaufrecht des Gutes am 
Seharn in der Pfarre Efcrding. 

Origi.nl im H.rrwirt. Archlt« in Wi«u. 

*•». 1427, 17. Juli. D. Schaunberg. Derselbe verleiht dem Markus Kropf ein Haus in seiner Stadt 
Elf Ording. 

L. c 

H06. 1428, 30. Juni. D. Pettau. Friedrich von Pettau , obrister Marschall in Steier, vermachtauf den 
Fall seines Abganges ohne Hinterlassung männlicher Krbcn seinem Schwager Graf Johann von Schaunberg, 
welcher ihm nach seines Vaters Bernhards Tod grosse Dienste erwiesen hat, die Burggrafschaft und das 
Landgericht l'ettau , Kersbach, Weyctatr, den Zthent um die Stadt l'ettau, Hof statte und die Mauth, alles 
Lehen von Salzburg. 

Chmel, Geschickte K. Friedrich» IV. etc. I. 521. 

K#7. 1428, 30. Juni. D. Pettan. Friedrich von Pettau erklärt, dass er seinem Schwager Graf Johann 
ran Schaunberg vor allen seinen Schwestern die Veste und Herrschaft „frawrihaim" mit dem Marsrhallamte 
lh Steier, Lehen des Herzogs Friedrich von Österreich, vermacht habe. 

Original in Kfcrding. 

8#B. 1428, 11. August. D. Schaunberg. Gegenbrief des Grafen Johann von Schaunberg betreffs des 
Vermächtnisses der Veste Fraunhcim und des Marschallamtes in Steier, welches sein Schwager Friedrich von 
Pettau ihm und seinen Manneserben im Falle des Abgangs des pettau'-chen Mannsstarnmes mit Gunst des 
Lehenherrn Herzog Friedrichs von Österreich verschrieben hat. 

Chroel. Materialien. L 14. 
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8#t. Johannes Comes de Schaumberg ob uxorem Annam Bernhardi dnmini de Pettau filiam spartam 
Mareschalli per Styrios et bona huic officio anncxa sibi comparavit. (Die Vcste Fraunlieirn im Viertel Oillv 
uod das Amt in der Kleinselk im Ensthale. ) 

Wurrobrand, Collect. 2»i. 

Hl*. 1430, 20. Jänner. S. L Magdalena, Hausfrau Johann* ron Abensberg geb. von Pettau, verzichtet 
auf alle ErbansprUehe an ihren Bruder Friedrich von Pettau. 

Original in Eferding. 

Iii 1430, ti. Juni. D. Schaunberg. üraf Johann von Schaunberg verleiht dem Kloster Michaclheticrn 
Mauthfrcihoit zu Aschach. 
KiU, L c. 838. 

MI. 1430, 28. October. D. Wien. Bischof Leonhart von Pa.ss.iti belehnt den Herzog AI brecht ron 
Österreich mit den Leben des Hochstiftc.s, namentlich mit Schaunberg, Stauf, Neu/tau» und Eferding. 
Original im k. k geheimen ArchiTe. 

813. 1431, 27. Jänner. S. I. Konrads des jüngeren von Kreig Hintergangsbrief hinter den Grafen 
Johann von Schaunberg in seinem Streite mit Friedrich von Pettau wegen der Alpen ob kärntnerisch Velach. 

Original in Eferding. 

814. 1432, 27. Februar. D. Pettau. Friedrich von Pettau, Marschall und Hauptmann in Sleier. verschreibt 
seinem Schwager Graf Johann von Schaunberg, welcher ihm nach seines Vaters Tod in seinen Nöthen hei- 
jjesprunjjen , 20.000 ungrische Gulden oder Ducatcn auf den Vestcn Habentberg und Lebenberg im Santhale, 
Lehen von Gurk. 

Original in Eferding. 

815. 1432, 27. Februar. D. Pettau. Derselbe verschreib« demselben und seinen Nachkommen des 
Namens und Stammes von Schaunberg im Falle seines Ablebens ohne Hinterlassung männlicher Erben auf 
der Ve»te, dein Urbare und Markte Srhiranberg, Leiten von Brixen, 25.000 ungrische Gulden oder Ducaten. 

L. a, 

81*. 1433, 27. Juli. D. Paasau. Bischof Leonhart von Passau verbündet sich auf Lebensdauer mit dem 
Grafen Johann von Schaunberg zum gegenseitigen Beistande auf eigene Kosten gegen jedermann , Papst. 
Kaiser und Herzog Albrecht von Österreich ausgenommen. Sollte Ungnade oder Feindschaft dieser gegen 
den Grafen entstehen, so wird sich der Bischof getreulich und ernstlich verwenden, das* der Span in Güte 
verglichen werde. Alle Schlösser des Bisthums sind dem Grafen und den seinigen offen , doch ohne des Bis- 
thums oder der Pfleger merklichen Schaden. 

Original in Efording. 

817. 1433. Herzog Albrecht von Österreich beauftragt den Grafen Johann von Schaunberg die Bürger- 
schaft in Stcier für seine Gemahlin, welcher die Stadt verschrieben, in das GelUbd zu nehmen. 

l'rrurnliuber, 88. 

Hin. 1433. Graf Ulrich von Schaunberg mit einigen andern sagte dem Erzbischofc Johann von Salzburg 
und dem ganzen Capitel feierlieh ab'). 

Hoheneck, I. c. III. 31 T und «17. 

819. 1434, ». Juni. S. I. Eidlicher Kevers des Hanns Kalb, welcher «ich dem Grafen Johann ron 
Srhttunberg geeignet hat zu einem Meister und Züchtiger also, dass er in seiner Herrschaft Leute, die das 
Leben verwirkt haben, hinrichten soll und will, wie Steh'» für einen Freimann gebührt. Zum Ersätze hat Um 
dor Graf auf das Hochgut zu Kalchenbach gesetzt, behaust und angeordnet, das» ihm jeder seiner Richter 
jährlich 1 Pfund Pfenning verabreiche. Für jeden einzelnen Fall wird ihm nebst der Zehrung 6*1 Pfenning 
gegeben. Mit des Pflegers auf Schaunberg Krlaubniss kann er sich anderwärts gegen Lohn verwenden lassen. 

Original in Eferding. 

81». 1434, G. Decembcr. D. Pressburg. K. Sigmund bewilligt dem Grafen Johann von Schaunberg zur 
Bequemlichkeit der Kaufleute, welchen die Fahrt nach Aschach beschwerlich ist, in Eferding eine Mauthatiitte 
auf zurichten und dortselb die halbe Mauth zu erheben. Wer die Mauth in Aschach entrichtet, ist in Eferding 

•j Ist die Jahre«r«bl richtig, wa* ich bezweifle, to i<t der Xame Ulrich unriehtig. Vielleicht i»t u lesen 14H3. 
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frei and umgekehrt. Die Mauth von Rossen und Ochsen betrügt in Efcrding 4 Pfenning vom Stücke, von 
( 'astraunc: und Schweinen 2 Pfenning wie bisher. 

Original in Kferding. 

811. 1434, 8. December. I). Pressburg. K. Sigmund bestätigt dem Grafen Johann von Schaunberg alle 
Freiheiten seiner Vorfahren. 

Original in Eferding. 

822. 1435, 22. Juni. D. Gmundcn. Graf Johann der ältere von Schaunberg bezeugt einen Vortrag, den 
er als Vogt des Klostert Michaelbeuern mit dem Erzbischofe Johann von Salzburg Uber die Grenzen der 
Gerichtsbarkeit des Klosters und de» Landgerichts Ilaunsbcrg geschlossen hat. 

Hb, I. e. 840. 

823. 1435, 29. Juni. D. Brünn. Herzog Albrecht von Österreich verleiht dem Grafen Johann eon 
Schaunberg und seinen Söhnen Johann, Bernhart , Ulrich, Sigmund und Albrecht wegen seiner Verdienste 
und „durch der fleissigen Bitte willen, die uns . . . Sigmund, römischer Kaiser . . . angelegt hat", leibgedings- 
weise „den Weinungeid' zu Kferding, Aschach, Peuerbach und ron den Leuten, die sie jetzt in den Dörfern 
Schaunberg, Pupping, Mittelbach, Kdlach, St. Marienkirchen, Wazenlcirrhen und Furt haben und Wein 
schenken. 

CopUlbuch in Eferding. 

824. 1485, 5. September. S. 1. Matthias Türndl , Pfleger zu Batcnberg, quittirt den Grafen Johann von 
Schaunberg Uber alle Briefe und fahrende Habe der Margareth, Jörgen det Jöriger Wittve seiner Schwiogor, 
ire/che alt Bofmeisterin auf Schaunberg gestorben ist. 

Original in Eferding. 

825. 1435, 2. November. Otto von Meissau, obrister Marschall in Österreich und obrister Schenk, ver 
macht mit Einwilligung des Herzogs Albrecht von (isterreich auf den Fall seines Todes ohne Hinterlassung 
männlicher Krbcn dem Grafen Johann dem älteren von Schaunberg alle teeltliche Mannschaften und Lehen- 
schaften unter der Ens und Isper auf beiden Seiten der Donau, rittermässige, Hecht- und Beutellehen, die 
von weiland Frau Wilburg (von Dachsberg), Eberhards von Capellen Tochter seiner Muhme, gemiiehtsweise 
an ihn gekommen sind. 

CopUlbueh in Kferding. 

82*. 1436. Graf Bernhart von Schaunberg machte im Gefolge des H. Friedrich die Wallfahrt nach 
Jerusalem. Die Fahrt erfolgte von Triest aus am 9. August. 

Chmel, Genehit-hte Friedrich 1 ! IV. I. 5SI o. ff. 

827. 1437, 3. März. S. L Sigmund Kirchberger beurkundet, dass ihm sein Herr Graf Johann von 
Schaunberg um seiner geleisteten Dienste und der erlittenen Schaden willen, dann auch weil er seinen Sohn 
Bemhart über das Meer begleitet und in seinem Dienste lütter geworden sei, lebenslänglich 50 Pfund 
Pfenning auf dem Schlosse Mistelbach sammt der Kammerhube cm SchönAering und den zum Schlosse 
gehörigen Vogtleutcn und Eignern gegeben habe. Er verpflichtet sich jährlich Rechnung zu legen und den 
Überschuss der Einkünfte dem Grafen zuzustellen; ferner auf das Schloss 250 Pfund zu verausgaben und es 
offen zu halten, wogegen der Graf oder seine Frben bei der Zurückstellung 200 Pfund an der Bausummc zu 
erstatten haben werden, welcher Betrag dem Kirchberger auch in dem Falle ausbezahlt wird, wenn er mittler- 
weile mit Gunst und Willen seines Herren sich anderswohin mit Diensten verpflichtet. Was ihm an den jähr- 
lichen 50 Pfund abgehen sollte, wird ihm erstattet, so wie auch er zu ersetzen hat, wenn durch ihn ein 
Schaden erfolgt. 

CopUlbuch in Eferding. 

828. 1437, 2. Juni. D. Wien. Heirathsvertrag zwischen Ladislaus dem Sohne Johanns ron Maroch und 
der Klisabeth des Grafen Johann ton Schaunberg Tochter. Statt des Bräutigams Vater hat den Vertrag 
abgeschlossen sein Freund Mattko von Talloucz, Ban von Dalmatien, Ooaticn') und Slavonien. Ladislaus 
wird in Österreich für 12.000 ungrische Gulden Güter kaufen; im Kaufvertrage muss ausdrücklich angemerkt 
>ein, dass er selbe nie verkaufen dürfe, sondern dass sie nach seinem Tode an seine Gemahlin fallen müssen. 
In Ungarn weist er dor Braut bis St. Michaclstag Güter an im Werthe vou 14.000 Gulden. Auch eine 



1) S. Serie» Banorum balmatiae Mr. per Antonius Hcllmar. 65. 
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Morgengabe muss ihr ausgewiesen werden. Stirbt Ladislaus vor seiner Gemahlin ohne Kinder von ihr zu 
hinterlassen, so erbt sie die IlUlftc des beweglichen Vermögens; mit den Kindern hat sie gleichen Anthcil. 
Jedenfalls erbt sie für die Lebensdauer die ihr verschriebenen Güter in Österreich und Ungarn. Ist die 
Ehe kinderlos, so fallen nach ihrem Tode die Güter in Österreich sofort dahin, wohin sie durch Schenkung 
oder Testament bestimmt sind. Fehlt eine Bestimmung, so gehen sio dahin zurück, woher sie gekommen. 
Der die Bedingungen bis Michaeli nicht erfüllende Theil hat dem andern '20.000 Gulden zu bezahlen. 

Original in Eierding. 

H2t. 1487] 13. August. D. Wien. Bischof Leonhart von Passau, Graf Johann von Schaunberg .... die 
Küthe des Herzogs Albrecht von Österreich, teidingen unterVermittlung der Räthe H. Ernst'* von Baiorn mit 
denen des Erzbischofs von Salzburg wegen der rückständigen Husitenstcuer, wesshalb jener auf die Güter 
des Erzstiftes Beschlag gelegt hatte. 

Lkfcaowakr, I. c. V. Reg. 3759. 

83t. 14.17, 19. October. D. Wien. Ilerzog Albrecht von Österreich gibt seinem Oheim Graf Johann von 
Schaunberg, Landmarschall in Österreich, seiner Gemahlin Anna und ihrem Sohne Johann dio Veste, den 
^fnrkl und die Herrschaft llindberg {Himberg, V. U. W. W. südöstlich von Wien hinter Lanzendorf) sammt 
dem Kirchenlehen zu Leibgeding. Die Veste bleibt dem Herzoge offen und alle Lehen — das Kirchenlehen 
ausgenommen — und Mannschaft, geistliche und rittermässige sind demselben vorbehalten, so wie das Ungeld 
vom Wein, der Teich und zwei Wiesen aus 146 Tagwerk bestehend. Nach dem Ableben der drei Leiber 
bleibt die Veste noch um COO Pfund Pfenning, welche Summe auf den Bau geschlagen ist, verpfändet. 

Original In Eferding. 

MI. 1438, 9. Februar. D. Ofen. K. Albrccht IL ernennt während seiner Abwesenheit zu Vorwesern 
Österreichs die Bischöfe Nieodem und Leonhart von Freising und Passau, Johanten Grafen tron Schaun- 
berg u. s. w. 

Kurz, H. Albrecht II. II. 3&4. 

tU. 1438, 24. April. D.Wien. IL Friedrich von Österreich der jüngere verleiht dem Grafen Johann 
von Schaunberg und seinen Mannserben das ihm von seinem Schwager Friedrich von Pcttau vermachte 
i Iberstmarschallamt in der Steiermark mit der dazu gchü'hrigen Veste Fraunheim. 

Liebnnw.ky, I. e. V. Heg. 3887. 

833. 1438, 25. April. D.Wien. Lehenrevers des Grafen Johann von Schaunberg wegen des Obrist- 
niarschallamtes und der Veste Fraunheim. 
b. c. Hag. 38*8. 

»14. 1438, 27. April. D. Wien. Herzog Friedrich von Österreich verleiht dem Grafen Johann von 
Schaunberg den Wiidbann dieiieit* der Dra bi* tum Klotter Seit und jenseits überall bis sur ungrischen 
Creme, wie ihn Friedrich von Pcttau besass. Niemand ausser ihm darf in dem bezeichneten Bezirke Rothwild 
oder Rehe fangen. 

Original in Eferding. 

83i. 1438, 1. Mai. D. Wien. Derselbe verleiht demselben das Wappen der Herren ron Pettau, den 
Wurm und den Anker. 

Eni-nkl. Collect, genealog. 

83$. 1438. 8. Mai. D. Wien. Bischof Leonhart von I'assau belehnt den Grafen Johann von Schaunberg 
mit mehreren Gütern in den Pfarren Uobrbach, Feldkirchen, St. Peteram Windberge, welche Tiburz Ludroan- 
storfer aufgesandet hat. 

Original in Kferding. 

837. 1438, 12. Mai. Graf Johann von Schaunberg quittirt seinen Schweher Reinbrecht von Wallsee 
über 800 Pfund Pfenning. 

Original im k. k. geheimen Arehive. 

83$. 1438, 13. Mai. S. 1. Bischof Lconhart von Passau verleiht dem Grafen Johann von Schaunberg das 
Gut am „Obcrnprembs" bei der Pfarrkirche St. Martin, welches ihm Hanns am Prcmbs und seine Hausfrau 
Dorothea verkauft hat. 

Original in Eferding. 
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83t. 1438, 20. Mai. D. Wien. K. Albrecht bestätigt dem Grafen Joh. von Schaunberg, »einem und des 
Heieh* llofmeitter und Rath, die inserirte Urkunde des K. Sigmund ddo. Prossburg 6. Deccmber 1434. 
(Nr. 820.) 

Original in Eferding. 

Mt. 1438, 21. Decerobcr. S. 1. Abbt Johann von St. Paul im Lavanttbalc belehnt die Gräfin Anna von 
Schaunberg und Agnes r-on Stubenbrrg >), Schwestern von Pettau, mit der Herrschaft Erenhausen. 

Original in Eferding. 

841. 1439, 7. Juni. S. 1. Anna, Gemahlin de» Grafen Johann ran Schaunberg, und Agnes Leulolda ron 
Stubenberg Hausfrau, Schwestern von Pettau, erklären, dass sie für die durch ihren seligen Bruder Friedrich 
dem Grafen Johann von Schaunberg auf den Vesten Habensberg, Leonberg und Schicanberg vermachten 
45.000 Gulden die erstem beiden Schlösser, die beide Lehen von Gurk sind, abgetreten haben, womit auch 
der Agnes Gemahl einverstanden ist. 

Coplalbueb in Eferding. 

842. 1439, 7. Juni. S. 1. Graf Johann von Schaunberg, obrister Marschall in Steier, des heil, römischen 
Reichs Hofmeister, bekennt, dass er sich wegen der ihm auf den Vesten Habensberg, Lconberg und Schwan- 
berg durch seinen seligen Schwager Friedrich von Pettau ausgezeigten 45.000 Gulden Ducaten mit dessen 
Schwestern Anna, seiner, und Agnes Leutolds von Stubenberg Hausfrauen dahin verglichen habe, dass ihnen 
Schtcanbcrg, ihm aber die beiden andern testen ohne Anschlag zugehören '). 

Original in Eferding. 

843. 1439, 12. Juni. D. Pettau. Ein Schreiben des Grafen Johann von Schaunberg an alle Bewohner 
Ungerns, worin auseinandergesetzt wird, dass sich Ladislaus Johanns von Maroth Sohn unter einer Pön von 
20.000 Gulden mit seiner Tochter Elisabeth verlobt habe, nun aber durch ein neues Verlöbnis« in die bedun- 
gene Strafe gefallen sei, die er sich zu bezahlen weigere. 

Copialbuch in Eferdiiig. 

844. 1439, 12. Juni. D. Pettau. Derselbe fordert Poltzky Amman marscalcus, Rossgann Stephanus, 
Orsag Michele, seine Freunde, unter Darlegung des Sachverhaltes auf den Ladislaus Maroth zur Erlegung von 
20.000 Gulden ungriscb anzuhalten. 

Copialbuch in Eferding. 

845. 1439, 13. Juni. D. Pettau. Derselbe. . . supremus stirie Marscalcus nec non sacri Jmperii curie 
magister fordert den I.adislav von Maroth auf das bedungene Rcuegcld von 20.000 Gulden zu bezahlen und 
dem Boten eine bestimmte Antwort mitzugeben. Ein früheres Schreiben war unbeantwortet geblieben. 

Copialbuch in Efcrding. 

846. 1439, 17. Juli. I). Salzburg. Revers des Grafen Johann ron Schaunberg, des hei/igen römischen 
Heidts Hofmeister, betreffs der ihm und seinen Söhnen verliehenen Hurggrafs'/iaft von l'ettau. Er bekennt, 
dass selbe durch den Tnd seines Schwagers dem Erzstifte Salzburg anheim gefallen sei, welche dann der 
Erzbisehof ihm und seinen mit Anna Pettau erzeugten Söhnen, so lange sie leben und nicht liinger, verliehen 
habe. Der älteste derselben wird die Burg inne haben und gewisse benannte Gefälle beziehen. 

Chmel, Friedrich IV. L 497, coli. 303. 

847. 1439, 10. August. S. L Agnes lUinbrechts ron Wallsee Tochter und der Katharina, des Grafen 
Bernhart ron Schaunberg Gemahlin verziehtet nach dem Empfange von 3000 Pfund Pfenning auf alle weitern 
Erbauspruche. Gesiegelt haben nebst Agnes und ihrem Gemahl: die lieben getreuen Hanns ron Traten, Sig- 
mund Schirer, Jlainretch der Gailspekch. 

Original in Efcrding. 

848. 1439, 25. August S. I. Jacob Chünwcrger und Anna seine Hausfrau, Engelhardt» des Gruber sei. 
Tochter, verkaufen dem Grafen Johann v. Schaunberg des heil, römischen Reichs Hofmeister mehrere Güter 

') Agnen war in erster Ehe vermählt mit dem Grafen Meinhart von G5r» und nach demeu Tod heirathete *ie 1452 I^utolt von 

Stubenberg. S. NotUenbUU der k. Akad. der Wl M cn«b. IS39. 314 
») „Albrccbl sehrieb nach «einer Erhebung auf den kaiserlichen Thron (6. August 14M) an un»ern Bischof (Georg v. Brixen) „and 
verlangt« vun Ihm, er möchte seinem UUrd Urfmt itt sr Johanne« Grafen von .Sebaaobcrg die Veete Setiwanbcrg in Kärnten tu 
Lehen geben. Per Bischof gab auf zweimaliges Ausinnen mr Antwort: Er könne die Erbin dic.es Lehens Agnen von Pettau, die 
mit einem Herren von Stubenherg vermählt war, ihre« Kecbtea nicht berauben.* üiunaehcr. Beiträge «ur Geschieht« der bischofl. 
Kirche Silben und lirixcn. VI. 226. 
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in den Pfarren St. Martin, Kleinzcll, Wazcnkirchen u. s. w. Gesiegelt haben Sighart der Grubor und Balthasar 
der Schallenbcrgcr „vnscr Swager vnd vatter". 
Original in IClerding. 

S49. 1439. Legitimation de* unehelich geborenen Johann von Schaunberg. 

F.ncnkl, collect, genealog. 

85*. Heim Leichenbegängnisse K. Albrechts II. im 27. Octobcr 1439 in Wien trug Graf Johann von 
.Schaunberg die Krone wegen des römischen Reichs. 
Hoheneck, III. CSU. 

Sil. 1440. 3. Marz. D. Wien. Spruchbrief der vom K. Friedrich ernannten Schiedsleute zwischen ihm 
und seinem Bruder Albrccht. Sie waren: Bischof Nieodem von Freising, Johannes Graf zu Schawnberg 
nbristcr Marschall in Steyr. 

Chmel, Materialien I. 4. 75. 

85S. 1440, lf>. März. Die Grafen Johann und Bernhart von Schaunberg erwirken vom Concil zu Basel 
dem Kloster Michnelbeuern resp. dem Abbte den Gebrauch der Pontificalklcider. 
flh, L c. Bi3. 

SO. 1440, 2. Juli. D. Wien. K. Friedrich gebietet einen vierjährigen Frieden zwischen den Herzogen 
Ludwig von Baiern (Ingolstadt ) Vater und Sohn, nachdem es seinen Käthen Hanns Grafen von Schaunberg, 
Stephan von Hohenberg und Wolfhart Fuchs nicht gelungen war, eine Aussöhnung zu bewirken. 

Chmel. Sag. Frid. IV. I. 

»54. 1441, 19. Jänner. S. I. Otto von Stubenberg bestätigt für sich und seine drei Schwestern durch 
die beiden Gegnerinnen Anna Gräfin vonSchaunberg und Agnes von Stubenberg in Betreff seiner Ansprüche 
auf den pettau'schen Nachlas* mit 4000 Gulden befriedigt zu sein ')• 

Notizeobl. i. kale. Akaii. d.Wimenwh. 18S9. 313. Reg. 457. 

855. 1441, 6. Februar. D. Neustadt. Hedwig, Jörgs von Lichtenstein, und Dorothea, Hannsens von 
Puchheim Hausfrauen, Töchter des seligen Hertneit von I'otendorf, compromittiren in ihrem Streite mit 
Johann Grafen von Schaunberg. seiner Gemahlin Anna und ihrer Schwester Agnes Leutolds von Stubenberg 
Gemahlin wegen ihrer Ansprüche auf den Nachlass des letzten Herren von Pcttau auf König Friedrich. 
Line gleiche Urkunde stellt auch Graf Johann von Schaunberg aus. 

Chmel. Material II. 1. 90. und Heg. Frid. IV. SS. 

85t. 1441, 13. Mai. D. Sc haunberg. Graf Johann von Schaunberg leiht seinem Marktrichter in Peuerbach 
Hannsen Frey das Gut zu Steinprugk vnder der Ayehen in der Pfarre Peuerbach. 

Orig. in Kfenling. 

857. 1441, 2. Juli D. Wien. Vergleich zwischen dem K. Friedrich und den Ständen unter der Ens auf 
dem Landtage in Wien. Unter den 12 verordneten Anwälden befindet sich auch Graf Johann v. Schaunberg 

fhmel, I. e. 31. 

858. 1441, 16. Juli. D. Wien. K. Friedrich erklärt, dass er während seiner Abwesenheit die Verwaltung 
des Herzogthums Österreich den 12 Anwälten mit voller Gewalt anvertraut habe. 

Kollar. AtiaL Mon. II. 997 «i. 

859. 1441, 2t). Juli. Jörg von Katpach verkauft die halbe Voste Aichau im Lande unter der Em, dann 
den halben Maierhof nebst Gilten und Zehenten zu Xrhwcchat , .Simoning, Lanzendorf u. a. m., »lies herzog- 
liches Lehen, an den Grafen Johann von Schaunberg. Die Vcste ist gothoilt und genau beschrieben , was 
abgcthcilt und was gemeinschaftlich zu bleiben hat. 

Orig. in F.ferding. 

S«t. 1441. 26. Octobcr. S. 1. K. Friedrich belehnt als Vormund des K. Laslav den Grafen Johann von 
Schaunberg mit dem ihm von Jörg von Ratpach verkauften und aufgesandten Lehen. 
Copialbuch In Efcrding. 



• l Sie waren Kinder der Anna, Hertels Ton rettau Tochter. 

») In den Verhandlungen zwischen K. Friedrieh und der K. Elisabeth wurde ihr .Oheim Ton Schawnberg" öAer gebraucht S. 
I. e. 917- Auch spielte er in den .Uodi.chen Verhandlungen mit K. Friedrich eine hervorragende Bolle. L e 938 und Chmel, 
Reg. Friderici, 4. Juni 1441. 
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861. 1441, 22. Deccmbcr. D. Pettau. Gräfin Anna von Sehaunberg bezeugt die Thcilung mit ihrer 
Schwester Agnes von Stubenberg, wobei ihr aus dem Nachlasse des Bruder» zufiel: 

a) Stadt und Vesto Fridau — Landgericht, Mauth; Vogtei zum Suntag — dann Veste und Markt Polstrau. 

b) Die Veste Anke/stein und Pabstein. 

c) Die Veste Tram — Amt, Gericht, Forstrecht und Kirchenlehen daseibat. 

d) Das Amt Psei/z, Maskestrajf, Supp. Kaunding, das Amt und die Mauth zu Neumarkt, die Güter in der 
Schneier, der Hof Fieting. 

tj Die Veste Ernhau*en mit dem Amte, das Amt Lantsrhar, OrU:, Supp, Rain zu Pettau. 

f) Die Vesto Raseek mit Amt, Gericht, Kircheiiiehen zu Raseck und Fernitz. 

g) Das Burgstallamt und Gericht zu Wartberg. 

h) Das Haus auf dem Graben in Wien. 

i) Viele Zchcnto. 

Der Schwester fielen zu die Vcsten Wurmberg, Heckenberg, Amt Weltsch, Veste Maiburg, Gvbl, Amt 
Lcnipriaeh, Veste Haus bei dem Pacbcr und Zohente, Güter, Häuser zu Neustadt und Graz, die Vcsten 
Holenburg und Antrieb. 

Codex in LoscmteLnleitcu. 

862. 1422, 26. Jänner. D. Graz. K. Friedrich citirt den Grafen Johann von Sehaunberg auf die Klage 
seiner Schwägerin Agnes von Peltau wegen Überschreitung seiner Vollmacht, indem er in ihrem Namen den 
Hintergangsbrief (Nr. 855) ausgestellt habe. 

Clnnel, Materialien, I. 43. 

863. 1442, 18. Februar und ff. Verhandlungen zwischen K. Friedrieh, welcher im Bogriffe war in das 
Reich sich zu begeben, und den österreichischen Ständen zu Stcier, wohin er diese berufen. Namens der 
Stände führte Graf Johann von Sehaunberg das Wort. 

Kotlar, L o. 103». 

864. 1442, f>. April. Auf dem Landtage zu Krems wurden ernannt zu Rüthen de* Königs 22 ständische 
Mitglieder, darunter auch Graf Johann von Sehaunberg. 

Ii. c. 1109. 

865. 1442, 9. April. K. Friedrich ert heilt dem Grafon Johann von Schaumberg, „vnserm Rato* mit 
etlichen andern Landleuten des Landes Österreich in Rath und Regierung des Landes berufen, einen Sehad- 
losbrief, wenn er seines Dienstes wegen einen Schaden zu erleiden haben sollte. 

Original in SchaunberK. 

8*6. 1442, 3. Mai. D. Nürnberg. K. Friedrich ernennt (nach dem Vorschlage der Landstände im Land- 
tage zu Wien — 2. Juli 1441 — «. Chmel, Reg. S. 'il ) für die Dauer seiner Abwesenheit ausser seinen Erb- 
landcn Landesverweser in Österreich, worunter sieh Graf Johann von Sehaunberg befindet. 

Chmel, Materialien I. 98. 

867. 1442, 10. Mai. D. Sehaunberg. Graf Johann von Sehaunberg befreit das Haus des Klosters Wil- 
hering in Eferding von allen bürgerlichen Lasten. 

Im Archive in Wilhering. 

868. 1442, 10. Juni. D. Wien. K. Elisabeth sendet den Grafen Johann von Sehaunberg an Ulrich von 
Rosenberg, den sie zu bewirken bittet, dass der Termin des (in Bühuicn) abzuhaltenden Landtages verschoben 
werde. 

Lichnowsky, t. c. C'CXX. 

86». 1442, 21. Juni. D. Achcn. K. Friedrichs Freiheitsbrief für die Stadt Achcn, in dem Bcrnhardus 
de Schawnberg als Zeuge steht. 

Chmel, lieg. FriJ. Anhang XVIII. 

876. 1442, 6. Juli. D. Salzburg. Graf Johann von Sehaunberg und sein Sohn liemhart, im Namen 
seiner Brüder, geben zur Burggrafschaft Pettau, die nach dem Tode Friedrichs von Peltau dem Erzstifle 
Salzburg hcimgcfallen ist. und welche ihnen KrzhNchnf Friedrich auf die Lebenszeit des Grafen Joh. v. Seh. und 
seinem mit Anna von Pettau erzeugten Sohne verliehen hat, mehrere Güter und Gilten. Diese Güter, welche 
Friedrich von Pettau dem Grafen Johann insbesondere verschrieben hat, sind: die Güter im Kersbach, das 
Burgrecht und der Weinzehent daselbst, der Zchent um die Stadt Pettau und auf dem Ober- rnd Niederhofe 
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tn dertelben und die Kloo- und Sckmermauth daselb*t. Entstände in den Gemärken des Landgerichts Irrung, 
80 soll der Erzbischof, im Falle ihm die pettau'schen Erben Irrung und Hindernis* thun wollten, einen Austrag 
machen, wobei ihm die von Schaunberg beistehen und ihn bei dem Ausspruche handhaben sollen. 

Orig. in k. k. grb. Archire. 

871. 1442, 6. Juli. D. Salzburg. Verschreibung de« Grafen Johann v. Schaunberg gegen den Erzbischof 
Friedrich ron Salzburg wegen der ihm und seinen Söhnen verliehenen Burggrafschaft zu Fettau. Die Marken 
der Burggrafschaft sind angegeben; der Erzbischof kann nach Belieben in der Veste wohnen, wahrend 
welcher Zeit der Burggraf sich anderswohin zu begeben hat. Die Erzbischöfe können auf dem Burgberge 
einen Kasten bauen. Die von Schaunberg werden ohne des von Salzburg Wissen und Willen von den Häusern 
aus keinen Krieg oder Angriff erheben , sie werden treulich schlitzen die BUrger von Pettau und die Leute 
des Gotteshauses im Amte und der Burggrafschaft und ihnen mit Steuer, Zins, Nachtselde oder Wagenfuhren 
keine Beschwerden auflegen. Als Einkommen ist ihnen zugewiesen: 

1. Die Hau th und der Zoll zu Pettau und das Recht des Gotteshauses ta dem Zoll und andern Sachen de* 
Jahrmarkt» innerhalb und ausserhalb der Stadt. 

2. Zwölf Hofttätte mit Qärten am Burgberge zu Pettau. 

3. Iläueer und Hofttätte »ammt Zubehör in der Weitnau ausserhalb des Thores bei dem obern Kloster zu 
Pettau und das anstossende Baufeld. 

4. Das Landgericht zu Pettau, so weit die Pfarre reicht, mit \Yildl>ann und Fitchteaide. Zuletzt worden die 
Grenzen des Landgerichts angegeben. Der Landrichter hat den Blutbann in Salzburg zu suchen. 

Notuenblatt, L o. 1863, 146. 

873. 1442, 6- Juli. D. Salzburg. Anna Gräfin von Schaunberg geb. v. Pettau erklärt, dass die Ver- 
leihung des Schlosses und der Burggrafschaft Pettau an ihren (iemabl und ihre Söhne mit ihrem Willen und 
Dank geschehen sei. 

L. e. ?47. 

878. 1442, 25. Juli. D. Frankfurt. K. Friedrich bestätigt die österreichischen Freiheitsbriefe. Unter den 
Zeugen Graf Bernhart von Schaunberg, 
S«brÄU»r, L e. I. 191. 

874. 1442, 19. September. S. I. Hanns von Eberstorf verzichtet im Namen seines unmündigen Sohnes 
Veit gegen den Grafen Johann von Schaunberg und seine Gemahlin Anna von Pettau auf alle Ansprüche an 
die pettau'sche Verlassenschaft und insbesondere auf die Veste Ankeruuin. 

Museum in Lins. 

875. 1442, 29. September. D. Zilrch. K. Friedrich beauftragt den Bischof von Augsburg, den ((irafen) 
Albrecht von Schaunberg auf die zunächst erledigte königliche Pfründe beim Regensburger Domo zu präsen- 
tiren. 

Cbtnel, Reg. Fr] 1. Ko. ll&fl. 

87<. 1442, 18. November. D. Schaunberg. Die Grätin Anna von Schaunberg bevollmächtigt den Had- 
ruar von Volkenstorf die ihr von ihrem Bruder angefallenen salzburgischen Lehengüter zu empfangen. 
NotiseobUtt, L o. 248. 

877. 1442 , 21. November. D. Schaunberg. Derselben Lehenrovers wegen der ihr von ihren Bruder 
angefallenen salzburgischen Lehen: Veste und Stadt Fridau, Veste und Markt PoUterau mit Mauthen, Zöllen, 
Gerichten und die Ubrigon Lohen in Steier und Kärnten, welche sie in der Theilung erhalten. 

L. «. 

878. 1442 , 24. November. D. Salzburg. Erzbischof Friedrich von Salzburg leiht der Gräfin Anna von 
Schaunberg Fridau und Polstcrau mit Ausnahme der Mannschaft und Aberlehen (?), welcho durch den Tod 
Friedrichs von Pettau sind dem Gotteshauso ledig geworden. 

Codex in Loimuteuilciten. 

87t. 1442, 8. Doeembcr. D. Wels. II. Albrechts von Österreich Schuldvorschreibung auf den Grafen 
Johann von Schaunberg lautend, der ihm 400 Ducatcn geliehen hat. 
Hoben«*, III. 640. 

88*. 1442, 20. December. D. Innsbruck. K. Friedrich bestätigt dem Grafen Johann von Schaunberg 
die Mauth zu Eferding. (S. Nr. 820.) 
OriginJ in Efcidlng. 

imU.) 2.1 
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HSI. 1442, 31. Dccomber. S. I. Quittung de» Grafen Johann von Schaunberg dorn K. Friedrich als 
Vormund des K. Ladislaus ausgestellt über 960 Pfund Pfenninge noch von K. Albrecht her, welche ihm 
Selz Grabner, Mauthor in Linz, ausbezahlt hat. 

Chuiol, Reif. Fried. Xr. 130t. 

HHt. 1443, 23. Mai. S. 1. Graf Johann von Schaunberg gelobt als Inhaber der Vesten Lewenberg und 
Erawnhrim der Karthause Setz jene 7(X) K<i*e zu verabreichen, die ihr weiland Ilerdegen ron I'ettau und 
Clara seine Hausfrau und dann Friedrich von Fettau angewiesen haben, gegen einen flir die genannten, sich 
und seine Gemahlin Anna zu haltenden Jahrtag. 

Oriij. Im k. k.gob. Archive, 

HH3. 1443, 2G. Mai. S. 1. Revers der Agnes von Stubeubcrg betragend den Hof zu Niederhof ■amini 
der Badstuhc beim niodern Kloster, welchen ihr Schwager Graf Job. v. Schaunberg ihr und ihren Söhnen zu 
Lcibgeding gegeben. Die r klain Seiich genant im waldc mit ir Zugehörung vnd all ander stukeh und guter" 
»ollen aber dem Grafen verbleiben. 

nrifc. in KOnling. 

HH4. 1443, 1. September. I). Grctz. Agnes von Stubenberg geborne von Pettau verkauft mit Zustim- 
mung ihrer Schwester Gräfin Anna von Schaunberg das Haus Maidburg ob der Tren im Traufeld öster- 
reirhisrbes Lehen dem Philipp Preuner um 400 Pfund Pfenning. 

Notiienblatt, 1S59. 857. 

»HS. 1443, 24. Decembcr. I). Passau. Kinigungsbrief zwischen dem Bischöfe Lconhart von 1'assau 
und der Bürgerschaft dieser Stadt vermittelt im Auftrage des K. Friedrich durch die königlichen Ilathe Graf 
Johann von Schaunberg und Rüdiger von Starhemberg. 

Mon. hoi,, XXVIH II- 519. 

»S€. 1444, 10. Jänner. D. Schaunberg. Ulrich der Füchsl bekennt mit dem Grafen Johann v. Schaun- 
berg ganz verrichtet zu sein, 1. wegen der Gerhabschuft Uber die Tochter Knnrads des Hainspecken seine 
Hausfrau selig; 2. wegen des vom besagten Hainspeck zu Pcuerbach erbauten Hauses, das bei 300 Pfund 
Pfenning gestanden und um I0O Pfund Pfenning verkauft worden; 3. wegen seiner Gefangensehaft in Miihren 
in de» Grafen Diensten; 4. wegen 2 Jungfrauen, die er ihm aus seinem Frauenzimmer verheiratete ohne eine 
Aussteuer und ö. wegen Soldes und Pfandlösung. 

Original in Efcrdlflg. 

8H7. 1444, 25. Februar. D. Efnrding. Elisabeth des Grafen Ulrich von Otlingen Gemahlin verzichtet 
nach F.mpfang von 50O0 Gülden Ducaten auf alle Erbansprticbe an ihren Vater Graf Johann von Schaunberg 
und ihre Mutter ÄtMta u. ». w. 

Opialtjiieh in Eferiing. 

HSS. 1444, 30. April. D.Wien. Gcrichtsbrief des K. Friedrich fiir den Grafen Johann von Schaunberg 
.vnser vnd des richs lieben getreuen" gegen den Grafen Heinrich von Görz wegen der Schuldforderung des 

erstem, 24.000 Gulden und 20.000 Gulden Schaden. Der von Götz wurde im Kammergcrichte unter dem 
Vorsitze des Bischofs I^eonhart von Fassau schuldig erkannt, die benannte Summe (laut Schuldbrief des 

Grafen Meinhart von Görz, Xr. 50Dj zu bezahlen. Wegen 20.000 Gulden Schaden kann der von Schaunberg 

seine Forderung weiter geltend machen. 

Chtncl, Reg. Fried. Anhang LX. 

8N9. 1444, 18. Mai. D. Wien. K. Friedrich belehnt die Gräfin Anna von Schaunberg, Bernhards von 
Pett.iu Tochter, mit dem ihr von ihrem Bruder Friedrich angefallenen Burgstall und Amt Wartberg in Kärnten, 
dem Erzherzogthum. 

Original In El'rnling. 

S%%. 1444. 3. September. D. Nürnberg. Gcrichtsbrief des K. Friedrich gegen den Grafen Heinrich von 
Görz wegen 24.000 Gulden, welche er dem Grafen Johann von Schaunberg zu bezahlen hat. 

Das Gericht wurde gehegt unter Konrad von Weinsberg. Procurator des Grafen Johann war Jost 
Kapfcr. welcher verlangte, dass der zur Zahlung verurtheilte Graf von Görz dazu angehalten weide. Der 
Sachwalter des von Görz, Georg von Doremberg, focht das in Wien gefällte Unheil (Xr. 8b8j an. Der Spruch 
Bei dahin aus. dass wenn der von Görz die Wahrheit seines Vorgehens mit einem Lide bekräftigen köune, 
ihn das Urtheil nicht binden soll. 

UkaMl, Material. I.III. 
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891. 1444, 17. September. D. Wien. Spruch «wischen dem K Friedrich und Jörg von Hör durch den 
Grafen Johann von Schnunbcrg u. «. w. mit Wissen und Willen „anderr der zwelfor au* den vier partheien 
des fürstentums Österreich- u. s. w. 

Climi-I, L e. 147. 

899. 1444, 28. November. D. Neustadt. Die Grafen von Schaunberg Johann und Bernharl Vater und 
Sohn versprechen für sich und Ulrich und Albrecht, Johanns Söhne, dem rüni. Könige Friedrich treu und 
gewärtig sein zu wollen. 

Chmel, Reg. Fried. Nr. 867. 

893. 1444, 22. Deeember. D. Neustadt. Achtserklärung der Stadt Soest durch K. Friedrich. Am Rechte 
sind gesessen: die edeln Rernhart vnd Virich Grauen zu Schawmberg . . . 

L. r. Anhang LXXII. 

894. 1445, 20. Jänner. D. Schaunberg. Graf Johann von Schaunberg und seine Söhne geben die ihnen 
vom Erzbischofe von Salzburg auf Lebensdauer verliehene Burggrafschaft Pettau mit aller Zubehör kaufweise 
wieder zurück und fügen noch ihre Guter zu Kersbach mit Bergrecht und II«««, den Zehent zu I'ettau, 
die Klau- und Schmermauth und den Ziegehtadel daselbst hinzu. 

Nnti/cnhUtt, L c. 301. 

89J. 1415, 20. Jänner. D. Schaunberg. Dieselben bekennen, das* ihnen der Erzbischof von Salzburg 
nach der Rückgabe der Burggrafschalt Pcttau den Ober und Nicdcrbof zu Pettau zu Lehen gegeben habe 
mit der Erlaubnis* Wein und Getreid dahin zu führen, jenen zu verkaufen und auszuschenken. Der auf dem 
Oberhofe sitzende soll Fürstcnfroiung haben. Frevler müssen aber auf Erfordern des Landrichters ausgeliefert 
»erden; schaunbergische Diener und Brodboten strafen ihre Herren, wenn es nicht an den Tod geht. Nach 
dem Erlöschen des Mannsstammes der Schaunberg fallen die Höfe dem Erzstifto heim. 

U c. 302. 

*96. 1445, 23. Janner. D. Hasel. Die Kirchenversammlung in Basel beauftragt den Bischof von Passau, 
dem Albert von Schaunberg , Kanoniker von Passau, 14 Jahr alt, auf die Präsentation durch K. Friedrich die 
erledigte l'roputei zu ist. Stephan in Wien einzuantworten. 

Xourlatslnitrumeni in Efcrding. Cf. Müller, S|M>cli»en Hi»t. CancolL t'niv. Virn. 61. 

897. 1445, 27. Jänner. D. Schaunberg. Graf Johann von Schaunberg verleiht gegen einen Jahrtag den 
Chorherrn vnn Chiemsee Mauthfreiheit für 18 Dreiling Wein zu Aschach. 

Mon. hoin. HL II». 

S98. 1445, 9. April. D. Passau. Bischof Leonhart von Passau leiht dem Burggrafen Michael von Maid- 
burg, Uofrichlcr, und dein Grafen Johann ron Schaunberg mohrere Güter und Zehente in den Pfarren Tauf- 
kirchen, Neukirchen, Hartkirchen und im Aschawinkel, welche ihm durch das Ableben Hannscns de» Aich- 
berg ledig geworden. 

Original in ElVrding. 

899. 1445, 22. April. D. Neustadt. Geriehtsbrief des Burggrafen Michael von Maidburg als Conniiissiir 
in Sachen de» K. Friedrich gegen den Grafen von Görx. Des Königs Sachwalter waren Graf llernhart >«.h 
Srftanherg und Graf l'lrich von Srhanbrrg (sie). 

Cbmcl, Materialirn, L 166. 

tOO. 1415, 23. Octobcr. D. Wien. K. Friedrich weiset den Grafen Johann von Schaunberg und seinen 
Sohn Bcnihart für ihre Geldl'orderung von 20.315 Pfund Pfenning und 4 Schilling je 7 Schilling für einen 
Gulden über den Empfang, welchen sie aus dem Urbar zu Kamer und Atersee und den gewöhnlichen 
Anschlägen auf die dortigen l'rbarsleute schon bezogen haben, auf das Sahamt zu Qmunden und Ifal/stadt 
sammt der Herrschaft Wildenstein bis zur völligen Abzahlung. 

Die Forderung wird so speeificirt: 12.000 Gulden in Gold, die der „cdl Lassla von Maroth in 
Hungern hie zu Wicnn in der stat rathau« hat nidcrgelegt vnd die weyland vnser . vetter kunig Albreckt . . 
als gelihens gut erhebt vnd den benannten von Schawnbcrg . . bnsunder darum!, versorgt hat,* dann Anleihen 
und Jahres*., Id. 

C'binrl, Materialien, I. 178. 

901. 1445. Ulrich Graf ron Schaunberg — Adolcseens supra alateiu prudens, cuiu» pater ob sin- 
gulare!» »apientiam Alberto liegt nrceptüsimu» fuit et mod> apud Fridcrie-um Gesarein percharu» est. U 
uuorü magno negotio ronsuäus habetur. Acncas Sylvin* ad Leonardum rpisc. Patav. Epist. LXXXI. Damala 

9.1 • 
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wurde Graf Ulrich mit Ladislaus Gftra und Caspar Schlick nach Ödenbnrg an den Woiwodcn Nikla* Ujlak 
abgeordnet, um ihn zur Heise nach Wien zu vermögen. 
Climcl, Friedrich IV. II. 817. 

90J». 1446, 4. Februar. D. Wien. Geriehtsbrief K. Friedrichs, in welchem bezeugt wird, das? da» 
Kammergericht unter dem Vorsitze Albrechts von Brandenburg in der Sache des Grafen Johann v. Schaun- 
berg gegen den Grafen Heinrich von Görz um 24.000 Gulden, welche dieser früherem Erkenntnisse zufolge 
in 6 Wochen hätte bezahlen sollen, geurtheilt habe, dass der König dem Klüger nach des Reiches Her- 
kommen und Gewohnheit zu seiner Forderung verhelfen soll. 

Tr&nsumpt. in Eferding- 

90S». 1446, 25. Marz. D.Wien. Oes K. Friedrichs Friede zwischen Österreich und Mähren auf 8 Jahre. 
Nebst vielen andern ist der Urkunde das Siegel des Grafen Johann von Schaunberg angehängt 

Koliar, L c, II. 1231. 

903. 1446, 16. Mai. D. Neustadt. Pflege- und Pfandrevers des Grafen Ulrich von Schaunberg hinsichtlich 
der ihm um 1500 Pfund Pfenning verpfändeten Veste Weidenholz, dio er mit des K. Friedrich Bewilligung 
von den Erben des Lorenz Kl afft eingelöst hat. 

Chmel, lief. Fried. Nr. 208». 

904. 1446, 8. August. D. Wien. Gcrichtsbrief in Sachen des K. Friedrich gegen den Grafen Heinrich 
von Uö'rr.. Im Gerichte sassen die Grafen Johann und Ulrich von Schauberg. Sachwalter des Königs war 
Graf liernhart von Srhanberg (sie). 

Chmel, Materialien, I. 211. 

90». 1446, 11. September. D. Neustadt. K. Friedrich schlägt als Vormund des K. Laslav dem Grafen 
Johann von Schaunberg noch 600 Pfund Pfenning auf das ihm verpfändete Amt zu Gmunden, das Salzsieden 
in Hallstadt und die Veste Wildenstein. 

Chmel, Reg. Fried. Xr. 2146. 

90«. 1446, 22. Dccember. D. Passau. NotariatsinRtrument betreffend einen Handel zwischen dem Grafen 
Johann von Schaunberg und Warmund Rottauer. Des Grafen Anwälte: Sigmund Kirchberger, Caspar Jörger, 
Konrad Egk, Hanns Lieskircher. Um was es sich handelte, ist nicht ersichtlich. Rottauer zeigt« sich sehr 
aufgebracht und äusserte: Wenn anders noch Rocht bestehe, so müsse ihm Recht werden und was der Graf 
gelogen habe, das müsse er zurücknehmen, sollte er auch das „vallcnt übel haben" (Fallsucht). 

Orig. in Efcrding. 

907. 1447, 1. Februar. D. Kornneuburg. Gerichtsbrief in Sachen des K. Friedrich gegen den Grafen 
Heinrich von Görz. Am Gerichte unter dem Vorsitze des Burggrafen Michael von Maidburg sass Graf Joh. 
von Schanbcrfr; des Königs Anwalt war Graf Bernhart von Schanbcrg. Damals war in Kornneoburg der 
Landtag versammelt. S. Chmel, Reg. Fried. 2232. 

Chmel, Materialien, I. 228. 

90». 1447, 20. März. D. Wien. Gerichtabrief des Grafen Bernhart ron Schaunberg, I^andmarschall in 
Österreich, in einem Zwiste des Priors von Gaming mit Zacharias dem Scharner und Stephan Frei wegen 
eines Hofes zu Kreusbach. 

Denkschriften der k. Ak»d. d. W. In Wien, II. 396. 

91«. 1447, 31. März. D. Griitz. Verwendung des K. Friedrich beim Erzbisehofe von Salzburg für das 
Kloster Michaelbeucrn , dessen Vogt Johann Graf von Schaunberg „vnser vnd des Reichs lieber getrevror'' 
klagend bei ihm angebracht, wie der Erzbischof dasselbe mit einer neuen Schätzung und Steuer beschwere. 

Rix, L e. 8«. 

911. 1447, 7. Juli. D. Wien. Geriehtsbrief des Grafen ßernhart von Schaunberg, Landraarschall in 
Osterreich, in Sachon der von Haslau gegen die von Wehing. 
Chmel, Materialien, I. 57. 

911. 1447, 19. Juli. D. Wien. K. Friedrich schlügt dem Grafen Johann von Schaunberg und seinen 
Söhnen Bernhart und Ulrich abermals 136 Pfund Pfenning „so wir dem egeuunten graf Johannsen in vnserm 
abwesen, als wir am nächsten von des heiligen rcichs wegen zu Nuromberg gewesen seinn, zu innhabung 
vuserr bürg hie zu Wicnn beschaiden haben", auf das Amt zu Gmunden. 

Chmel, Reg. Fricil. Xr. 23UO. 
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913. 14-17, 28. Juli. D. Schaunberg. Graf Johann von Schaunberg verkauft dem Georg Puech da» 
Kaufrecht an der Tafcrne zu St Marien. 

Archir zu SL Florian. 

914. 1447, s. September. S. I. Der Abbt Konrad und der Conrent zu Walderbach geloben einen Jahr- 
tag nach ihre» Ordens Gewohnheit, de» von Citel (Citeaux), für die Herren von Schaunberg nach dem Ver- 
langen dca „üoehgoporen Fürsst vnsergenädiger Herr herr Johann« von gotes genaden graffe zu Schawnberg". 

Ori|f. in EfiTilinf. 

•IS. 1447, 3. Ocfobcr. D. Toblach. Graf ITeinrich von Göns versichert dem Grafen Johann v. Schaun- 
berg 13.000 Gulden guter und Ducatcn Gulden, welche er ihm laut Schiedspruch de» Herzog» Albrceht von 
Raiern schuldig worden ist, auf der Mauth zu Toblach. 

Chmcl, tieochiclittibriclirr, II. 6S2. 

916. ad 1447, 3. October. Henricus IV*. Goritianus littcris assignat Comiti Joanni de Schaumberg et 
heredibus 700 Ducatos ad Toblach ita, ut unus Ducatus viginti aliis redimendus ait. E contra Schaumbnrgius 
exsolvit 24.000 florenorum Dotalitiorum Duei Bavariac Alberto pro odtentis ab Imperatore juribu». 

Coronlni, Tentamcn, 1. c. 408. 

»17. 1447, 3. November. Graf Ulrich von Schaunberg reversirt, das* er im Falle seines Absterben» 
vor »einer Mut/er A/tna, welche ihm von ihrem Gute .vor anndern vnsern bruedern ainn ausezaigen vnd ain 
gemacht getan", all dieses ihm gegebene Gut wieder an sie zurück zu fallen habe. Ulrichs Siegel, ein vier- 
getbeiltcr Schild : 1. der gespaltene Schild; 2. d r Wurm; 3. der Anker; 4. der Balkenschild mit dem Sparren. 

Orig. in Eferding. 

•IS. 1447, 17. November. D. Wien. K. Friedrich bevollmächtigt seine Riithe den Grafen Johann von 
Schaunberg und Hannsen von Ncitperg einen Span zwischen der Stadt Regensburg und einem Bürger der- 
selben zu vergleichen. 

Cbtuol. Reif. Fried. Anhang XC1I. 

920. 1448, 16. April. D. Neustadt. K. Friedrich bewilligt als Vormund des K. Laslav dem Grafen 
Johann von Schaunberg den Teich zu Hintberg so lange niitzugeniesscn, als die Vcste in seinen Händen ist. 
Ohmel, L c. Nr. 2433. 

911. 1448 , 23. September. D. Wien. K. Friedrichs Aufforderung an Ulrich von Rogenberg, mit dem 
Grafen Johann von Schaunberg die Angelegenheit wegen des Saginecz und der Gefangenen zu verhören und 
diesen auf Wicderstcllung Tag zu geben. 

Llchnovriky, L o. VI. Reg. Nr. 1416. 

•2t. 1448, 13. October. Natio Anstrie. Gencrosi ac Magnifici Comites de Schaumberg Dominus Allertu* 
Prtrpositu* Ecclesiae S. Stcphani Wienno, Dominus Wotjfgangu» , Dominus Ludovicu» eonfratres Septem 
florenos Ilungaricos. Ex Matricula Univ. Vicnnens. 

HMkr, I. e. 65. 

92». 1448, 4. November. D. Krems. Graf Johann von Schaunberg mit dem Bischöfe Sylvester von 
Chiemsee, dem Grafen Ulrich von Cilly u. 8. w. königlicher Commissär auf dem Landtage zu Krems. 

KolUr, I. n. II. 133*. 

924. 1448. Graf Johann von Schaunberg überlässt das Marschallamt in Steier mit Praunheim und 
Kloinsölk, dann Rahcnsberg und Lemberg (Lewnberg), welche letzteren beide Lehen von Gurk sind, seinem 
Sohne Ulrich. 

Hoheneck. L c. III. 647. 

925. 1449, 11. Februar. Wodcrsich von Bcttaw, Pfleger zu Stettenberg, und Beine Hausfrau Margareth 
erklären sich wegen aller Ansprüche an den Grafen Johann von Schaunberg und seine Gemahlin Anna von 
Pettau durch Vermittlung Reinbrechts von Wallsec, Hauptmann ob der Ens, vollkommen befriedigt . . »von 
wegen zieht, gelub, dinst vnd schaden, darjnnc ich vermain meines herren gnad bey . . Kunig Albreehtcn . . 
vnd . . bey kunig fridreichen mich pracht zu haben, auch von Sidlung wegen mich, mein llawsfraw vnd 
Kinder, auch vmb kleinat, so ich zu präg an den Juden vnd andern Enden verloren hab, auch von solher 
vnnknüs wegen, darjnne mich ... des von Gurk phlcger zw Wcitenstain pracht vnd gehalden hat" , auch 
wegen Zchrung, wegen Schaden an Pferden und wegen einer Verachreibung auf Rabensberg oder ein anderes 
ehrbares Wesen auf Lebensdauer. 

Copl.lhueh in EferJing. 
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»8«. 1449, 1!». Mai. D. Wien. Gerichtshrief des Landmarschalls in Österreich, Graf Bernhart r. Schaun- 
berg, in einem Streit zwischen Bernliart und Tobias von Ror. 
Museum In Llni. 

9t7. 1449, 23. Juli. D. Sehaunbcrg. Graf Johann v. Schaunberg bestätigt und vermehrt das »Gemacht» 
für seinen Sohn Ulrich, dem er das Marschallamt in Stcier sammt der Herrschaft Praunheim und dem Amte in 
der kleinen Selig mit allem Zubehör unter dem Vorbehalte übergibt, dass er den Titel noch fortfuhren könne. 
Das Vcrniächtniss geht auf Ulrichs Nachkommen über. Beim Abgange männlicher Erben fällt es an den 
Grafen Johann und seine Manuserben zurück'). 

Original in Kfrnling. 

»28. 1449, 1. September. I). Krems. Landtage der Lande ob und unter der Ens, wo Graf (Johann) von 
Sehaunbcrg den königlichen Commissärcn den Schluss vortrug: einen Zug gegen Ungarn auszurüsten. 

Chmrl, lieg. Frid. Nr. 25S9. 

9J9. 1449, 26. September. D. Sehaunbcrg. Graf Johann von Sehaunbcrg verleiht dem Kloster Metten 
gegen Abhaltung eines Juhrtags für den Grafen Ulrich t on Schaunberg . . . Mauthfrciheit zu Aschach für 
12 Dreiling Wein- 

Mon. boie. XI. 4"fi. 

93». 1450, 5. Februar. D. Wien. Graf Johann von Schaunberg quittirt Uber 10.000 Gulden Üucaten, 
womit die ihm verpfändeten Ämter Gniunden und Hallstadt eingelöst worden. 

Chrucl, 1. e. 2008. 

9J1. 1450, 25. September. I). Neustadt K. Friedrich ernennt an seiner Statt den Landmarschall in 
Österreich Graf Bernhart von Schaunberg zum Schiedsrichter zwischen dem Grafen Heinrich von Görz und 
Engelhart Auersberger und Jürig Lambergcr. 

Chmel, Materialien, I. 343. 

9Jt. 1450, 19. November. 1). Neustadt. Dienstrcvers des Grafen Johann von Schaunberg, dem K. 
Friedrieh die llauptmannschaft ob der En* und da» Schloss zu Lim anvertraut hat. 
Cbrael, lieg. FriJ. Nr. 2658. 

933. 1450, 23. November. D.Wien. Hanns Plnnkncr verkauft dem Grafen Johann von Schaunberg und 
seiner Gemahlin Anna mit der Hand des Bürgermeisters von Wien, Konrad des Höltzler, seinen Hof Jek- 
mairinhof ausserhalb der Wieden vor dem Kürutnenhorc mit vielen Zugehöriingen an Weingärten, Wiesen, 
Äckern und Diensten. 

Original in ICferding. 

934. 1450, 6. Deccmbcr. D. Neustadt. Johanns Graf zu Schaunberg siegelt den Vertrag zwischen K. 
Friedrich und den Brüdern von Wallsco, Wolfgang und Reinbrecht, wegen Pcrnstcin u. s. w. 

ChmeL Materialien I. 3dl. 

935. . . . Margaretha von Krayg, des Andreas und der Katharina von Rohr Tochter, Gemahlin des 
Grafen Ulrich ron Schaunberg. 

Wlasgrill, Sebauplal*. V. 281. 

93». . . . Ilarones multi potentes et nohilcs (in Austria inveniuntur), intcr quo» primum dignitatis locum 
obtinent Schaumburgense* et Magdoburgensc» Comitcs; opibus autein superare creduntur Walsenses (i. e. 
Wallsee) . . . 

Aeneac Sjlvii Uut. Friderici III. imp. bei Sehilter, .Scpptt- rer. Germ. I. 5. 

937. 1451, 2. Februar. I). Neustadt. K. Friedrich empfiehlt dem Hauptmanne ob der Ens Graf Johann 
von Schaunberg die Frauen zu Traunkirchon zu vogten und zu schirmen. 

Museum in Linz. 

938. 1451, 27. Juli. D. Wien. Vertrag zwischen dem Grafen Joh. v. Schaunberg, Anna seiner Hausfrau 
und ihren Söhnen Albrecht, Bernhart, Ulrich, Sigmund und Wolfgang mit K. Friedrich, welcher erklärt, 
dass wenn er die von Schaunberg vermöge einer besiegelten Notel zu seiner Notdurft erfordern werde, sie 
»auf die geraiaigen in (seinem) dinsl k «) auf seine Kostuug nach der Sitte seines Hofes zu halten, und wenn 
sie ihm ihre Schlösser öffnen, ihnen das an der Gewer und Gewaltsam unentgnlten sein soll. 



') Nr. 917 U<i 924. 

») WU die tlerri.igen in M-ii.etn t>len«1e T 
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Dann betreffend die Verschrcibung von 32.000 Gulden ungrUch und Dueaten, welche die von Sehnun- 
berg ihm ausgestellt haben, erklärt der König: wenn Graf Albrecht vor Ausgang von rwei Jahren mit Tod 
abgehe, so sollen sie dieser Geldschuld lcdig sein. Alle Notein der Bercdnissc und Beteidingen find zwei 
Monat, nachdem der vorgenannte Graf Albrecht angehender Ditchof ran l'a»*au geworden ist, in gefertigten 
Briefen dem Könige einzuhändigen. 

Original ii. BMI»* 

93t. . . . Fridericus (rex) ab Udalrico (episcopo Patav.) magnam Minimum pecuniao expetiit pro Rega- 
libus eonferendis et pro injuria forte ideo, quod cum pro Domino Alberto de Schaumburg l'raepotito Vitnnensi 
adolcscente «uns petitorias literas ad Capituluui transniiserat. 

Schriturinu» bei Rauch, Scpptt. rer. Auslr. II. 519. 

940. 1451 (?) Graf Bernhard von Schaunherg bestätigt die Mauthfreiheit des Klosters Ranshofen zu 
Aschach. 

Mon. hole. III. 3S3. 

941. 1451. Bcctores legit (rex Fridericus), qui se absente austriam gubernent, Comites de monte pulchro 
patretn et filium (*c. Joannemet Bernhardum), Georgium de Puchaim, Kodigerum de Starnberg, Sigismunduni 
de villa aprorum (Eberstorf}. 

Aencae Sylviu» I. c. 

942. 1452, 11. Jänner. D. Wien. Ulrich Eitzinger von Eitzing, obristcr Hauptmann, und die Verweser 
des Landes Österreich aus den vier Parteien schreiben dem Grafen Johann von Schaunherg, Hauptmann ob 
der Ens, dem K. Laslav mit der Hauptmannschaft und dem Schlosse Linz gehorsam zu sein und sich hierüber 
gegen ihre Abgesandten Sigmund Potenbrunner, Konrad Wisent und Hanns Pruckner zu erklären , damit sie 
es an den Landtag zu Wels 1 ) bringen können. Im Weigerungsfälle werden diese bewirken, dass ihm kein 
Gehorsam geleistet werde. 

ljrhnow»ky, [. k. Reg. 1016. 

943. 1452, 15. Jänner. 1). Schaunherg. Graf Johann v. Schaunherg thcilt dem K. Friedrich Kitzinger'' 
Schreiben vom 1 L. Jänner mit, entbindet sich selbst aller dem Könige geleisteten Eide und bittet die Vcsle 
Linz längstens Sonntag Laetare (19. März) in Empfang nehmen zu lassen. Über diesen Zcitpunct hinaus will 
er desshalb keine Verantwortung mehr haben. 

1.. «v Reg. 1617. 

944. 1452. 5. März. D. Wien. Bündniss der ungrischon und österreichischen Stünde und der Grafen 
von Gilly zu dem Zwecke, den K. Laslav den Händen des K. Friedrich zu entreissen. Dabei befand sich 
auch Johannes eomes de Schawtiberg supremus marscalcu» Stirie. 

ChniL'l. Materialien I. 374. 

945. 1452. (). März. Bannbulle des Papstes Nicolaus V. gegen die Rädelsführer der Empörung gegen 
K. Friedrich, namentlich auch den Grafen Johann von Schaunherg. 

KcihUnger. Melk. L 57». 

94i> 1452. Mit K. Friedrich zogen nach Rom dio Grafen Ulrich und Sigmund ron Schaunherg. K. 
Friedrich schickte von Florenz aus seiner Braut eine Botschaft nach Pisa entgegen (bei 400 Pferde), worunter 
sich neb>t dem Bischöfe von Regensburg und dem Herzoge von Teschcn auch Graf Ulrich von Schaunherg 
befand »). 

Hoheneck t. c. III. 135 und 138. Pc*, Scpptt II. 661 u. ff. 

947. 1452, im April. In einem Gesteche in Neapel bei Anwesenheit des Kaisers erhielten Graf Sigmund 
von S' hauitberg und Graf Hanus von Rösing Danke (Preise). 
Wratbtaad, Collect. 66. 



') Auf dicietn Tage, 9. Jünner, aehlo» »ich da» Land ob der En» der Gegenpartei au. 

2) Am KriinungsUige, 19. Miir». wurden auf der Tiberbrüeke nebit »lelen andern auch h«i,U Grafen /•. N^<i«n6er ? yom Kaiter H 
Rillen, geschlagen. K. ,teht iwar bei Enenkel (Hoheneck l C 13») Graf Nikla» r. 8cb., allein einen Srhaunberg dttWM 
Namen» |ao M nie. Wahr»chelnlieh Hand im Manu»cri|.t X. >on Örbaunlxirg. Beim Kindt«* in Rom »ebritt OraJ Sifmund 
nehenden, Markgrafen von RJIttel und dem Urafen Hugo von Montfort an der SpiUe de» Zuge, einher. Graf VtritM n*brn 
dem Grafen toh Maidt.urg , welcher da* Banner trog, mit dem von Lo»cn»teln, dem Grafen »on r-a.ing und Ha imar von 
Vulkenatorf. 
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Andre Krabat von Lnpitz erzählt in «einem Geschlechtsbacho: Item gar ain köstlich gestöch, das der 
König (von Neapel) hett zuegeriebt. Kayscin leut waren auch etlich im gestoeh: Graf Sigmund von Sehaun- 
berg vnd Graf Hang von Posing, den gab man den dank zu ehren dein Kaiser. 
Strein, «faepf, genealog. (Forwctaung.) 

948. 1452 . . . Austrules vero non multo ante id temporis, cum pecuniain ad res gerendas non baberent, 
mutuum ex Ludovico Duce Bavariae suseeperunt partemquo sibi terrae Austriae dederunt. Fuerunt et qui 
Ducem illum Australibus iunetum foedere dicerent et cum eo Bedientem Albcrtam Marchionem Branden- 
burgenseui, quod atubo Ladislao proximarent sanguine maxime Ludovicus, qui ex eorore Patris Ladislai natua 
esset. Quippe Johanne» Comet l'ulchri Monti» Legatus in Bavariam missu* Ludovicum niultis verbis in suom 
sententiam traherc conatus est. Sed fuit vir in consilio Ducis, qui comitem non partim derideret Kam cum 
legerentur littcrae suae legationis, in quibua Eizinger terrae Austriae Capitaneua norainabatur: Misere t mc, 
inquit, comitis bujus, quoniam cum Caesaris Consiliarium aliquando viderim, imprimis acccptuni usque adeo 
nunc cum dcelinasse contueor, ut Kizinger vilis hominis, quem nostra terra velut inutilem ab sese repulit, nun- 
lius et famulus ad nos tranaiverit. Accidit et aliud buic Comiti relatu dignum, quod ei non parvo documento esse 
posset, si quidem cum turpitudinis pigeret, et non perversam naturam magis quam rationem sequi delecuret. 
Dum enim conventua Australium apud Viennam frequentissimus esset isque intcr primos aoderet, hotno .... 
quam vis natu nobilis Urnen censu non magno, sed vitio mentis liberior et dicacior, ubi Comitem conspicatus 
est, prosiliens in medium multitudinis manuque mentum cius apprehendens: Quo pacto inquit, «Celeste bonis 
te viris miscere Budes, cui ncque veri ncque fidei cur» est. Alberto Regi semper infidua fuisti, Fridoricum 
Cacsarem prodidisti, nunc te ad nos reeipis, Ladislao ut aliquando noxius esse possis. Surge atque in nialam 
crucem abi, fidclium hie non proditorum conventus est. Id quamvis multi ex vero dictum meritoque 
putabant, tarnen delirum bominem apprebendentes in carecrem coniocerunt: qui nobilcm Comitem non con- 
vitio tantum sed manu aggredi praesumpsisset. 

Aeneae Sjrlvil W.u. I. c. 98. 

94*. . . Comcs de . . Scbaunberg ... et filius cius senior partes Australes iuvabant: duo filii medioercs 
(sc. Ulricus et Sigismundus) Caesariano favebant nomini 1452. 
L. o. pag. 109. 

950. Instruction des H. Albrecbt von Baicrn für seine an den Kaiser abgesandten Rathe Christoph von 
Parsberg, Marquart von Schellcnborg u. s. w. Unter andern Aufträgen: „vnsern Oheim Graf Johannsen von 
Schawnberg" in der Sache zwischen ihm und dem Grafen (Heinrich) von Gürz, in welcher er das Schiedsamt 
Übernommen, wünscht der Herzog gütliche Vcrgleichung. Geht es nicht an, so wird ein Tag gegeben werden. 

Sitzungsberichte der k. Akad. d. W. in Wien. Hinter. Cluie. XVI11. 109. 

951. 1452, 28. Juli. 1>. Neustadt. K. Friedrich ermahnt den Rudiger von Starhemberg seinen Gegnern 
dem Grafen Ulrich von Cilly, Eizinger, „graf Johannseti von Schawnberg . . . abzusagen. 

Chroel, Heg. Krid. Xr. SAH. 

9ä2. . . . Praecipui in exercitu, welches vor Neustadt gezogen war und am 28. August ein Thor stürmte, 
fuerunt Yiricua Comes Ciliae, Henricus Dominus de Rosis, Vlricus Eizingerns . . . Bernardus Cornea de 
Schaumberg. 

Aoimhw Sylrii Hiet I. e. 112. 

933. 1452, 2. September (?). Heim Abschlüsse des Vertrags mit den Österreichern vor Neustadt: Omncs 
in Caesaris gratiam reeipiuntur, duobus tarnen durc responsum est: Comiti iuniori de Schaumberg (te. Bern- 
hardo) iraproperatum , quarc Compater adversus compatrem >) arma sumaissot ncque maximae in se Caesaris 
beneficontiao memor fuisset. 

L. e. US. 

•54. • • • Nebst dem Erzbischofe von Salzburg u. s. w. begleitete auch Graf Ulrich von Schaunberg den 
K. Laslav nach Bcrtholdsdorf, wo er den Österreichern ausgeliefert wurde"). 
Roo, dentacb, Aagibnrg 16'il, fol. 325. 

i) L>er Kaber war Pathe des Solinea Friedrich, welch« Erzbisehof ron Saliburg ward«. 

•) Chronica der edlen Grafen tob CUi (Hahn, Collect, mos. »et. II. 713 . .) In d.-r.elben Zeh f.l. der Kampf iwi,cbea dem Kaiser 
und den Österreichern stattfand, bwaounlel »ich Graf Friedrich Ton 0H1 . . . und ro* für ein Gcachloae genannt «aAeiwt.ery r„nd 
UmtothJ und gewann Im «ueb und Ue.i die beiden in Grund niederbmhen , darum, du* aic ihn. tu nahend bei CUI gelegen 
waren und di» benannte» »»ei Geschloa* waren de» . . . Grafen Utr.cltt tim ScÄavmirrg, der die Zeit auch de* Kaiser* Dieaer 
w»r gewe.en. tt. BattBMk III. CM. 
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9S5. 1452, 1. Scplembcr. D. Neustadt. L bercinkommen zwischen K. Friedrich und dm Österreichern, 
betreffend die Auslieferung des K. Lasluv. Gesiegelt hat auch Gnf Pernhart von Schatrnbtrg. 

Chmrl, Materialien, II. 57. 

936. 1452, 13. October. D. Wien. Schadlosbrief des K. Laslav für die Grnfnn Ulrich von Cilly, Johann, 
von Schaunberg u. a. m. wegen der dem H. Ludwig tou Baiern für ihn geleisteten Bürgschaft. 
L. «. 29. 

957. 1452. Gegen das Ende des Octobors kömmt eine böhmische Gesandtschaft zu K. Laslav nach Wien, 
welche verlangt Bestätigung de» Coneils zu Basel, Einsetzung des Rokyczana als Erzbischof von Prag. Der 
König sagte: at si nie . . . Hegern habere cupiunt, Christiani »int oportet et quem ego teneo fideni teneaut. 
Couies autem Je pul-'hro monte, cui iiuni]uam religio cordi fuit, ubi advertit nutare eonsilialios, et quid vo« 
inquit, ca curati», qiiac Komanam sedem respieiunt, quid iiostra intcrest, quo modo Bohemi cum Papa *e 
habcaiit; ubi Arehiepiscopum aeeipiant, quo jure teneant eeelesius, quo ritu celcbrcut: Curcnl Saccrdotes, 
quae sua stint,«ios de regno cogiteiuus, ne Kegi percant. Sivc Christiani fucrint Bohemi, sive pagani, nostri 
Klint, dum Begi tribnta pendant, quam velint sectam gequantur. 

A«ir*« fiyltB 1 1 Ist. M Kollar. Anal. I. c. 406. 

95*. 1452, 5. December. Friedrieh „Übristcr kapplan meins herren von Schawnbeikeh zu Puppin<," 
quittirt über lU Pfund Pfenning Sold, den ihm Hanns Gcuiuicker auf Befehl seiner gnädigen Frau v. Schaun- 
berg ausbezahlt hat. 

Original in liirurck. 

959. 1453, G. Jänner. D. Neustadt. K. Friedrich bestätigt und mehrt die Privilegien des Hauses Östcr- 
reich und crthcilt den Fürsten den Titel Krzherzog. Unter den Zeugen Vlricus Comcs de Schawnbcrg. 
Chnit-I, M.U-r. II. 3«. 

980. 1153, 2. April. D. Krumau. Schadlosbrief Ulrichs von Bosenberg und seiner Söhne Heinrich und 
Jan für ihren Schweiler und Eidam Graf Joh. v. Schaunberg auf 4 Jahr wegen der für sie gegen Friedrich 
von Cilly um 4000 Dueatcn geleisteten Bürgschaft, 

Co|>lalbuch In EOnling. 

961. 1453, 4. Mai. D. Wien. K. Laslav verleiht seinem Käthe Graf Johann von Schuunberg nach Auf- 
sandung durch Christoph Franstorfcr den Zeheul auf mehreren Gütern. 
Mugcutu in Linz. 

961. 1453, 12. Juni. S. 1. Jörg in der Ödcngrubo in der Pfarre Prambachkirehen im Peuerbaeher 
Landgerichte und seine Hausfrau Agnes verkaufen der Gräfin Anna von Schaunberg t> Schilling Pfenninge 
jährlich auf ihrem Gute in der öden Grube. 

Original in Efcntitig. 

963. 1453, IC. Juli. D. Brünn. K. Laslav befreit die Grafen Johann von Schaunberg und seinen Sohn 
Beinhart, I.andmartrhaU in Österreich, von allen Gerichten und behält es sich seihst vor in allen ihren 
Angelegenheiten Recht zu sprechen. 

Original im Museum in Linz. 

944. 1453, 31. August. D. Pressburg. König Laslav ladet den Grafen Johann von Schaunberg auf den 
Landtag nach Koriineuhurg am 18. September. 

Liclitiowtky, 1. c. VI. Reg. Nr. 182». 

965. 1453, 21. September. D. Efcrding. Agne» Je* G rufen Johann ton S,hfinnberg To'hu-r und Hein- 
rich» eon Rotenberg (Jeu.ahlin »teilt nach Empfang von 4000 ungrischen Gulden den üblichen Verzichtbiief 
aus. Ausgenommen sind Schonkungcn von Vater und Mutter zur Zeit ihres Lcbeus. 

, Original in Efctdinf, 

966. 1453, 6. November. D. Krems. Landtag der österreichischen Lande und Stände. Daselbst erklärt 
Graf Johann von Schaunberg Tür sich und seinen Sohn Bernhart und Wolfgang von Wallsee, dass sie sich 
ohne Bedingung dem Willen des Königs fügen wollen. Dieser hatte nämlich an die Stände im Landtage 
bringen lassen seinen Beschluß die Verwaltung des Landes bis zu seinem 2<). Jahre den Ständen zu über- 
lassen. Diese sollen aus ihicm Mittel 12 Anwälte zur Übernahme der Verwaltung auswählen. 

CWI, U.R. Krid. I. r. 31;lS. 

967. Obiit Joannes Cornes de Sehnunberch senior 16. Novcmbris 1453. 
Nekrolog ^on WBfctfhf. Er liegt nach Hwkcmv k, III. ölt In l'nnping begrab«*. 

(Still;;.) il 
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96S. 1453. Bernhart Graf von Schaunherg dichter in einem Streite zwischen dem Kloster Lilienleld 
iinu St. Polton, die Mauth zu Wilhelmsburg betreffend. 

Ilm tl.Alrr, Uw. II. »|S. 

969. 1454, 8. Februar. S. 1. Stephan Kinner, Bürger von Salzburg und Andre Strobcl sein Diener 
erklären, dass sie von der Gräfin Anna von Bchaunberg Wittire und ihren Söhnen Albreckt , l'roptt zu allen 
Heiligen in Wien, l!rinh,<it , L.-indmarscbaH in Osterreich, Ulrich t Sigmund und Wolfgang roUkommeii 
zufrieden gestellt seien «regen einer Geldsumme, deren sieh Sigmund des sei. Grafen .Mauthner zu .-Witsch 
noch zu seines Herren Leb iszeit bemächtigt und demselben ausgeliefert habe. 

Original in KlVnling. 

970. 1 154, -'- Juni. Wolfgang Heffier, Bürger in Eferding, und seine Hausfrau verkaufen der M ittlre dt* 
Gnifm Johann r-n« Thannberg das Kaufreeht auf der Tnfenif zu Micheliibneh im Erlachergerichte, das 
Sehiriiuirjrut genannt 

Original in Eftnüag • 

971. 1454 , 24. Juni. D. Eferding. Die Brüder Grafen von Schnunbcrg, Albrerht, Üernhart, Ulrich, 
Sigmund und W olfgmg schliefen eine Einigung auf 8 Jahr von dein Tode ihres Vaters an. Iu An- 
betracht, dass derselbe „sein lebtiig ain fürstlich« vnd loblichs Uegiment an jin gehabt vnd gefürt hat vnd in 
hohem wesen vnd pulen stand herkomen ist" und sie iu seine Fussstapl'en zu treten gesonnen , was aber nur 
bei ganzer brüderlicher Einigkeit erreichbar ist, so haben sie für die nächsten 8 Jahr festgesetzt, wie folgt : 

aj Die Grafschaft bleibt ungetrennt; 

b) Sie verliinden sich zur gegenseitigen l nterstützung ; 

rj Wenn die Brüder im Dienste von Fürsten stehen, die unter sich Krieg führen, so wird nichts desto 
weniger die Grafschaft mit allen ihren Schlössern stille sitzen; die llrüder aber, welche Fürsten dienen, 
mögen sich zwar am Kriege lietheiligen, werden sich aber nach Tbunlichkeit schonen. 

dt Den Flieger und Anwalt für Sehnunberg werden sie gemeinschaftlich setzen und selber hat die Ver- 
waltung in Aller Namen zu fuhren. Was dem Flieger zu schwierig ist, haben Albrecht und Bernhart zu 
schlichten, diu auch bevollmächtigt sind Pfleger und Amtleute in's Gelübd zu nehmen. 

e) Kömmt einer der Brüder in die Nähe eines- Schlosses und begehrt Kinlnss, so kann er mit einem oder 
zwei Begleitern gegen das Versprechen den Brüdern und dem Schlosse keinen N'aehtheil ztifUgeti zu 
wollen, eingelassen werden. Jagt oder kurzweilt einer oder würde er in Unfrieden gejagt oder in 
nnderwegen geeilt, so soll er im Schlosse Zuflucht linden, doch zu keinem Vortbeil für sieh. 

fi Zur Tilgung der bedeutenden Schuldenlast soll ein Iientmeister bestellt werden, welcher die Einnahmen 
und Ausgaben besorgt, die Fliege r, gesessenen Falbe, Dienerund Burghut besoldet und den Grafen 
Fernhäl t und Wolfgang jährlich 3ÜU Ffund Pfenning verabreicht. Graf Ulrich wird die gleic he Summe 
aus den Ämtern Üabensberg und I.eonberg erheben und den Lbeisehuss in diu gemeinschaftliche Casae 
abliefern, Graf Albrechl will sich mit seiner Pfründe begnügen. 

g; Ein höherer Betrag kann nur mit Einwilligung aller Brüder festgesetzt weiden. 

h i Stirbt während der S Jahre einer der Urinier, so theilcn sich die überlebenden in die 300 Pfund, doch 
bleibt das „ Gemacht" für Bernhards Gemahlin und der Erbthcil seiuer Kinder unverkürzt, wenn er 
sterben sollte •). 

i, Hernhart als der älteste empfängt und verleiht die Lehen der Grafschaft. 
CtsfwIVtll in KtWdinif. 

971. 1154, 27. Juni. S. I. Bcrcdzettcl, worin Graf Hernhart von Schaiiuberg bezeug!, dass er seine 
Anforderung wegen 8000 Pfund Pfenning llcirathgut seiner Gemahlin, worüber er sieh mit seinen Brüdern 
nicht einigen konnte, einem in Wien am I. September zusammen zu tretenden Schiedsgericht von t> Männern, 
wovon jeder Thcil die Hilft« benennt, zum Austrage übergeben habe. Können sich diese nicht vereinigen, so 
wählen entweder die Brüder oder die sechs einen Obmann. 

Original in BfcraUlf, 

973. 1 154, 24. Juli. S. 1. Sigmund Kirchherger, Plleger und Anwalt zu Seliaunberg und Barbara seine 
Hausfrau, sein Bruder Erasmus, seine Söhne Wolfgang, Balthasar und Jörg reversiren die Rückgabe der 

>) E» «r-|,eln<-n Uc-nmach di<- IMgcs llrii.lcr noch untcroMlilt geueten iu »ein. 
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Vcstc Mistelbach , welche ihnen die Grafen von Sehaunberg nebst allen Diensten und Gütern des Pollieimer: 
Die Knnicrhube n Schönhcring, die Erbgüter und ErbUckcr zu Schünhnring, die Eigen im Gerichte Donau- 
tha), der Sehreckenhof in der Pfarre Web, der Grabcnhof bei Mistelbaeh und der biezu gehörige Bauhof: 
Dienstpfenninge, Küso, Hühner, Eier, Gänse, Schwein- und Hrotpfciiningc, welches alles insgosammt zu einer 
Güte angeschlagen 32 Pfand und 71 Pfenning, 8 Hotb Koni, 2 Motzen Gerste, 2 Metzcn Erbsen, 7 Muth 
und 22 Metzcn Haber beträgt, zu I-cibgeding verkauft haben. Sie geloben Oft'enhaltung der Vestc und 
Rückstellung nach ihrem Absterben und dem Erläge von ."Ol» I'fund Pfenning Baukoston, welche nocll bei 
Echzeiten de» Grafen Johann von Sehaunberg verbaut worden, und 150 Pfand Pfenning, welche noch auf- 
gewendet werden sollen. 

Oiic/tnal in Kipnling. 

»74. Hol, 7. August. S. !. Graf Bernhart von Sehaunberg verkauft für sich und seine Brüder dem 
Themas im obern Tojd das Kaufrccht auf dem benannten Gute. Er hat jährlichen Dienst, aber -weder Steuer 
noch Todrecht zu bezahlen. 

Original in Eferding. 

971. 1454, 16. November. Vergleich der Brüder Hanns und Nielas von Traekcnborg mit den Brüdern 
von BduUnborg nach deren Altern Tod, des Grafen Johann und d-r Gräßn Anna, laut Schiedspruch des 
Grafen Ulrich von Uillv. 

Original im Miumm in I.iox. 

976. 1454, 18. Decembcr. I). Neustadt. K. Friedrich nimmt die Wilhre des Grafen Johann r. Schau»' 
henj in seinen besondern Schutz und Schirm und gebietet, dass sie mit Höcht nur vor ihm selbst vorgenommen 
w erden dürfe. 

Orig. I. v. 

977. tlitfuntur igitur ad cum (Joannen* Huniadcm) Oomcs Ciliw, de Magdeburg, de Schawtnbera et 
dominus de Walsee, cjüi »ecuin in metis Hungariae conveniant nd opidum Kocze conenturcpie Vicnnani 
■ddneere; li ne^neant intra opidum arte tractum interficiant. 

Acncac Svl^il Hin. I. c. 4i«. ff. Kurl, Friedrich IV. II. 166. 

97S. 1455, 13. Jänner. D. Eferding. Graf Bei nhart von Sehaunberg, Landmarschall in Österreich, ver- 
leibt dem Thomas Lecbnor, Bürger von Wels, das Lehen an tlein Gatern zu Slaisthaim. 

Oriff. in KfrrJing. 

979. 1455, 7. März. S. 1. Schadlosbrief des Grafen Ulrich von Otlingen für seinen Schwager Graf 
Wolfyang ron Schtutnberg, welcher sieh nebst andern als Bürgen Uber 6000 Gulden gegen H. I.udnäj r»n 

Baiern verschrieben hat. 
Original in F.h'riliiig. 

9S0. I45 r >, U>. September. D. Wien. Bischof Ulrich von Passau belehnt den Grafen Beinhart von 
Sehaunberg und seine Brüder mit den [.eben seines Stiftes: dem Weinzchent zu Harkirchen, dem l'rfar in 
Aschach, dein Richterhause daselbst, dem Zehent in der Pfarre Eferding und Umgebung, zu Peuerbaeh und 
Rucsehiiig; dem Sitzi' Mistelbach und dem Zehent in der Pfarre St. Marienkirchen, mehreren Gilten und 
Gütern. 

Cojnalbiich in Efrrtling. 

9M. 1 I.Vi, Ii». November. D. Wien. K. Easlav belehnt den Grafen Bernhart von Sehaunberg und seine 
Brüder mit aller weltlichen Mannschaft und Lehenschaft niederhalb der Ens und der Isper, die-seils und 
jenseits der Donau, riltermässigcn, Recht- und Bentellehen, welche einst die von Capellen besassen und 
gemächtweise von Otto von Meissau an die von Sehaunberg gekommen sind. 

Original in KlV-nlinf. 

9N?. 1 I.V.. ( iraf Bernhart v. Seliaunbcrg erneuert dem Kloster Lilienfeld die Mnuthfreihcit in Aschach. 
lUnthalrr, 1. c. 212. 

9S3. 1 l">6, 23. April. D. Wien. Graf Bernbarl von Sehaunberg, obrister Marschall in Steicr und Land- 
mal -cball in Österreich geb.bt, dass nach »einem Tode die Ve»te llintherg, welche Köllig Albrecht seinem 
Vater und seiner Mutter leibgodingsweise gegeben und vr.n welcher K. Easlav nach dein Tode der Mutter 
das Leibgeding auf ihn ausgedehnt habe, sofort zurückfallen soll. Gesiegelt hat der „Erwirdig in got bor 
AI brecht Propst Allerheiligen Tumkirchcn zu sand Stellen hie zu Wicnn vnet lieber bruder". 

Original im k. k. gruciinrn ArthiTp. 

21* 



Digitized by Google 



1.-8 



Jodok Stüh 



[332] 



9M, 145C, 24. Mni. S. I. Vollmacht der Grafen Albrechf, Bernhart, Sigmund und Wolfgang Ton 
Schaunherg auf ihren Urudcr Ulrich wegen ihrer Forderung an den Grafen Johann von Götz. Obgleich ihr 
' Vater Johann von K. Friedrich gegen den Grafen Heinrich vonGörz in »einer Forderung von 34.000 Gulden 

ungrisch und 20.000 Gulden Schaden das Recht hehabte, so war doch keine Auszahlung erfolgt 

Spater wurde vor dem FI. Albrecht von Jiaiern darüber verhandelt, doch bisher erfolglos. 

Original im Mun-um in Lins. 

9fcj. 145G, 2. Juli, Urtheilssprueh des Landniarscballs in Österreich, Graf liernhart von Schaunbcrg, in 
der Klagesaehe Jobsts Kirch»tctter gegen Hannscn von Lichtenstein wegen verbricflcr Schulden. 

Im k. k. trhtitiu'ii Archive. 

9SS. 1 456, 24. August. D. Wien. König Laslav gibt leibgedingsweise dem Landmarsehall in Österreich 
Graf Ileruhart von Srhaunlterg und geiner Gemahlin A<jne» den Garten, genannt der Weyer, in der Vorstadt 
vor dem Kiii ntnerthoro in Wksn. 

Original in Kf<-r<llng. 

9S7. 1456, 10. November. I). Kferding. Graf Bernhrirt von Schaunherg, Landmarsehall in Österreich, 
bestätigt in seinem und seiner Brüder Namen die Mautbfreiheit des Kloster» Schlägel zu Aschach für Wein 
und Getreide und dehnt selbe auch auf Flösse, Holzwerk und leere Fässer aus. welche die Klosterleute als 
Nothdm ft für ihre Weingärten nauwärfs führen. 

Original in Schligrl. 

WS. 1457, 10. Februar. Bcrcdniss des K. Friedrich mit den Rathen de» (getödeten) Grafen von Cilly. 
Darin wird gesagt, dass dem Grafen Ulrich von Schnunberg bei Lebzeiten des Grafen Ulrich von Cilly „ grünt 
vnd erb genomen vnd ingeezogen* worden sei. Die sollen ihm sammt der eingezogenen Nutzung nach billiger 
Vcrgleicbiing zurückgegeben werden, wogegen er seine gegen Wolfgang Ncuhauser erlangte Behabniss fallen 
lassen soll. 

ArrhiT für Kuntir JistfTrcichispltpr r.o.cli Irlil * i{Uii-tt*-ti, XI. III. 

989. 1 457, 17. April. Zeugnis* des Domcapitcls in Agram, das» Graf Dwymus von Frangipan, Graf von 
Veglie, Segnie und Modruss vor ihm seine Zustimmung zu allen Bestimmungen de» Eheverlrags mit Barhara, 
Schtce»ter de» Propste* Albreeht zu St. Stephan in Wien und der übrigen Brüder von Schaunherg erklärt habe. 

Original in Efcrdlng. 

990. 1457, 24. Juni. S. 1. Die Grafen von Schaunherg geloben ihrem Sehwager Dwym von Frangipan 
bis St. Johannstag 145« in Wien 2CHJU Uucaten auszubezahlen. 

Conlalbuch in Efrnling. 

991. 1457, 27. Juni. S. I. Graf Dwym von Frangipan zu Vegel, Zeug und Modrusch, Hauptmann zu 
Dvoszgar, verschreibt seiner Gemahlin Barbara von Schaunherg für 4000 Gulden Heirathgut, 4000 Gold- 
guldcn Widerlagc und 2000 Gulden verlorenes Gut, mit welchem sie frei verfügen kann, und 1000 Gulden 
jährlich auf seinen Schlössern Ostcrwitz und Ncunhaus in der Herrschaft l vckh nach den Landesrechten in 
Ungern und Crnbaten. Zeuge ist der Cardinalerzbisohof Dyonis von Gran, Laslav Gara, Grossgraf des König- 
reichs Ungern, Johann Graf von Rösing und St. Georgen. 

Original in Efor.llng. 

992. 1457, 6. September. D. Wien. Rflegrevers des Grafen Beruhart von Schaunherg, dem K. Laslav 
lebenslänglich die Fliege des Schlosses Weiteneck übergeben hat. 

Original im k. k. gltulMM Anlilv«. 

993. 1457, 7. September. D. Wien. K. Laslav Ubergibt dem Grafen Bernhart von Schaunherg, Land- 
marschall in Österreich, lebenslänglich die l'flegc Weiteneck mit Vorbehalt der geistlichen und weltlichen 
Lehen: das Scitlou, die Herrschaft, Maiith, Ungeld, Gericht, dieses gegen jährliche Verrechnung an den 
Huhniei-tnr. Kaufleute »ollen an der Mauth, die llemchaftslcute in den Reichnissen nicht beschwert werden. 

Original in Kfcidjng. 

994. I 457, 30. October. D. Wien. Barhara von Srhaunherg, Dwyms von Frangipan Gemahlin, verzichtet 
gegen ihre Mutter und Heilder auf alle Erbichaftsausprüchc. 

Copialliuch in Eiaidiaf. 
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99». 1 157, 27. November. D. Wien. Handlang der in Wien anwesenden Itlitho des König* Laslav nach 
essen A Illeben: Michel . . . burggraf ze Maidburg, . . . Pcrnhait graf ze Schawnbcrg, welcher das Siegel des 
Handwllnntei inne hat . . . 

Chmrl. Hat D. IS0. 

99Ö. 1457 Ulrich Kizin^cr, der (llernhartl von Schaunberg, von Maidburg und (Wolfgang) von 

Wallsee bewogen die drei Krbsprätondenten: Kaiser, die Erzherzoge Albrecht und Sigmund, ihnen bis zum 
Landtage auf St. Florian 1458 die Regierung Österreich« im Namen der Landschaft zu Uberlassen. 

Anonymi Cbron. Auatr. bei Renke oberg. Seleet i juris et Iiistor. V. 51. 

997. 1457, 24. Dccembcr. D. Wien. Die eben benannten Räthe schreiben auf St. A^nes einen Landtag 
nach Wien aus. 

Fönte» rer. Au»tr. 2. TO. 80. 

99S. 1 -ir»7. Agnes Comitissa de Schaumburp uxnr Heinrici VI. ptibcrnatoris (de Rosenberg), rjuao sino 
liberis deeessit. 

Itnl'iimu. Mijeell. hi«L Iterni Doli. Nach Hoheneck, I. o. III. «II in Pupi'inj; begraben. 

999. I 157. Als Johann Wotowitz den Kaisor in der Rur? zu Cilly belagerte'), entsetzte ihn die unter 
dem Grafen Ulrich ron Sckottnberij heranziehende Mannschaft aus Stcier, Kärnten und Krain. 
Aquilin! Caesar. Ann»!. Styriae. II. III. 

1009. 1 158, 10. Hnt D. Neustadt. Des Grafen Johann von Mnntfoi t Revers mitgcsicgclt von seinem 
Oheim Graf Ulrich von Schaunberg. 

Arcbi* für Kunde »..lerreiehUehcr fleschiehtsquellon, X. 213. Xr. 147. 

1091. 1458, 12. Mai. D. Neustadt. Urfehde des durch die Grafen Ulrich von Otlingen und Wolfgang 
ron Schaunberg u. m. a. erbetenen Caspar Suntheim . . . 
Chmrl, Rfp IHd. Nr. 9*99. 

109?. M.'iS. 28. Juli. D. Krumau. Jan von Rosenberg, Hauptmann in Schlesien, verpfändet seinem 
Schwager Albrechi ron Schaunberg, Propst zu St. Stephan, seine Weingärten in Österreich: Nussdorf, Grin- 
zing, um 50 unffrisehe Gulden. 

Original in F>r.lins- 

1993. 1 159, 21. Jänner. D. Linz. II. Albrccht von Osterreich erneuert die von seinen Voreltern mit 
Passau erschlossenen Schutzbündnisse. Zeugen: . vnscr Rcte . der Edel vnd vnser lieb getrew Graf Sigmund 
von Schairmbcrg • • • 

Mon. hole. XXXI. II. 465. 

1994. 1 159, 4. Mai. Urlheil des Landmarschalls in Osterreich Graf Rernhart von Schaunberg in Klage- 
Aachen Sigmunds von Kytzing gegen Wolfgang von Wallsee wegen verbriefter Schulden. 

Original im k. k. Arrlüre in Wien. 

1993. 1 150, 27. Oetoher. I). Schaunberg. Graf Rernhart v. Schaunberg erneuert der Kirche St. Aegid 
in I'assau die Maul Ii frei Ii eil in Aschach. 
Mon. boie. XXXI. II. 475. 

199$. 1 4.V.1, 28. November. D. Neustadt. Kaiser Friedrich erlässt durch das Kammersjoricht ein Urthol 
jres;en den Grafen Johann von Oörz hinsichtlich der .Schuldforderung von 24.000 Goldgulden Hauptgut und 
20.1)00 Goldgulden Schaden und 5000 ungrisehc Gulden Piin, von den Grafe l von Schaunberg. 

Chmcl, Ret. Frld. I. e. Nr. 37««. 

1997. 14C0, IG. Februar. Sehiedspruch des Grafen Ulrich ron Schaunberg, Hauptmann in Krain, 
zwischen der Karthause l'Ietriach und Andre dem Myndorfer von Plyntcnbaeh. 

h k. k. geheimen Arrliire. 

1995. 1460, 20. Miiiz. Dominus Doetor dccreiorum M. Georg! us Stey recker pro tune Vicarius Domini 
Alberti de Schaumperg Prepositi Kcclesio nostre petivit concedi eidem Domino Preposito decretum Capituli 
nostli ad Italiam pro studio suo. El pust multa motiTa ad contrarium mota per eontinuas tarnen petitiones pre- 
fati Domini Prepositi . . Capitulum tarnen condcsccndit . . . Quibus (Canonici* ad cum missis) siiam Kcelesiam 
in ejus ahsencia et suos cotnineridavit. Posten reecssit ad Studium paßten»«. Y.x Actibua eeclcs. Cathcdral. 

Fiel IKdler. t. e. CS. 

') Vnd da» l.iseuali de« Freitag« r.acb St. (Jeuig-nlag 29. April.. Cliroriiea der Grafen von Cilljr, I. c. 735. 
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1009. 14GO, 1. Mär«. D. Landshut. Ludwins Herzogs von Baiern Dienstbrief für den Grafen Sigmund 
von Sebaunberg auf 200 gerüstete Heiter, 246 Trabanten und 12 Wogen. 

Ein gleicher vom 13. Miirz auf 100 gerüstete Keiler. 
Ol«'rbniori»clies Archiv. IX. III. 

1010. 1460, 9. Mai. D. Linz. Erzherzog Albrccht verpfändet seinen Oheimen den Grafen von Schaun- 
berg fUr 7000 Goldgulden das Schloss Wcidenhnlz. Nur er selbst kann den .Satz einlösen und nur zu Lieht- 
meM. Die Ablösung mus* im vorhergehenden Quatembcr angemeldet werden und die Summe ist iu Eferdiug 
zu erlegen. Drei Jahr Mt das I'fand nicht lösbar. 

Tranmiimpt in F.fenling. 

1011. 1 160, 23. Juli. D.Wien. K. Friedrich crmahnt den Landeshauptmann in Krain, Graf Ulrich ton 
Schaunherg, die Laibacher nicht zu drücken oder zu necken. 

Archiv für Kund* «„tcrrcichuchcr (Je.cUiclil.qutllcn, XX. 743. 

1012. 1460, 26. September. D. Sebaunberg. Graf Beinhart von Schömberg bestätigt die Mawhfrcihcit 
des Klosters Michaelbcuei n. 

Filst, I. r. 839. 

1013. 1461, 10. Februar. S. I. Fernhart Graue zc Schawnberg mein lieber Swager Zeuge in dem 
Widerlegungsbriefe Rdnbrechts von Wallsec für Margareth seine Hausfrau Rüdigers des alteren von Starhcm- 
berg Tocbtcr. 

1014. 1461, 9. April. D. Innsbruck. Graf Bernhart von Sebaunberg nebst andern Bürge des Erzherzogs 
Albrecht gegen »einen Vetter Sigmund von Tirol wegen 8000 Gulden jährlich für Abtretung des dritten 
Thcils vom Lande ob der En*. 

Kurx. Friedrich IV. II. 258. 

■•IS. 1461, 4. Mai. D. Graz. K. Friedrich bestätigt als Kaiser die Abtretung des Oberstmar=.challamtcs 
in Steier durch den Grafen Jobann v. Sebaunberg an »einen Sohn Ulrich und seine männlichen Nachkommen. 

Chioel, Krp. Frid. Nr. 3S7«. 

1010. 1461, 10. Ortober. D. Grüz. Hintergnngshrief der Grafen von Montfort, Hermann und Johann, um 
Streitigkeiten wegen ihrer Güter hinter den Landeshauptmann *«« Krain, Graf Ulrich von üchaunberg. 
Original in llicdcck. 

1*17. 1161, 6. Deccmber. D. Griiz. K. Friedrich errichtet das Bisthum in Laibach. Zeuge ist auch 
Ulricus de Schaumburg Capitaneus Carniolao. 

Marian (Wendttnthal). tificliiilitc der Klcri»ci, VII. 301. 

1015. 1161, 15. December. D. Graz. K. Friedrich verbietet dem Laudesbauptmann in Krain, Graf Ulrich 
von Sebaunberg, in das Laibaeher Stadt- und lloftccht einzugreifen. 

Chmrl Reg. Frid. Xr. 3914. 

101». 1462, 2."). April. Beruhart Graf von Se baunberg siegelt einen Brief Benedicts des Sehifcr fUr das 
Spital in Eferdiug. 

Wurmbrand, Collect. 133. 

102», 1462, 19. Juli (Gefecht bei Giengen). Beim Ausbruche des Krieges zwischen Herzog Ludwig von 
Baiern und Albrccht Achilles Markgrafen von Brandenburg 1460 führte W'utfgang Graf f. Schannberg einen 
1 lauten Volks im Heere des Herzogs Ludwig iBuchner, Abhandlungen der Iiistor. ('lasse der k. b. Akademie 
der Wissenschaften III. II. 34 eoll. 75 — 76); im Jahre 1462 aber jene Hilfsvölker, welche Erzherzog Albrccht 
von Österreich <lem Herzoge zugeschickt hatte. (Büchner, Geschichte von Baiern VI. 41t) u. ff.) »Der Graf 
Wolfgang von Schaumburg ein unerschrockener Mann , Anführer einer S'liaar usterreiebi-chor Eu->s„ r üiiger 
und selbst zu En-'» war der ernte, welcher unter dem Hute: „.Heilige Maria steh' mir bei-" einen Wagen 
(aus der Wagenburg! ergriff und aus der Linie zog". (Unebner, Abhandlung I. c. öl.) Wolfgangus Comcs de 
Schaumbuigk primus castra perl'regit, quem caetcri »ulisecnti sunt. Diu aneeps pugna fuit. (Angclus Rumplcr 

bei Öfelc, I. c. I. 105.) vnnd als die Bruedcr (Böhmen) doher gezogen, do ist Graf Wolflgang von 

Schaumburg vom pferd abgestanden vnd den liehemjnn jr sprach tapfer zugesprochen. (Aus dem manuscript- 
liehen Fugger in den Abhandlungen der k. b. Akad. d. Wissensch. VIT, 299.) Graf Wolffgang t. Schaucn- 
berg war der erst, der in die Wagenburckh zuc fucssen brach, bald nach Ihme der Herzog selbst zu faeasen. 

Frejbrrg. HUtorUcho Schriften und Urkunden, I. 152. 
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1021. 14(ii>, ](). November. S. 1. Wolfgang Uraf von Schaunberg siegelt Jen Absagebrief Reiubrechts 
von Wall^ce an den Kaiser. 
Cbniel, R« t . Krid. II. JOB. 

I0M. 14G2. »ifpnnnd, teofßijang sein prüder, 

auch inrg (Georg Bernhards Sohn) ir sip vnd müder, 

All drei grauen zu schauenberg 

Auch absaeten in der materg. 
MleliHpl Rchfim'» Back inn Im Wienern, 115. 5. 



Wie man dem innren hern (Erzherzog .Maximilian) dy speis zertrat. 

Ains tages het drin iungen Mut 
van tekatceiijteiy der grajr fiijmunt 
ctlieh aier, prei, mel vnd milrh, 
hin zu dem slos-s gesendet. 



Da» er getan het mit uilnb, 

da« im der berezog (Albrecht) gunt vnd gab . . 

Am Thore nahmen die Bauern dem Diener ab was er trug, und zertraten es. 
L c 134). 1 unit IT. Dasrrlhe «riiiMt aurb liersrd I!ih>, «. ». O. 

1C23. 14<!2, 10. November, (traf Ulrich ron Schau uberg stand wie immer auf der Seite des Kaisers und 
zi'i-to sieh sehr tha'tig für ihn. Eben befand sieh Friedlieh Zotiger, des Kaisers Hauptmann, in Wien, als man 
die Burg einaeklott. 

7. Dy hntschaift fürt er srlmell vnd diat 
vnd eilend in dy newenstnt, 
vnd verkunt daz uil »ehnelliglcieh 
seinen reten in Österreich 
disem wal geborneu utretch 
gruueH :c tduttCenpcrgt 
vnd scigt jm dy materge. 
•"16. Ulrich Qruf zc tchiiirenhury, aiu 

rat und dr: kaüen hnu/it Iii' tri zfcraiH 
lamell und praht aufF yeder man, 
wen er den west zu ruffen an. 

l. c. u;. 



Dis uir mit ain Wurden ze rat 

(dy man yeezund irenenncl hat, 

der y m f i; in Schaufenberg, vnd ach . . 

»y weiten sehiken binc 

Zu kung terukeo in pehem, 

daz er in da ze bilden kein. 

U <•. 14«. 1 und ff. 

Andreas Baumkircher wurde an den König Georg geschickt. Als dieser seinen Sohn Victorin voraus- 
sandte und derselbe von üamuret Fronauer bei Ort Uber die Donau geführt worden war, vereinigte sieb 
Gltf Ulrich von Schnunherg mit ihm und entbot alle ihm Kaiser getreuen zu »ich. (L. c. 158 und 101.) Beim 
unglücklichen Sturm auf Wien am St. Kli>abcthentag frühe: 
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Graf Ulrich der uan scbawenbergk 
und der bamkirchcr in dem werk- 
elt diücr rais, als ich uerstan, 
warn dy obristen haubet man. 
L. t. 170. 18 und ff. 

und groß ulrich uan »rhairenbergk 
ist auch gewesen hei dem werk, 
aus discin tieften graben 
pegunden in zu haben 

Sein hofmaister, hans winezerer, 
und aincr hiess iörg wnrtnawer, 
dy hulften jm aus* discr pein, 
er raust leiht sust uerdarben sein. 

L. c. 178. 6 und Ii. 

Die Schuld des Misslingens schiebt Peheim auf die zu grosse Sicherheit der Angreifenden. Man stürmte 
am hellen Tage; an einem Orte, wo der Graben am tiefsten und der Zaun am höchsten war. Dabei fehlte es 
an den notwendigen Vorbereitungen. In der vorhergehenden Nacht war ein kleiner Schnee gefallen, der 
keinen festen sichern Sehritt gestattete. 

Am ausführlichsten ist die Erzählung des Johann Hindcrbach '), wo erzählt wird, daw zu gleicher Zeit 
das böhmische Heer unter dem K. Georg Uber die Donaubrücke eindringen, und nachdem dieselbe gewonnen, 
ein Feuerzeichen gegeben werden sollte. 

Die Wiener aber, welche zuvor kamen, zerstörten die Brücke und zündeten die Bastei an. Das kaiser- 
liche Volk dadurch getäuscht erblickte in dem Feuer da» verabredete Zeichen. 

Als endlich am 4. Deccwbcr Kaiser und Kaiserin die Burg vcrliesscn, erwartete sie vor der Stadt mit 
dem Prinzen Victorin u. a. m. et Vlricus Come« de Schawnbery et caetcri Cacsarianarum partium, ijui anto 
urbem castrametati erant. 

L. r. 65». 

Einige Tage später wurde Graf Ulrich dem Erzherzoge nchst andern als Geisel gestellt, welcher 
Austand genommen hatte, sich zum K. Georg nach Kornneuburg zu begeben. 

Im c. 663. 

1034. 1-163, 17. Jänner. D. Neustadt. K. Friedrich verschreibt dem Grafen Ulrich von Sehauuberg, 
Hauptmann in Krain u. m. a., welche für ihn über 14.789 Gulden und 428 Pfund Pfenning gegen Heinrich 
Smiukossky und Hinko Tannfeld Bürgen geworden, die Städte Eggenburg, Güns und Wartenstein. 

Archiv für Kunde ÜBtcrrelcb. Cicechirkuijuvllcn X. 393. 

1025. 1463, ti. April. Johann Sinn, ein Barfüsscr, predigte in Wien und berührte die Uneinigkeit der 
Wiener mit dem Kaiser. Erzherzog Albrecht wollte ihn dafür ertränken: 

graff woiffgang der uan schawenperk • 

understunt diese po»cn werk 

den armen pfaften er ernart 

und var dem selben tad pewart, 

auss der stet er in prahle 

uan discr pein und »mähte. 

flctieim I. c. 269. 14 u. ff. 

1026. 14l>3, 19. April. D. Neustadt. K. Friedrich veröffentlicht die über die Wiener ausgesprochene 
Acht und Aberacht, die insbesondere auch den Grafen von Sehaunbcrg — Bernhart, Ulrich, Sigmund und 
Wollgang, . . . vnsorn vnd des rcichs getrewn . . . bekannt gegeben wird. 

Omni. Kor. Krid. Anlmof cL 

1087. 14«3, 2C. April. D. Wien. Auftrag des Erzherzogs Albrecht an die von Freistadt so stark als 
möglich gerüstet zu Boss und zu Fuss, mit Wägen u. s. w. auf Dinstag nach dem Sonntage Cantate (10. Mai) 

>! Holl«, Analccc. Mon. 641. 
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sioli zu Graf Sigmund von Thannberg und Jörg Marschall zu Reichenau , die zu Hauptleuten bestellt , nach 
Ens und sofort nach Ybs zu ziehen, da etliche, welche in Reinem Solde gewesen, durch seine < Jcgncr verleitet, 
»ich gegen ihn gestellt und nun auch in das Land ob der Ens ziehen wollen. 
Original in Freütadt. 

102h. 14G3, 27. Juni. D. Wien. Erzherzog Albrecht verleiht seinem lieben getreuen Wolf gang Grafen 
ton Sehaunbcrg um seiner getreuen Dienste willen den Thurm zu Kirclding mit Zubehör auf Lebensdauer. 
Original in KOrilintf. 

1929. 1463, 3. Juli. Graf Wolfgang mn Schaunberg , Jörg Marschalk von Reichenau u. a. m. zogen mit 
vielen Wienern in der Nacht vor St. Ulrich gegen das Schloss Kaimberg au.*, welches ein gewisser Schweizer, 
de» Kaisers Anhänger, inne hatte und sich nur mit wenigen Gesellen daselbst aufhielt. Nach 3 Tagen wurde 
es erobert. 

Geheim I. c. 313. 

1030. 1 4ü:S, 23. August. Zwischen dem Kaiser und seinem Bruder wurde durch ihre Schwester Katha- 
rina, Markgrälin von Uaden, ein Stillstand vom 1. September bis Michaeli vermittelt. Während derselbe dem 
Kaiser in der Neustadt verkündigt wurde, kam am St. Bartholomäusabende Graf Wolfgang von Srhaunberg 
„Jen der obgenant Hertzog Alhrecht die haublmann*ehajft beuolhen Aet" ') mit etlichen Söldnern unter dem 
Hauptmann Smissekhoschi und Wazlab nach Salchcnau. Sie machten einen Hinterhalt und schickten einige 
Keiler gegen Neustadt, von wo ihnen das kaiserliche Hofgesind und Diener entgegen kamen. Nach einigen 
Scharmützeln (liehen jene und indem ihnen diese nachjagen, fallen sie in den Hinterhalt. Gefangen wurden der 
Hofmarschall Hanns Preisinger, der von Gleichen u. ». m. 

Anonymi Chmn. Aunt. bei SeriVenberg, I. c. V. 218. 

1931. 1403, 18. December. D. Eferding. Graf Sigmund von Sehaunbcrg schreibt den Rüthen des Erz- 
herzogs Sigmund»), dass er zwar bereit sei des Erzherzogs Befehle anzunehmen, aber Geschäfte halber 
jetzt nicht zu ihnen kommen könne. 
Lichnow.ky. I. c. VII. Keg. Nr. 852. 

1032. 1464. 15. März. D. Neustadt. K.Friedrich erlaubt seinem Itathe, Graf llrirh ton Svhaunberg, auf 
die Vorstellung, dass die von ihm in seinen Herrschaften, Sliidten und Märkten anzustellenden Richter den 
Blutbaun mit grossen Kosten empfangen mUssen, wodurch mancher Übcllhäter ungestraft bleibe, durch 
1U Jahre Bann und Acht verleihen zu können, ohne dcsshalb beim LandesfUrstcn ansuchen zu müssen. 

Original in Eferding. 

1033. 14(54. 1(3. März. D. Neustadt. K. Friedrich erlaubt demselben den Jahrmarkt seiner Stadt Frida» 
verlegen zu dürfen und bewilligt ihm noch einen zweiten. 

Chin«l, Heg Ml Nr. 4057. 

1034. 14G4, 27. März. I). Neustadt. K. Friedrich beauftrag( Richter und Rath der Stadt Wels in zwei 
Jahren nach einander dem Grafen Wolfgang von Schau nberg RlOO Pfund Pfenning von den kaiserlichen 
Nutzungen und Renten zu entrichten für Sold, Schäden und Forderung von II. Albreeht herrührend und 
wegen seine« Darlegens, .so er in vnserm diast vor vnserm gsloss in der Freinttat getan hat." „nnn ema- 
navit." „Similis graf Sigmunden roit S'hairnberg ein Geschäftsbrief gen Linz an Friedrich Smidber Mautner 
daselbst um 400 Pfund Pfenning für Sold und Forderungen. Emar.auit.-' 

„Similis Wolfgangcn von Sehaunberg ein Geschäftsbrief au Janen von Wörnstorf!', Amtmann zu Gmun- 
den um 1000 Pfund Pfenning, non emanauit" Eodcm. Graf Sigmund von Sehaunbcrg beurkundet, dass ihn 
K. Friedrich vollkommen zufrieden gestellt habe wegen allen seinen vom II. Albrerht herrührenden For- 
derungen um Sold, Schäden u. s. w. , wie auch wegen seines Darlehens in des Kaisers Diensten vor dem 
Schlosse FrOWtadt«), um selbes in des Kaisers Gewalt zu bringen. 

Archiv für Kunde il.ti'ir. IJetchichUcjUclIen, X. 409. 

1933. 14(14, 4. Septemlier. D. Eferding. Graf Wolfgang ran Srhaunberg erklärt, das* er in Ansehung 
seines Wesens und anderer wunderlichen Läufe wegen, die. sich jetzt allenthalben in den Landen begeben 



lj Knenkel in den Collect. pcmaL.g. behauptet, da« im Jnl.ro 140.1 (Jmf W.ilfgang v. Sek. de» llereoR. All.rccht Kori.uiifi.U-r im 

Wiener« aide gewesen sei. 
») Welche .ich in Ii.« befanden. 8. Kurl, Friedrieh IV. II. 67. 

S. Kurz, Friedrich IV. II. 07. 

tSUII«.) -lb 
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und von Tag zu Tag mehren, sieh gegen »einen Bruder Sigmund verschrieben habe und ihm lebenslängliche 
Vollmacht crthcilt, alle ihre Sachen zu handeln, zu regieren, zu thun und zu lassen, auch den Fall nicht aus- 
genommen, wenn die Grafschaft Schaunberg gcthcilt würde. 
Original in Eferding. 

103«. 1464, 13. September. S. I. Graf Johann von Montfort, Herr von Brogenz, ui kündet, dass ihm sein 
geachtcorner Brudtr Graf Ulrich von Schaunberg aus besonderer Liebe dag Schlots „Ankchelatcin" gegen 
die Amter Kigen und Kndritz überlassen habe. Bei der Rückgabe oder Rückforderung des Schlosses werden 
auch die Ämter wieder zuriickgegebon. 

Musrum in l.ii.r. 

1037. 1464, 17. December. D. Eferding. Graf Sigmund von Schaunberg entscheidet als Schiedsrichter 
einen Streit zwischen Heinrich Geumann und Andre Wolf wegen des Besitzes des Schlosses Bartossi, 
welches gegenwärtig Graf Yban zu Crabatcn inno hat 

Sirrin, Maept. genealog. III. Ii6. 

1MH. 1404 (?). Graf Bernhart von Schaunberg, Landmarschall in Österreich, bestätigt die Mauthfreiheit 
des Klosters St. Nicola. 

Man. boio. IV. 374. 

1039. 1465, 29. Mürz. Hier liegt Graf Johannes von Schaunberg und Gräfin Anna seine Gemahel 
gebohrne von Pettau, die gestorben ist am Freytag nach Unser Frauen Kündigung Anno Doraini M.CCCC.LXV 
der Gott genudig seye. 

Inschrift ein«* l.riclimstrin« iu Pupping nach Hoheneck, L e. III. 641. 

1640. 1465, 13. Mai. D. Eferding. Die Brüder Grafen von Schaunberg, Albrecht, Bernhart, Sigmund 
und Wolfgang mit Vollmacht von ihrem Bruder Ulrich , schlicssen cinon Vertrag betreffend die Verwaltung 
ihrer ererbten Güter. 

Original im Mu»runi in I.inj. 

1*41. 1465, 13. Mai. D. Eferding. Die Brüder Grafen von Schaunberg, Albreeht, Bernhart, Sigmund, 
Wolfgang und Ulrich, welcher die letztern beiden Brüder bevollmächtigt hat, geben dem Landrichter in 
Beuerbach bekannt, dass von der Herrschaft dem Grafen Sigmund jährlich 18'/, Kälber, 16*/, Lämmer; dem 
Grafen Wolfgang 3 Schilling Käse (d. i. 90 Stück), 5 Scheu Haar (Flachs), 2 Pfund 6 Schilling, 12»/. Stück 
Hühner (432«;,), 18«/» Kälber, 26«/, Lämmer, 1 Mut und 19 Metzen Haber zu liefern sei. Das Überinaas, 
auch Holz- und Wildpreldienst und Renten bezieht Graf Bernhart. 

Original in Eferding. 

104J. 1465, 26. Juni. D. St. Florian. Graf Sigmund von Schaunberg und Reinbrecht von Wallsee fordern 
die Stadl Stcier auf ihre Quote an der Bewilligung zur Ablösung der Mauth zu Ybs dem Oswald Prachcr 
iL Ens zu übergeben. 

Preuenhuhrr, US. 

I«M3. 1465, 15. Juli. D. Ybs. Schuldbrief des Grafen Sigmund von Schaunberg und Reinbrechts von 
Wallsee auf Hilprant Wolf etc. lautend wegen ihres zu Ybs erlittenen Schadens. 

Original im k. k. geheimen Archive. 

1*44. 146C, 19. Jänner. D. Nicderwallsee. Graf Sigmund von Schaunberg und Rpinbrcrht von Wallsee 
bezeugen, dass sie dem Vincenz Schufer, Mauthner zu Y r bs 201 Pfund 6 Schilling uud 28 Pfenning an seiner 
Mauthrechnung hinauszugeben schuldig. 

L. c. 

10 Ii. 1466, 6. Februar. Feria rjuinta post festum Purificationis fuit herum congregatio Capituli (ad 
S. Stephanum Vicnnae) . . ad deliberandum super eo, quod Dominus noster Prepositus . . . petebat aibi dari 
certuni annuum pensuni, super quo deliberaverunt Domiui in Capitulo, quibus visum fuit, quod sibi non 
debcatur. 

Ki Actibns Capitnli bei IIMI«, L e. «7. 

104t. 1466, 3. April. D. Neustadt. Befehl des Kaisers an Friedrich Abprecher von den Ämtern, welche 
er bestandweisc itme hatte, dem Grafen Virich von Schaunberg die gewöhnliche Burghut nach Oberctlly, 
wie den Pflegern vor ihm auszurichten. 

Chmel, Reg. rrid Nr. 4431. 
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1047. 14G6, 3. April. D. Neustadt. Befehl an Jörg Vicrtaler, Marchfuttcrcr zu Graz, dem Grafen Ulrich 
von Schaunbcrg 100 Mas» Haber zu geben, welche ihm Friedrich Abprecher zu Cilly hatte ausrichten sollen, 
es aber nicht gethan. 

L, e. Nr. t*ü. 

1*48. 1466, 7. Juli. D. Neustadt. Wolfgang von Wallsee verspricht seinem Schwager Graf Albrerht 
von Schaunberg für 500 Goldgulden, die er ihm nach Resignation der IVopstei zu St. Stephan in des Kaisers 
Iliindo schuldig worden, da der Kaiser selbe ihm zu verleihen versprochen („damit mich sein kaiserliche 
gnad vertröstet hat mir die zu verleihen"), die Zehentweinc der Propstei in Döbhng und AJseck samtnt den 
Remanenzen. 

Original in Kfording. 

1049. 1466, 28. Juli. D. Neustadt. K. Friedrich erlaubt dem Grafen Albrecht von Schaunbcrg, der 
ihm die Propstei von St. Stephan in Wien gutwillig abgetreten hat, dafür von Heinrich von Lichtenstcin dns 
demselben von Erzherzog Albrccht verpfändete Schloss Wasenberg einzulösen und selbes auch durch 6 Jahre 
pfand- und pflegewcUc inne zu haben und schlägt ihm noch 2000 Pfund Pfenning darauf. 

Orig. in Kferding. 

1050. 1466, 29, Juli. D. Neustadt. Der hierauf bezügliche Revers des Grafen Albrecht von Schaunbcrg. 
Orig. im gelicimon k. k. Archiv«. 

1051. 1466, 11. November. D. Eferding. Die BrUder Grafen von Schaunbcrg Bernhart, Ulrich, Sigmund, 
Albrecht, Wolfgang vereinigen sich zur Erhaltung des fürstlichen Standes und Wesen* ihrer Altern durch 
zehn Jahre ungetheilt bei einander zu bleiben. Der älteste aus ihnen erhält Schaunberg mit f'rbar, Ulrich 
das Marschallamt in Steier und mit Albrecht die Herrschaften in Steier und Kürnten, Sigmund und Wolfgang 
Eferding und Neuhaus. 

Orig. im Mutrnm in Uns. 

1952. 1466, 21. November. Die BrUder Grafen von Schaunberg Bernhart, Ulrich, Sigmund, Albrecht 
und Wolfgang bitten Sigmund und Andre von Polheim um Beistand gegen dio 1000 Söldner, welche bei 
Mauthausen in der Absicht die Donau übersetzen, um sich zur Beschädigung des Landes einiger Plätze zu 
bemächtigen. 

Preuenliub«r. t. c. 117. coli. PriU, Jörg t. Stein. S. S«. 

1053. 1466, 23. November. D. Eferding. Die BrUder von Schaunbcrg mit Ausnahme des Grafen 
Wolfgang erklären, dass dieser, wenn er sich zu einer Verpfändung gezwungen sehen sollte, hiezu nicht den 
ihm ausgezeigten Antheil von Woidcnholz verwenden soll, sondern das Ungcld von Eferding. 

Orig. im Mu»eum in Line 

1054. 1466, 23. November. D. Eferding. Die BrUder Grafen Schaunbcrg vereinigen sich wegen der 
8000 Pfund Pfenning, welche Bernhards Gemahlin Agnes diesem zugebracht hat, dass ihr dcsshalb jährlich 
140 Pfund Pfennig aus dem Ungcldo von Pcucrbach verabreicht werde. Die BrUder erklären ferner nach 
dem Tode ihres Vaters zwar durch den Grafen Michael von Maidburg, Wolfgang von VVallsco und Rüdiger 
von Starhcniberg auseinander gotheilt worden zu sein, jedoch vorgezogen zu haben, ungetheilt beieinander zu 
bleiben. Diese Anordnung wegen der Gräfin Agnes, der die obbenannten Schiedmänner 200 Pfund Pfenning 
jährlich zugesprochen hatten, soll so lango (lauern, als das ungethciltc Beisammensein währt. 

Orig. in Hi*d«k. 

1055. I4C6. 8. Dccembcr. D. Gräz. K. Friedrich crmahnt die BrUder Grafen von Schaunberg Bernhart, 
Ulrich (Rath und Hauptmann zu Obercilly), Sigmund, Albrecht und Wolfgang mit den Landleutcn ob der 
Ens dahin zu trachten, den Krieg gegen Jorg von Stein Pfleger zu Steier beizulegen. 

Uehnnwtky, I. c. VII. Reg. 

1050. 1467, 6 Jänner. K. Friedrich schickt den (irafen Wolfgang von Schaunbcrg mit dem II. Albrecht 
von Sachsen nol.st andern mit 400 Pferden nach Steier ab, um die Huldigung aufzunehmen, was wegen 
Anzug Jorgs von Stein nicht bewerkstelligt werden konnte. 

Preucnlmlier, 1. c. HS u. 1 18 ct. Pritz, I. e. «8. 

1057. 1467, 5. Februar. D. Linz. K. Friedrich belehnt den Grafen Bernhard von Schaunberg als 
ältesten für sieb und seine BrUder Ulrich, Hauptmann zu Gberciliy, Sigmund, Albrccht und Wolfgang mit 
Schunnberg, Stauf, Neuhaus und Eferding. 

Muicutn in l.ini. 
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1638. 17G7, 6. Februar. Eine Schrift in der Proccsssacbc mit dem Grafen Johann von Görz wogen der 
24.000 Goldgulden u. s. w. Graf Johann sieht die Verschrei bung des Grafen Meinbart (Nr. 566) wegen 
verschiedener Formfehler als verfälscht an. 

I.. r. 

1059. 14f>7, 21. Mai. D. Steier. Vergleich »wischen Jörgvon Stein zu Steier und den Brüdern Bernhart, 
Sigmund und Wolfgang Grafen von Schaunberg: 1. Alle Zwietracht iislab; 2. Stein wird niemand hegen, 
welcher die Grafen beschädigt; 3. Er wird so lan^o dieser Krieg dauert nicht gegen die Grafcu und ihre 
Anhänger soin mit Ausnahme derjenigen, welche gegenwärtig in seiner Huldigung stehen. 

L. e. 

1080. 147tJ, 10. Juli. D. Schaunberg. Bertihart Graf von Schaiinberg leibt in seinem und seiner Brüder 
Namen dem Thomas Zimmermann und seiner Hausfrau Anastasia einen Garten in Aschach mit der Lrlaul.niss 
auf selbem ein Haus zu bauen, von dem jährlich 3 Schilling Dienst gereicht werden soll. 

Ofilf. in PriTatUkmlcn. 

1061. 1447. De cxeommiinicatis «juibusdam iniuste pedagia habentibus in austri» . ... Wol/gango de 
Sr/mwnbeiy, Ulrico de gravenogker . . . 

Kiutung»l>ericbte, I. r- V. .100. 

1062. 14C7. Graf Bernhart von Schaunberg leiht dem Hertmann von Traun für sich und seino Veiter 
Hanns und Michael einen /dient zu Stockorau und einen Hof und Zchent am Stein in St. Maricnkireherpfurre. 

Knenkcl, <.'«U«el. gencnlof'. 

1063. 14118, 4. Juli. I). Gräz. Graf Albrecht von Schaunberg gibt dem Kaspar Spilfelder das Schloss 
Ernbausen mit der Burghut d. i. 24 Pfund Pfenning, 3 halbo Fass Wein und 2 öde Huben, die Verwaltung 
des Amtes und der Kenten plle^cweis und erlaubt ihm das Gesäss Spilfeldcn zu bauen. 

OHg. Im lUiraeli. Ajohh* in Wim. 

1464. 14l!H, SO. November. I). Fferding. Wilhelm Oberhaimer weiland Wolfgang Oberhaimers zu 
Irnharding Sohn, welcher wegen der Zwietracht zwischen dem Grafen Wnlfgang von Schaunberg und 
seinem Vater in des Grafen Ungnnde und Gefängnis« gekommen, schwört für sich, seine llrüdcr und Helfer 
Urfehde .wegen der Tadt halben, so sein genade an meinem .... vater suligen begangen hate" und 
verspricht, das« er wegen der Absage des Grafen, welche er zurückgeben sollte, aber verloren hat, keine 
Zuspräche machen wolle. 

Orlfr in Efn-diiif. 

166». 1469, 25. October. D. Neustadt. K. Friedrich ladet auf die Klage des Grafen Ulrich von Schaun- 
henr, den Grafen Bernbart von Görz wegen der Schuldforderung von 24.000 Gulden, 20.000 Gulden 
Schaden und 501M) Gulden Pön, worin sein Bruder Johann fallig erkannt wurde, vor das Kamniergericht. 

MuMura in Uh 

1066. 1470, 20. März. D. Wien. K. Friedrich beaufiragt den Amtmann zu Gmunden dem Grafen 
Ulrich von Schaunberg 219 Pfund Pfenning, 10 Schilling (?) und 4 Pfenning für Sold und Kostgeld zu 
bezahlen. 

Clinifl, Hrf. l'riJ. Nr- -'»69. 

1067. 1471 , II. August. S. 1. Bischof Georg von Scckau entscheidet eine Streitigkeit zwischen den 
Grafen Albrccht von Schaunberg, Woikart von Polheim und Andre Geier einerseits und dem Pfarrer zu 
St. Veit zu Vogan andererseits gewisse Untcrthanen betreffend. 

tlrig. im Mumuiii in l.ini. 

106S. 1 171, 23. August. I). Landshuf. Graf Sigmund von Schaunberg benachrichtigt Reinbreehtcn von 
Wallsce. das* der Kaiser am lctzlcn Mittwoch Kegensburg verlassen habe und nach Nürnberg gezogen sei; 
er selbst werde auf kurze Zeit nach Linz kommen. Fr warnt ihn vor dem Übelwollen der kaiserlichen Räthe. 

I.. c. 

1069». 1473, 20. Jänner. 1>. Ingolstadt. Gerichtsurkundo des Hofgerichts des H. Ludwig von Baiorn 
betreffend die Klage des Jörg Hohenfelde!- von Aistcrsheim j;c<ren den Grafen Sigmund von Schaunberg. 
welchen jener beschuldigt in der Fehde seines Bruders, Graf Wolfgang von Schaunberg, der ihn heimgesucht 
und einen Theil der Schlossmauem zerschossen hat, demselben seine Büchsen, Pulver und Leute hergegeben 
zu haben. Ks wurde wif Schadenersatz geklagt. Graf Sigmund stellte seine Tbcilnahine in Abrede. 

Ork-, in l^rJin S . 
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1069^. 147a, 8. April. Bernhardus Nobilis GoOMN de Schaunberg obiit A. [). LXXIII. 8" Aprilis. Die 
Nekrologe von Wilhering und Michaclbeuern bei Fils I. c. 86. 

Albertus comes ot pra-positus Viennae de Schawnberg u,ui currendo de cquo cecidit et hew mortui» est 
15'" Julii. Nekrolog in Wilhering. Er ist begraben in Pupping. Nach Hoheneck, I. c. III. ** 4-3 hat der Grab- 
stein folgende Inschrift: Iiier ligt der Wohlgeborne Herr Albrecht (traf zu Schaunberg, der mit Tod 
abgegangen ist an aller zwölf Potben Tag in ihrer Thciliin; in 1173 Jahr dem Gott gnädig «eye, 

ItJO. 1473, 26. Mai. 1). Linz. Graf Sigmund v. Schaunberg, Reinbrecht v. Wallsce, Hanns v. Starben)- 
berg und Christoph von Lichtenstoin vergleichen einen Span zwischen dem Grafen Wolfgang von Sihaunberg 
und Heinrich von Lichtenstoin respectivo Nouliaus und \Va\cnberg wegen einer nicht genannten Vogtci. 

Orig. in Kie.teck. 

■•71. 1473, 29. September. I>. Neuhaus. Urfehde Wolf sang» des Rainlier, einst Diener de* Grafen 
Wolfgang von Schernberg, dessen Vertrauen er mißbraucht, weil er , Au«serhalben »einer gnadenn in seiner 
genadenn Namen ettlich Söldner zu Ross vnd fuesenn aufgenommen*, worauf ihn dann sein Herr angesehen 
die Fürbitte des (Jrafen Sigmund von Sihaunberg u. s. w. des Gefängnissen entlassen bat. 

Orig. in KtVrding. 

107t. 1474, 28. März. D, Kferding. Lehenbrief des Grafen Ulrich von Sihaunberg betreffend einige 
Zchentc in der Pfarre St. Marien bei Wallern. 
Archiv in St UniU« 

1U7.1. 1474. Im Kriege mit den böhmischen Edeln unter Leo von Romenthal befehligte Graf Gc.trg von 
Sihaunberg das Aufgebot des Landes o. d. Ens gegen Hörsehlag. 

Kurz, I.andnchr L 74. 

1074. 1475, 3. April. D. Efording. Graf Ulrich von Schaunberg verleiht dem Wolfgang Kästner die zu 

Wilhering gestiftete Pfründe. 
Orte, in mdtck. 

1075. 1475, 19. Juli. I). Schaunberg. Graf Georg von Schaunberg meldet seinem Vetter Keinbreebt von 
Wallsce den am 16. Juli um 3 Uhr nach Mittag erfolgten Tod seines Bruders Ladislaus und bittot für ihn 
Gottesdienste zu veranstalten. 

Krienke!, Cotlprt. gcnrnlog. Im Nekrolog in Wilhering: (obiit) Dnus Ladislaus Como» filiu« Bernbsrdi de Sihawnberg LXXV. 
Ii" .lulii. 

1076. 1475, 18. September. *. 1. Der Laudtnarschall in Österreich Graf Michael von Maidburg citirt den 
Reinbrecht von Wallsce auf die Klage des Jörg Hohenfebler, weil er als Landeshauptmann o. d. Ens vom 
Kaiser beauftragt dem Grafen Wolfgang von Schaunberg, als er 1471 das S' liloss Aisterslicim belagerte, zu 
wehren, es unterlassen habo. Für den dadurch erlittenen Schaden fordert er Krsatz, Laut Spruch ddo. Wien 
7. November 1475 wird dem Kläger aufgelegt den kaiserlichen Befehl vorzulegen. 

Mon. habsburg. II. S-J!) und 232. 

1077. 1475 , 31. I>ecember. D. Sihaunberg. Sigmund und Wolfgang Brüder, Grafen von Schaunberg, 
schicken als Abgeordnete zur Abbtwahl nach Michael heuern den Pfarrer zu Eferding Matthias Holzlcutncr, 
ihren Caplan Wolfgang Aichiuger und ihren Kanzler Jörg Habicher. 

Kill, I. r. 391. 

I07S. c. 1475. Zedl, wieuil man den vam adl vveins auf der Tunaw jcrlii h mnut und aufslag frey sol 
ausfürn lassen, Graue I'ernharten kinder und graue Wolfgangen von Schawnberg XL. tern. Graue Sigmun- 
den von Schawnberg XXIV. lern. 

Mon. b»b»t.urg. 1. t. 236. 

107». 1476, 2. Mai. S. 1. Sigmund und Wolfgang, Brüder, und ihr Vetter (Neffe) Georg, Grafen von 
Schaunberg für sieh und statt de* abwesenden Bruders und resp. Vetters Graf Ulrich iL ä. entschädigen 
wegen des zu gründenden Erauciscancrkiostcrs der Observanz an der Capelle tu Pupping den Pfarrer 
zu Uartkirchrn, MeiaUr Heinrich Merl von Wendingen, welcher aber die 3 gestifteten Wochenmessen auch 
ferner noch besorgen muss, durch Abtretung des halben Zchents zu Thainhan.b, Pupping und auf dem Hofe 
zu Staudach und Verzichtleistung auf den Zchcnt von drei Weingärten: am Sinncr, mit welchem weiland 
der Pfarrer Georg Halter ein tägliches Amt mit einem gesungenen Salve Regina durch die ganze F astenzeit 
gestiftet hat; dann von dem, mit welchem der Vicar Paul Slrobl einen Jahrtag gestiftet hat u. s. w. 

Abschrift im I-'srrhofc i» llaitklrclien. 
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1080. 1476, 5. Mai. D. Passau. Bischof Ulrich von Passau bestätigt diesen Vergleich. 

Original a. *. O. 

IIKI. 1476, 29. Juni. D. Fridau. Graf Ulrich von Schaunbcrg belehnt Lienharden Harracher anstatt 
seiner Mutter Ursula, Licnhards von Harrach Wittwc und Tibolds des Palciter Tochter und Bernhards des 
Paleiter Schwester mit einigen Gütern in der Pfarre Wazenkirchen. 

Original im Harrachiaehcn Archive in Wien. 

1082. 1476, 30. Juni. 1). Fridau. Derselbe verleiht derselben mehrere Guter in der Pfarre Pcuerbach, 
welche nach Absterben ihres Bruders Bernhart, des letzten des Mannsstarnmcs Palciter, ihr zugefallen sind, 
doch nach Inhalt des ihr durch seinen sei. Bruder Bernhart von Schaunberg eitheilten Lehenbriefes. 

L. c. 

1083. 1476. 7. November. I). Neustadt. K. Friedrich citirt den Ulrich von Starhemberg und das Cnpitel 
von Passau auf St. Lucia (13. Dcccmbcr). Jener verwaltete im Namen des Kaisers die Herrschaft Stcirheni- 
berg. Dechant und Capital zu Passau klagen, dass er ihre Unterthanen im Almusetiamte zu Wendelgering 
in der Herrschaft Erlach in Vogtdienst, Steuer, Robot u. s. w. gegen Kerbt und Herkommen so strenge 
behandle, dass sie sich gezwungen gesehen des Grafen Sigmund von Schaunberg Schutz zu suchen. Ulrich 
erschien nicht, wesshalb die Tagsatzung auf Miaericordias Domini verlegt wurde. 

Mon. hahihurg. 1. 0. SMi. 

1084. 1477, 10. April. D. Ebclsbcrg. Bischof Ulrich von Passau belehnt seinen lieben Freund Graf 
Ulrich von Schaunberg, obristen Marschall in Steicr, für sich und seino BrUder und Vetter mit den passauischen 
Lehen: ganzer Zehent in der Pfarre Hartkirehen , das Urfahr zu Aschach, das Richterhaus daselbst, der 
Zehent zu Efcrding und in der Pfarre St. Marienkirchen, der Sitz Mistclbach, die Hube zu Reut, zu Line, 
ein Lehen in der Lengau bei Liehtenwinkel u. s. w. 

Orlgin«! in Eferding. 

1081. 1477, 17. Mai. D. Eferding. Stiftbrief des Franeiscancrklosters in Pupping durch die Grafen von 
Schaunberg, Ulrich, Sigmund, Wolfgang und Georg. In das Latein übersetzt in: Facies nascentis et sucres- 
centis Provinciae Seraphicn-Austr. strictioris observantiac. Ratisb. 1743. p. 198. 

Das Gebäude wurde vollendet im Jahre 1481 und durch den Weihbischof von Passau, Albert Bischof 
von Salona am 10. Mai 1490 eingeweiht. 

1080. 1477, 23. Octobor. D. Steier. Auftrag des K. Friedrich an den Grafen Sigmund von Schaunberg 
sich der zum Schlosse Starhemberg gehörigen Leute (das Almuscnamt zu Wendelgering), welche er bei 
Lebzeiten Ulrichs d. ä. von Starhemberg an sich gezogen, zu entschlagen. 

Archiv fiir Kunde H#tcrr. tienehichtnqupllcn, 11. 91. 

1087. 1 178, im Jänner. Auftrag des K. Friedrich an den Grafen Jörg von Schaunberg seinem Fold- 
hauptmann ob der Em Bernhart von Schedenberg die Leute und Holden, welche einst Hannscn und Heinrich 
Zinncsspan gehört und er inne hat, einzuantworten. 

NeUifnbUtt 185S, 141. 

1088. 1478, im Jänner. K. Friedrichs Mahnung an den Grafen Wolfgnng von Schaunberg: Jörg Hohen- 
felder hat für sich und im Namen seiner Brüder Marx und Licnhart wegen seiner Sprüche im Hofgerichte 
obgesiegt. In Folge dieses Spruches ist dem Grafen aufgetragen den Kläger zu befriedigen. Da er dieses 
nicht gethan, so hat Heinrich Vogt, Verweser des Hofmarschallamtea, dem erhaltenen Auftrage gemäss dem 
Hohcnfolder den Leo Pibrachcr als Weisboten zugeordnet, welcher den ihm (dem Grafen) zuständigen vierten 
Theil des Marktes und der Mauth zu Aschach, des Marktes und Schlosses Pcuerbach, des Schlosses und 
Landgerichtes Erlach und der Pfandschaft Weidenholz angesetzt hat. Wenn Hohenfelde!- innerhalb sechs 
Wochen nicht zufrieden gestellt wird, so weiden ihm diese Gegenstände ausgeliefert 

Mon. hititburg. II. CSS. 

1089. 1478, 5. Februar. D. Graz. K. Friedrich bestätigt die Ausgleichung zwischen dem Grafen Ulrich 
von Schaunberg, seinem Rathe, und dem Grafen Hermann von Montfort, kais. Rath, und erlaubt diesem zur 
Abzahlung von 5000 ungrischen und Ducaten Gulden , worauf sich beide Grafen wegen eines Geldbrief» 
des Grafen Johann von Montfort, Hermanns Bruder, auf Ulrich von Schaunberg lautend, verglichen haben, 
ein in den Erblanden gelegenes Gut zu versetzen oder auf einen ewigen Wiederkauf zu veräussern. 

NotiieoliLtt, 1852, 341. 
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1090. 1478, 14. März. D. Graz. K. Friedrich gibt dem Grafen Jörg von Schaunberg , Bernliart von 
Schcifenborg, »einem Feldhauptmann ob der Ens, and andern vom Herren- und Ritterstande, „so vor Herslag 
in veld gewesen sein", bekannt, dass ab Leb Roscnthal im vorigen Jahre mit dem Könige von Böhmen bei 
ihm in Wien gewesen, die Abrede getroffen worden sei, dass die obwaltenden Streitigkeiten durch 4 Schieds- 
männer, je 2 von jeder Partei za vergleichen seien. Obmann ist der Erzbischof von (Iran. 

Mon. taab.b. II. 645. 

1091. 1478, im März. Auftrag des Kaisers an den Grafen Sigmund von Schaunberg am Mittwoch nach dem 
Sonntage Quasi modo geniti mit den andern Landlcuten, die auf dem Landtage zu Krems zu Scbastiani nicht 
erschienen, sich in Linz einzufinden, wo sie von seinen Rathen undSendhoten das „fürnemen zu voUtrechhungdcs 
bericht zwischen vnser vnd desKunigvon Hungern beschehen" hören werden, um sich demselben anzuschliesscn. 

Mun. htbsb. II. 650. D. tont. I. e. 653. DZ. 

Zur Abzahlung der dem Könige von Ungern zu erlegenden Summe von 100.000 Gulden, der Söldner, 
zur Ablösung der Schlösser sollen der Adel und die Prälaten «/'»♦ der Güter erlegen, die Städte die 
Gäste '/»• s - *• 

1091. 1478, 30. März. D. Graz. K. Friedrich beauftragt seinen Rath, Graf Ulrich von Schaunberg, die 
zwischen Barbara, Wittwe des Grafen Jan aus dem Seger, und Sigmund Mordachs und seinem Sohne Erhalt 
obwaltende Streitigkeit auf einer Tagsatzung mit Bcizichung einiger Landleuto zu schlichten oder zu ent- 
scheiden. 

L. e. 650. 

1093. 1478, 30. Mai. D. Graz. K. Friedrich ersucht die Grafen Wolfgang, Sigmund und Georg von 
Schaunberg auf Anrufen seines Pflegers zu Reut, Christoph Jörger, demselben Beistand zu loisten gegen alle, 
welche Holden und Leute von dem ihm von weil. Bernhart Jörger angefallenen Schloss Reut entziehen wollen. 

L, c. 663. 

1094. 1478, 7. August. D. Gräz. K. Friedrich Ubersetzt seino Stiftung eines Convents regulirter Chor- 
herrn in der neuen Kirche ober dem Thorc in der Burg zu Neustadt in die St. Ulrichskirche. Zeuge: . . Graf 
Ulrich von Schaunberg unser Rath. 

IVj, Tbr«. Anccd. III. 415. 

1095. 1478, 21. September. S. 1. Bruder Jörg von Rot, Dr. der heil. Gcschrift, Prior des Prediger- 
ordens „ze Grecz" und der Convent verbinden sich gegen den Grafen Ulrich von Schaunberg, obristen Mar- 
schall in Strier, welcher zur Erhebung ihres neuen Gotteshauses und zur Unterhaltung der Brüder 6 Pfund 
Pfenning jährlich von seinem Amte Erenhausen gegeben hat, ein Fronlcichnamsamt an jedem Donnerstage. 
Das heiligste Sacrament soll auf den Altar, wo das Amt verrichtet wird, getragen werden. An jedem Sonn- 
tage aber wird man bitten für den Grafen, seine Hausfrau Margaretha von Kreyg, seinen Sohn Ilanasen und 
seine erste Hausfrau Barbara und alle Schaunberger und Pcttaucr. 

Orifpnul in Eferding. 

1096. 1478, 13. October. Vortrag der kaiserlichen Commis6äre auf dem Landtage in Linz: Es sei Klage, 
dass Graf Wolfgang von Schaunberg Vogt- und Mundknechte an sich fasse, durch welche er den Leuten und 
Bürgern ihr Eigenthum wegnehmen lasse, indem er jene in seine Häuser lege. Jüngst hat der (Erzbischof) 
von Salzburg geklagt, dass ein gewisser Stallegkher „seinem brudern* von Müldorf ihren Wein auf der 
Donau weggenommen, welchen der von Schaunberg nach Neuhaus habe bringen lassen, wo er den Stallecker 
schütze ; er soll auch Geleit geben, was nur dem Landcsfürsten zustehe. Diese Beschwerden sind abzustellen. 

Mon. hsbebarg. I. c. 645. 

1097. 1478. Die Grafen Sipmund und Wolfgang von Schaunberg, Erben der Magdalena, Hausfrau des 
Johann von Abensberg, der kinderlos verstorbenen Schwester ihrer Mutter, vergleichen sich mit Hahnsen 
von Abensberg der Erbschaft wegen. 

Hundt, SUrombuch I. 98. 

1098. 1478. K. Friedrich empfiehlt dem Grafen Wolfgang von Schaunberg, welchen die Landleute auf 
dem Tage zu Linz, wo ein FUrnemen zur Befriedung des Landes und zur Handhabung des Friedens mit dem 
Könige von Ungern beschehen ist, zum Hauptmann im Viertel am Hausruck zwischen Donau und Traun 
gewählt haben, dieses Amt zu übernehmen, gegen Feinde und Fricdebrceher auf Anlangen des Hauptmanns 
ob der Ens die Prälaten, Adel und Studie und Märkte aufzubieten. 
Mon. h»b.b. I. o. es». 
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109t. 1478. Graf Georg von Schaunberg leistet nebst andern Herren Bürgschaft für den Kaiser um die 
verglichene Summe von 100.000 Gulden, welche dem Könige von Ungarn ausbezahlt werden soll. 
Hoheneck, I. c. «2«. 

1 100. 1479. 3, Mni. I). Efcrding. L'rfebde des Watzla von Tein, Watzla Nersiehgern, Lienhart Kreuz- 
öder auf die Grafen Ulrich, Sigmund, Wolfgang und Jörg von Schaunberg lautend, worin siu geloben, ihr 
Hecht an der rechten Stelle zu suchen und in einem Monat die Grafschaft auf immer zu verlassen. Dasselbe 
geloben 5i'e auch für Nürnberg. 

Origin«! in KlVnling. 

1101. 1471'. 7. August. l>. Kfcrding. Sigmund, Wolfgang und Georg, Brüder und Vetter Grafen von 
Schaunberg bestätigen die Mauthfreiheit des Klosters Oberaltach zu Aschach. 

Mon. boir. XII. S72. 

HOS. 1481, 31. Jänner. D. Neuhaus. Urfehde der in Neuhaus gefangenen Hanns Schöllfeld, Wenzel 
Vettrcr, Görg Soiter genannt V ogt, Heinz Eillingcr, Lienhart Judenreuier und Ander! Wcinheipnl auf den 
Grafen Wolfgang von Schaunberg lautend mit dem ausdrücklichen Versprechen, auf Erfordern sich zu 
zu stellen, wenn der Graf in Bctrctf der von ihnen geleugneten Inzicht dem Knechte dos Würer von Nürn- 
berg auf der Salach da» Geld genommen zu haben etwas erkunden sollte. 

Original in Efmling. 

1103. 14S1, 20. Miirz. D. Schaunberg. Schuldbrief des Grafen Jörg von Schaunberg auf seinen Pfleger 
zu Himberg lautend über 100 Dneaten geliehenen Geldes. 

Original in Ffcr«3in£. 

1104. 1482, 2G. Juni. D. Sirassburg. Lorenz, Bischof von Gurk, belehnt auf die Bitte seines Freundes, 
Graf Ulrich von Schaunberg, diesen, seine Brüder Sigmund und Wolfgang und seinen Vetter Georg Grafen 
von Schaunberg mit den Schlössern Lemberg und Ilabcnsberg. 

Original in Kfrnling. 

1103. I48S, 13. Juli. D. Wien. Jungfrau Harham Gräfin r. Schaunberg zu vogtbaren Jahren gekommen, 
verzichtet mit Gunst und Willen der Frau Cresrcntia von Zelking, d. Z. Meisterin des Frauenklosters 
St. Jakob M Wien, worin sie sich zur Klosterfrau cei/fiichtet hat, gegen ihre Brüder Friedrich, Domherr 
von Salzburg, und Georg, Söhne des Grafen Beinhart v. Schaunberg, nach Empfing von 500 Pfund Henning 
auf alle AnsprUche auf Erbschaft vom Vater und der Muller Agnes von Wallseo. 

Original in ElVrJiug. 

1100. 1483, 13. März. S. 1. Keinbrecht von Wallseo verschreibt auf den Fall seines Absterben« ohne 
Hinterlassung männlicher Erben seinem Vetter Georg Grafen von Schaunberg da» Muracha/Iamt in ihter- 
reich. 

Oriffin al in ErVnüng. 

1107. 1483. IL (reni g von B iiiern begnadet den Grafen Wolfgang von Schaunberg „nach Entladung der 
Gcfüngniss", indem er ihm eine jährliche Beute von 700 Gulden und eine Fliege in seinem Lande verspricht. 

Eneiike-1, Cöücct. gcnealog. 

Das könnte nur („ist nachgehends in dem baierischen Krieg gefangen worden." Hoheneck, 1. c. C41) 
in dem Kriege zwischen IL Albrccht von Oberbaiern, mit welchem IL Georg verbündet war, und seinem 
Bruder II. Christoph geschehen sein. 

HÖH. 1484. 27. Februar. Georg Graf von Schaunberg und Barbara Gräfin ron Schaunberg i'Rcinbreehts 
von Wallsec Tochter und des Grafen Sigmund von Schaunberg Hausfrau) klagen bei der Landschaft ob der 
Ens: Es sei zwischen dem Kaiser und ihrem Vetter und Vater Keinbrecht von Wallsee wegen seiner Schlösser 
und Herrschaften auf «lern Kamt ein Vertrag geschlossen worden, vermöge dessen diesem Kamer im Atertee 
erblich angehören; Frankenburg , Xcuatersec und Seitenburg aber verpfändet sein soll. Allein es ist ihm 
weder Kamer ausgeliefert worden noch die jährliche Geldsumme, über welche man sich voreinigt hat. Nach 
Beinbrechts Tod haben sich die Kläger als Erben der verpfändeten Herrschaften angenommen, werden aber 
vom Kaiser und dem Hauptmannc ob der Ens, Bernhart von Scherfeuberg davon gedrängt, ungeachtet sie 
sich zum Hechte erboten haben. 

Orüjinal in Btacck. Vgl. llolieiieck, I. e. III. 615. 

HO». 1484, 30. Juli. (Freitag frühe um 6 Uhr.) Testament des Grafen Wolfgang von Schaunberg. 
Erben sind die Brüder Sigmund und Ulrich und der Veiter Georg, namentlich von WeidenhoU. Sie werden 
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gebeten, »eine Diener auszurichten. Aus diesen sind um ihn: Andre Frech, AVolfgang Staudinger, Hann* 
Stängl, Eustach Warlcich , Hann» Strohl , "Wolfgang von Peuerbach, Hanns Zenger, Jörg Hohcnwartner, 
Georg Harnaschmeister, Christoph Polsinger. Er bittet («einer Seele zu gedenken und den Leib im Kloster 
Pupping zu begraben. Der Herzog Georg von Baiern wird gebeten seine Bruder u. s. w. bei seinem 
Geschäfte kriilüglich bleiben zu lassen. Dm auf Verlangen der Grafen Sigmund und Georg am 31. Juli durch 
Andre Frech von Stain in Eferding verfasste Notariatsinstrument liegt in Efcrding. 

1116. 148 », 30. Juli. AVolfgangus (Gencrosus Dominus) Comes de Schawnbcrgk, 84'% 30. Julii (obiit). 

Nekrolog in Wittn-ring. 

Hie ligt begruben der Wohlgebohrne Graf Wolfgang zu Schaunberg, hoch und gross und Ritterlicher 
That berühmt, geworben am 30 Tag Julii in den 1484 Jahr, dem Gott gnädig scy. 

Hoc Comes Wolfgangus de Schaunberg marmore clausus, 
Militiae ac generis gloria magna sui 
Aedibus ex propriis rjuas condidit parens ijuicseit, 
Spiritus ut superum Regna beata tonet. 

Anno 1484. 

ln»chrift des tiratistclni in Pupping nach Hoheneck, I. e. 642. 

IUI. 1481, 5). August. D. Schaunberg. Vergleich zwischen dem Grafen Georg von Schaunberg und 
der Grätin Barbara von Schaunberg einerseits und Gotthart und Ulrich, Brüdern von Starlicmberg und deren 
Schwester Katharina, Reinbrechts von Wallsce Wittwe („vnsers lieben vetlcr vnd vaters her Reinprcchts von 
Wallsc . . gelassen witiben") betreffend den Markt Swans, worauf die von Schaunberg verzichten und zwar 
zufolge eines Schiedspruches Christophs von Lichtenstein und Bernhards von Schcrfcnbcrg, Hauptmann ob 
der Ens. 

Original in Hiodcek. 

III!. 1484, 1 1. November. Graf Georg von Schaunberg verpfändet dem Andre Krabat von Lapitz um 
2100 Pfund Pfenning die Herrschaft Seiseneck, welche später Graf Sigmund von Schaunberg einlösen wollte. 

Hoheneck, I. e. 643. 

1115. 1484, 12. November. D. Schaunberg. Graf Georg von Schaunberg stellt seiner Gemahlin Mar- 
gareth, Bartholom»'» 1 und Gregors von Stnrhemberg t>rhtee«ter, einen Revers au*, ihre Heimsleucr von 
1000 Gulden mit der gleichen Summe und mit nOO Gulden Morgengabe zu widerlegen binnen Jahresfrist. 
Da er aber mit seinen Vettern Ulrich und Sigmund, mit seinem Bruder Friedrich, Domherr von Salzburg, 
und »einer Muhme Barbara, des Grafen Sigmunds Gemahlin, noch ungctheilt ist, so verspricht er die Summe 
in Geld zu erlegen, wenn er ihr bis zum bezeichneten Zeitpunkte noch nicht 2.">0 Pfund Pfenning aus- 
gezeigt habe. 

Original In RIedcck. 

1114. 1484, 12. November. D. Schaunberg. Verzichtsbrief der Margareth, Hnnntens von Starhemberg 
Tochter und Jörgs von Srhaunberg Hausfrau, auf alle Erbanspi üehe. 

Uli. 1485, 1. Octobcr. (Obiit) Ulricus tilius Dni Joannis de Schawnberg. Ferner: Dnus Ulricus 
Comes de Schaunberg LXXXV. 2~i na - Deccmbris. 

Xekrolug »on Withering. 

Wahrscheinlich starb jener Ulrich noch als Kind, der kais. Rath aber am 27. Decembcr 1485, eigentlich 
1484, denn nach einer Xoti« im Codex zu Losensteinlcilen war er am Erchtag vor Maria Verkündigung 1485 
schon selig. 

1116. 148G, 21. März. Des Grafen Georg von Schaunberg Hcirathsvcrmiichtnissbrief für seine Gemahlin 
Margareth von Stai hemberg, durch den er dem Betrage von 1500 Gulden Widorlagc und Morgengabe noch 
200 Gulden hinzufügt und ihr ein Jahreseinkommen von 270 Gulden anweiset. 

Original in Kicilcclc 

1117. 1486, 27. März. S. 1. Vergleich der Grafen Sigmund und Georg, Vetter von Schaunberg als Vor- 
münder der hintcrlassencn Kinder des Grafen Ulrich mit Namen Georg und Genovefa mit Margaretha, des 
Grafen Ulrichs Wittwe : 

(SiüU.) 2.; 
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a) Der Heirathsbrief, worin sie auf 3000 Gulden verwiesen wird, bleibt bei Kräften: auch wird ihr nach 
Abzug von 1200 Ducatcn und Gulden, welche sie aus mütterlicher Liebe ihren Kindern nachgelassen 
hat, alles dargeliehene und ausgelegte Geld erstattet. 

b) Sic nimmt sich der Schuld an, welche die Lamberge auf dem Schlosse Roaegk in Kärnten haben. 

c) Das Silbergeschirr und Bettgewand zu Fridau, Praunheim, Ernhausen u. s. w. wird durch vier Männer 
getheilt. Don von den Vormündern Gewählten bleibt die Wahl des halben Theils. 

d) Diese vier schlagen alle fahrende Habe mit Ausnahme des wchrlichen Zeuges zu Geld an, dessen 
Hälfte der Wittwe zufällt. 

e) Für das Heirathsgut: 3000 Gulden, ihre Forderung von 1200 Gulden, die an die von Larnberg zu bezah- 
lende Schuld und die Hälfte der Schätzungssumme der fahrenden Habe wird ihr Jiasegk und das Amt 
Wartberg satzweise Ubergeben. 

Original in Eferding. 

IIIS. i486. 14. August. Die Grafen Sigmund und Georg von Schaunbcrg bestätigen die Exemtion und 
die Mauthfrciheit des Klosters Wilhering. 

Original in Vfilhering. 

1119. 1486, 8. September. D. Eferding. Dieselben entsagen nach dem Inhalte früherer Privilegien, 
welche ihnen Abbt Thomas von Wilhering vorgelegt hat, aller Gerichtsbarkeit über dio Hintersassen des 
Klosters Wilhering, »ihres Krbstiftos und ihrer Vogtei*. 

L, r. in Attitthrift. 

1120. 1486, 30. September. D. Eferding. Sigmund und Georg, Vetter, Grafen von Schaunberg ver- 
schreiben in ihrem Nauien und anstatt des Vetters und Bruders Friedrich, Domherr in Salzburg, und der 
Kinder wcilaud des Grafen l'lrich von Schaunberg, Georg und Qenove/a, die noch unrogtbar »t'nd, ihrem 
Schwager Dtrtjm von Frangipan und dessen Gemahlin Barbara (von Schaunberg) für dieser letzteren 
Heirathsgut: 4000 Goldgulden, das Schloss und die Stadt Fridau. 

Codex in Losensteinleiten. 

IUI. 1437, 17. Jänner. D. Salzburg. Erzbischof Johann von Gran, Administrator von Salzburg, belehnt 
den Grafen Sigmund von Schaunberg mit Vcste und Stadt Fridau und Polsterau , dann dem Phischerhofe zu 
Pcttau und mit Bann und Landgericht daselbst. 

Cod. MirpL in der k. k. llofl.it.liothek. 

1122. 1487, 12. Juli. D. Orsmosd (Fridau). Barbara, Dwyms Grafen von Frangipan Hausfrau, verschreibt 
in ihrem und ihres Gemahls Namen da« Schloss Orsmosd dem K. Matthias von Ungern für 3000 Ducatcn und 
die Lösung ihres Sohnes Michael aus der Gefangenschaft des Barthol. von Perneck, nachdem er es durch 
den Grafen Johann von Frangipan u. s. w. entsetzt hatte. 

Codrx zu LoscnUcinleitcn. 

1123. 1488, 18. April. Lehenbrief des Grafen Sigmund von Schaunberg, lautend auf Linhart TIarracher 
anstatt seiner Mutter Ursula Uber das Gut an dem Luerch, Pfarre Prambachkirchen. 

Original im Harraeh. Archive in Wien. 

1124. 1488, 21. April. D. Eferding. Graf Sigmund von Schaunberg bestätigt die Mauthfrciheit für 
Kloster Schlägel. 

Original in Schlägel. 

1125. 1488, 24. August. Versammlung der österreichischen Landschaft in Steier wegen Unterhandlung 
mit dem Könige von Ungern. Der Erzbischof von Salzburg schickte dahin den Bischof von Chiemsee, den 
Pfleger von Iladstadt und den Domherrn Graf Friedrich von Schaunberg. 

Prvucnhuber 374. 

112«. 1488, 22. Octobcr. Margarcth von Krcig, des Andreas Tochter (Wittwe des Grafen Ulrich von 
Schaunberg), verschreibt sich ihrem Gemahl Wilhelm von Auersberg für 2500 ungrische und Ducaten- 
gulden. welche Summe er ihr zur Bezahlung Friedrichs und Hannsens von Larnberg und zur Einlösung von 
Kosseck geliehen. 

Original in Eferding. 

1127. 1488, 1. December. D. Fridau. Dwyra von Frangipan und seine Gemahlin Barbara liefern dem 
Könige von Ungern das Schloss Fridau aus. 
Cod. MMfitu». in der k. k. Hofbitiliothek. 
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IIIS. 1488. K. Friedrich ist um des Verdachtes willen, das» Graf Georg von Schaumherg dem Georg 
Hohenfeldcr, Pfleger zu Sl l'eter in der Au, beigestanden zur Wegnahme des dem Pfleger zu Stoyr, Crabat 
von Lupitz, gehörigen Weine«, sehr ungehalten auf denselben. 

Preuenhuber, I. c. 144. 

112t. 148!', 1. Jänner. D. Zamobor. Graf Dwym von Frangipan und seine Hausfrau Barbara v. Schaun- 
berg übergeben dem K. Matthias von Ungern das Schloss Onnosd gegen Empfang von 4000 Gulden. 
Cod. Mxpt Nr. 171» au/ der k. k. Uofbibliothek. 

113t. 1489, 10. Jänner. Propst Leonhart von St Florian, Heinrich IYueschink und Benedict Schifer 
verbürgen sich dem Grafen Georg von Schaunbcrg für 375 Gulden rheinisch und 800 Gulden ungrisch bis 
8 Tag vor Fronleichnam zur Einlösung seiner an Bernhart von Schedenberg und Jörg Hohcnfclder verpfän- 
deten Güter zu geben. 

Orig-in.l in Kferdin*. 

1131. 1489, 26. Jänner. D. Linz. K. Friedrich gebietet den Ständen ob der Ens ihm 9000 Gulden 
ungrisch zur Fortsetzung des Kriegs zu geben, da sie nach der durch den Propst zu St. Florian und den 
Grafen Georg von Schaunberg an ihn gelangten Mittheilung dem Könige von Ungern diese Summe des 
Waffenstillstandes halber gegeben haben. 

Kur», Friedrich IV. II. S98. 

1132. 1489, 8. März. D. Innsbruck. K. Friedrich beauftragt den Hauptmann ob der Ens Gutthart von 
Starhemberg die Irrung zwischen dem Grafen Georg von Schaunberg und den Urbarleuten von Frankenburg, 
welches Schloss er dem Grafen anvertraut, wegen einiger Beschwerungen der letzteren auf einer Tagsatzung 
beizulegen. 

Orijrin«! in Riedeck. 

1133. 1489, 18. März. D. Innsbruck. K. Friedrich gibt den Grafen Sigmund und Georg von Schaunberg 
auf ein Jahr Urlaub hinsichtlich ihrer österreichischen Lehen. 

Cbmel, Ke K . Krld. Nr. 8393. 

1134. 1489, 31. October. Abbt Sigmund von St. Paul im Lavantthale belehnt die Grafen Sigmund und 
Georg mit dem Schlosse Ernhausen. 

Originsl in Kl>r<ling. 

113». 14t>9, 9- Dccembcr. D. Linz. K. Friedrich: Da die dem Rcinbrecht von Wallsee wegen Abtretung 
einiger Schlösser am Karst verpfändeten Schlösser gegenwärtig sich im Besitze dos Grafen Georg von 
Schaunberg seines Dieners befinden; dieser aber nach seinem Geschäft das um 550 Gulden ungrisch 
verschriebene Säusenburg dem Christoph Steinbäck abgetreten hat, so soll diese Abtretung dem Satze und 
der Verschreibung auf Frankcnburg und Keuatersee unnachthcilig sein. 

Original in Kfrrding. 

1 1 3 <> . 1489, 13. Deccmber. D. Linz. Graf Sigmund von Schaunberg, vermählt mit Uarbara von Wallsee, 
der letzten ihres Geschlechtes, vergleicht sich mit K. Friedrich wegen der heimgcfallenen Lehen und erhält 
Oberwallsee, Burgstall, Senftenberg, Sciscncck und das Erbmarschallamt in Osterreich mit dem Versprechen 
dem Grafen Friedrich von Schaunberg zum Erzbisthum Salzburg zu verhelfen. 

Hoheneck, L e. 64*. 

1137. 1489. Nach dem Ableben des Erzbischofs Johann von Salzburg — f am 15. Dccembcr — wurde 
am 19. Deccmber zum Nachfolger gewählt Friedrich Graf von Schaunberg, von K. Friedlich aus der Taufe 
gehoben: inter Dtnonicos Salisburgenses educatus, probitatc morum plus quam litcris enituit. Curioncm urbis 
per aliiiiins annos egit. 

H»n»iz, (Irrtn. .S«rr. II. i.19. 

IIS». D. Fridericus Atchicpiscopus acecssit in Lintz Fridericum Imperatorem, qui ipstim . . . de sacro 
fuiitc levaverat, humilitcr petirit sibi conferri regalia ... Et quam vis ipsum bis in eodem loco Lintz acccssissct 
. . . «emper tarnen ipsi conferro regalia negavit . . . dicens ad Consiliarios suos: ipse Episcopiu est, quemad- 
modum chartarum bajulus, legere missam ignorat et Donatum pucronim. 

Chron. Ssixburg. b«i I>ui>llhi», MUo. II. 167. Cf Hoheneck, 1. e. 646. 

Er wurde belehnt von K. Maximilian I. in Wien, wo er beim Leichenbegängnisse des Kaisers das 
Requiem sang. 

56* 
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1139. 1490, 6. Februar. S. I. Sigmund Prucsehink, Freiherr von Stätenbcrg, Obristcr Schenk in Öster- 
reich und Truclisess in Steicr, des Kaiser» Hofmarschall und Kümmerer, reversirt gegen den Grafen Georg 
von Sehaunbcrg, das» er ihm den Schuldbrief über 7000 Gulden rheinisch, welche er ihm vorgestreckt, sofort 
ausliefern wolle, wenn er einen solchen von seinem Bruder dem erwählten Erzbischofe von Salzburg Friedrich 
und dem Capitel daselbst werde erhalten haben. 

Original in Eferding. 

1149*. 1490, 3. April. D. Linz. Raymundus Peyraudi ccclcsiao Xanton. administrator, papae l'rotonotarius 
ctllefcrendarius domesticus, legatus apostolicus ad Alamanniam u. s. w. cum potestate legati a latcre bewilligt 
dem Grafen Georg von Sehaunbcrg einen Tragaltar, auf welchem die heil. Messe auch vor Sonnenaufgang 
gelesen werden kann; einen Beichtvater nach eigener Auswahl, welcher von den vorbchaltenen Fällen, die 
päpstlichen ausgenommen, absolviren kann; Butter - und Milchspeisen in der Fastenzeit zu geniessen. 

Original in Rifdeck. 

1140». 1490, 1. Juni. D. Eferding. Graf Sigmund von Sehaunberg erneuert für Micbaclbeucrn die Mauth- 

befreiung zu Aschach, 
t. e. 83». 

IUI. 1490, 21. November. D. Eferding. Graf Sigmund von Sehaunbcrg erneuert die Mauthbefreiung des 

Klosters Suben zu Asohpach. 
Huml-Gcwold. L e. III. 2«3. 

114 J. 1490, 30. December. D. Eferding. Derselbe erneuert dem Capitcl zu T'assau dieselbe Freiheit. 

Mon.boIc.XXXl.il. 613. 

1143. 1491, 11. Jänner. I). Linz. K. Friedrich erthcilt dem Uli ich Bäsch auer einen Lehenbrief Uber den 
von dem Grafen Georg von Schaunburg aufgesandten halben Thcil des Schlosses Trcttenegkh. 

Chmel, Reg. Frid. U c. Nr. 8626. 

1144. 1491, 30. Jänner. D. Sehaunbcrg. Testament des Grafen Georg von Sehaunbcrg. 

1. Er will in Wilhering begraben werden. 

2. Auf seine Bahre verordnet er 4 schwarze Tücher für die Armen und 200 Gulden zu einem Jahrtagc. 

3. Dem Kloster J'upping sind 100 Gulden zu bezahlen. 

4. Der Kirche Maria Hitzing bei Wien 100 Gulden ungriseh. 

5. Die Tochter Elisabeth erhält 5O00 Ciulden ungriseh als Heirathsgut. 

Genannt sind noch Margareth seine und Barbara des Grafen Sigmund Gemahlin, ferner seine beiden 
Schwestern: die von Kreitberg (Elisabeth, Gemahlin des Grafen Philipp von Kirchberg)') und die (Harbara) 
Nonne zu St. Jakob in Wien. Testamentsvollstrecker sind der Erzbischof Friedrich von Salzburg und Graf 
Sigmund von Sehaunberg. 

Original im Museum in Uh 

114». 1491, 7. Miirz. (Obiit) Gcorius Comcs de Schaunbcreh 7~° Martii. Nekrolog von Wilhering. Nonis 
Martii obiit generosus vir dominus tleorius comcs in Schaumburg frater doniini Revercndissimi archiepiscopi 
Fridcrici pro tunc ecelesiam Salczeburgensem regn. Anno 1491. 

Archiv der Geurlkebaft für «lioro deutliche ür*nhiebt»kqnde, X. 54H. 

1146. 1491, G. Mai. D- Linz. Erzbischof Friedrich von Salzburg gibt nach dem Ableben seines Bruders 
Georg Grafen run Sehaunberg, tceleher viele Schulden hinter sich gelassen hat, seinem Vetter Graf Sigmund 
von Sehaunbcrg Vollmacht die schaunbergischen Güter zu verwalten, doch unvorgegriffen dem Grafen Georg 
„weiland Graf Ulrichs von Sehaunberg unseres Vetteren seligen Sun" an seiner Erbschaft. 

Original in Eferding. 

1147. 1191, 12. Juni. S. I. Bischof Christoph von Passau trägt dem Grafen Sigmund von Sehaunberg 
auf von den am Hausruck gesessenen Stephanern (Almusenamt) nur die herkömmlichen Gebühren zu nehmen. 

Original in Rlcdcek. 

1148. 1 191, 13. Juni. S. 1. Graf Sigmund von Sehaunberg übernimmt die ihm übertragene Betvogtei 
über die passauisehen Unterthancn am Hausruck, die Stephaner genannt. 

M..n. boic. XXXL II. «16. 



') Im Nekrolog in Wilhering: Obiit) «'• Julii Klii.al.itl.» CmbUSsm uior Dal Puilii.pi de Kirberg. Die Stammtafel der Grafen von 
Kirebberg, »o «aek Eti.«l.e«h «nrhrint. bei StiiUn, Wirtomberg. GewbicbM III. 681. 
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1149. 1491, 14. Octobcr. D. Lins. Revers de» kais. Kanzleisccrotärs Johann Lnvontaler, Domherr zu 
l'assau, den Hof, welchen früher der Weihbischof (von Passau) Bischof von Sabina zu Lcibgeding besessen 
und den Graf Sigmund von Schauuberg nun ihm verliehen, baulich halten zu wollen. 

Original Im Mu»«um in Milz. 

Ilit. 1 491 , 6. November. Ü. Salzburg. Missiv des F.rzbischofs Friedrich von Salzburg an Bartholom» 
von Starhemberg, der ihm die Ankunft des Grafen Andreas ron Sonnenberg zur Besichtigung der Wittwc 
seine» seligen Bruders gemeldet; zur Tagsatzung in Linz am St. Andrcaatage zur Festsetzung der Heiraths- 
bedingungen werde er AbgcorUnotc senden. 

Original in Riedeck. 

IUI. 1 491, iL». November. D. Kferding. Graf Sigmund von Schaunbcrg verkauft an den Flieger zu Steyr 
Andre f'rabat von Lapitz die Herrschaft Seiscncck in seinem und seiner Vetler und Muhmen Namen, des 
Grafen Georg von Scliaunberg und »einer Schvctter (ienot efa, Kinder »eine* Druder» Ulrich, und Ellbethen» 
der Tochter de» »eligen Grafen Georg, welche alle noch unvogtbar. 

Original In Riniwk. 

IUI. 1491. Barbara, Gemahlin des Grafen Sigmund von Schaunbcrg, gibt das ihr angefallene Schloss 
Windeck an Herrn Bernhart von Scherfenberg. 

Hoheneck, I. o. III. US. 

11*3. 1492, 18. Februar. D. Innsbruck. K. Maximilian bittet seinen Vater dem Grafen Sigmund von 
Schaunbcrg die Lehen zu verleihen, um die sieh derselbe schon längere Zeit vergeblich beworben habe. 

Original In Ricdeek. 

1154. 1492, 20. März. D. Linz. Heirathsvertrag zwischen dem Grafen Andreas von Sonnenberg und 
Margaretha von Starhemberg, Wittwe de» Grafen Georg von Schaunbcrg. 

Original in Riedcck. 

Dieser Graf Andreas ist derselbe, welcher im venetianischen Kriege 1488 im Zweikampfe den jungen 
Sanseverino Uberwand und dann am 10. Mai 1511 von dem Grafen Felix von Werdenberg ermordet wurde. 
„ . . ist der wolgeborn here endris von »onnenberg by dem steinin creuz nebend oder under dem talhof im riett 
von grnf felicben von werdenberg ermurdt worden, das gott orbarm und trö'st golt sin übe sei. amen." 

Archiv für Kunde Wmtkk. (imthiclit.rjuellen. VIII. 21«. ("f. Triüieimii Chron. Itirsaug. II. 577. 

HiS. 1402, 6. Juni. S. 1. Vertrag des Landeshauptmanns in Krain Wilhelm von Auersberg mit dem 
Grafen Sigmund von Schaunbcrg als Gerhab Georgs und Gcnovcfa's von Scliaunberg wegen der Hinter- 
lassenschaft ihrer Mutter Margaroth, seiner Hausfrau, welche in erster Lhe mit dem Grafen Ulrich von 
Scliaunberg vermählt war. 

Original in Riodeck. 

HS«. 1492, 9. Juni. S. 1. Heirathsvormäehtniss des Grafen Andreas von Sonnenberg Air seine Gemahlin 
Margareth, Wittwc des Grafen Georg von Scliaunberg. 
Original in Riedeek. 

1157. 1492, 5. November. S. 1. Volkart von Auersberg erklärt, da»» er beim Ankaufe des Schlosses, 
Marktes und Bauhofes Purkstall, welches landcsfürstlichcs Lehen ist, sich verpflichtet habe das Lehen ohne 
Fntgcld des Grafen Sigmund von Schaunbcrg, des Verkäufers, zu besorgen. 

Original in Kferding. 

1158. 1493, i>. December. Bei der Leichenfeier des K. Friedrich in Wien trug Graf Sigmund von 
Schaunbcrg das alte österreichische Landcspanier. 

1'rkunden hinter Acrccae SyWii HM. I'riderici III. 5-1. bei Schiller, I. c 

1159. 1494, 18. Jänner. D. Wien. Lehenbrief des K. Maximilian für den Grafen Sigmund v. Schaun- 
bcrg und seinen minderjährigen Vetter Georg, durch welchen ihnen der Blutbann und die Heichslehen 
crtheilt werden. 

Original in Kferding. 

HM. 1494, 20. Jänner. D. Wien. K. Maximilian nimmt die Grafen Sigmund und Georg v. Schaunbcrg 
zu Dienern auf und deren Güter in seinen Schirm. Wer gegen sie zu sprechen hat, muss seine Klage vor 
dem Könige selbst oder seinem Bevollmächtigten anbringen. 

Original in Riedeck. 
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HCl. 1494, 4. October. Erzbischof Friedrich von Salzburg stirbt an der Wassersucht und wird in der 
St. Annencapcllc im Domo beigesetzt. 

Hamiz, l. e. 

litt. 1494, 25. October. D. Pcuerbach. Bischof Christophs von Passau Lehenbrief für Sigmund und 
Georg, Grafen von Schaunberg (Nr. 1084). 

Original in Eferding. 

Il«3. 1494. Copie der Bestätigung aller durch Kaiser und Könige erhaltenen Freiheiten der Grafen von 
Schaunberg, insbesondere der drei Briefe des K. Ludwig und Sigmund durch K. Maximilian. 
In der Kcich»regittratur im k. k. geheimen Archive. 

1164. 1494. Vollmacht des Grafen Sigmund von Schaunberg für Georg Schrettel wider den Grafen 
Leonhart von Görz zu rechten. 

Enenkel, Collect, genealog. 

IIIS. 1494. Instruction des Grafen Sigmund von Schaunberg fiir Wolfgang Bruckner und Hanns Wies- 
hofer, seine Abgeordneten an K. Maximilian: Der König hat durch den Landmarsrhall Christoph von Lich- 
tonstein wegen der Schlösser Kamer, Frankcnbnrg, Kogel und Fridau eine Werbung an ihn thun lassen, und 
ihn zur unmittelbaren Abscndung Abgeordneter aufgefordert. Diese sollen anbringen, dass sein Schwiegervater 
Reinbrecht v. Wallsec die Herrschaft Tybein am Karst mit 1700 ungrischen Goldgutdcn dem seligen Kaiser 
übergeben, dieser hingegen ihm Kamor und Frankenburg erblich, Kogel aber um 26.000 Gulden ungrisch 
satzweiso ausgeliefert habe. Der Erzbischof von Salzburg und Graf Jörg (von Schaunbergl haben zwar 
über Kogel und Frankenburg mit dem Kaiser einen Vertrag geschlossen, wozu sie aber der einzigen Tochter 
und Erbin Beinbrechts von Wallsee gegenüber kein Recht hatten. Der König wolle sie bei ihrem Rechte 
lassen und ihr Kamer mit den abgenommenen Nutzungen zurückgeben. Wolle er sich dazu nicht verstehen, 
so möge er einen Rechtstag ansetzen. Auf Fridau hat Graf Sigmund seiner Schwester der Gräfin Barbara von 
Krabaten 4000 Gulden Heirathgut verschrieben: auf Stadt, Scbloss und zwei Amter. Im ungrischen Kriege 
hat sich Jakob Zücket dieser Besitzungen bemächtigt und ungeachtet des königlichen Befehls nicht ausge- 
liefert '), vielmehr noch drei nicht verschriebene Amter dazu genommen. Der König wolle den Zäckel zur Aus- 
lieferung verhalten, worauf sich Graf Sigmund der Verschrcibung gemäss gegen seine Schwester verhalten 

werde. 

Abuchrift im Museum in Lirut. 

HCft. 1496, 10. Mai. Agatha, Abbtissin zu Erlaklostcr, leiht dem Grafen Sigmund von Schaunberg den 
grossen Zehent zu Ensdorf in der St. Valcntincrpfarro und den Kämpclhof zu Hersching. 

Original in Eferding. 

11*7. 1497, 7. October. D. Salzburg. Erzbischof Leonhart von Salzburg belehnt den Grafen Sigmund 
von Schaunberg als I.ehcnsträgcr fUr sich und scinon Vetter Graf Georg v. Seh. mit Fridau, Polstcrau und 
dem Phischcrhofo zu Pcttau iinml Bann, Gericht und Acht 

Code» in Lo»cn»teinleiien. 

116V 1498, 20. October. Graf Sigmunds von Schaunberg Todestag. Er ist in Pupping begraben. Sein 
Grabmal in Marmor, ganze Figur mit der Umschrift : Sigmund Graf zu Schaunberg, Obrister marschalch in 
Österreich und Steyr, dem Gott genad. 1498. Auf dem Leichcnsteinc: Hie leyt begraben der Wohlgcborne 
Herr Herr Sigmund Graf zu Schaunberg Krb-Marschalch in Österreich und Steyr, der gestorben ist an den 
20 Tag des Wein Monats Anno M.CCCC.LXXXXVIII. 

Hoheneck, I. c. 641. 

1169. 1499, 1. Jänner (?). D. Eferding. Ein Schreiben der Gräfin Genovefa von Schaunberg: „Lieber 
Carnrcr ich bin ietz zwayer Pfund Pfcning nothurftig zu dem newen Jahr vnd es ist weder der Ncuhauscr 



>) Nach dem Au»brmh« der Feindseligkeiten iwischen dem Kaiser und dem K. Matthias Ton Ungern belagerten kaia. Völker unter 
Hartböhn! ton IVrnrek Fridau, nahmen die Stadt ein und verbrannten «ie. Der Sohn des Grafen I>wym Ton Frangipan und der 
Barbara von Schaunberg, Michael, wurde gefangen. K. Matthiaa entsandte au» dem Lager zu Neuntadt einen Haufen Volken zum 
Entsalze der Veste, kam In deren Besitz (19. Juli 1187; und übergab sie »einem Ketdhauptmann Jakob Zackt. Dwyra toii Fran- 
gipan erhielt tum Könige 40O0 Guldgulden. Nach de» König» Tode verpfändete der KaUcr Fridttu demselben Zäekl um 
ÜI.00O fluiden und AuMtlxm um lit.OOO Oulden, wa» K. Maximilian »einerlei« bestätigte (l.inr, 25. Juli 1490 und Wion 
3. Februar 1494). Graf Georg von Schaunberg erhob nun gerichtliche Klage wegen Fridau und rolatcrau gegen Jakob Zackl 
beim Landrechte lo Stever (1497 — 1500). Coden in I.o«en. Innleiten. 
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noch der Turner da, das sie nii'r'n gäben, Litt euch ihr wolt mir so vill achikhen vnd wollet das in die Rainung 
setzen, daran thut ihr mir ein gefahlen. Datum Kferthing an dem newen Jahr Im . . . xYIIII . Jahr. 

Stroin, M«ept. 

1170. 1499, 14. Februar. D. Antwerpen. K. Maximilian erklärt : Die Brüder Friedrieh, Erzbischof von 
Salzburg, und Graf Georg von Schaunberg haben sich gegen seinen Vater versehrieben zu einer bestimmten 
Zeit entweder 24.000 Gulden zu erlegen oder die Schlösser Frankenburg und Kogel abzutreten. Später habe 
er (Maximilian) sich mit dem Grafen Sigmund dahin geeinigt, dass benannte Schlosser gegen Erlag von 
4000 Gulden abgetreten werden. Da er gegenwärtig seine Ycrschreibung wogen der 24.000 Gulden nicht 
bei Händen hat, so erklärt er sie hiemit für todt und verbindet sich selbe nach seiner Rückkunft in die n. ö. 
Lande zu extradiren. 

Original in Efrrding. 

1171. 1499, 10. April. D. Schaunberg. Vergleich zwischen dem Grafen Georg von Schaunberg und 
Barbara von Wallsee, der Wittwe des Grafen Sigmund von Schaunberg, wegen ihrer Wittibs-AnsprUchc. 

L. e. 

1172*. 1499, 6. Juli. D. Lindau. K. Maximilian wiederholt den Brief vom 14. Februar 1499, nur mit dem 
Unterschiede, das« statt 24.000 Gulden 26.000 Gulden gesetzt sind, um welche Summe die von Wallseo den 
Grafen von Schaunberg diese Schlösser, Frankenburg und Kogel, verpfändet haben. Graf Georg v. Schaun- 
berg habe nun selbe dem Vertrage mit dem (Jrafen Sigmund von Schaunberg entsprechend abgetreten. 

L. e. 

1172». 1499, 4. September. S. L Abbt Bernhart von St. Paul im Lavantthale gibt dem Grafen Georg 
von Schaunberg ein Jahr Urlaub für den Lehenempfang des Schlosses Ernhauscn. 

Original In Riedeck. 

1173. 1499, 24. September. D. Schaunberg. Graf Georg von Schaunberg bestätigt dem Kloster Schlägel 
die Mauthbefreiung zu Aschach. 

Orig. In Schlägel. 

1174. 1499, 8. November. D. Salzburg. Erzbischof Leonhart von Salzburg gestattet dem Grafen Georg 
v. Schaunberg ein Jahr zur Empfangung der Lehen. 

Codex in LcKCii'tcinlcItcn. 

1175. 1500, 7. August. Lehenbrief des Grafen Georg v. Schaunberg lautend auf Linhart den Harracher 
anstatt seiner Mutter (Nr. 1081 und 1082). 

Harrach. Archiv in Wien. 

117t. 15UO, 14. Dcccmbcr. D. Linz. Erzbischof Leonhart von Salzburg belehnt den Grafen Georg von 
Schaunborg mit Fridau, Polsterau und dem Phischhof zu Pettau, mit Bann, Acht und Landgericht 

Codei »u I.o«en»tcinleitcn. 

1177. 1501, 25. Jänner. D. Wels. Graf Georgs von Schaunberg Bekenntnis» , dass er die 1000 Gulden 
rheinisch, welche ihm Erzbischof Lconhart von Salzburg geliehen, bis St. Sebastiani 1502 zurück zu bezahlen 
versprochen habe. 

Original in Eferding. 

1179. 1501, 9. Juli. Pflegrevers Christophs des Camercr zu Bergheim, dem Graf Jörg von Schaunberg 
das Schloss und Landgericht Obcrwallsec mit einer Burghut von 80 Pfund Pfenning, einem Drciling Wein, 
1 Muth Korn und eben so viel Hafer pflegeweise Ubergeben hat. 

117». 1501, 30. September. Quittung der Brüder Bernhart und Sebastian der Kirchberger über 
450 Pfund Pfenning als Lösung der ihrem Grossvatcr Sigmund dem Kirchberger verpfändeten Vesta 
Mistelbach, welche Summe ihnen Graf Georg von Schaunberg ausbezahlt hat. 

Original in Eferding. 

llso. 1501. Graf Georg von Schaunberg verkauft dein Erzbischof Leonhart von Salzburg die Herr- 
schaft Rnsork in Kärnten. 
Hoheneck, L c. III. «48. 

1181. 1503, 26. Mai. S. I. Jungfrau Elisabeth, Gräfin von Schaunberg, weiland des Grafen Georg von 
Schaunberg und der Margareth geb. von Starhemberg Tochter, nun eheliche Gemahlin des Grafen Jobann 
von Hardeck, stellt dem Grafen Georg von Schaunberg gegen den Empfang von 5000 Gulden ungrisch 
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einen Verzichtbrief aus mit Zustimmung ihres Schwiegervaters und Gemahl* Heinrich und Johann. Gesiegelt 
haben Fürst Rudolf von Anhalt, Wolfgang von Polhcini, Überhauptmann der n. ö. Lande, Dr. Johann Fux- 
magen, Statthalter und Regent der n. ü. Lande. 
Originsl In Eirrding. 

118t. 1504, 13. Jänner. D. Salzburg. Abbt und Convent von St. Peter in Salzburg bitten den Grafen 
Georg von Schaunberg die Bctvogtci ihrer armen Leute in Breitenau bis auf Widerrufen zu übernehmen. 

Original in Efrrding. 

1183. 150C, C. April. S. 1. Georg von Scuscneck bezeugt von K. Maximilian die Vertragsbriefe Uber 
eine Summe von 4000 Gulden und 400 Gulden Interessen für den Georg Grafen von Schaunberg empfangen 
zu haben. 

Original im k. k. geheimen Archiv. 

HM. InOfJ, 20. April. D. Graz. Vertrag zwischen K. Maximilian, dem Grafen Georg von Schaunberg 
und Jakob Ziickl die Herrschaft Fridau betreffend. 

t Origin«) im k. It. geheimen Archive. 

11*5. 1506. Graf Georg von Schaunberg bestätigt die Mauthfreiheit des Klosters Ranshofcn zu Aschach. 
Man. boie. III. 3i3. 

IIH6. Barbara, Wittwc des Grafen Sigmund von Schaunberg, starb in Nicdcrwallsco und ist in der Pfarr- 
kirche zu Sindeiburg begraben. 

Hoheneck, I. c. III. 615 und 849. 

11*7. 1507, 27. März. D. Strassburg. K. Maximilian vergleicht die Kinder des Jakob Zäckl und den 
(irafen Georg von Schaunberg wegen der Vcstc Fridau, die sein Vater K. Friedrich und er selbst dem Zäckl 
erblich zugesprochen haben. Die Kinder Ziickls bleiben im Besitze von Fridau, wogegen aber der Graf Schloss 
und Stadt Feistriz um 12.200 Gulden rheinisch erhält, jedoch mit Ausschluss der fürstlichen Obrigkeit, d. i. 
Schutze, Bergwerke, Schwarzwild, Hochwild, Landsteuer und Reisen; das Amt Gybl und 8500 (iulden auf 
der Mauth zu Laibach. Kann diese Summe nicht sofort ausgeliefert werden, so wird dein Grafen das Schloss 
Plankenstein mit den Ämtern St. Marien und Lembach eingegeben, damit er eine jährliche Rente von Ö00 
Gulden davon beziehe. 

Codex von Losen.teiuleiten. 

HS*. 1507, 6. Mai. D. Schaunberg. Graf Georg von Schaunberg entsagt allen Rechten auf Fridau nach 
Empfang von 20.000 Pfund Pfenning, auf Polstcrau, Pabenstein, Tran, Rain bei Pettau, Phisteihaus und 
Pseiz. 

L. c. 

1189. 1608] 11. November. S. 1. Hanns von Reichenburg gelobt das Geschäft und den letzten Willen 
der sei. Gräfin Barbara von Schaunberg geb. Wallsec, welche ihm Niederwallsee erblich vermacht, treulich 
zu vollziehen. 

Original in Eierding. 

UM. 1508. Bei dem unglücklichen (iango des venetianischen Krieges in Friaul erging um St. Gcorgi 
das Aufgebot in Österreich; Viertelhauptmann im Hausruck wurde Graf Georg von Schaunberg. 

Preuenhuher. 1. c. 1*6. 

||$|. 1509, 15. October. S. I. Graf Georg von Schaunberg untersagt seinen Leuten den Zchent zu 
Rafolting, auf der Grubmühle und auf dem Goldnerberge wie einige Jahre her zu fochten, da ihm sein 
Gevatter Abbt Caspar von Wilhering den Beweis geliefert, dass er zum Kloster gehör» 

Origin»! in Wilhering. 

1192. 1509, 27. October. D. Schaunberg. Graf Georg von Schaunberg gibt auf Verwendung 9einer 
Gemahlin Zcnofra geb. Gräfin von Ark, mehrere Güter nach Wilhering. 

Archiv in Wilhering. 

1193. 1509, 16. November. D. Schaunberg. Derselbe bestätigt in einer Pancharte alle Gnadenbriefe 
seiner Vorfahren für Williering auf Bitte seines Gevatters Abbt Caspar und seiner löblichen Regierung willen 
und wegen der Andacht und des löblichen Wesens des Convent«. 

Original in Wilhering. 
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1194. 1510, 29. Jänner. D. Salzburg. Schreiben de« Sebastian Aygl zu Limit an Laurenz Saurer Vizdom 
in Österreich, das* er laut eines kais. Befehls an den Grafen Georg v.-Schaunbcrg das Gut Aigen lösen könne. 
Original im k. k. geheimen Archlre. 

119«. 1512, 26. März. Revers des Balthasar Geymann zu Galspach, wolchem Graf Georg von Sehaun- 
berg, oberster Erbmarschall in Österreich und Steyr, die Pflege und das Landgericht Peuerbach anvertraut 
hat. Die Besoldung besteht in 50 Pfund Pfenning, einem Theilc der Wände! (Strafgelder) und einem Zchent. 

Museum in Uni. 

1196. 1512, 30. August. S. L Johann Graf von Ilardeck quittirt seinen Schwager Graf Georg von 
Srhaunbcrg Uber 30G6 Gulden 5 Schilling 10 Pfenninge, welche er ihm und weiland «einer Gemahlin aus 
Geschäft seines Schwiegervaters zu bezahlen hatte. 

Original in Kfcrding. 

1197. 1513, 30. August. Spruchbrief des Grafen Georg von Schaunberg in seiner Schranne zu Strnst- 
heim v ), zwischen seinen) Gevatter Abbt Caspar von Wilhcring und einem Unterthan, Tratwerder, wegen zwei 
Wiesen. 

Original in Willirring. 

1198. 151(5, 23. Juni. Schiedspruch des Landeshauptmanns ob der Ens, Wolfgang Jörger von Tolcd als 
Obmann, dann Bartholomäus und Gregor« von Starhemberg in der Streitsacho zwischen dem Grafen Johann 
von Moutfort-Kutenfcls als Gewaltträgcr seiner Gemahlin Apollonia, Griißn von Kilchberg, und Georg von 
Schaunberg: 

1. In Betreff der Gerichtskosten und Schäden, welche jenem wegen rückständigen 10OU Gulden rhein. 
Ilcirathgut aufgelaufen, und wegen 1000 Gulden, die weiland Graf Jörg von Schaunberg der Gräfin 
Elisabeth von Kirchberg, geb. von Schaunberg , des von Montfort sei. Schwiegermutter geschafft haben 
soll, hat Graf Georg bis zur nächsten Sonnenwende beim Bürgermeister in Landshut an die Gräfin von 
Montfort 450 Gulden rhein. zu bezahlen. 

2. In Betreff des Wicdcrfalls von 3000 Gulden Hciratbsgut, welche Summe auf des Grafen Philipp von 
Kirchberg Gütern verschrieben ist, verbleibt e» bei der Verschreibung, welche eben errichtet wurde. 

Die 3000 Gulden wurden, wonn es zum Wiedorfallc kommen sollte, auf des Montfort Markte und 
Schloss „Tyssen" verschrieben und allen seinen und seines Schwagers Schwcikard's Freiherrn von 
Gundelfingen Gütern versichert. 

Original in K:Vnling. 

1199. 1518, 13. Juli. S. 1. Graf Georg von Schaunberg gelobt dem Pfarrer zu GaUpach statt des von 
den Horrcn von Wallsee gostifteton Fuders Wein aus der Zitterpoint zu Senftenberg jährlich 16 Eimer Most 
aus dem Kasten zu Aschach reichen zu lassen. 

Hoheneck, I. c. III. 648. 

1299. 1510. Graf Georg von Schaunberg siegelte nebst andern die nach dem Ableben des Kaisers 
gefertigte Landesordnung, wie nämlich bis zur Ankunft der Erben da» Land regiert werden soll, und die 
Scbadlosbriefe für die nach Spanien Abgeordneten. 

Preoenhuhcr, I. c. 509 and 211. 

1301. 1519. Urfehde Wilhelm'« des Obcrhaimer, welcher dem Grafen Georg von Schaunberg abgesagt 
hatte und in seine Gefangenschaft gerathen war. 
Hoheneck, t. c. III. 648. 

1201. 1520. Klage des Hanns Dionys von Kunigscgg zum Kunigsbcrg an die Statthalter der öster- 
reichischen Lande, dass sechs seiner Knechte, welche auf seinen Befehl an der Leiten jenhalb der Donau Holz 
geschlagen (wie es jeder Pfleger von Xcuhaus gehandhabt), von wegen des Grafen Georg von Schaunberg 
gefänglich nach El'erding eingebracht worden. 

Origin.1 im k. k. geheimen Archive In Wien. 

') Im IS. Jahrhunderte war laut einer Aufieichming «u Wilhering die regelmäßige DiagatStt« de» Landgerichte im Iionau- 

tkalc unter der Linde «u Slraukcim. 
{Stüh) 27 



Digitized by Google 



SftO 



Jodok Stüh 



[354] 



1293. 1521, 5. Mai. D. Worms. K. Karl V. verleiht dem Grafen Georg von Schaunbcrg den Blutbann 
in »einer Grafschaft und seinen Gorichtcn samtut allen Reichs- und landesfürstlichen Lehen. 

Original In Eferding. 

1204. 1524. Lohcnhricf der Abbtissin Margaretha von Erlaklostcr auf den Grafen Georg von Schaun- 
bcrg, Erbmarschall in Österreich und Steyr, lautend. 
Statin, Macpt (Nr. 11««.) 

120ä. 1526, 9. Juli. Georg Graf von Schaunberg hielt nebst Elisabeth, Gräfin von Salm, des Grafen 
Niklas Hausfrau, und Kunigund, Gräfin zu Eberstein, dio vom Bischöfe von Wien getaufte Erzherzogin 
Elisabeth zur Taufe. 

Hahrneck, I. e. III. 649. 

I2M. 1526. Lconhart von Harrach, Viccstatthaltcr der n. ö. Lande u. s. w. quittiren den Grafen Georg 
von Schaunberg über 2000 ungrische Ducaten und 4414 Gulden. 

Euenkcl, Collect, «encalog. 

1207. 1528, 4. November. D. Ereistadt. Graf Georg von Schaunbcrg ist Beistand bei Errichtung des 
Heirathsvertrages zwischen Jobst von Kosenberg und Wandula, Tochter Bartholom«« von Starhemberg. 

Original in Rledcek. 

1208. 1529, 1. Eebruar. S. I. Graf Georg von Schaunbcrg verkauft dem Ulrich von Miltenburg auf 
Wiederkauf den beim Verkaufe der Herrschaft Tratencck vorbchaltencn Markt Neumarkt. 

Hoheneek, 1. c. III. G49. 

120». 1529, 25. November. Hcirathsabrcde zwischen Erasmus von Starhemberg und Anna Gräfin von 
Sehaunberg v ). 

Original in Riedeck. 

1210. 1529, 21. Deccmbcr. Graf Georg von Schaunberg verkauft dem Freiherrn Hanns von Hofmann das 
Amt Klcinsölk in Stcyermark. 

Hoheneck, I. c. III. «1». 

1211. 1530, 26. August. D. Efcrding. Graf Georg von Schaunberg, Erbmarschall in Steyr und Öster- 
reich, und seine Söhne Hanns und Wolfgany verkaufen dem Erzbischofe von Salzburg dieVogtei des Klosters 
Michaelbcucrn. 

Fils, I. c. 814. coli. I. c. 409. 

1212. 1534, 10. Marz. I). Prag. K. Ferdinand ladet den Grafen Georg von Schaunberg ein, auf Ostern 
mit seiner Rüstung nach Wien zu kommen, um .ein Auschen zu machen", weil er um jene Zeit den Gritti 
erwarte. Er wolle bekannt geben, wie weit er sich mit seiner Rüstung einlassen könne. Der König erbietet 
sich zum Ersätze, wenn ihm die Ausgabe zu hoch sein sollte. 

Original in lüedeek. 

1211 1537, 3. August. S. 1. Hcirathsabrcde zwischen Caspar Pflug von Rabenstein und der Gräfin Mag- 
dalena von Schaunberg, Georg's Tochter, unter Vermittlung des Freibcrrn Hanns von Hofmann zu GrünbUhcl 
und Srreehau und Andreas Ungnad von Suneck. Die Braut erhält 3000 Gulden , widerlegt mit 4500 Gulden. 
Kür den Bräutigam verhandelt sein Vetter Hanns Pflug und des Grafen Georg von Schaunbcrg Stelle ver- 
tritt sein Sohn Hanns 2 ). 

Original in Eferding. 

1214. 1539, b. Februar. D. Wien. Heirathsbrief des Grafen Wolfgang von Schaunberg mit Anna. 
Tochter des Grafen Gabriel (Salamanca) zu Ortcmburg (Freiherr zu Freynstain und Karlspnch, Herr zu 



') Hie Vcimühlung selbst hatte 15.10 »tattgrfunden, all die Braut 17 Jahre erreicht hatte. Die«er widmete der Spanier Caflillejo. 

SecretSir dei K. Ferdinand, »eine HMoria de Piramo y Tl«be traducida de Oridio nara la Senora Anna de Xnmborg. Er 

richtete auch mehrere Gedichte an »ie. 

Wolf. In den Sitnungnb. der kalt. Akad. der WiMcnsehaftcn in Wien, 1849, Man, 298. 
*J Dieter war Bcfchltbaber der eitendrn Hilfe, welche das Land ob der Em dem Kiloig* bewilligte. Er entkam mit genauer 

Noth in der Niederlage an der Ettcggcr Brücke. Prcucnhuber, I. c. 237 und 429. 
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Erieurt und Lill etc. etc. römisch kaiserlicher und königlicher Majestät lUth, Karorer, Hauptmann zu Gn'rz, 
obrister Hauptmann und Landvogt in Obcrchutss) und der sei. Elisabeth geb. Gräfin von Eberstein. Die Braut 
erhält 14.000 Gulden, welche der Bräutigam auf Einwilligung des Vaters mit 10.000 Gulden widerlegt. Dieser 
und des Bräutigams Brüder Hanns ') und Andreas erklären ihre Zustimmung. 
Original In Eierding. 

Uli. 1539, 9. Mai. D. Eferding. Bctbricf des Grafen Georg von Schaunberg an Erasmus von Slarhem- 
berg um Mitfertigung des obigen Heirathsbriefes. 

Original in Kiedeek. 

12IC. 1545, 23. Februar. D.Wittenberg. Ein Schreiben des M. Georg Major im Auftrage Luthers, wel- 
cher wegen Schwachheit des Leibs und weil er eben ein Buch gegen den Papst schreibt, selbst zu schreiben 
verhindert ist, an den Grafen Hanns von Schaunberg. 

Abgedruckt bei Stull, Wilhertng 607. ef. 1. c. 3!>3. 

, Welches . . Georg Graf von Schaunburg . . im Jahre 1544 erfahren, da er einen evangelischen 
Frediger, welcher schon einmal vorher aus Österreich vertrieben worden, zu Eferding wieder angenommen, 
aber vom K. Ecrdinando aufs Ernstlichste und bei Vermeidung schwerer Strafe befehligt worden, denselben 
von sich zu lassen. Wie er denn auch auf hierüber verlangten und gegebenen Rath des sächsischen Kanzler» 
Pontani (Brück) wird gethan haben." 

Raupaeh, Enangel. Öttcrrrich, I. 40. 

1217. 1545, 20. November. Bcgnadigungslirief K. Ferdinand'« für Georg und Hann«, Grafen von Schaun- 
berg, die einen wegen „ungeschickten Predigens" des Landes verwiesenen Prediger aufgenommen und nach 
Abstellung des alten Gottesdienstes in der Pfarrkirche zu Eferding predigen Hessen, in Folge gelobter 




1218. 154Ö, 1. Jänner. Act. Eferding. Graf Georg von Schaunberg übergibt wegen seines hohen Alters 
und der Schuldenlast seine Besitzungen seinen Sühnen Johann und Wolfgang zur Abzahlung der 42.000 
Guldon Schulden. Zur Abledigung von Erlach, Oberwallsee und Senftenberg sollen sie eine Anleihe machen. 
Was die Mauth von Aschach über die der Gemahlin Wolfgangs verschriebenen 800 Gulden abwirft, soll zur 
Schuldentilgung verwendet werden, von den Erträgnissen der übrigen abgetretenen Güter sind die Interessen 
des neuen Anleihen* zu bestreiten. Graf Georg behält sich vor den Marschalltitcl, die Lehcnschaften, die Stadt 
Kferding, das Penzingeramt, Mistelbach, die Mauth zu Eferding, den Weinbau und Weinzchent zu Aschach. 
Gesiegelt haben sein Eidam Erasmus von Starhemberg und sein Schwager Weikart von Polheim. 

Original in Efenling. 

121t. J548, 9. Juni. D. Augsburg. AnwarUchaftsbrief des K. Karl für seinen Bruder auf die Reichslchen 
der Grafen von Schaunberg. 

Original In« k. k. geheimen ArehUe. 

122«. 1548, 8. December. Graf Hanns von Schaunberg verkauft an K. Ferdinand die Hälfte des Schaun- 
bergerhofs in Wien gegen das Dorotheerkloster um 1500 Pfund Pfenning. 

L. c. 

1221. 1518. „Die Grafen (von Schaunberg) behielten die Reichsstandschaft, besuchten die Reichstage, 
steuerten zum Unterhalte des Ilcichskammergerichts und standen in der Matrikol zu G Rcutorn und 26 Fuss- 
gängern angeschlagen bis im Jahre 1548, da sie aus Achtung für den Kaiser ausgelöscht und zugleich in 
österreichische Landständc verwandelt wurden. 

Gebhard!, I. c. III, SM. 

1222. 1549, 5. Mai. Graf Wolfgang von Schaunberg verkauft die zweite Hälfte de* Schaunbcrgcrhofs 
in Wien um 1500 Pfund Pfenning an K. Ferdinand (Nr. 1220). 

Original im k. k. geheimen Arculre. 



•) LHj» Gr«/en Johann von SH.aunberg Hoehxeit wurde am 3. Mir« l,->38 Im Sehlo,«« Polbeim xn WcU gefeiert Seine Draol 
war Regina von Polbelm. Hoheneck, L «. TU. MO. 

K7 * 
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1223. 1560, 29. Angust. Nach der Resignation des crzbishö'f liehen Stuhles zu Salzburg durch Herzog 
Kniest von Baiern suchte der Cardinal von Madruz an das KrzhiMhum zu gelangen. Der Kaiser sandte zu 
diesem Knde nebst andern den Grnfon Wolfgang von Schaunberg an das Capitcl. 

lUnsiz, I. c. II. 073. 

1114. 1551, 17. Februar. Im Landrechtc ob der Ens sassen nebst andern die Brüder Hanns und Wolf- 
gang Grafen von Schaunhorg. 
Punsnliabat, I. e. ao. 

Uli. 1551, 31. Mai. Hie ligt begraben (in der Pfarrkirche zu Kfording) der Hoch- und Wohlgcbornc 
Herr Graf Johanne» Graf zu Sckaunberg, Erb-Marschalch iu Österreich und Steyr, der in Christo cntschlafle» 
zu Lintz den letzten Tag Matj 1551 Jahr, dem Gott gnädig seyc u. s. W. 

Hohcncrk, I. e. III. «50. 

1221. 1552. Graf Jörg (von Schaunbcrg) lebet noch 1552. Den besucht mein gnädiger Herr Herzog 
Albrecht in Bayern, ab sein fürstlich Gnaden im Fürsten Krieg vom Tag zu Linz heraufzog, zu einem 
Morgenmal , welchen er mit grossen Freuden sammt seiner fürstlichen Gnaden Hofgcsind empfange, gar 
stattlich und wohl tractirt und ungeacht er Graf als ein achtzigjähriger (?) blinder podagraniiseher Herr mit 
»einer fürstlichen Gnaden einen starken Trunk gethan, hat er doch nit unterlassen allen andern bayrischen, 
dabei ich Dr. Hundt auch gewesen, so an der fürstlichen Tafel gesessen waren, nachdem sein fürst]. Gnaden 
aufgestanden, jedem ein zimliehen Trunk Wein zur Lezte zuzubringen. Er hat stattlich und fürstlich Hof 
gehalten, sonderlich von bayrischen Junkern, dem alle bayrische adelicho Geschlecht wohl bekannt und 
befohlen waren, s>cin Hoffhaltutig nennt man der Zeit und noch die Ilochentchul zu L'rerting, all da man 
jährlich etlich viel Drei/ling Wein» aualeert. 

Hund, Staiiimburh I. 99. 

1227. 1553, 10. April. Vertrag auf dem Landtage in Linz, in welchem sich Graf Wolfgang v. Schaun- 
bcrg verbindet, zu des Landes Anschlügen jedesmal von der Mauth zu Aschach 300 und von der zu Eferding 
ßl) l'fund Pfenning aus Freundschaft beizutragen den Fall ausgenommen , wenn er als Heichsgraf in den 
ltcichsanschlägen mitzahlen müsste. 

Stand. Archiv in I.ini. 

I22S. 1553, 13. Juni. Graf Georg von Schaunbcrg, welcher schon früher den Bürgern zu Eferding die 
Wahl eines Stadtrichters aus ihrer Mitte bewilligt, gestattet ihnen nun auch ein eigenes Siegel, aber ohne 
Helm, Decke und Kleinod, für alle brieflichen Urkunden, soviel das Stadtgericht betrifft. 

Original Im Spital »u Kfrrding. 

122t. 1553, 17. Juli. Betzettcl der Gräfin Anna von Schaunbcrg, geb. Gräfin von Orlcnburg an Erasmus 
von Staihembcrg um sein Siegel für ihr Testament. 

Original iu Kicdork. 

123». 1553, 29. September. Verschiebung des Witthums der Regina von Polhein., verwittweten Gräfin 
von Schaunbcrg, durch ihren zweiten Gemahl Erasmus von Starhemberg. 

Original in Iticdcck. 

1221. 1554, 2. Februar. Act. Peucrbach. Dieselbe quittirt den Grafen Wolfgang von Schaunberg Uber 
8000 Gulden, welche Summe ihr laut Testament ihres ersten Gemahls statt der Herrschaft Beuerbach, deren 
Nutznießung ihr während des Wittwenstandes verschrieben war, gebührt hat. 

Oiieinal in Eferding. 

1232. 1554, 10. April. Testament des Grafen Georg von Schaunberg, wodurch er seinem Sohne Wolf- 
gang, dem Gott Kinder geben wolle, mit Ausnahme der Herrschaft Mistclbach sein gesammtes Bcsitzthum 
vermacht. Sollte er aber kinderlos bleiben, so bittet er ihn die Güter nur auf die natürlichen Erben, die 
Kinder seiner Tochter Anna eon Starhemlerg u. s. w. kommen zu lassen. Die noch ledige Tochter ltha ist 
atandesmüssig auszustatten. 

Sin-in, gencalog. Schriften, X, 69. 

1233. 1554. Graf Georg starb im 82. Jahre und fand seine Ruhestätte in Eferding. „Hie ligt begraben 
der. . Graf und Herr Georg Graf zu Schaunberg Obristcr Erb-Marschalch in Österreich und Steyr, der 
gestorben Anno M.D.LI V." 

Hoheneck, I. c. 650. 
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Seine Gemahlin hat ihn Überlebt. 

1214. 1555, 3. Mai. D. Linz. Verzicht der Katharina von Tannberg auf alle weitem Erbansprüchc. 
Gesiegelt hat Wolf Graf von Schaunberg, Erbiuarschall in Österreich und Stoyr. 

Archiv für Kunde ftitrrr. UescblchUqucllc», XXIV. 101. 

I23S. 1555, 23. Mai. D. Ebelsberg. Bischof Wolfgang von Passau belehnt seinen lieben Freund Wolf- 
gang Grafen von Schaunberg mit den Passauor Lehen. 

Original in Kfcrding. 

1226. 1555. Wolfgang Graf von Schaunberg, k. Majestät Rath, empfangt von dcrÄbbtissin Benigna von 
Erlakloetcr dio Lehen. 

Streln, SI»pt. genealog. r'ortMUrang. 

1227. 1557, 6. Mai. D. Efcrding. Vermäehtniss des Grafen Wolfgang von Schaunberg an seine 
Gemahlin. Er hofft noch Kinder zu bekommen, in welchem Falle diese seine Erben sind. Die Gemahlin Anna 
erhält nebst dem Hcirathsgutc alle fahrende Habe; ferner von 8000 Gulden rheinisch, welche dio Kinder 
»eines Schwagers Erasmus von Starhcnibcrg, Gemahl seiner Schwester Anna, vermöge Testament seines 
Brüden Johann gegen Übernahme der Herrschaft Peuerbacb zu bezahlen haben, bezieht sie die ITälftc al« 
Ei^enthum, die andere Stifte zum Nie.ssbrauch. Nach ihrem Abloben erbt diese Summe — 4000 Gulden — 
auf die Söhne seines Vetters Hanns von Lichtenstein und seiner Gemahlin Anna, Georg's von Lichtenstein 
Tochter. Eferding mit Fngeld und Mauth, den Markt Aschach mit Burgrecht und Ungelil, das Haus und Amt 
Raunzing, das Amt Bamberg, das Landgericht Aschawinkcl und die halbe Hendl zu Aschach genicsst sie, 
so lange sie Wittwo bleibt. Wenn sie heirathet, so dauert der Genuss noch drei Jahr nach Erlag ihres 
Vermächtnisses. Das Vermachtniss dos Vaters für die Schwester Itha bleibt in Kraft. 

Stroin, genealog. Mürt.t. X. 72. 

123». 1558, 24. April. Zu dieser Zeit war die Herrschaft Oberwallsee den Brüdern Georg, Enoch und 
Balthasar Neuhauser verpfändet. 

Briet In Eferding. 

1231. 1558, 7. Mai. D. Eferding. Graf Wolfgang von Schaunberg bestätigt dem Kloster Michaclbeucrn 
die Muuthfrcihcit zu Aschach. 
Filz, L c. 839. 

1240. 1558. Fcrdinandus imperator jubet cadaver Patris Udalrici de Schaumburg in nostra Ecclesia 
l'Canoniae S. Hyppolit.) sepultum effodi et in locum scpulchralcni Familiac Schaumburgicae transvehi '). 

Madenni, 1. c. 362. 

1241. 1551', 12. Juni. Wolfgang Graf von Schaunberg starb in der Burg zu Eferding und ist in der 
dortigen Pfarrkirche beigesetzt worden. .Hier ligt begraben . . . Graf und Herr Wolfgang Graf zu Scheun- 
berg, Obriütor Erbmarschaich in Österreich und Stcyr, Rom. Kayserl. Majestät Rath etc., des Löbl. und etlich 
hundert Jahr alten Nehmen« und Stammens der Grafen zu Schaunberg der Letzt, so in Christo den Herrn 
»celiglieh entschlaffen ist den 12 Tag de» Monats Junii im 1559 Jahr, welchen der Allmächtige Gott ein frühlige 
Auferstehung verloyhen wolle. Amen. 

Mit Helm und Schild begraben im 47 Jahr.* 

Hoheneck, I. c. 64t. 

1242. 1559, 2. Deccmber. Befehl des K. Ferdinand an die Wittwe des Grafen Wolfgang von Schaun- 
berg, Anna von Ortenburg, die zwei Herrschaften Oberwallsee und Praunheim als zum Marschallamtc gehörig, 
unverzüglich abzutreten. 

Original in Kicdeck. 

1243. 15G0, 17. März. D. Wildberg. Erasmus von Starhemberg, Gemahl der weiland Anna geb. Gräfin 
von Schaunberg, im Namen ihrer Kinder Gregor, Erasmus, Barbara, Elisabeth und Magdalena; dann Rudiger, 
Gundacker, Heinrich und Sigmund Georg von Dietrichstein, Gemahl der Anna, Tochter des Erasmus von 
Starhembcrg und der Anna von Schaunberg, vergleichen sich bezüglich der Verwaltung der ihnen verniög 
Testaments des Grafen Johann von Schaunberg zugefallenen Güter: Beuerbach, die halbe Mauth zu 



') Im Nekrolog von Wilbering itt beim 7. Augu«t angemerkt: ürrleM de Sehaulereh, Monaelia» et Sacerdo». 
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Aschach u. s. w. Dieser hatte in seinen» Testamente all sein Gut vermacht seinem Vater Georg zuerst, dann 
seinem Bruder Wolfgang, endlich den Kindern seiner Schwester Anna. 

Original in Riedeck. 

1244. 1570. Grundacker von Starhemberg verleiht dem Kloster Fornbach die alte Mauthbefreiung zu 
Aschach, da laut eines vom Grafen Johann von Schaanberg gemachten Testaments nach dem Tode des letzten 
Grafen Wolfgang von Schaunberg der ab iutestato verstorben und seiner Gemahlin Anna von Ortenburg 
(f 26. Juli 1569) die Mauth ihm und seinen Verwandten anheimgefallen ist. 

Moö. boie. IV. 804. 

1243. 1572, 10. August. Kaiser Ferdinand und Maximilian IL sprachen nach dem Aussterben des 
schaunbergischen Mannsstammcs ihre Herrschaften als heimgefallencs Lehen an. An dem oben genannten 
Tage wurde die Sache durch Vertrag geregelt. K. Maximilian II. und die Krben des Grafen Wolfgang, 
Rudiger und Heinrich von Starhemberg und Wolf von Lichtenstein (wegen Gcnovcfa Gcorg's des ältern 
Schwester) schlicssen einen Vergleich, in welchem jener diesen die Reichs - und österreichischen Lehen zu 
gehen verspricht gegen Erlag von 45.000Guldcn und unter Vorbehalt des Landgerichte» im Donauthalc und 
des Wildbanns. 

Orig. in nitdcck. 
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Alphabetisches Verzeichniss 

der 

Vesten. Güter und Ortschaften, welche in den Regesten als Besitzungen der Herren und 

Grafen von Schaunberg erscheinen. 

(Dt, i. Kl,«»r„ ,ing..rhlr...rnfii ZIMm «nüulUB 41. J,lir«.hl tn lt. ici.i.n, 4i, »i..!.t n <i- N.m.r 4«r..ll.o ) 



Atcrgnu. (1289 "/, l 236. (1201t» ,) ■H'i. (1350«»/») 
445. 

Atcrhovcn. (1264»'/,) 171. 

Atersec. (1379««/,) 621. ( 1 383 «•/„) 675. (1383) 685. 

(1445"., ,) 900. (1484 «'/,) 1108. (1489»/,,) 1135. 
Aicha», Veste im Lande u. d. En*. (1441 »•/- 1 859. 
Ankelstein, Veste in der Steiermark. (1441 ««,'„) 861. 

(1442 »/,) 8T4. (1464««/,) i 0 36. (1494) 1165. 
Ascha: o. Barubergeramt. (1338 •/,) 386. (1557 •/,) 
1237. 

6. Herrschaft. (1383«»/,) 671. (1886 '»/,) 692. 
r. Markt. (1358 •/,„) 690. Ü386 '»/,) 692. 

. (1478'/,} 1088. (1546 '/, ) 1218. ' 
d. Mauth. (1196)88. (1331 •/,) 366. (1 332 »*/„) 
370. (1383 <«/,,) 674 —676. (1434 «/,,) 
820. (1478 ';,) 1088. (1516 «/,) 1218. 
(1553 '•/,) 1227. 
«. Weinbau, (c. 1130) 20. (1546'/,) 1218. 
/. Urfahr und Riehterhaus. — Lehen ron Passau. 
(1455 '»/,) 980. (147 7 «%) 1084. 
Aschawinkel, Landgericht. (1557 •/,) 1237. 
Pcttau, Stadt und Ilermhaft. (1498«*/,) 806. (1439 "/, l 
846. (1442«/,) 870, 871 und 872. ,1445«»,) 894 
und 895- 
Pemingeramt. (1546'/,) 1218. 

Pcrnhart storf, Ve*te im Lande u. d. Ena an der Pulka 

bei I nterualb. (1318«»/,) 318. (1365'/,) 531. 
Pernowa, Pernau. (c. 1110) 10. (1310«'/,) 397. 
Peoerbaeh: a. Herrschaft. (1383«»/,) 671. |1S83 «•/,,) 
67 1. (1383) G85. (1385 »/,,) 690. 
(1386»/,)698. (1386«/„)697.(1390«/,) 
707. (1478«/,) 1088. (1554»/,) 1231. 
(1557 •/,[ 1237. (1560 «'/,) 1243. 
b. Landgericht, Lehen ronBamberg. ( 1 358"/,) 

4 7 4. (1465 '»/,) 1041. 
e. Zehent, Passauisehes Lehen. (1455 «•/,) 
980. (1477 »/,) 1084. 
PfaffendorfanderPulkabcilntcrnalbu. d. En«. (1 3 1 8 "/,) 
818. 

Pfaffin«. (1319«»/,) 322. 



Planche unfein, Sehlens u. d. En», Viertel o. W. W. zwi- 
schen der Melk und Münk hinter Tering bei Oberndorf. 
(1347»«/,) 436. (1507»',,) 1187. 

Blumenthal bei Obersulz u. d. Ens, Viertel u. d. M. B. 
(1353 "/,) 452. 

Potenburg, Veste. (1351 «•/,) 447. 

Polster au, Stadt und Veste in der Steiermark. (1441 •«/„) 
861. (1442»/,,) 874. 

Porihaim, bei Aschach. (1344) 426. 

Polhcimer Landgericht, in dem Vecklabruck gelegen. 
(1361 ••/,) 489. 

Penzing, Dorf bei Hartkirehen a. d. Vils. (1235"/,) 111. 

Pupping. (1135»»/,) 823. (1452 »/,,) 958. (1476 »/,) 
1079. (1477 "/,) 1085. 

Puchenaw, Kirchenlehen. (1383"/,,) 677'. 

Burgstall im Viertel ob W. W. u. d. Ens. (1489 "/„) 
1136. (1 192»/,,) 1157. 

Taufkirchen bei Kalham. (1356 "',) 465. 

Tegrenbaeh (bei Pari?), (e. 1110) 2. 

Tera«, Pfarrkirche im Viertel ob d. M. B. im Lande u. d. 
En». (1291 "/,) 231. 

Taeren, Out, (1262 </,) 168. 

Dietreiehstorf. (1 8 1 2 «»/, ) 295. (1313«*/,) 301. Wahr- 
scheinlich Dietersdorf hinter O-illersdorf, Viertel U. M. B. 

Toinaizlcio». (1311«"/,) 294. Thomawel bei Emstbrunn, 
Viertel U. M. B. 

Donau thal, Districtus iudiciorum, Landgericht, in welchem 
Linz gelegen, WienTonBamberg.(124 9) 140.(1358«/,) 
474. (1361 "/,) 489. (1572 "/,) 1245. 

Trateneck im Tratnaehthale. (1491 ••/,) 1143. 

Traungau, I>i*trictus iudiciorum. (c. 1249) 1 40. 

Truhendingen, Wa*scrtrüdingen , .Stadt a. d. Wornilz im 
Rie», INJ sich auch Spiclberg und Willing befinden. 
( 1 32ft *•/,.) 359. (1331 »»/,) 367. (1337 «»/,) 383. 
(IS39 "/,) (1339 Vi«) 894. (1340 '»/,) 401. 

(1340 '•/,) 403. (1363 »/,) 518. 

Truchsen in Kärnten. (1325«/,) 344. (1335) 377. (1338) 
389. 

ETerdinge: a. Gericht. (1363 •♦/,) 507. 

b. Uerrschaft(1466"/„)1061.(1467»/,)1057. 
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c. Maulh. (1 134 •/„) 820. (l442«»/„) 380. 

d. Stadt. (1249) Hfl. (1203) L5JL (1367 '»/,) 
548. (1367 ♦/,,) 650. (1380"/,) 626. 
(1880«»/,) 582. (1382 »♦/,( 066. (1382»/,) 
657. 11383 <»/„) 674. 11383 1«/,,) 678. 
(1383 "/„) 680, 682. (1386 '»/i) 692. 
(1389»/,.) 702. (1430'*/,.) 812.(1546'/,) 
laiR. (1552) 1226. (1553 1»/,) 1228 
(1457 •/») «237. 

e. Weinungcld. (1435»»/,) 823. (1466 »*/,,) 
1053. 

/. Zehent-Lehen von P«9«*u. (1455 <•/.) 980. 
(1477 ••/♦) 1084. 
Eliinpach, Klo«ter St. Veit bei Neumark« a.d.Kot. (c.1130) 

19. (1171 »/,) «Li, Sieh«: St. Veit. 
Ensdorf, Zchcnt. (i486 '»/,J 1166. 
Erenhau.cn, Vtstc, Lehen dt» Klo»lrr* St I'aul iiu Lavarit 

thale in Kärnten. (1438«</„) 840. (1441 "/,,) 861 

(1468*/,) 1063. (1478««/,) 1095. (1486"/,) 1117 

(148»»«/,.) 113^- (1499*/.) H72\ 
Erlaeh. (1386»/,.) 690. (1386«/,,) 697. (1396^ 

717. (1435"/,) 823. (14787,.) 1088. (1546'/,) 

1218. 

Ern.brunnen, Schloss im Lande o. d. En«, im V.U. M.B. 

(1322»«/,) 831. 
Külart,. Edling im Lande u. d. En», im V. L. M. D. 

(1314 •»/,) 306. 
St. Veit, Klo.tcr «- Elsenbach. (1301 »*/,) 273. 
Veckeldorf, bei Pfaffing. (1319 «»/.) 322. 
Vclden. (1383«/,) 671. (1383'»/,,) 673. (1383 ««/,.) 

678, 679. (1389»/,.) 703. 
Vichten.tei... (1381««/,) 639, 640. (1381«'/,) 642. 

(1381 •%) 650. (1383 «Ü} 671. (1388'«/,,) 678, 

679. (1384 '«/,) 687. (1389»/,,) 703. 
Erankenburg (1290) 236, 239. (1319 '/..) 325. 

(1379 •«/,) 621. (1388) 685. (1484 «'/,) 1108. 
(1489 «,,) 1182. (1489 '/,,) 1136. (1494) 1165. 

(1499 «V, "'"! •'>) H 70 un<1 ,172 - 
Frankenmarkt. (1291»*/,) 242. 

F ra u 11 Ii c i rn, Marschallherwchaft in derSlrienuark. (1 428«/,) 

807. (1428 »/,) 808. (1438«*/*) 832 - (•*«» M /*0 

882. (1448) 924. (1449«»/,) 827. (1486«'/,) 1117. 

(1559«/,,) 1242. 
Freudenstein, Schlos« in der Pfarre Feldkirchen bei 

Ottenshrim. 1 1340 "/,, ) 406. 
Fridau (Ormasd, Onmowl), Veslc und Stadt in Untcrateier, 

Ulm von Salzburg. (1441««/,,) 861. (1442«'/,,) 877. 

,1 464'»/,) 1033. (1486 ••/,.! 1120.(1487 «'/,) Utl. 

<1487'»/,i 1122. 11488'/,,) H27- (1489'/,) 1129. 

(1494) 1165. (1507"/,) 1187, 1188. 
Furt, im Hausnickviertcl. (1436«»/,) 823. 
Uallneukirchen, Markt und »rieht. ( 1884 "/,) 687. 
Geppendorf. (1318'»/,,) 321. (1319»/.) 22JL (1322««/,) 

331. 

St. Ceorgii ccelr.ia. Sl Georgen im Atergau. 1 1264 "/,) 

LLL (1264 •»/,) L22* 
(J munden, Saliamt. (1445"/,,) 900. (144C/,) 905. 

(1447 <»/,) 912. (1450»/,) 030. 
trnadrndorf an dem Leizzcporg. (1312'»/,) 296. Unter 

«Irr En» im V. U. M. B. 
(irafmwerde. (1318»/,,) 820. Unter der En«, V.O.M.B. 



■,„) 900. (1446 "/,) 905. 
M. B. bei Laa. (1314 ■»/,) 



Gra»«mugel. (1322 »/,) 331. 
Gunskirchen. (1327'»/,) 348. 

Haichenbach, Veste oberhalb Neuhaus auf dem linken 
Donauufer. (1381 '«/,) 639, 640. (1881 «'/,) 642. 
(1383«»/,) 650. (1383 '«/,,) 678, 679. (1384'»,,) 
687. (1389«/,,) 703. 
Haiding, Sitx an dir Inn. (13 10 »'/,,) 407. 
Hack ine;, an der Wien. (1328*/,) 354. 
Hallstatt, SaUamt. (1415 «». 

(1450»/,) 930. 
Ilanifta), u. d. En«, im Y. U 
305. 

Hardek, Schlot« u. d. En«, V. U. M. B. (1306««/,) 281. 

(1317«»/,) 311. (1357'»/,) 468. 
Hartheim. (1329««/,) 568. 

llartkircheu (in nontro furo), a. d. Vil«. (1286 '»/„) III. 
Bei Aschach. (1340««/,) 395.(1455"',,) 9e0.(1477'»/») 
1084. 

Hargen.ee, bei der Ve«te Ort unter Wien. (1327 '/,) 
850. 

Heutal und Heufelde, u. d. En«, im V. U. M. H. 

(1314 "/,) 305. (1318»«/,) 818. 
Hindbcrg, Veste Himberg, im V. U. W. W., südöstlich von 
Wien. (1437 «»/,,) 830. (1456"/,) 983. (1481 «»/,) 
1108. 

Höf lein, bei Greifenatein, KirchenUhcn. (1280* 2flu. 
Innskirche u < 1 332 '*/,) 369. 

Julbach. (1291 Vjj 245. (1359»/,) 476. (1360««/,) 

486. (1377) 614. (138Ö «/„) 697. 
Kalham. (1356 '«/,) 465. 

Chaiuer, Knmer im Atersce. (1260»/,) I C.t ,1271 '/,,i 
IM. (1319»»,,) 322. (1319'/,,) 326. (1355'»/,,) 
461. |1383»V a i 67 1. < 1383 '«/„) 675. (13831685. 
(1445»»/,,) 900. (1484«'/,) 1108. (I494J 1165. 
Kamerhube (zu Scuönhering). (1437»/,) 827. (1454«»/,) 
937. 

Ker.pach, bei Pcttau. (1428 »•/,) 806. ( 1445 »•/,) 894. 
Uhe»«la, da« Gericht. < 1 363 »♦/,) 507. (1367*/,,) 550. 
Kirehling, im Wiencrwald, Thurm. (1463»'/,) 1028. 
KJcinselk, im Ensthale. (1428) 809. (1629««/,,) 1210. 
Kottpach, Köppach. (1344'»/,) 421. 
Kogel, ( N euatersee). Siehe: Sli. Gcorgü eecleaia und Ater- 
ace. (1351»/,) 447. (1494) 1165. (1499«*/. und •/,) 
1170 und 1172. 
Lauchsc, u. d. Ens, im V. U. M. B. (1345 »£) 429, 
430. 

Lebenberg, (Leonberg) im Santhaie. (1432 "/,) 814. 
(1439'/,) 841, 842. (1443«»/,) 882. (145'J) 954. 
(1481 «• ,) 1104. 
Leobenbach, Loibenbach bei Krcmtmunstcr. (1178) 71 
Leutolaul, Lcutersthai im V. U. M. U. (1256«»/,) 152, 

UlL (1322»«/,) 831. (1353 ««/,) 462. 
LiUShof bei Yb«. (1330 "/,,) 363. 
Maginpaeh. (c. 1130) ü 

St. Marienkirchen, bei Eferding. (1436 "/,) 823. 

(1465 '•/.) 980. (1477»/,) 1084. 
Mi«telbach, bei Wel». (1343) 420. (1386 '»/,) 692. 
(1386 '/„) 697. (1395»'/,,) 713. (1435«»/,) 823. 
(1437 »/,) 827. (1454 «^j 978. (1455 ««/,) »80. 
( 1477 «»/,) 1081. (1501 »«/»l 1179. (1546 «/,) 1218. 
(1551 '•/,) 1232. 
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Mörsbach, Marsbach an der Donau. (1282«'/,) 2JJL 
(1295«»/,) 254. 

Neu bürg am Inn. (c. 1 184) 7_L (1 196«/,) fLL (1381 »•/,) 
641. (1381 »«/,) 643, 644. (1381 «/,) 645, 646. 
(1381 <•/,) 647. 

Neubau«. 11319'/,,) 325. (1358«/,) 474. (1374«,',) 
592.(13S3«/„)674. (1383 '»/„)678— 680. (1386»« ,.,« 
Ö89. (1386 '"/,) 692. (1386«%) 693, 694. (1386*,,) 
695, 696. (1386 '/i.) 697, 698, 699. (1389»/,,) 
702. (1390 «.,) 707. (1396 »/.») 717. (1430»»/,,) 
812. (1466 "/,,) 1051. (1467»/,) 1057. (1473«« ,) 
1070. 

Neu markt, Landgericht , Lehen Ton Bamberg. ( 1 358 »«, , l 
474. 

Noundnrf, beim geMmie Ort. (18(8**/») -»"2. 
Oberlei««, Pfarrdorf u. d. Kn», V. U. M. B. (1332 «•/,) 

368. (1313 «»/,) 415. (1 849 442. (1367 »/,,) 

550. 

Obernberg am Inn. (1215) 133- (1253) 150. 
Oberwallaee. (1864 "Vi.) 526. (1433 ••/■») 795. 

(1489'«/,,) 1136. (1801 II'«- (1546'/,; »218. 

(1558«»/») 1238. (1459«/,,) 1242. 
Ort, a. d. Donau unter Wien. (1323«'/,) 331. f 1 361 ••/,) 

489. (IMS"/,) 495. (1363 ««/,) 5JÜL (1365'*/,,! 

832. (1377«/,) 612. 
Kabensberg, im Sauithale. (1432 »'/,) 814. (1439 '/«) 

841, 842. (1452) 954. (1481 »«.■'•) 
Kabenstein. (1351 ««/,j 447. 

Kaaeck, Schloa. in Kärnten. (1441«*/,,) 861. (1486 *'/a) 

1117. (1488«»/,,) 1126. 11501; 1180. 
Haimling, Schloa» und Amt. (IMf 1 /,) 1237. 
Hon, liehen um. (1357"/,) 468. 

Rcnnarigl a. d. Donau. , 1.183 <•/„) 678, 679. (1384 •«/,) 

687. (1389«/,,) 703! 
Riedau a. d. A»cbach. (1326««/,) 347. (1329 »/,) 358. 
Ried eck. (1888 •«/,•) 6<3- (1383'«/,,) 678, 679. 

(1383 »/„) 684. (1384 '«/,) 687. (1389«/,,) 703. 
Roteubouen, in Nicderbairrn. ic. 1140) 2JL ill47«/,; 

38. 

Koten, ala, Wald bei Pcucrbacb. (c 1249) Hü. 
Kohrenbaeh. (1335»« ,j 375. 
. liuepre c h t «ho v e n, ecclcsia, im Lande u. d. Kn», V.O. 
W. W. (1274 »»/,) 1SLL (1332««/,) 368. <1343»»/») ! 
415. 

Ruzcnmayr, Hof. iI335«»/,) 375. 

8a rl ing, Capelle bei Iber«, am linken Salzachnfer bei Raiten- ; 

ha-lach. 1 1304 <•/,) 278. (131 1 «•/») 293. 
Sehacrding. ( 1362 "/,) 495. (1363) 518. (1366 "/„) 

546. 

Schaunberg. 11317'»/,) 312. ( 13 19'/,,) 325. (1358«*,',) 

474. (1375; f 600. (1380 '•/,) «31. (1380) 636, 637. 

(1381 i«/,) 639. (1383 »/,,) 674. (1383'»/,,) 678. 

(1383 1'/,,) 680, 681, 682. (1383) 685. (1386 '•/]) 

692. (1386'/,,) 698. (1389«/,,) 703. (1402) 738. 

(1430«»/,,) 812. (1435»»/,) 823. (1466"/,,) 1051. 

(1467 »/,) 1057. 
Schiferhube bei Pcucrbach. fl378«»/,) 618. (1392»/,) 

711. (1413'/,! 759. il423»«/,) 791. 
Schirolfing, Stherfliiig am Alcraee, Kirchcnantz und Sehtin- 

dorfer Capelle. (1356'»/,,; 461. (1383'« „) 677 b. 
Schönhering, Veatc. (13«2«»/,> 497. (137«».',; 5l*,7. 

(.Stull.) 



Snhwanberg, Schloaa und Markt, Lehen von Brilon in 

Steier. (1432»'/,) 816. (1439'/,) 841, 842. 
S« iseneck u. d. En», V. O. W. W. (1484 "/,,) 1112. 

(1489 »*/„) 1136. (1491 '»/',,) 1151. 
.Seitenburg, Schlos» im Traunviertel. (1484»', i II' 1 *. 

i 1489«/,,) 1135. 
Senftcnberg, Marschallhcrrschaft u. d. En», f 148 !<»/„) 
i 1 136. (1546 '/,) 1218. 

Sighart«wang, Lehen von Kloster Erl*. ( 1300 «»,',) 256. 
So»,, u. d. En«, im V. O. W. W. (1382) 667. 
' Sturlieinberg, Landgericht und Ve»te. (1361'*.',) 489. 

(1379«»/,) 622. 11383«»/,) 671. (1383 '«/„l 673. 
Stauf.Vcste. (1358»«/,) 474. (1383 »/„'I 674.' 1.1383'»/,,; 
678. (1383 "/,,) 680, 681, 682. ,1386'»/,) 69». 
f (1389 »/,,) 703. (1390 «/,; 706. (1396 »,„l 717. 

11430«»/,,; 812. (14C7»/,:' 1057. 
! Strazwalehen, Mauth. (1 372 ««/„; 581 —.'»83. (1372'«/,, | 
684. 

Str ohain. „Johann, Sohn Heinrich« r. Scliaumberg und der 
Grafin Hedwig v. Piain, neb»t Wernhart und Hrinri'h 
»einen iiriiderti Ordensritter S. Johannis Hicros.olymitAni, 
welchem Orden er das demselben annoeb zuständige und 
dem l'oinniandeur iCommende; Mailberg einverleibte StürTt 
Strobäm als väterliche« Erb zugebracht bat". Hoheneck, 
HI, 630. 

Suben. (1301 «»/,,) 274. (1306 "»/,) 280. (18*8"/») 
515. 

Sulz. Untersulz, Steinsulz u. d. En«, im V. I . M. B. 
(1271'/,,) im. (1281»*/,) 2M. (1318'/,) 316. 
(1322«'/, l 331. (1331 "/,) 865. 
Swan«, S«hwannn«tadt, Gericht und Markt (1348 ? «•/») 
438. (1361 1«/,) 489. (1395»"/,,) 713. (1484«,) 
1111. 

I ren thal, u. d. Ens. (1353 •»/,; 452. 
Utting, Hof. (1396»/,,; 716. 
Wassenberg, Waten berg. (1466«»/,) 1049. 
Walptrstorf, Schloaa u. d. Kn». i 1382; 667. 
Wartberg, Amt und Burgitall in Kärnten. (1441«'/,,) 

861. (1444 '»/,; 889. (i486«'.', I 1117. 
Wasen, Hof, Veste im Alergau. ( 1 303«»/,) 277. (1346" J 

432. (1365 '»/,,» 161. 11370«»/,,) 571. 
Wnzcukirchen. (11.15«»/,) 823. 

Weiteneck, Schlos« und Pflege u. d. En«, a. d. Donau. 

(1457'/,) 993. 
Weid en ho I z, bei Wazenkirchen. (1331 •« ', ) 36 4.( 1 879»»/,) 
622. (1383««/,; 671. (1383 '»/,,) 674. (1446*%, 
938. (1460»/,) 1010. (1466«»/,,) 1053. (1478 1 /,) 
1088. (1 181 »o.',| niO. 
Weitra, Gericht. ( 1363 •/,) 51 1. ( 1376 «» ,) 603. 
W ei»«enberger Landgericht. (1348 »»/,) 438.(1361 ■•/,) 

489. 11396"/,,) 713. (1484 •/„) 1 1 1 1. 
Weyczaw, bei Pettau in Steier. (1428 »<>/,| 806. 
We«en, Ober- und L'nter- am rechten Denauufer im Hau»- 
ruckviertcL (1282»'/,) 2JJL < 1 31 7»»/,) 312. (1319',,,; 
825. (1356'*/,) 465. (1881»«/,) 640. (1381 »',; 
642.(1381«» ,; 650. (1383*«/,,) 678. 679. (1384'«/,) 
687. (1389 l/ M ) 703. 
Wildeneck, Veite bei Mond.ee. (1282; 2JLL (1283' ,) 
2JS2. (1372 1» „i 681, 583, (1872 »/ii) 584. ( 1 381 '»/, ) 
639, 610. 1 1381 »»,,; 618. ( 1386 ' „ l 697. 
WildenHeiu bei laehl. (1115 »» „) 900. I 1 446 H)U FXJt). 
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Witideck in Machland. (1491t 1152. 

Wolfsberg, Xeuiuarkt an der Kot in Baicrn. (1269 '*/,) 



Wolfstrin, ScWom. (1282)220. (1382.1 6C7. 
Wolfseck, SchloM, Lehen von Salzburg. (1321 V»i 32*. 
Ziegsdorf. (1344 «»/,) 422. 
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Aiehperger, F. rif >. (1381 '»/,) 610. (1382« 1 /, 659.1 

Ulrich. (1329 «•/,) 357. 
Aiste rsheim, Peter. (1379 '»/,,) 623. Wernhart. 

(1331 364. (1348**/») 437. (1362"/») 497. 

(1370«/,) 5 ß7 - Dietmar. (1301»»/,,) 274. (1307 «/,) 

282. (1329»»/,) 359. (1348«»/,) 437. Veit und 

Helmlein. (1379 '•/„) 623. 
Albreehtsheinier, Rapplein der. (1379 '•/,,) 623. 
Alharting toii Albreeht. (1337 */,) 384. Heinrich. 

(1286»»/,tl 232.(1300««/,) 270. Rudolf. (1262»«/«) 

LH2. 1128Ö«»/,,) 280. (1296 'A) 256. (1287»/,)2AL 
A 1 h e i in • t o r t' de Chunrat. (1264»»/.) '73 Maniuart. 

(1270*»/,) 187. 
Alkcr.torf, Friedrieh r. (1251 «•/,) LL&. 
Anhänger, Veit r. (1356«*/») 463 b. (1379 ««/„l 623. 

(1395«»/,,)713 Ulrioli.(1325«»/,)313.(1344'»/,)421. 
Aspan, Leutlein t. (137» '•/,,) 623. 
Asenhaim, Pilgrim v. (1279«»/,,) 90 4. Ulrich. 

(1379'»/,,) 623. Wermut, (c. 1 1 30 1 iLL 
Aschach, Albert, Heinrich u. Hcrtwik t. (1279 «*/«a ' 

•201. Walter. (1269 «»/,) L8X 
Aschperch (Atterspe rch f ), Chunrat t. .1251 "/,.! 1 I.j, 

(1260«/,) LOS. 
Awo, Chunrat t. (1250) 142. '4a 
Auricher, Chunrat. (1282) 220. 

Paltenz, Friedrich v. (125") LLL (1251"/,) ' 4.V 

Much. (1109«»/,j 8- (c. 1110) ?j mit Ruprecht, 

»einem Bruder. 
Pazmanstorf, Rapot v. (1318'«/,) 318. 
Peileiter, Tibolt. (1392 «/,) 711. 11392 '«/, 712. 

(1407'»/,) 744. (1409«/,) 748. (1411 ««/,) 750. 

(141 3 Vi) 769. (1416 «»/,) 768. (1417"/,) 772. 

11420'»,) 783. (1423»»/,) 791. (1476"/,) 1081. 

Bcrnhart (1476»»/,) 1082. 
Beira, Friedrieh v. (1260) LfiJL 
Perndorf, Herbort v. (1282) 990. 

Pe rnhartitorf i Pcrncrstorf, Heinrich. (1318"/,) 318. 

(1365'/») 531. 
Paetchinger, Ulrich zweimal (1286»»/,,) 2JUL 
Piber, Arnolt. (1286»»/,,) 220. Sighart. 1 1258) ULL 
Biber»tein, Arnold und Ruger v. (1285 J > , ) iü, 
Pirchelwaneh, Heinrich t. (1251 ••/,) 146.(1298««/,,) 

26'2. 

Pi rehinger t. gighart ing, Heinrich. (1398 <»/,) 729. 
Planehenpach, Hertwcig t. (1292»»/,) 250. 
1' Mirbach, Dictker. (c. 1120) LA. 

Planchenstein, Wernhart v. (1347 »»/,) 436. Otto, 
Rudolf, Wichart, Brüder. (1274 >»,',) ULL 



Plode, Xiklaa v. (1318 «»/,) 318. 

Potenfeld, Bernhart r. (1325 «*/,; 343. 

Poksrukk, Wernhart v. (1 289 •*,,,) 237. 

Pollenheini, Albero de, junior. (1249» , J Lifi. Megin- 
hart, (c 1110) LL. Reinbert. (1308"/,) 287. Wei- 
kart, Wichart. (1260»/,) L6A (1371 "/,) 577. 

Polz, Heinrich. (1382"/,,) 661. 

Po ruhe im, Dietmar v. (1155J LiLWernhe r. (1301«»/,,) 
27 1. 

Portzheim, Albcr, Albrecht t. (1311"/,; 293. 

(1315'/.) 307. (1318'/,) 316. (1325»*/,) 313. 

(1326«»/,) 347.(1340 »•/,) 395. (1343) 420. U345»/,) 

427. (1356'«/,) 461. (1357 '»/,) 4HU. Pilgritu. 

(1268*/,) L&iL Qengel. (1390«/,) 705. Wernhcr. 

(1301 «»/,, | 27 I. 
Bosenbach, WernhartT. (1260) LfiiLKgino. (1 154"/. ' 

12. (1161) ÜL (1209»»/,) L8JL 
Breu»inch(Pru«chiuch), Friedrich t. (1335«'/,,) 376. 

L-iutolt. (1260) L6Ji,(1264»V,) L13. (1 282 </,) 212. 

Ruger. (1265) 122. Ulrich. (1335«'/i,) 376. 
Brunnen, Udelrich r. (1161) 5_L 
Buhele, Hartwig t. (1161)57. 
Purtorf, Ott« r. (131 8 »»/#) 318. 

Dachsperg, Wernhart t. (1274 "/,) 191. I 1277 "/,) 

IM. (1285'/,) 220. 
Talgew, Gottfried v. (1251 «•/',) LDL (1260«/,) ULL 

(1271 •/„) LfiO. 
Thanberger, Oundackar. (1398 •»/,) 730. 
T a u e r » h e i m, E r b o t. i 1 16 1 1 57. 
Dcgenberg, Hertwik t. (1378»»/,,) 619. 
Tegernbach, X. t. (1249*/,) UÜL 
Teurwangor, Wcnigeh. (1343) 420. 
Toppel, Weichart v. (1336«»/,) 875. 
Tobile, Eberhart t.(1270«»/,) Uli. Xrndich. tc. lllOi 

LL Rudiein. (1382"/,) 659. Ulrich, (e. 12991 266. 
Dracchselheim, Chunrat t. (1269*»,^ IS3. 
Trostlinu«, (Meinhart). (1250" ,) 141 (1258) 161. 
Truna (Traun) Wiruhart v. (1154«»/,) 12. Dietrich. 
1154"/.) 12-Eckcrich. (eil 10) 10. Ernst. (1207.1 

OL HartB.it. (1308"/,; 258. Otto. (1271 '«/,) ULL 

Rcginbort. (c. 1110) 10. 
Durchoim, He lmwich uud Liutolt v. (1 164 »»/,) 1 .'. 
Edelspach, Reicher v. (1291) 247. 
Kgenberg, Otakar r. (1332 "/,) 369.(1336"/,) 379. 
Egondorf, Hermann t. (1291) 247. 
Eizinger, Jorg. (1365»»/,) 536. (1 369 »/,) 563. 
Ekchartzawe, her, Jrnfrit v. (1318»»/,) 318. 
Etzlingcr, Wernhart (1379 ••/„) 623. 
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Foldbick, Chunr«t. (1379»/,,) 623. 

de saneto Vito, Wernher. (1264«»/,) 12Z. 

Vinchenhaim (Winchelheim), Rudolf. (1178) 71, 

milro de Julbach e. 1200. Hon. b. III. 284. (Finkel- 

heim in der Pfarre Scharten.) 
Fischer, Seibot (1300 «»/.) 268. 

FUeheneek, Gottharl t. (1331 '•/,) 364. Gottschalk 
(134& «♦/,') 428, dessen Brüder sind Ch unrat und Ott e, 
Gottschalks Eidam Georg der Haualer. 

Volchrat, Heinrich t. (1264«*/,) LZi. 
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Mauthtarif an der Hauth zu Aschach im Jahre 1370. 

(Am einem glrkhwitigen Urb« u( Pergunent in 8t, Florian.) 

Die Bürger von Passau und die aller dem Herzoge von ölt erreich gehörigen Städte haben Recht um 
fünferlei: Getreid, Wein, Salz, um ganze Tücher und um Seiden, d. i. „waz si Itarbg (Flachs) fuerent oder 
«uz man darauz spinnet, Kz sei Leinwat oder zwilich oder Ruephein (Wergj tuch oder sakeh fuech". Von 
all dem gehen sie 16 Pfenning Wiener Münze von der Zille und G Pfenning von einer Puchen '). Liegt in 
der Mitte derselben ein einer halben Spanne breiter Weg, so wird 16 Pfenning bezahlt. Ist an die grosse Zille 
ein kleineres Fahrzeug angehängt, so bezahlt jene 16 Pfenning, dieses aber ist frei. Fährt ein Passauer auf 
einem Linzer Roden (Schiff) oder ein anderer, welcher von Linz oder Passau ist, so bezahlt jeder 16 Pfenning, 
fahrt aber ein Gast (Fremder) auf eines Bürgers Boden, so bezahlt er seine Mauth und 2 Pfennig Stegrceht, 
der Bürger aber sein Recht. 

Die Recht haben zahlen Mauth: von Jolcz«) je von einem Stücke 4 Pfenning, von einem verschnittenen 
Tuche, von einem verschnittenen Loden 4 Pfenning. Was sie sonst nau oder wider Wasser führen, vcrniauthen 
sie gleich andern. 

Von einem Mut Getreid wird gezahlt 4 Pfenning. Von einen» Fuder Wein 30 Pfenning, von einem Drei- 
ling 20 Pfenning; führt jemand weniger, so gibt er je vom Kimer 1 Pfenning. Eben so wird es auch mit dem 
Getreid« gehalten, je vom Metzcn 1 Pfenning. 

Von einer Kufe Salz betragt die Mauth 2 Pfenning, von einem Fuder einen Hälbling, von einem Pfunde 
kleiner Ktieflein 40 Pfenning. 

Ein Saum Gewand bezahlt 32 Pfenning; bei schwerem Tuche betragen 12 Tücher einenSaum, bei gerin- 
geren 16 Tücher. Wenn ein oder zwei Tücher weniger sind, so kann der Mauthncr von jedem Tuch 4 Pfen- 
ning nehmen. Ein ganzes Tuch bezahlt 4 Pfenning. Ist davon eine Elle abgeschnitten, so werden dennoch 
4 Pfenning bezahlt; ven 20 bis 7 Ellen zahlt man 4 Pfenning, von 6 bis 2 Ellen 2 Pfenning, von 1'/, Ellen 
einen Pfenning, von einer Elle nichts. 

Für einen neuen Rock werden 2 Pfenning bezahlt, von einem neuen Mantel 2 Pfenning, von einem zwie- 
fachen Mantel 4 Pfenning, von einem neuen Frauenmantel 4 Pfenning, von einer Kürsen ») 1 Pfenning, von 
einem Pelze 1 Pfenning, von einem linnenen Schleier 4 Pfenning, von einem seidenen jo „vom vache"») einen 
Regensburgcr Pfenning. 

„So geit man von seiden, daz ist von har von 100 Schölt») harbs 6 Pfenning, von einem 100 Schott 
Linnen 6 Pfenning, von einem 100 Zwilch 6 Pfenning. 4 ' 

') Zille Nt »ellutTer.itänJIich ein gr5»»cre«, Buche ein kleinere« Fahrieug. 

») So riel al, k Wl a b afc) d. i. weit* und blau, oder weist und rolh gewürfelte Leinwand. Schmeller, bair. Wörterbuch II, 31. 

»; Kin Kleid Ton Rauh oder Pelzwerk. 1. e. II, 332. 

«) Kin Stück? Siehe: Schmeller I. c. I, 507. 

1 UtlM Flach», deren 60 gewöhnlich ein Schill ausmachen. 
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Von einem Stück Jolz 4 Pfenning und eben so viel von einem Stück Barchent. Wird ein Stück zer- 
schnitten, so wird e.« dem wollenen gleich behandelt. 

Ein Pfund Saffian mauthet 4 Pfenning. Von anderen Kramereien kleiner Waaren, welche zu 10*3 Stück 
verkauft werden, als langen oder kurzen Messern, Bandeln, Xadclbeinen. Nadeln zahlt man 2 Pfenning, für 
• r >0 Stück die Hälfte. Was 50 nicht erreicht ist frei. 

Die Begensburger welche mit Gewand herabfahren, geben 44 Begensburger Pfenninge und zwei Pfund 
Pfeffer; für Hutschnüre und Hauben 24 Wiener Pfenninge und 12 Pfenninge für Letze. Fahren sie herauf, 
so geben sie (für das Schiff?) 48 Wiener Pfenninge und 2 Pfund Pfeffer Wiener Gewicht. Ein Begensburger 
Schiff mit Pilgern, Urfahrschiff genannt, zahlt 44 Wiener Pfenninge. Eine naufahrende Asche <) bezahlt 
18 Wiener Pfenninge. 

Von 100 Stück .ckchel zain" «) leubnischer (von Leoben V) zahlt man 6 Pfenninge, von 100 Sehrott ») 
4 Pfenning, von 100 „schin- 12 Pfenning, von 100 ,wagcnsuen i 12 Pfenning, von 100 Stück -pleche- 1 
6 Pfenning, von einem halben .maes.^c" einen Hiilbling*). 

Ein Eimer Honig zahlt 12 Pfenning, Mcth eben so viel, ein Centner Wachs C Pfenning, ein Saum Öl 
4 Pfenning, eine Liigel Ol 2 Pfenning, ein Fass Lorber (Beeren) 40 Pfenning, ein Saum 4 Pfenning. 

Von einem Centner L'nschlitt 6 Pfenning, von einem Centner ungebrannten Unscblitts wird 1 Pfenning 
bezahlt. Für einen Centner Schmer betrügt die Mauth 6 Pfenning, so wie für eben so viel Schmalz. 

Für ein lebendiges Bind bezahlt man 4 Pfenning, für Kindfleisch 2 Pfenning; für ein Schwein bezahlt man 
2 Pfenning, von einem Bachen ») 1 Pfenning; ist Schmer in dem Bachen, so wird noch ein Pfenning bezahlt, 
ist es getrennt, so wird ebenfalls ein Pfenning gegeben. 

Für eine ungearbeitete Kuhhaut wird ein Hiilbling gegeben, ist sie gearbeitet 1 Pfenning: für 100 Schaf- 
oder Kalbsfelle zahlt man 6 Pfenning. 

Ein Stein Wolle, d. i. 100 Pfund mauthet einen Hiilbling. 

Bei Flössen wird für jedes Buder 8 Pfenning gegeben und dem Bichter 2 Pfenning. Ein neuer Drciling 
gibt 2 Pfenning, ein Fuder 3 Pfenning; kleine Fässehen schlügt man zu Fudern, wenn sie eines ausmachen. 
Von einem Pfund Taufcln bezahlt man 2 Pfenning; von einem Pfund Boden 2 Pfenning, von einem Centner 
Reifen unbeschnitten einen Hiilbling; von einem Fuder Wied einen Hiilbling. 

Für einen Hausen werden 12 Pfenning gegeben. Führt man Fische abwärts, so nimmt der Mauthner 
davon einen Beseheid. 



ElOster, welche an der Mauth in Aschach Freiheit hatten. 



t. Aldersbach. 02*1»/,) 224. fl370| im Urbar. Als 
Recognition lieferte da« Kloster jährlich 4 Käse. 

2. Altach, Nieder-. (1856«»\) »«3b. (1370) im Ur- 
bar. (137« Vi) «Ol- Liefert 4 Himer Hier. 

3. Altach, Ober-. (1479'/») 929. 

4. Daumgartonberg. ) 1 323 >»/ T j 334. (1896)714. 

5. Chiemsee. (1445 «'/,) 811. 

8. Engelsiell. (1 363 ) 505 b. (1370) Urbar. 

7. Kürstonzell. (1281 ••/,) 211. |1370| im Urbar. 
Liefert 4 Kilse, wenn es seine Fii.«*er iiauführt. 

8. St. Oilgenspital in IWau. (1363 «/,) 516. 
(1459«/,,) 1005. 

9. Ybs.(1357 •/,) 471. (1377 » ,| 600. »1 423 »/ti) '03. 



10. 



11. 

12. 
13. 
1 1. 
15. 

i«. 



Li] ienfeld. 0329»,) 356. (1874*/,) 595. (1422» ,i 
789. Gibt jährlich 2 Messer mit clfcnbcinencn tieften 
und 2 seidene Iteutcl, 

«eilig Kreqa. (1285*/») 228 - O 321 '*/•) 327 - 
(1884 .V>ö. Gibt wie LUknteld. 
Melk. (1816 »/i«) 30». 
Metten. (1449**/*) 929. 

Miehaelbeuern. 1 14S0 •/«) 8H- (1460"/,) 1012. 
Möln in Syburg. (1370) im Urbar. Gibt jährlich 
4 K5,.-. 

St. Nicola bei I'a«nu. (1256) 156. (1364 1* ,.) 525. 
(1488 Vi«) 793. (1464) 1038. Liefert 8 Meuen Weizen 
wenn es das Getreid von Alkoven führt. 



') Ein kleine, Schiff. 

») Suhl. Schmeller I, SS. 

*) Abgehauene. S(utk. L e. III, 367. 

«) Sehln — Sebiene. wagenden — rfluR.ch.r. pleehe _ Bleeh?, M«»e?. Schmellar III, 367. JS.-., 611. 

») Eine »eriiuehert. oder tur Ruucherung be.timmte .Speckseite eine, Schweine». 
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17. Osterhofen, f 1363 "/*/ 506. Lief«-« 4 K&»». 

18. Pa^an, d« Capitel. (1376 »/,) 601. (U90 »•'„) 
1 1 42. 

10. Itait«nh«»Ueh. (1370) im Urbar. (1272 191. 
(1M4) 227. (1363) 517. li.frrt 1 Käse. 

20. Hanshofen, i 1291 */ t ) 245. (1363) 517. Gibt 
4 Käse. 

21. Keichcrsberg. (1269 »»/i) 183. (1363 •/,) 517. 
Liefert 2 Filzschuhe. 



22. Salzburg, fai,it*l. (1271) im Urbar. Liefert von 
fttmm 4 Kä»c 

23. Sehl**«]. (1318ti/,) 314. (1371) Urbar. (1377%,) 
613. (1419 */ t ) 780. 

24. Suben. (1301 •»/,,) 274. (1363"/,) 515. (1375» „) 
59«. (1397 »•/,> 722. (1 423 «» '„) 794. 

25. St. Veit. (1301 «*/,) 273. (1373 »»/») 589. 

26. Wilhering. (1300 «»/,) 271. (132« •/») 8 »«- 
(1374 »»/^ 604. 



Audi geit yedez chlostcr ze leez zwelif dl. (denarios), die vreiung habent. 

Stegrecht zweu dl. du ist der maeuter ehnecht. Chntkehen recht zwen phenning, sind auch der Mautter 
ehnecht. 



Der Zoll zu Eferding. 

Jeder Krämer, welcher auf dem Samstagmarkte verkauft, gibt drei Mal im Jahre je 2 Pfenning zu Zoll. 

Jeder Bürger, welcher in der Fasten eine Lägel Öl öffnet und damit auf den Markt geht und verkauft, 
gibt jährlich ein Pfund Ol und gehört in das Gericht. 

Kommt ein Gast (Auswärtigen mit Ol, um es auf dem Markte feilzubieten, gibt er von jeder Läge! die 
er verkauft je ein Pfund. 

Kin tiast der auf dem Wasser nach Kfcrding kömmt und ausladet und verkauft, gibt 6 Pfenning. Huben 
mehrere, zwei oder drei Gäste, gemeinschaftlich eine Züllc, so gibt jeder rj Pfenning zu Stegrecht in das 
(ieriehL 

Was citi Linzer aus Linz zu Markte bringt, davon bezahlt er von der Zlille nur 2 Pfenning und ein 
Ottenslicintcr 1 Pfenning. Was aber der Linzer u. d. Kns eingeladen hat und nach Kfcrding bringt, davon 
bezahlt er (5 Pfenning zu Stegreeht. 

Kin Ga^t. welcher mit Kaufmannschaft durch die Stadt fährt, er komme herauf oder herunter oder über 
die Donau, bezahlt Tür einen Deichsclwagcn J2 Pfenning, von einem Anzenwagon 6 Pfenning, von einem 

Karren 2 Pfenning. 

Kin Gest, welcher zu Kferding Wein durchführt oder anfindet, bezahlt von dem Wagen 2 Pfenning. Will 
er aber über „daz yn- (die Inn bei Kfcrding), so bezahlt er von einem Deichsclwagcn 12 Pfenning, von einem 
Änzenwagcn t> Pfenning, von einem Karren 2 Pfenning. 

Ein Linzer und Ottensheimer bezahlt für das, was er auf dem Markte zu Eferding verkauft hat, nichts. 
Was er verkauft, niuss er verzollen. 

Wer in Eferding zwischen der Stadt und der neuen Mühle durchfahrt mit Kaufmannschaft, wird er so 
behandelt, als wäre er durch die Stadt gefahren. 

Wer auf dem Markte ein Pferd kauft, bezahlt 8 Pfenning, eben so viel der Verkäufer; von einer Kuh. 
einem Schwein und einem Bachen bezahlt man einen Pfenning. 

Von einem Centner Schmer werden 4 Pfenning bezahlt, von einem Stein Wolle 1 Pfenning, ,dez selben 
itaini sind XVIII. Cbram pAiot* 

Kin Gast, welcher ein ganzes Stück Goltsch verkauft, bezahlt davon 2 Pfenning. 

Von Linnen, welche auf dem Markte verkauft werden, bezahlt man „ic von XXX - (KIlenY) 1 Pfenning. 

Von einem Wagen mit „azzech" Schüsseln und Mulden (Muelleru), welcher Uber die Donau geführt 
wird, zahlt man 2 Pfenning, von einer „chreehsen" (Kraxen) einen Hiilbling. 

Was die „Härber* auf dem Markte kaufen von Dar (Flachs oder Linnen), es sei viel oder wenig, davon 
gibt mau 6 Pfenning zu Stegreeht; von dem was der Harber zu tragen vermag Uber Land 1 Pfenning. 

Was an Korn zum Verkaufe auf den Markt gebracht wird „an dem Hauffen, daz er dann zehen mutt an 
uinen häuften schuett* gibt man 2 Pfenning. 

Wer Kon kauft und aus der Sladt führt, gibt vom Wagen 2 Pfenning, von dem Karren 1 Pfenning. 

Jeder (last, der mit einfarbigem Gewände zu Markt steht an der Kirchweihe oder zu St. Andreas und 
von der Hand Tuch abschneidet — „so nimt der Richter von iedem tueehschneider ain eilen tucchs" weder 
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des besten noch des geringsten. Von einem ganzen Stücke wird 4 Pfenning bezahlt, von einem halben 
2 Pfenning. 

Wer eßbare Waren auf den Markt bringt, als Obst oder andere Dinge, der gibt, wenn er sie verkauft, 
etwas davon („da goit er ain pfenwert von dez selben). Hat er aber auf einer Mulde feil und zugetragen, so 
zahlt er einen Hülbling (lielbert) davon. 

Wenn ein „Hüdlingcr" Salz in die Stadt führt und es kleinweiso verkauft, so hat er einen halben Sulz- 
metzrn in das Gericht zu geben, »oleher Ilalbmctzen »sechs purent ainen gantzen metzen, amen rechten" und 
dazu uiuss ihm der Richter einen Metzen leihen. Hödlinger heissen jene, die das Salz mit Sanmros-en 
führen. 

Wer auf Plahenwägen Salz nach El'erding führt, gibt einen Salzmetzen in das Gericht. 
Schuster und Lederer, welche Gäste sind und auf dem Samstagsmarkte feil bieten, geben einen Pfenning. 
Alle Ledercr, welche Gäste sind und Felle kaufen oder grüne Häute auf dem Markte, bezahlen von 
15 rollen einen Pfenning, von grünen Häuten einen Hülbling. 

GU*te mit Häringen bezahlen für jede verkaufte Tonne 2 Pfenning zu Zoll. 

Wer auf dem Samstagsmarkte altes oder neues Gewand feil bietet, das löblich ist, bezahlt von dem Husen 
einen Pfenning, aber von einem „gar viigenemen- gibt er nichts. 

Wenn jemand Schwerter durch die Stadt trägt, die er nicht nach Passau bringen will, so gibt er dem 
Gerichte zu Zoll 1 Pfenning. 
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